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Im fiebenden bud) habe wyr gefaget, wie die 
hertzogen von Stettin ond Pomern gegen der Marke 
gluͤckſelich vnd mit vorteil gefrieget, alfo bad fie die 
Vkermarke ond andere lantſchafft davon gewunnen haz 
ben. Go haben wyr im nechſten buch vordan gemel⸗ 
det, wie fie die Lande biß Hieher beſeßen haben, vnd ob 
fie bisweilen wol etwas anfedtung derhalben gehapt, 
dag fie fie dennoc erhalten, vnd mehr frieds ond rube 
mit der Marke gehapt haben wan zuvor. Aber mache 
dem fich alle bind in der welt verkheren, vnd eine zeit 
ift zu ſamlen ond die andere gu fpilden, fo wollen wyr 
j&t vermelden, wie die herbogen von Stettin pnd Poz 
mern det, lande ond ftette in der Bkermarke widdervm 
feint queit gegangen. Darvm heben. wyr dud) billig 
ein fonders buch davon an, ond wirt bieraus gu leren 
fein, wie guter rhat, fuͤrſichtigkeit vnd menliche tat 
leichtlich ein dinck erwerben, vnd Was durch dieſelbe exe 
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worben iff, das dafelbige durch empfige ruhe vnd fleif 
erhalten wirt, aber durch obermot, frecheit ond onacht 
alleS widder gu boden felt. 


Dan burggraff Friedrich von. Nuͤrenbergk, nad): 
dem jme der Feyfer die Marke zu Brandenburg vberge- 
ben bette, was, wie hiebeuor gefaget worden, mit den 
Hergogen gu Stettin ond Wolgaſt durd) hertzog Bugse 
laff von Pomern ond hergog Vlrich oon Meckelburgk 
wertragen worden, alfo das jnen der marggraff folte 
eine ſumma geldes geben, ond fie jme dagegen widder 
abtreten das Vkerlandt. Go haben fic) die hergogen 
yon Stettin ond Wolgaft nad) abfterben hertzog Bugs⸗ 
laffs ond bed frewlyns, das hergog Wartislaff haben 
folte, bed befchweret 3u halten, ond vorgewendet, es 
weren jre erblande von den Feyfern verlehnet ond verete 
genet, darvmb gedechten fie fie keineswegs zu laßen. 
Domit wolte der marggraff nicht gefettiget fein, ond 
fucht audere wege, wie er widber gu demfelbigen lande 
Ehomen modjte. Bnd machte heimliche verſtendnuͤß mit 
Den Stetten KetzerAngermuͤnde ond Prenglow, alfo ware 
ev darvor kheme, dad fie jme folten einlaßen. Bnd 
prachte im jar 1420 groß vole auff, ond entfagete den 
Hergogen, ond kham oor Wngerminde, ond wurd daz 
felbjt eingelafen. Do das die Stettinfchen fahen die 
die Stat in verwahrung hetten, flohen fie auffs (clog, 

ond erbielten dag, ond zeigeten von ftund an den hert— 
zogen an, wie die ſachen ſtůͤnden. Der marggraff tette 
viel Darom das er das ſchloß erobern mochte, aber die 
darauff weren Hielten fo hart, da8 ev nichts ſchaffen 


‘ . 


$ , 

khonte. Go hetten die hergogen von Stettin ond Po— 
mern ſich auffs allerbaldigfte mit kriegesfolck verwars 
net, ond ſint jnen zu huͤlff gezogen biſchoff Magnus 
von Camin, vnd Cord Buc ein polniſcher hawptman 
von wegen des khoͤniges von Polen mit 5000 Polen. 
Bnd als fie erfhuren, wie der marggraff Angermuͤnde 
weg hette, vnd das die jren das ſchloß noch erhielten 
ond in großer not weren, haben die hertzogen von Wol⸗ 
gaſt den hertzogen von Stettin auch ſtattliche huͤlffe zu— 
geſchickt, vnd ermanet das ſie daran ſein ſolten, das 
fie Ungermiind widderbekhemen, ond den Marggraffen 
guridtreben, 


So feint hertzog Otto ond Cafemir von Stettin 
mit dem beer hingezogen ; ond die Stettinfdyen haber 
das ſchloß gu Wngermunde nod) gehalten, ond der Marg⸗ 
graff ift mit feinen beer noc in die fiat gelegen, hat 
aber aufen dev fiat feinen ritmeifier yer Gans von 
Potlitz gehapt mit vierhundert ferden, der auff der herte 
zogen doͤrffer gefireifft, ond funft die warte gehalten, 
Vnd indem aber als die hergogen von Stettin vortges 
zogen, iſt hertzog Cafemir plublid) an den angen kranck 
geworden , dos er nicht hat Fhinen fortkhomen. Go 
Hat er bergog Otten lafen fortziehen Er hat fic) aber 
beforget, weil hergog Otto ein gelerter ond geifilicher 
geweft, dan er was Coadjutor des ftiffts gu Riga ges 
wefi, wie guuor gefagt, ond mit Friegen nidt viel ome 
gegaugen, er wiirde zur ſachen gu ſchwach fein, ond 
hat jue gepeten, dad er fic) je woll wolte fuͤrſehen, 
nd nichts anfahen, ehe dad er widder geſund gewore 
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den, ond ſelbſt Ehonte mit darbes fein, dan er verjebhe 
fic) es folle bald mit den angen befer werden, fo wolle 
er bet jme fein ond die fade mit gemeinen rat ond 
fuͤrſicktichckheit helffen handeln; er folte nhur mitlerzeit 
weren, dad der marggraff nidjt weiter Fhomen Fhonte ; 
fo eS aber jo die not erfoderte, das er fid) mit dent 
marggraffer je ſchlagen mofte, das er nichts jehes oder 
Snbefonnen darin thun wolte, fonder des bifchoffs, Core 
ne Buds, ond fuͤrnhemlich des marſchalcks her 
Detloffs vort Schwerin > ond der andern hawptlewte 
rats geptauden ond folgen; den marggtaff Friedrich 
were ein alt geubter kriegsman, ond jnen rere viel in 
diefer fachen gefegen, dan fo fie dieſe ſchlacht verloren, 
hetten fie die gantze Vtermark verloren, ond mochten 
darnach ſehen, wie fie jr eigen land darnach behielten. 


Dafelbige hat hergog Otto gugefagt, ‘ond it 
Had) Ungernninde gezogen, ond hergog Cafemir ift auff 
dem ſchloß Greiffenberge geplieben. Da haben aber 
die vom ſchloß zu Wngerminde zu herbog Otten gez 
ſchickt, ond angeseiget dad er folte vortzihen, oder fie 
Fhontend nicht lenger halter, end er folte nhur fhomen, 
fo wolten fie jne in dad ſchloß laßen; dadurch khoͤnte 
er in die ftat Ehomen, ond ‘mit dem marggraffen gue 
famen fegen, der zuverſicht er wiirde jute ſchlahen ond 
Die fiat widdererobern. Do hertzog Otto daßelbe horte, 
fafie ev einen offen das er den marggraffer ſchlahen 
wolte, ond wolte darom ſtracks auff Angermuͤnde gies 
Hen, ond eilete fhaft domit ers tette ehe fein bruder 
widder gefund wiirde, auff das ex den rom allein hette. 


— 
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Do her Detloff oon Schwerin der marſchalck ond die 
andern dafelbig ſahen, widderriethen fie es hefftich, 
ond fageten der marggraff lege da in der ftatt ond 
Hette feine ſache nad allen furteil beftellet, ond wen er 
gleich nicht die belffte fo ftar were als die Stettiniz 
ſchen, fo hette er dennoch ein großes zuvor; den man 
faget, wen einer zu hawfe ijt ond er fic) weren wil, 
muͤßen wol viele Fhomen, die jm heraustreiben follen. 
Aber herbog Otto wolte fic) nicht fagen lagen, fonder 
ex wolte preif ond eber erwerben; nd fpottete ber 
Detloffs bon Schwerin ond fagte, wie in cinem alten 
liede ſtehet; | 


her Detloff ji feuchten jw ſtyff, 
jw ja leide vor jwe junge lyff, 
vnde vor jwe fcbsne wyff. 


Darauff her Detloff geantwortet: ein, ber, 
my js nicht leide vor myn junge lyf, 
ock nicht vor myn ſchoͤne wyff; 
ick wil, efft got wil, for jw ſterwen, 
edder biden prys vn ehr erwerwen. 
) 
Bud als ‘der marſchalck ond. die andern faben, 
DAS fie herbog Otten nicht bereden Fhonten, rieten fie 
jme, nhu er da8 jo nicht thun wolte, fo folte er. dod) 
fic) erften mit ber Gans von Potlitzen, der mit viers 
hundert pferden nicht fern oon dar were, verſuchen; 
wen er den erlegte, werde den feindenu der mot etwas 
gebrochen werden, ond vielleicht khoͤnte er domit den 
wmarggraffen aus ſeinen vurteil ins offne feld locken, 


— 

vnd hetten dan mit jme beßer zu handeln; ſunſt aber, 
wo ſie ſich auff die ſtat geben, vnd die rewter daraußen 
bleiben ließen, wuͤrden ſie vom ruͤgge zu khomen, vnd 
der marggraff druͤnge von jnwendig entgegen, vnd 
wuͤrden alſo beidenthalben beringet werden, vnd were 
nicht muͤglich das ſie gewinnen khoͤnten. Der hertzog 
aber hette einmal ſeinen kopff auffgeſetzt, vnd wolte 
darvm nichts mehr hoͤren, weder guts oder boͤſes, ſon⸗ 
der er meinte er were ſo ſtark, das jme der ſieg nicht 
entſtehen khoͤnte, es ginge wie es wolte, vnd ſagte, er 
wolle den adler in ſeinen niſte greiffen, die gans khoͤnte 
jme nicht beißen, vnd zog alſo darhin. 


Als er mit den hawffen an die fiat kham, ſchaf—⸗ 
fete her Detloff von Schwerin dennoch, wie er im folz 
cher bifer fachen fhonte, die ordnung nad) nottorft, 
vnd wurd hergog Orto mit dem volcke von den feinen 
in das ſchloß gelafen, ond die andern brachen die tho— 
re der ftatt auff, ond khamen darzu, ond fielen alfo aus 
dem ſchloße ond allenthalben gu dem marggraffen int 
die flat. Der marggraff hielte aber in der erften ftille, 
ond lied die Stettiner wol ankhomen, ond bette auf 
alle orte, da es von notten, feine ordnung ond das 
geſchuͤtz gerichtet; ond als die Srettiner begunten auff 
die feinen gu dringen, lied er dad geſchuͤtz abgehen. Da 
khonte Feine fugel fhelen, ond traff dad geſchuͤtz auff 
_ die Etettiner durdjaus, ond zerſchmetterte den forders 
ſten hawffen fo gar, das der marggraff do bereits hath 
gewunven hette. Der ſchoß auch von allen tormen here 
ab, ond lied gort fein volck gu den Stettinern eintref— 


., 





fen. So was ba gar Fein weeren mehr, fondern als 
das geſchuͤtz den hawffen fo erlegt, ond die ordnung ‘gee 
trennet hette, wolte nhur ein jeder zuruͤgge weichen oud 
flihen. So drang aber der hinterſte hawffen hernach, 
Das die fo in der fiat-weren nicht Ehonten zuruͤgge aus, 
ond die nod) aufen der fiat weren ond Hinein wolten, 
nicht wort Ehomen Fhonten. Go kham auch mitdeds her 
Gans von Potlif mit feinen rewtern heran, ond febte 
auff fie, ond wurden alfo die Stettiner yon hinten ond 
vornen, außen ond innen der fiat on alle muͤhe ermore 
det ond gefdlagen, das erbarmlich anjufehen was. Da 
fil vor allen andern der tere man her Detloff yon 
Schwerin der marſchalck, her Roloff Kaſchow ein vitter 
vnd obriſter vber das fußvolck, her Peter Tramp, vnd 
viele ritter ond edellewte, mit etlichen hundert knechten. 
Do hertzog Otto daßelbige ſahe, do gereuete jme der 
ſache, aber viel zu ſpete, vnd entkham durch das ſchloß, 
vnd entfloch mit aller nott. Es weren auch außen der 
ſtatt noch die fuͤnf tawſend Polen ougetrennet; do die— 
felben ſahen, wie vmweislich bie ſach were angefangen 
vnd verloren, ſchlugen fie fich mit gewalt von den 
Maͤrkiſchen reiſigenzewge, ond zogen mit auffgereckten 
fenlyn darvon. Die Marker aber ſchlugen alle Stetti— 
ner vnd Pommern bis auff den letzten man zu totte, 
vnd gewunnen auch das ie , ond kregen alſo ftat 
ond ſchloß widder. 

Do aber hertzog Caſemir, der poch nicht war an 
den augen beßer vnd widder geſund geworden, gehoͤrt 
wie es ergangen, hat er dem ſchoß Greiffenberge nicht 
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vertrawen thuͤren, vnd iſt gein Stettin geflohen. Der 
marggraff aber iſt balde gefolget, vnd hat Greiffenberg 
gewunnen, darnach Boitzenburg vnd Zedeuick, ond 
Prentzlow, vnd andere ſtette vnd ſchloͤßer, vnd hat alſo 
das mererteil der Vkermarke widderkriegt. Die Polen 
weren nod) verhanden; “aber nachdem hertzog Otto die 
ſach ſo vbel gehandelt, vnd hertzog Caſemir ſich des 
geſichts halben nicht behelffen khonte, hat er nicht wol⸗ 
ten, das hertzog Otto wes weiters mit jnen verſuchen 
ſolte, domit ſie nicht groͤßer nidderlage erlidden, vnd 
hat ſie ziehen laßen, vnd ſunſt ſeine andern ſtette vnd 
ſchloͤßer befeſtet, das ſie vor des marggraffen anlauff 
mochten ſicher ſein. Vnd nachdem die hertzogen von 
Stettin jtzundt nichts mehr zur ſachen thun khonten, 
ließen ſie es eine zeitlanck beruhen; aber gegen das an⸗ 
der jar haben ſie ſolck widderauffgepracht, vnd haben 
ſich an den marggraffen rechen wollen. So kham aber 
darvber hertzog Wilhelm von Brunſwygk vnd griff die 
ſache auff, vnd ward darnach ein tag zu Perleberge 
angeſetzet, vnd deßhalben gehandelt, doch die ſache nicht 
vertragen fonder nhur auff weitern anſtaudt gethedingt; 
vnd; verbunden ſich ſunſt die ſtette vnd fuͤrſten die da 
weren, das ſie die gemeine — wolten ſicher vnd 
reine halten. 


Vnd inmitlerzeit iſt erbawet Sankt Brigittenclos 
ſter vorm Sunde, von etlichen buͤrgern der ſtat, vnd 
fit jar 1421 erſten mit muͤnnichen ond nunnen beſetzt 
worden, Dieſer orden hies Gantt Salvators orden, 
vnd weren widder die art alley andern muͤnnicherey man 
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ond frawensperſonen darinne; aber fie weren voncit ges 
mawert mit einer niedrigen mawer eines manned bod), 
ond trugen ſchwartzgrawe leider, Die muͤnniche ſun— 
gen onten in der kirche im hor jre gezeite, darnach 
wan fte ausgefungen hetten, fo fungen die nunnen oben 
in der porkirche jre gezeite, ond fungen alfo einer omb 
ben andern, Gnd in diefen clofter weren nicht allein 
jundfrawen, fonder aud) witwen ond andere frawen 
mit den jundfrawen durcheinander, ond gaben fich viel 
alte birgerinnen, die feine menner hetten, darinne, dad 
fie jre lebend im gottesdienft zubrechten. Itzt aber 
vor kurzen jaren iff dad cloſter wie andere gar abs 
gethan, 7 


Vmb dieſe seit feint hertzog Barnim ond hertzog 
Wartislaff von Wolgaft, hergog Barnims des ſechsten 
ſohns, miindig geworden, ond hertzog Barnim ift bey 
Ehonig Erichen in Denemarcen gewefen, So hat herts 
30g Wartislaff von feinent, ond aud) feines vaterbru⸗ 
ders herbog Wartislaffed fehligers Findern hertzog 
Sdywantebors ond Barnims wegen, die nod) vnmuͤn⸗ 
dig weren, dads regiment angenhomen. Vnd nachdem 
in feiner ond feined brudern pnd brudersfindern vnmuͤn⸗ 
didheit in her Gord Bonowen, her Degener Bugenha- 
gens, Bide Behren ond anderer ſachen, viel motwik 
lens im lande erftanden, das fehyr aller gehorfam aus 
was, ond alle gerichtéwalt nidderlag, hat er bedacht 
das dafelbig gu Feinem gutten dem Lande bedeyen khon⸗ 
te, oud hat daromb im jar 1422 in feinem ond feineé 
bruders Barnims des eltern, ond feiner oettern Schwau⸗ 


10 


OTe eel 


tebors vnb Barnims des juͤngern nhamen, einen gemeis 
nen landtag beſchrieben, vnd die ſache nach nottorfft 
beratſchlaget, vnd es mit der lantſchafft alſo geeiniget 
ond beſchloßen, wer ſcheelung oder zuſpruch gegen je— 
mands hette, es weren ſachen was es vor ſachen wes 
ren, das hinfurter keiner mehr eigen gewalt ſolte 
geprauchen, fonder mit rechte fharen. Weren 
es peinliche ſachen, ſolte man burgkrecht geprau— 
chen, vnd wolte er gut burgkrecht in allem emptern 
machen vnd verordnen; weren es andere ſachen, ſo ſolte 
man quatertempergerichts halter, in dießen vier ſtetten 
vmbſchichts, als gum Sunde die erfte quatertemper, 
zum Gripswalde die andere, zu Anklam die dvitte, 
pnd gu Demyn die vierte. Vnd darhin wolte ex von 
feinen reten, voter pon der geiftlidheit ond vier oom - 
adel verordnen; fo folte auch eine jede ſtat zween aus 
jrem rat darju ſchicken, das feint fechzehen perfonen. 
Diefelbigen folter macht haben in allen lehns ond buͤr⸗ 
gerliden fader, nach Schwerinſchen recht zu ridpten, 
ond folte ein jeder geiſtlich ond weltlich ſchuldig fein in 
weltlichen fachen fiir dem gerichte zu ftehen, vnd fo 
auch jemands die fiirfien ſelbſt beſchuldigen wolte, fo 
folten fle dar gu rechte ſtehen. Vnd was erFhant wire 
de, gu den abſchieden folte eine jglidje ftat vom fuͤrſten 
ein gerichtsfiegel haben, vnd man folte den vrteilen vn⸗ 
verzugerte execution thun, vnd keinem weiter appella⸗ 
tion geſtattet werden; dazu ſolten fuͤrſten vnd vndertha⸗ 
nen thun. Vnd wurt alſo in dem ort landes widdervm 
gut fried vnd rhuge. 


tf 
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Vmb dieſe zeit hat der ſcheffel korns wol 24 
ſchilling gegulden, das jtzt wol ein ort iſt. 


Des folgenden jared 1422 hat ſich Vemern wid⸗ 
der leiden muͤſſen, welches die Holſtener widder hetten 
gewunnen, vnd ſich ritterlich darinne fiir dem khoͤnize 
wereten, alſo auch das ſie jme etlich volck abſchlugaͤm. 
So ward der khoͤnig darvber foviel zorniger, ond ges 
wan dad ſchloß Glambecke ond da8 landt Vemern in 
grofem grim widder, ond hat on alle barmhertzigkeit 
gewutet beid an geifilid) ond weltlid), Fein ond groß. 
Darom haben die von Hamburg den hertzogen gu hiilffe 
geſchickt zwoͤlff ſchiffe, ond diefelben laffen des khoͤnigs 
fant Wefterjiten berawhen, welche auch mit des Fhinigd 
{Hiffen gufamen gefhomen ond niddergelegt haben, dad 
vole gum merenteil erfchlagen, die ſchiffe gewunnen, 
ond zweintzig von den bevelhabern beſchatzet. Go zog 
aud) herbog Heinrich von Holften vor Hadersleff, wels 
ches dem khoͤnige gehirte, ond befdyagte die ftat, ond 
hat das fant daromber berawhet ond gebrant. Do 
freig biſchoff Johan von Luͤbeck brieff vom pabjt, dad 
er fich in den handel flagen folte, 30g zum Fhodnige gein 
Copenhagen, erhielt zwuͤſchen beiden teilen anſtand, vnd 
ſetzte einen tag an auff Martinj gu Flensborg, do bei⸗ 
derſeits freuntſchafft ſolten khomen, vnd die ſach erkhe— 
nen vnd behandlen. So khemen dahin von des khoͤni⸗ 
ges wegen marggraff Friedrich von Braudenburg, Otto 
vud Caſemir hertzogen von Stettin, Barnim ond Ware 
tislaff hertzogen von Wolgaſt, Johan hertzog von Mee 
kelburgk, vnd graff Albrecht von Newgarten; vnd von 
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der hertzogen wegen khemen hertzog Bernhart vnd Wile 
helm von Brunſwygk vnd Luͤneburgk, hertzog Erich von 
der Lawenburgk, Adolff graff von der Schowenburgk, 
graff Erich von der Hoya, vnd Baltzer her von der 
Werle. Vnd wurt die ſach langk verhandelt, aber 
wie beide teile hart vber jre gerechtigkheit hielten, 
vnd keiner dem andern wolte nachgeben, iſt nichts 
ausgericht worden, vnd ein jglicher widder anheim 
gezogen. 


Des folgenden jares 1423 hat khoͤnig Erich, weil 
die ſach, zwuͤſchen jme vnd den hertzogen nicht was 
vertragen worden, ſein volck geſchicket vor Tundern, 
welches jme hiebevor die Holfiener hetten abgewunnen, 
das fie eS ſolten widder gewinnen. Uber fie erlidden 
grofen ſchaden dafiir , ond pleben wol vierhundert tott, 
ond viel wurden gefangen. So ſchlugen fid) auch die 
Luͤbſchen zu den herkogen, ond bhulffen den Hambur⸗ 
gern, ond tetten dem khoͤnige grofen ſchaden, welded 
jme bart verdrof. So Fham aber darvber hertzog 
Rumpolt aus der Slefie, den Feyfer Siegmundt der fas 
chen ju gutte hette an den khoͤnig geſchicket. Derfelbe 
nham biſchoff Sohan von Lube gu fic), ond griff.den 
Handel abermal auff, ond weil er bey dem khoͤnige wol 
gehoret was, hat ers dabhin behandelt, das der Frieg 
folte anſtehen, ond beiderfeits ſich dem keyſer erfhenen 
lagen, welded fie den angenhbomen, ond in jme compros 
mitteret haben. Hiervber Fham der hertzog in fo grope 
gunft des/ khoͤnigs, das er jme vnd dem bifdoffe, ond 
allen gefchictten der flette die darbet weren, grofe ges 
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ſchencke gethan, ond jme aud) zugefaget, feines vettern 
hertzog Bugslaffs oon Pomern fchwefter Alheit jme zur 
ehe gu geben. Aber das gliid mufte nicht lange waren, | 
dan ehe hergog Rumpolt aus dem lande kham, befiel 
er in der peftifeng ond ftarb. Dennoch hette er 
dem fFeifer zugeſchrieben, wads er behandelt bette, 
ond forderte baromb der feifer auff da8 ander jar den 
khoͤnig ond die hergogen fiir fid) gu erkhentnuͤße. 


Go hat darnach im jar 1424 khoͤnig Wladislaff 
von Polen gur ehe genhomen Sophiam, des fuͤrſten 
aus Kiowen todjter, ond fein beilager mit khoͤniglicher 
pracht zu Krakow gehalten, ord daſelbſt fort fein ge— 
mahel kroͤnen laßen. Zu der frewden vnd ehren hat er 
geladen keyſer Siegmund ond khoͤnig Erichen von Dez 
nemarken, ſampt andern fuͤrſten vnd hern. 


Nhun iſt khoͤnig Erichen ſehr zu hertzen gegangen 
der mort ond vbermot, fo er in Vemern ſampt den ſei— 
nen an den armen lewten begangen, gedachte dafelbe 
zu buͤßen, ond hat fic) daromb gelobet nad) Hierufac 
fem jum heiligen arabe gu ziehen. Vnd hat darvmb 
feiner Fhoniginnen Philippa das thegiment befolen, ond 
aud) feine vettern von Stettin, Pomern, ond Wolgaft 
gu fid) gein Copenhagen verfdprieben, ond hat jnen bee 
Faget det vnfall der hergogen oon Stettin, ond hat 
fie getréfiet, ond hat zu feinen vettern allen gefagt : 
„Ob fie gleid) geteilt weren, fo weren fie dennoch eis 
nes ftammen ond buts, ond was dem einen abginge, 
das es dem andern auch abginge. Daromb folten fie 
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ſich freundtlich ond feſte an einander halten „vnd ein 
bem andern beyſtehen in allen noͤhten, wan es ſeine ges 
legenheit erdulden khunde, fo wolte er aud) nichts ans 
ders thun. Jetzundt aber were er geſinnet nach dem 
heiligen grab zu ziehen, ſo wuͤſte er nicht wie vnſer her 
got ſeine reiſe ſchicken wuͤrde; aber er wolte ſie gebeten 
haben, ſie als die vettern wolten in ſeinen abweſen gut 
auffſehen auff ſeine khoͤniginne ond das gantze khoͤnig— 
reiche haben, damit in der zeit nichts widdet jme anz 
gerichtet wuͤrde. Wan er, ob got wil, mit geſundheit 
widderkheme, wolte er ſich alſo gegen ſie wiedererzei⸗ 
gen, das ſie einen vettern an jme ſpuͤren ſolten.“ 
Bnd hat fie damit ehrlich beſchenckt, ond wieder weg— 
ziehen laßen. 


Darnach hat er der khoͤniginnen hertzog Barnim 
den juͤngeren von Wolgaſt ond etliche reichsrete zuge— 
ordnet, vnd ſie geſegnet, vnd iſt alſo auff Pomern ge⸗ 
zogen, im jar 1424. Da fein alle feine vettern chren 
Halben gu ime gefbomen, ond haben jme viel freunt= 
{chafft erzeiget, vnd glidfehelige widderfunft gewuͤn⸗ 
{het. So ift er vortdan ftatlid) auff das beylager ond 
kroͤnung nad) Krakow gezogen, da er auch den khoͤnig 
ond die Fhouiginne ehrlich beſchencket hat; ond ift von 
dannen mit dem Feyfer in Hungern gezogen, da herbog 
Heinvid) von Holſten auff den Compromiß auch hinges 
Ehomen iff. Vnd hat dev keyſer fampt feinen fuͤrſten 
vnd reten die fache zwuͤſchen jnen verhoret, vnd die 
lenge erfhant, daé die hergogen von Holfien dem khoͤ— 
nige ynpillig firenthielten das hertzogtumb Sleßwigk, 
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pnd das fie darvmb ſchuldig weren dem khoͤnige daſſel⸗ 
be abzutreten; aber damit ſich die hertzogen der erkhent⸗ 
mug nicht zu bart beſchweren muchten, hat der feyfer 
darnach giitlid) darzwuͤſchen gehandelt, dad er im nae 
men des khoͤnigs jnen wolte geben 300000 gulden, 
ond folten Lalandt darzu haben, ond dagegen dem khoͤ⸗ 
nige das hergogthumb abtreten. Das hat hersog Heinz 
rich) nidjt wollen annbement, ond hat von bed fepfers 
ausfprud) an den pabft appelliret, welded dan dem 
keyſer ſehr verdrofen , vnd darvmb Fhonig Erichen hat 
angereitzet, dad er dem vrteil nach, fein recht ſelbſt ſol— 
te exequiren. Aber khoͤnig Erich wolte erſt fein geluͤb⸗ 
de halten, vnd iſt von dar nach Hieruſalem gezogen 
mit auffgereckten fenlyn, welches in langer zeit kein 
chriſtenfuͤrſte vmb furcht willen der Tuͤrken vnd Sara⸗ 
cenen gethan hette. 


Aber Albertus Crank in Dania vermeldet, Llib. 
viii. cap. viii., das ein edelman in de6 keyſers hofe 
Habe durdy einen geſchickten maler thinig Erichen abs 
tontrafeyen lagen, ond einem zugeſchickt, der jne nies 
derwerfen ond beſchatzen folte, mit anzeigung das er 
ein gewaltiger her ond fhinig ober drei fhonigreiche 
were, der eine grofe ſchatzung zu entrichten vermuchte. 
Der Ehonig aber ift bis gein Benedig Ehomen, ba er 
wol entfangen worden, ond bat dafelb(t fein gefinde 
geringert ond ſchlechte kleidung angezogen, damit er in 
frembbden Lande onerfhant pliebe, Bnd hat auff den 
“patron im ſchiffe alé ein diener gewartet, ond iff ins. 
gleide, fo der patroh oom Soldan erlanget, in das hele 





a 
at 
ee 
t 
f 
t 
1 
i 


' 10, 





widder gu fdiffe gehen wollen, hat cin mammelucfe, 
der den pilgramen gleid gabe, den Ehinig vmbgezogen 
vnd jme heimlid) vermeldet, das er jnen wol fhennete, 
zeigete jme darzu die contrafeyung. Der Ehonig ers 
fiummete, aber der patron handelte mit dem mamz 
meluden ond kundtſchaffter, das er gelt nham ond 
den khoͤnig vnvormeldet wegkfharen lies, iſt aber 


nicht auff Venedig, ſonder einen andern wegk zu haws 


gekhomen. 


Deſſelben jares zog hertzog Caſemyr zu keyſer 
Siegmund nach Ofen, vnd entfinck ſein lehen, vnd 
klagte jme von wegen des marggraffs gewaldt; aber er 
befandt weinig troſts daſelbſt. Darvmb kham er widz 
der zu lande, vnd gedachte ſampt ſeinem bruder hertzog 
Otten, ſonſt zur ſachen zu thunde. Vnd haben aber— 
mals groß bold auffgepracht, oud ſeint in die Vker⸗ 


marke gezogen, vnd verheereten die durch vnd durch, 


vnd belegerten Prentzlow, vnd ſtormeten es ſo hefftig, 
das ſie die buͤrger dahin zwungen, das ſie ſich ergeben 
muſten. Do ſie hinein khemen, haben ſie die vrſacher 


des fhorigen abfalß geſtrafft, vnd von den andern newe 
erbhuldigung genhomen. Als aber hertzog Otto geſe⸗ 


hen, das fo viel lewte in der ſtat weren, hat er gez 
ſagt: zwar, weret jr menner geweſt, ſo hetten wyr 
euch ſo leichtlich nicht gewunnen. Vnd daßelbig hat 
jnen eine verpitterung geporen, das fie nach kurtzen jaz 
ren widder zu den marggraffen gefallen ſeint; alſo 
verdurb dieſer hertzog Otto allewege die ſach. 


Uüge landt gekhomen. Bnd als er nad vollendeter reiſe 


17 


geprant. 


Folgendes jares 1425 Fhant Fhinig Erich widder 
wom heiligen grabe. Vnd nachdem fein canbeler Sieg⸗ 


fried Buck jme auff der reife viel dienſtes erzeiget, ges 


In diefent jar iff aud) Anklam abermal abs. 


dachte er das er jne widderomb yu ebren befurdern 


wolte. So trug ſichs eben zu, das biſchoff Magnus 


pon Camin des ſtiffts muͤde wurt, weil er weinig da— 


von hette, den hertzog Bugslaff von Pomern achtete 
des bannes nicht, vnd hette noch ein groß teil vom 
ſtiffte jnne, vnd bewarb ſich das er nach abſterben des 
biſchoffs von Hildesheim doſelbſt widder zum biſchoff 
erfhoren wurt. Darvmb gab ers khoͤnig Erichen, als 
einem hertzogen von Pomern vnd oberſten patron des 
ſtiffts von Camin vber. Derſelbe machete mit willen 
ſeiner vettern vnd des capitels zu Camin her Siegfried 
Buc widder zum biſchoff, der von dieſer zeit das rhes 
giment im ſtiffte angenommen, ond mit hertzog Bugss 
laff viel handlung vm die giitter gehapt, aber nicht 
khoͤnen erlangen, bis das. eS, wie hernach wirt gefaget 
werden, funft einmal vertragen wurt. | 


Im lande ju Wolgaſt werent, wie droben gefagt, 
hertzog Barnims ded fechsten finder, als Barnim vad 
Wartislaff, vnd Wartislaffs des achten Finder, als 
Sch wantebor pnd Barnim der jungere. | Dicfelber wes 
ren bißher nody fehr jund geweft; aber nhu fie gu jren 
javen gekhomen, baben fie fid) in famentlichem rhegia 
ment nicht vertragen khoͤnen. Darvm Haben fie ges 
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teilt, alſo das Barnim ond Wartislaff haben Wolgaſt 
bekhomen, vnd Schwantebor vnd Barnim haben Rhuͤ⸗ 
gen vnd das lant zu Bard bekhomen. So haben hert⸗ 
zog Schwantebor vnd Barnim eine ſchweſter, Sophia 
geheißen, gehapt; dieſelbe haben ſie hertzog Wilhelm 
von Meckelburgk vnd Wenden gegeben. Hertzog War— 
tislaff aber bon Wolgaſt hat zur ehe genhomen Soz 
phiam von Sachſen, vnd hertzog Barnim der juͤnger 
von Rhuͤgen vnd Bard hat genhomen Anunam, eine 
graͤffin von Wunſtorff. Der loͤwe der gum Campe am 
grabe ſtehet, ift der graffen on Wunſtorff wapen. 


Khoͤnig Erich aber, wie ev. widder anheim gelho⸗ 
men, vnd die hertzogen von Holſten den vertrag, den 
der keyſer zwuͤſchen jnen ond dem khoͤnige gemacht, 
nicht annhemen oder halten wolten, hat er ſich geſchi— 
cket fein recht weiter zu volnfhuͤren, vnd iſt demnach 
fuͤr Gottorff in Holſten gezogen, ond hat daßelbe hart 
belegert. Nhun weren aber die febeftette dew Fhinige 
ſehr abgefallen, ond weile in dent jare der herincrand 
auff Schone gar nichts geweſt, welches allen ſtetten ein 
großer ſchade vnd abganck was, haben fie das dem khoͤ⸗ 
nige gezigen , ond eine vrſache aus der andern gewir— 
det, ond alfo im far 1426, dem khoͤnig in. der beleges 
rung fuͤr Gottorff alle entfaget ond fid) gu den von 
Holſten gefdylagen, ond jnen Hulffe geſchicket an ſchif— 
fen snd mannen. Do da8 der Fhinig gebirt, hat er 
ſich wioder fo viel feinde basinal fir Gottorff nicht 
ſtarck gnugſam gewuft, ond ift eilig mit der belegerung 
auffgebrochen ond davon gezogen. Go fein darnach die 
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von Holſten ſampt den Luͤbiſchen vnd Sundiſchen in 
Vemern gezogen, vnd haben das ſchloß Glambecke 
ſampt der jnſulen gewunnen, vnd widder onter der 
Holſtener gewalt gepracht. 


Bnd in demſelben jar. iſt geſtorben Catharina, 
hertzog Hanſen von Beyern vnd pfaltzgraffen beim 
Rein, der fein geſeß gu Amberg gehapt, ehelich gemaz 
hel, khoͤnig Erichen ſchweſter, ond zu Newenmarck bez 
graben worden, daſelbſt ſie geſtifftet hat Sankt Brigit⸗ 
tencloſter, der Gnadenberg genannt, ond mit nottorftiz 
gen einfhomen begnadet. Darvber hat fich khoͤnig Erich 
hart gekhümert, ond eine zeitland mit der thede inne 
gehalten, — 


Die Prentzlowſchen aber in der Vkermarke hettets 
grofie beſchwerung, das fie outer den Hergogen zu Crete 
tin {ein folten, fondenlid) fiad jnen das wort im hert— 
gen, da8 hertzog Otto gefaget hette, do die flat gewune 
nen wurt, Darvomb trachteten fie fiets, wie fie von 
den Pomern muͤchten [of werden, ond haben ded jaz. 
reS einen verjtand mit margraff Hanfen, marggraff. 
Friedrichs ſohne, gemacht, das ſie jne in der woche 
aſſumptionis marie auff eine nacht mit etlichen taw⸗ 
ſent mannen eingelaßen, der die flat on widderſtant ein: 
genhomen. Den die Siettinfchen ond. jr hawptman. 
Clawes Koppern, die von. den hergogen dafelbft gu einer 
beſatzung geleget, weren dem marggraffen gu ſchwach 
widderjzuftehen, ond nhamen gween torme an der mare 
ren ein, die fie zuuor auff folde fhare beweret hetten, 


~ 
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Oud meineten es gu erhalten, bis dad fie errettung krieg⸗ 
ter. Wher marggraff Hand hat ſo viel fewrs ond 
ſchmokes daronter gemadt, das fie fid) haben muͤßen 
ergeben, alfo dad jnen der marggraff vergunte mit jrer 
Hab ond harniſch onvorferet wegkzuziehen. Vnd wie 
fie heimgezogen, Hetten die hertzogen von Stettin gehoͤ⸗ 
ret, das der marggraff die ſtat eingenhomen, ond brach— 
ten in der eyle volck auff ond wolten fie entſetzen; aber 
weil fie ſahen das es verloren was, verheereten fie etz 
liche doͤrffer vnd vlecke in der Vlermarke, vnd haber 
gerewbt vnd geprant bis vor Angermuͤnde. So haben 
aber hertzog Rodolff von Sachſen ond hertzog Bugs⸗ 
{aff von Pomern die fache auffgegriffen, ond der marg— 
graff ond die Hergogen gon Stettin haben bewilligt, 
was obgedachter hertzog Modolff von Sachfen ond bert 
30g Bugsaff von Vomern, von wegen ver Stat An⸗ 
germiinde ond des ſchloßes Greiffenbergk, oud ander ge⸗ 
wunnen guͤtter halben, zwuͤſchen jnen erfhenen wuͤrde, 
das fie dafelb beiderfeits gedulden ond halter wolten. 
Aber ehe dad. diefelben fuͤrſten zur erfhentnip khemen, 
wurt zwuͤſchen den marggraff ond den hergogen von 
Stettin, im jar 1427 durch beynderfeits rhete ein tag gu 
Eberswalde, weldhes jtzundt die Newſtat heißet, berah— 
met. Daſelbſt kham ſontags vocem jucunditatis marg⸗ 
graff Friedrich ſampt ſeinen ſohn marggraff Hanſen 
hyn; vnd hertzog Otto vnd Caſemyr von Stettin hetten 
jire vettern hergog Barnim vnd Wartislaff von Wol—⸗ 
gaſt, ond hertzog Schwantebor ond Varnim oon Rhuͤ— 
gen zum beyftaude, ond khemen auch dahin. Go wurt 
es durch viele handlung ſo vertragen, das der marg⸗ 
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graff ſolte Angermuͤnde behalten, vnd ſolte den hertzo⸗ 
gen von Stettin das ſchloß Greiffenbergk ſampt den 
vmliegenden guͤttern widdergeben, vnd was ſunſt einer 
hette, ſolte er behalten, damit ſolte es fried ſein. Auff 
das aber dieſer fried deſter vheſter pliebe, hat marg⸗ 
graff Hans ſeine tochter Barbara, die noch junck was, 
hertzog Caſemirs ſohne hertzog Jochim, welcher auch 
noch junck was, zur ehe zugeſagt, alſo das ſie in 
acht jaren ſolten beyliegen, vnd hiemit ſolte es nhu 
gut fried. ond freuntſchafft ſein. Aber es wehrte fo 
lange als der ſchnee vmb pfingſten, dan der geifs ond 
oberinot left nicht lange ruge pleiben, 


Sit felbigen jar 1427 iff fort geftorben hertzog 
Otto von Stettin, ond gu fankt Otten begraben wors 
. den, ond hat Eeine erben gehapt; ein fuͤrſt, der einen 
vnerzogenen kopff gehapt hat, ond defhalben nidjt ale 
lein ime, fonder feinen gantzen geſchlecht vnd vaterlandt 
großen abbruch ond ſchaden gethan hatt. Bnd moͤ—⸗ 
gen ſeine nachkhomen von jme wol ein exempel nhemen, 
das ſie beßer rhats geprauchen, vnd demſelben nicht 
folgen. Er hat hertzog Johans von Meckelburgk vnd 
Stargardt, der in der Marke fo lange gefangen was, 
todjter gehapt. | | 


Uber die hergogen von Holften ond bie’ ftette hac © 
ben nicht gefeieret, fonder fint auff das far 1427 vor 
Flensborg gezogen, dad der Ehonig june hette, ond haz 
bens belegert, vnd offte geftormet. Vnd wie fie es fo 

balt nicht gewinnen Fhinen, ift bergog Heinrich von 
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Holſten an den ſturm ſelbſt mit gangen, vnd hat die 
ſtette ermanet, das ſie ehrlich wolten helffen vnd bey 
jme halten, domit fie den tag die ſtat muchten erobern. 
Das haben die ſtette zugeſaget, ond fein alſo mit gros 
fem ernfte an die ſchantze ond welle geauffen ond bas 
ben fie ‘geftormet. Da fidy aber die khoͤnigſchen ehrlich 
geiveret, nd einen nach dem andern heronter geftopen, 
geſchoßen ond erwiirget haben, dad ſich dod) der hertzog 
nidt lied ſchrecken , ond jmmer naher ond naher hinan 
drengete, ond darvber den Holjtenfdyen ond ftetten viel 
ſchlege wurden von den khoͤnigſchen, fein die ſtette, ond 
fonderlic) dic von Luͤbeck, gage ond trewloß geworden 
vnd abgezogen, vnd haben ſo den guten hertzogen in 
der ſuppe ſtecken laßen , alſo das er auff der mawer iſt 
erſtochen worden vmb aſcenſionis domini, ond der gros 
ße fleiß des Holſtenſchen heeres vmbſunſt geweſen. So 
haben aber des hertzogen bruͤder Adolff vnd Albrecht 
das regiment widder angenhomen, vnd den krieg wide 
dev den khoͤnig weiter gefhuͤret. Bud obwol Adolff, der 
eltefte bruder, die hawptlewte vhaſt vertroftet, beftendig 
gu pleiber ond den angefangenen Frieg auszufhuͤren, 
vnd die muͤhe feines abgegangenen bruders auff fich zu 
laden ond die vnruhe zu tragen angelobet, bat er dod 
hei den hawptlewten nichts ſchaffen mugen; ond dev 
luͤbſche Hawptman wads der erſte der jet fenlyn vn⸗ 
tergeſchlagen ond davon gezogen. Wher dem hambur⸗ 
giſchen Hawptman ift derwegen der kopfſ abgefdlagen. 


Des folgenden jareS 1428 haber die ftette vorges 
hapt von der Bayſchen flate, das. diefelbe nicht etwan 


“ 
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dem Fhinige in die handt kheme. Darvmb haben fie 
jre ſchiffe in den Sund geſchicket, das ſie auff ankhumft 
der flate warteten, vnd ſie vortedigten vnd ſicher an 
jren ort beleideten. Go erfhur das der khoͤnig, vnd 
ſchickete feine fchiffe wider fie, welche mit jnen zuſa⸗ 
men fester; ond wie die Luͤbſchen ond andere ſtette die 
Hamburger verlieffen ond furflohen, haben die Khonige 
fchen die Hamburger widdergelegt, jre fciffe gewunnen, 
Hud auff die Bayſche flate gewartet, Bnd haben fie 
aud) gewunnen, der bey dreifig beladene ſchiff geweſt, 
ond mit fic) wegkgefhuͤret, darvber den khoͤnig Erich 
febr fro geworden, ond die fiette fic) allenthalben ges 
nuibet haben. Dan die fchiffe weren in Borwaſien in 


Franckreich geweft, ond daſelbſt Bayſaltz geladen, wel- 


des man funft jum erin’ ond allerlei ſaltzenware 
gepraudt, ond iu Borwafien geringed kauffs iſt, ond 


Hieheraus groß gelt gilt, ond heifet daromb folder 


hawffe fchiffe, die Bavefurt, die Bayſche flate; ond ge— 


hoͤreten die ſchiffe in diefer flate vhaſt in alle Seheſtet— 


te, darymb muͤheten ſich and) alle die ftette ded ſcha— 
dens ond des ſchimpffs. Der von Luͤbeck oberfter, als 
er fich nicht wol entſchuldigt, iſt er vier jar in den ker— 
fer gelegt, ond die von Hamburg befchuldigten jre 
Hhawptlewte, da fie der fachen nicht recht gethan, 
ond haben einem rathman den kopff abfchlagen [az 
fen, ond die bom Cunde haben feds birger dave 
vmb verfefiet, ond die vor Roſtock jagten den gantzen 
rhat aus. | ps 


Khinig Erid) aber, do cy die Bayſche flate ges 
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wunnen, vnd ſunſt das jar gut geluͤck gegen die hertzo— 
gen von Holſten vnd die ſtette gehapt, war er froͤlich, 
vnd gedachte auch den hertzogen von Holſten jren anz 
hank zu ſchwechen. Darvm jog er jnen erſten ab hertz 
zog Bernharten von Niederſachſen, vnd ſchaffete das 
jme fein vetter hertzog Bugslaff in Pomern ſeine fdywes 
fier Alheit, die hettzog Rumpolt aus der Sleſie folte - 
gehapt haben, zur ebe gab. Bnd nachdem er horete, 
wie die flette mit jren hawptlewten rumorten ond deß⸗ 
halben parteyen in einer jglichen ftat weren, lachete er, 
vnd fagte: got gebe jnen numermehr eintracht, fo blei⸗ 
be ich wol zufrieden; ich wolte das eine partei ein 
ſchweineſpies were, vnd ſteche dem andern im hertzen, 
ſo dorfften wix vns nicht beſorgen. Vnd damit er mehr 
mewterej anrichtete, hat er von ſtunden an den vor—⸗ 
tragk, fo hertzog Rumpolt zwuͤſchen jme ond den ſtet—⸗ 
ten gededinget, in alle ſtette an die gemeine geſchicket, 
vnd angezeiget das er ſtets were erbottig geweſt denſel⸗ 
er zu halten, aber der rhat in dew ſtetten were fo fuͤr⸗ 
witzig vnd vbermuͤtig, das ſie es nicht hetten wollen 

von jme anhhemen, ond mengete ſich on alle not ond 
| vrſachen in frembde faden, ond madyten dem Fhinig 
vnvorſchuldet viel nuihe, ond prechten ſich ond alle buͤr⸗ 
ger in großen ſchaden ond nachteil, dainit fie alfo wie 
ein otter daheim muften liegen, ond nirgen& gur ſehe⸗ 
wertz Handelen oder wandelen dorffter, ond tetten noch 
ſolches darzu mit jrer birger gute ond blute, darvmb 
die gemeine gewarnet, das fie deshalben bei jren rhat 
einfehen tetten, domit die gutten ftette nicht in ewigen 
verterb Ehemen, oder fie folten aller freyheit ond privi⸗ 
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legien, ſo ſie zu den khoͤnigreichen Dennemark, Schwe⸗ 
den vnd Norwegen hetten, verfallen ſein. 


Do nhun ſolche ſchreiben hin ond widder in die 
fiette Ehemen, iff allenthalben ein gros rhumor gewor⸗ 
den, vnd hat fid) fonderlidy das ſpyl gum Sunde ers 
ſchrecklich geroͤget. Dan die bruwer zum Sunde haben 
große nahrung von jrem bier, das ſie zu Dennemark, 
Schweden, Norwegen, Schottland, weſtwertz vnd in an— 
dere oͤrter ſchicken; ſolche nahrung lag jtzt im kriege, 
weil es in der ſehe vnſicher was gar darnidder, wie 
auch ander handlung vnd kauffmanſchafft. So khemen 
des khoͤnigs brieffe daſelbſt eben an, do ein rhat mehr 
ſtewr zum kriege furderte, vnd ſonderlich auff das ge⸗ 
trencke wolten zeiſe vnd vngelt legen, welches ſich ſon— 
derlich die bruwer ſehr beſchwereten , det es were zum 
hogeften gu tragen gefhomen. So weren aber der anz 
dern burger viele, die beim rhate hielten ond fagter, 
“man folte ſich an ded feindes brieffe nicht kheren, ond 
folte vortdan fur gemeiner flette gerechtigtcit mit dem 
khoͤnige kriegen, bis das man alles was billig were, 
erhielte. Darvmb wurffen ſich die bruwer mit jrem 
anhange, den ſchopenbruwern vnd biertregern auff, ond 
ſchwuren ſich zuſamen, dad fie denerhat gar erwuͤrgen 
wolten. Do daſſelbe dem rhate vermeldet wurt, zogen 
ſie die andern fromen buͤrger an ſich, vnd hießen ſie 
heimlich fuͤr einen aufflauff ſich ruͤſten, vnd ſchicketen 
hin ond ließen ſechh bruwer von den fuͤrnhemiſten ver 
conſpiration greiffen, vnd alſo balde peinlich verhoͤren. 
So belhanten fie jre anſlege, ond befandt ſich das wol 
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tawſent in. der confpiration were. So lied der rhat 
bie ſechß bruwer koͤpffen, Schinckel, Malcfenig, Bice 
Hameifier, Weſtſal, Zeger, Grote, vnd geverten als 
wuſten fie von den andern nicht, damit fie nicht gros 
fern auffftand erregeten, ond nicht fo groß ein hawffe 
der biirger vmkheme. Aber mit der zeit funden fie 
leichtlich andere vrſache zu jnen, alfo das keiner vnge— 
ſtraffet darvon kham, ond grog gelt ond buße muſten 
ui 


Der rhat aber ſchickete gleichwol fampt den ans 
dern ſtetten volck vnd ſchiffe, vnd iſt ſolche flate von 
26o0 ſchiffen, darauff 12000 geruͤſteter man geweſen, 
zur Wißmar zuſamen gekhomen. Hertzog Gerhart hat 
in ſeiner fchiffung die Holſtenſchen gefhuͤret, ond neben 
jnen Soo fußknechte die auff jren gewin vnd verluſt 
gezogen, ſo man die Vitalianer genennet. Solche flate 
iſt von der Wißmar in Dennemarken geſchifft, in mei⸗ 
uung die Hafenungen eingunhemen,  Dagegen hat der 
khoͤnig fein kriegesvolck gefdidet, ond geweret das man 
die hafenung nicht einnhemen oder gufenden mudyte, 
inmafen ſich die ftette mit alten fcbiffer ond großen 
fteinen beladen. Derhalben haben die ftette ſolche groz 
Be vnkoſten vergebend angewandt gehapt, ond mit 
ſchimpff ond ſchaden wider-ab ond heimziehen muͤßen. 
Die Vitalianer aber mit jrem hawptman Bartholomeus 
Vogt oder Vorcht, zogen mit erleubnuͤß des hertzogen 
aus Holſten durch gantz Dennemarken, vnd ſein in 
Norwegen fir Bergen angekhomen. Vnd wie daſelbſt 
eben markt geweſt, vnd viel Engelſche da weren, ſo da 
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dorren fiſch, Berger fiſche ond andere waren holeten, 
Dieweil die Tentſchen Friegeshalben den handel zu trei— 
ben verhindert, desgleichen andy der bifthoff da was, 
nham er mit den engelfdyen ſchiffen die flucht; die Biz 
talianer aber haben die fiat one widderftant eingenho— 
mien, alles gepluftert ond gerawbet, ond gein Wißmar 
wegkgefhuͤret; daſelbſt ift alles ausgebeutet ond gepar⸗ 
tet worden. 


So hette der khoͤnig deßhalben hin vnd widder 
zu thunde, das er nicht zu Coppenhagen was; vnd 
weil er ſeine kriegesflate wol bemannet vnd geruͤſtet 
hette, vngefherlich bei ſiebentzig ſchiffen, ond wolte daz 
mit gegen die ſtette mit aller macht ziehen, ond eine 
mal ein ende der fachen geben, hat die khoͤniginne Phiz 
Tippa fie gegen die bom Sunde gefchidet, das fie ete 
wan in der nadt Heimlich die fiat folten anfallen ond 
gewinnen, Co fint fie im jar 1429, freytags mad 
afcenfionis dominj hingefharen, ond in der nacht vn— 
vorſehens fiir den Gund gefhomen, ond hetten ſchyr 
die mawr erftigen, Go wurdens aber die wedhter ge— 
war, die ſchrien die burger an, oud Fhemen auff die 
torme ond wykhewſer, ond ſchlugen ond ſchoſſen in die 
Denen, das fie mit gewalt von der mawr muften. So 
ſchoßen diefe auch nicht weiniger aus den ſchifſen wids 
der in Die fiat, ond tetten grofen fchaden in den te— 
cern. Uber da fie jahen, das die flat wacht war, 
pnd jr anflag nicht geraten wolte, haben fie die briiz 
Gen ond fchiffe mit fewr angeftectet fiir der fiat ond 
abgeprant, ond die Sundifchen tuͤrſten aus oder fiat 
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unicht, dew fie wuſten nidjt wie ftark die feinde weren. 
Vnd fint alfo die Denen auff die ftatgutter, auff den 
Stahlbrod ond andere gejogen, vnd haben diefelber 
berawbet, oud ſunſten auch die Sundiſchen fifcher, wor 
fie, diefelbigen angetroffen, als zu Jablunge, gefangen, 
vnd wolten davon ziehen. So entſtund ein firenger 
Nortwind, derſelbe wolte ſie nicht weg geſtaiten, ſonder 
ſchlug fie an das lant Wuſterhuſen vnd Penemuͤnde, 
da fie wot notwegen muſten bleiben, Go ſahen die. 
Denen das es verloren was, ond wuſten nicht wie fle 
jme thun folten, ond ſein cin gros teil gu lande gefties 
gen ond davon gelauffen; die andern, fo getrewlich beĩ 
den ſchiffen wolten handeln ond fie widder heimbringen, 
die blieben dabei, dan cS war des reichs ſchatz, wel⸗ 
des, wo eS keine fdiffe hat, nichts. ausrichten khan. 
Vnterdeß Ehemen ficben grofe kraweel mit wahre vou 
Luͤbeck, weldhe hinter Rhuͤgen lagen, ond firm fturnr 
Ehawm fur die fiat heme, oud mit geſchuͤtz, wie die 
gewonheit ijt, wol Beladen weren. Dieſelben loͤſeten 
die vom Sunde, da ſie hoͤreten das die Denen am 
ſtrande gehemmet weren, von ſtund an, ond kriegten 
aud) etliche fiſcherboͤt, ond bemanueten dieſelben, ond 
bewereten ſie mit geſchuͤtz vnd anderer ruͤſtung, vnd zo⸗ 
gen alſo wider die Denen. 


So hetten es die Denen nicht gut, dan fi e Ins 
gen an einem boͤſen ort, oud Fhouten fich nicht wees 
ren auch) nicht wegkkhomen. Daronrh haben fie die . 
Sundiſchen allenthalben angefaller, fie genhomen ond 
geſchlagen, die meiſten ſchifſe erobert ond. in die grundt 
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geſchoßen, ond was nichts mehr dar bad ſich weerete, 
dan allein das hawptſchiff. Darauff weren die meiſten 
Denen geflohen, vud weereten ſich davon zum beſten 
als fie khonten, alſo das die Sundiſchen viel mühe 
vnd not hetten ehe fie es gewinnen khonten. Dennoch 
gewunnen ſie es die lenge, vnd nhamen die Denen die 
darauff weren, gefangen, vnd ließen ſie im ſchiffe vnd 
ſetzten zehen buͤrger zu jnen ein die ſie warten ſolten. 
Bnd nhamen darauff von den ſchiffen die peſten, die: 
fie mitkriegen khonten, daronter etliche weren die der 
khoͤnig jnen in der Bayſchen flate genhomen hette, vnd 
erſeufften vnd verpranteu die andern; vnd haben viel 
Denen erſchlagen „, ond ſein amit den andern gefangen, 
der 300, oder wie doktor Pomer ſchreibet, Goo ge- 
weft, nad) dem Gunde gefharen. Weil fie aber fo hinz 
foureten, fahen die Denen die auffm hawptſchiffe we— 
ten, das fie guten wint nach Denemarck hetten, vnd 
das nhur zehen buͤrger “werent die jrer warteten, vnd 
ließen ſich beduͤncken, nachdem man jemauds bei jnen 
geſetzt hette die fie warten ſolten, das man: juen keine 
gefencknuͤß getrawet hette, vnd das fie darvm Feine ¢ gez 
fencknuͤß halter duͤrfften. Darvmb oberfielen fie die 
gehen biirger ond ſtießen fie onder ind. ſchiff, ond rep: 
ten die feget anff ond fhuren mit gewalt davon ond 
Fhemen in Denemarken, Go fchrieben jnen die Gunz 
diſchen nad), ond furbderten fie das fie fich als gefanz 
gene folten widder einftellen ; aber fie wolten es nicht 
thun, fonder fagten, fie hetten jnen feine gefendmig 
gelobet, dew fie hetten bitrger bet fie eingeſetzet fo fie 
warten muͤßen. Daromb Fhonten die Sundifajen an 
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jnen nichts gehaben, vnd muſten fuͤr jre zehen buͤrger 
zehen edellewte von den gefangenen widder loß geben. 
Aber die andern Denen ſchatzten ſie zum ewßerſten, vnd 
kriegten gros gelt vor jnen. Sie wolten fie aber alle 
haben richten laßen als vnabgeſagte feinde, aber weil 
fie. viel in den reichen Denemark, Schweden ond Norz 
wegen handelen, wolten fie den Ehdnig ond die Denen- 
nicht gu Hart ergurnen, Bnd weren der Gundijden 
hawptlewte auff diefem zuge Ewert Hiddenfen, meiz 
fier Pawel, her Lawreng von Lunden ond Herman 
Lowe. 


| be Do aber khoͤnig Erich hoͤrete den verluſ ſeiner 
kriegsflate, benham es jme alle frewde, vnd do er zu 
Copenhagen kham, was er ſcheldig auff feine khoͤnigin— 
ne, das ſie ſolches geſtattet hette, oud hat fie mit groz 
ben worten, wie aud) etliche fagen mit ſchlegen anges 
fharen, dad die gute khoͤniginile, die ſunſt zertlich ‘ond 
bloͤd geweft, hart davon erfchroden, pnd da fie fchwane 
ger geweft, vngerade gangen, ond darnach nie recht 
gefunt worden ond bald gefiorben ijt, Aber Fhinig 
Erich hat fid) deßelben fo fehr betruͤbet, darvm ein zeit— 
langk in grofe ſchwacheit gefallen, ond gelobt daé er 
al fein tage fein gemahel widder. nhemen wolte, wels 
ches er auch hielte. 


Deßelben jares iſt auch geſtorben Catharina, 
hertzog Caſemirs gemahel, ond gu Verchen begra— 
ben worden. So hat er nhur einen ſohn, Jochim 
genant, mit jr gehapt, oud eine tochter Anna, welche 
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er balt hernach zur ehe gegeben hat herbog oben Hort 
Meckelburgk. 


Vmb dieſelbe zeit rumoreten die Hußiten gewal— 
tig, ond fielen and Behmen, ond tetten in, Sachſen, 
Lauſenitz, Slefie ond Marcke grofen ſchaden, vnd 302 
gen jnen die Tentfchen fuͤrſten offt entgegen, fie aber het⸗ 
ten Feinen fieg an jnen. Devohalben gab der pabſt 
ablaß gegen fie, ond der Feyfer furderte alle fuͤrſten 
auff, dad fie jnen folten widderftand thun. Demnach 
ſchickte ſich hertzog Cafemir von Stettin auch an, 
vnd furderte von ſeiner lautſchafft eine ſtewr dazu. 
So ſagten die buͤrger von Stettin williglich eine ſtewr zu, 
vnd meinte der gemeine man, der rhat wuͤrde wol ſo 
viel in fuͤrrat haben, domit fie nichts auslegen duͤrften. 
Aber der rhat hettes nicht, ond legtens den buͤrgern auff. 
Do wurden die buͤrger ſcheldig vnd wolten den rhat 
dringen, dad fie jnen ſolten von der flat einkhomen rez 
chenſchafft thun. Daßelbig wolte der rhat nicht thun, 
vnd ſonderlich die zween eltiſten buͤrgermeiſter Johan 
Grabow vnd Gert Rode, dan ſie achtetens ein ſchimpff⸗ 
lich dinck ſein, das ſie dem gemeinen poͤfel ſolten re⸗ 
chenſchafft thun, der es nicht verſtuͤnde auch kein dinck 
gut dewtete, vnd ſagten, ſo mans von jnen haben wol⸗ 
te, ſo hetten ſie einen landsfuͤrſten, der were jr oberer 
Hud nicht fie, demſelben wolten fie rechenſchafft geben. 
Aber die buͤrger wolten des nicht geſettigt ſein, vnd 
wolten dem rhat gewalt thun; darvmb entflohen die ges 
melten eltifien beiden biirgermeifter gum fuͤrſten herbog 
Cafemir, ond klagten jme der birger motwillen. So 
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verſchreib hertzog Caſemir ſeinen adel, ond zog mit ge— 
walt in die ſtat, vnd ſetzete die beiden buͤrgermeiſter 
vnd den rhat mit gewalt widder ein, vnd lies den 
hewptern des auffrhurs die koͤpffe wegkhawen, vnd 
ſtraffete die andern auff 12000 Mark. Vnd domit die 
buͤrger nicht auffrhur offte anrichteten, hat cr ein vhea 
ſtes ſchloß in die ſtat gelegt, vnd daraus die buͤrger 
etwas gezehmet; vnd hat dem keyſer etliche hundert 
ferde wider die Hußiten geſchicket, der doch wie alle 
teutſche fuͤrſten weinig geluͤck widder ſie gehapt. 

Hernach haben die ſtette betrachtet viel ſchadens, 
ſo jnen aus der fhede mit dem khoͤnige von Denemar— 
cken erſtanden, vnd zum khoͤnige gein Newkoping vmb 
handlung ond vertrag geſchickt. So iſt da viel ver— 
drießlichs von beiderſeitz vorgefallen , aber die lenge hat 
ber khoͤnig Feine andre richtung annhemen wollen, dan 
auff diefe drei ſtuͤcke: exftlidy, das fein ſchade, den er 
von wegen feiner gerechtigfeit ond des herfogthumbs 
Sleswigk gethan ond gelitten, erftattet wiirde; jum au⸗ 
bert, das die ftette, fo widder den vertrag ond one vrs 
fad) frieg mit jme angefangen hetten, jme folche abz 
frag tetten, wie fie in ſolchem fal pon jme wolten ge— 
than nhemen; gum dritter, das den die tichtung, fo 
hertzog Rumpolt gemacht, gelten folte. Darauff haben 
die ſtette ein ruͤggeſprach begert, ausgenhomen die Roz 
ſtocker, die haben die drei ftide fir fidy angenhomen 
vnd fic) mit dem khoͤnige vertragen, ond ſich alfo von 
Hen andern fletten getrennet, welded den den andern 
fietten fehr verdrofen hat, ond daromb den — 
ſehr gefehr ſein geworden. 
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Hiv fagt man, weil ſo verdrießliche handlung 
was, ond die ſtette den vertrag nicht wolten annhemen, 
vnd jue doch nicht zufrieden laßen, das ſichs ſol zuge⸗ 
tragen haben, das der khoͤnig einmal die ſtette zu gaſte 
gehapt, ond wie fie froͤlich ond gutter dinge geweſt, 
Habe fie der Ehonig mit hinaus gefirdert fir die ftat 
in feinen lufigarten, da den feine rhete ond die gefdics 
ten aud den ſtetten alle fcin mitgangen. Go ift es ein 
weg geweſt, dar man bel rein und trucken Ehonte ges 
hen zu fuß, da der khoͤnig durchgeritten; aber die ſtette 
haben lange kleider mit ſtatlichen marder ond andern 
futter angehapt, vnd hat ſich ein jglicher geſchewet 
durch den kot zu gehen, ſonder geharret bis er etwan 
von ſeinen dienern durchgetragen wuͤrde, oder ſunſten 
durchgefhuͤret, domit ſie die kleider nicht vertuͤrben. So 
iſt die Tenge dev Sundiſchen geſchickter einer, der buͤr⸗ 
germeifier her Ewert von Hiddenfehe herfuͤr getretten, 
vnd hat geſagt: „Ey, was ſtehn wyr hyr, ſolln khu— 
nigliche mayeſtaͤt ſo alleine reiten? Meine herrn vom 
Sunde ſind wol ſo reich, das ſie myr einen newen rock 
khoͤnen widdergeben; „vnd iſt demnach mit ſeiner mare 
dern ſchawben durch den kot gleich zu da der khoͤnig 
was gegangen, ond Hat den rock nichts auffgehoben, 
weil das er ſahe das es auff verdrieß geſchach, vnd 
hat ſich auch des mit keinem geper ichtz mercken laßen, 
inderweile die andern noch ſtunden vnd zuckten, vnd 
gingen leiſe, das ſie jre kleider nicht vnrein macheten. 
Do ons dev khoͤnig geſehen, Hat es jme vberaus wol 
gefallen, vnd iſt dem buͤrgermeiſter, ob er jme ſunſt 
wol feind was, Hon wegen des das er mit den. für⸗ 
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nhemfien geweſt die feine ſchiff niddergelegt, Hundt 
doch fo holdt worden, das er jme eine zobeln ſchawbe 
{chencfete, ond jne fiets gerne hoͤrete. So fein nhun 
die ftette hingesogen, ond haben die drei fiucen erwo— 
get, ond darnach genannten biirgermeifter vom Sunde, 
weil fle fahen das er dem Fhonige angenhem was, in 
aller fiette nhamen hingeſchicket, auff lindere wege mit 
jme gu handelen. So hat aber der Ehinig von den 
yorigen vorſchlegen nichts wollen ablafen; darvmb haz 
ben die Sundiſchen betrachtet was ſchadens ond onfoz 
ſtens fie erſtanden omb fremder ſachen willen, ond hette 
jnen auch wolgefallen, das der Ehonig jren birgermeiz 
fier fo geehret, vnd jme demnach befholen, fic) mit dem 
thonige wegen der fiat zu richten wie er jum beften 
modte. Alſo hat er fic) mit dem khoͤnige vertragen, 
ond fein die Sundiſchen aud) von den andern ſtetten 
abgetreten, damit diefe vbel gufrieden geweft, ond vor= 
dan die Fhede gefhiiret. Aber die Sundiſchen haben 
fic) nicht daran gekheret, ond haben in die Ehinigreithe 
Norwegen, Schweden ond Denemark freie fegelation 
ond bandlung gehapt, ond fic) daromb von vorigen 
kriegen leichtlich widder erholet. 


Vnterdes ſein die hertzogen von Holſten vor 
Flensborg gezogen, das der khoͤnig noch jnne hette, 
vnd habens gewunnen, vnd iſt hernach hin vnd widder 
viel ſchaden geſchehen, vnd viel handlung derhalben fuͤr⸗ 
genhomen. Aber wie das mehr, wan ed einmal bewe— 
get, fich nicht leichtlich ftillet, alfo ift e8 auch mit den 
kriegen; wan er einmal eingewurgelt iſt, khan man jue 
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nicht leichtlich widder ſchwichtigen, vnd folget ſtets, 
wie auff dem mehre die eine bulge aud der ane 
dern, alfo auch in der fhede der cine ſchade aus dem 
andern. ; or 


Im jar 1430 hat bergog Cafemir eine commif: 


fion empfangen, das er die Roſtocker vor jre feinde, 


welche jre botſchafft, fo fie an fhinig Erichen geſchickt, 
niddergelegt ond Warnemuͤnd verſencken wolten, verteis 
dingen folle; das ift geſchehen darvmb das fie fic) mit 
dem khoͤnige vertragen haben, 


Folgendes jared 1431 haben die Luͤbſchen in der 
fehe niddergelegt etliche ſchiffe des khoͤniges, vnd der 
hawptman, Broder genant, mit 240 gefangen oud in 
jie flat gefhuͤret, die andern feint entflogen. Vnd iff 
nhun mit dev zeit des khoͤnigs fache juͤmmer erger ond 
erger geworden; dan er fhonte feinen willen an den 
herBogen von Holften ond den fietten nicht erhalten, 
ud die Schweden wurden fehr vnwillig auff jne, das 
er nimmer alda ing Ehdnigreid) kham, ond vielerley manz 
gel, fo darinne was, nicht entridjtete, welches er dan 
des Frieged Halben nicht thun khonte. Damit er fie 
aber was ſchwichtete, hat er feine Ehoniginne Philippa 
fo do nod) lebete, hinein geſchicket.  Diefelbe hat ents 
tichtet was fie gefhont, ond hat die Schweden alfo nod) 
im zawme gehalten, das fie nichts widder den fhonig 
angerichtet haben, 


In demfelben jare ijt audy gum Sunde ein mints 


~ 


\ 


— 

zemeiſter geweſt, Ladewich geheißen; deſelbig hat die 
muͤntz ringer geſchlagen als bad gemeine korn was, Daz 
fielbig ift man bald jnnen geworden, ond hat jue der 
rhat im oyle fieden lafen, welches Aue ſchwere pein tft. 
Doch ift fie fo ſchwer nidjt, das fie ander abſchreckete, 
damit fie es nod) nicht ſchlimmer macheten, wie jgundt 
fiirfterr ond Herm, ja aud) der rhat felbft thun, die 
jtzundt omb eigenes kleines vorteils willen bley ond 
fupffer vor filber muͤntzen laßen, ond domit andern 
lewten jre gute ware entſtelen, vnd lant vnd lewte be⸗ 
ſcheißen, die dan on zweiffel, weil ſie hir der 
ſtraffe entgehen, im helliſchen, oyle moͤgen geſotten 
werden, 


Vm dieße zeit Haber in Pomern die Mandtiwe 
von Gilpin viel rawbs ond morts gegen den wanderns 
den man vnd die’ armen parwren gepraudht, end fondere 
lich gegen des clofters fewten von Belbud. Darvm 
Hat der abt von Belbuck anr tage Petrj ond Pauly im 
jax 1432 alle feine lewte auffgepradt, ond fie fampt 
dem Leybruder Johan Schwadeken mit biuchfen ond an— 
dern waffen fiir der Manduͤwel ſchloß Coͤlpin geſchicket. 
So haben fie 8 berant ond zuletzte gewunnen, dod) 
Das Johan Sdyivadefe im ftorm iff tort gepliebens ond 
haben Heinrich Manduͤwel erwuͤrget vnd die andern ge⸗ 
fangen, vnd mit allem was ſie darauff gefunden mit 
ſich wegkgefhuͤret vnd dem abte gepracht. Do hat ſich 
der abt ſehr gemuͤhet vmb ſeinen leybruder Johan Schwa⸗ 
deken, aber nachdem dem Manduͤwel dad rawbneſt ab⸗ 
gewunnen, vnd der captein erſlagen vnd die andere 
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helffte gefangen weren, troͤſtete er ſich widder, vnd fdjic 
ckete zu den von Treptow vnd Colberg, vnd zeigete 
inen dieſen ſieg an, ond ſahe fir gut an, das man dad 
ſchloß fort in grundt breche. Daromb fein die beider 
fiette des andern tages auffgeweft, ond feint fiir das 
ſchloß gezogen ond haben es in die grundt gebrochen. 
Vnd womb diefer victorie willen, hat man hernac im 
clofter Belbuc alle jar auff fant Petri ond Paulj tag 
das te Deum laudamus gefungen, ond gwolff armen 
gefpeifet. Bon diefen Mandiiweln iſt eine gemeine faz 
gent, wie der doftor Pomer auch ſchreibt in feiner chroz 
nifau, das jre flireltern geheifien haben die herren vor 
der Qweren, ond fein fo boßhafftig ond mortiſch geweft, 
das man gefagt auf pomerifd): jd fynt man duͤwel, 
Das ift fo viel ald: das feint nhur teuffel ond Feine 
menſchen, darvon ſollen ſie den nhamen haben das ſie 
Manduͤwel heißen, welder nhame nhu ober das gantze 
geſchlecht gehet. Bnd hernach iſt darauß Michel Manz 
duͤwel ſampt ſeinen bruͤdern ond vettern geweft, dad . 
erge rewbers geweſt. Doch ſey es wie es wolle, es 
ſeint, on dieſe abartige lewte, ſunſt viele andere erliche 
menner vnd frawen in dem geſchlecht geweſt, die ſolche 
boßheit vngern gedacht, viel weiniger gethan hetten, 
vnd bei vnſern zeiten weis man von ſolcher boßheit 
von jnen nicht, ſonder es iſt ein gar erlich geſchlecht, 
darauß aud) jtziger biſchoff von Camin Erasmus Mane 
duͤwel iſt, der durch ſeine lar vnd geſchicklichkeit zu 
dem ſtande gekhomen iſt. 


Im jar 1432 haben die Hußiten in Großpolen 
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vnd Behmen die newe Mark durchgefireiffet ond obers 
zogen, ond als fie auff Pomerellen jren gug genhomen, 
fein bie Polen aus dem Krakowſchen orte gu juen gez 
Fhomen, haben das gange lant biß auff vierzehn doͤrf⸗ 
fer, fo onbefchedigt geplicben, jemerlich verprant ond 
verwuͤſtet. Gie fein auch in da8 lant Stettin ond Colz 
big ond Khinigdberg gezogeny haben die Colbiger grits 
ter verterbt ond verprant, ond oberall dem lande groz 
ßeu fcbaden gethaw. Bnd nachdeme fie bis an die 
Wer gefhomen, ond e8 hergog Cafemir Hart vor der 
thir was, 30g er den marggraffen gu bilffe, vnd haz 
ben die Hußiten im widderFheren bei Angermuͤnde ges 
- fchlagen, ond davon heißt die flat Ketzer Angermuͤnde, 
zu onterfdjeide des Angermuͤnde, fo an der Elbe leit; 
ſunſt heifts NewenMngermiinde, 


Im jar 1434, dbo frewlyn Barbara, marggraff 
Hanſens todjter, was geftorben, fo hertzog Gochim von > 
Stettin zur ehe gugefaget worden, haben marggraff Ate 
brecht ond Gohan gebriidere gededingt gu Crißen mit 
hertzog Jochim, das er marggraff Hanfens ander todje 
ter Eliſabeth zur ehe folte mhemen. Vnd damit Fein 
Hindernig von wegen der fhorigen freuntſchafft oder 
ſchwegerſchafft daran fein mochte, mußte marggraff 
Hans auffs concilium zu Bafel ſchicken, vnd e8 daſelbſt 
halter. 


So ift in demfelben jare da concilium zu Baſel 
geweft, ond nachdem biſchoff Siegfried pon Camin Tanz 
ge zugeſehen, das hertzog Bugslaff von Pomern die 
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guͤtter vom ftiffte june gehapt, ond fampt feiner mute 
ter Sophia in die finfzehn jar im Ban verharret, fo 
Hat ers dennod) feiner pflicht nad), damit er dem ftifft 
werwandt , lenger nicht Fhonen verdulden. Vnd hat 
darvmb im concilio. befchaffet, das der Ban ift vers 
newet worden, vnd der Feyfer Sigmund hergog Bugs⸗ 
laffen gepoten, das er dem ftiffte die guͤtter widderges 
ben folte, bei peen 1000 Mark loͤtiges goldes, ond wo 
ers nicht tette, hat ev jne in die Acht gethan, oud defiz 
halb einen achtbrieff an alle firften ond ftende geſchickt, 
ond neben andern furften ond herren die erecution graff 
Hanfenr, Claweds ond Wizlaffen von Newgarten befhoz 
Ten, Uber der hergog hat fic) mit dem bifchoff vertraz 
gen, alfo das fie beide jre fachen auff khoͤnig Erichen 
von Denemarfen, als einen oberfien richter ond mitpas 
tronen des ftiffts, geftellet haber, ond alfo der Ban 
ond die Wht einen anftand gewunnen. 

Bnd fagen etlide , wiewol id) des Feine fichere 
nachrichtunge habe, aud) fawm glaube, das om diefe 
geit der marggraff vor Bierraden gezogen, ond das gez 
winnen wollen, So was. aber herbog Cafemir bald 
auff, ond fham denjenigen die im ſchloß weren zu 
huͤlffe. Defelben erſchrack der marggraff fo ſehr, dad 
er oberhauffs flohe, ond vor fordte fein geſchuͤtz ond 
wagenburgk davor lied. Alſo wurt gu dem mal Biers 
raden errettet, ond hergog Caſemir 30g in die Marke, 
pnd holete viel bewte vnd rawh, ond Fherete wider in 
fein lant, | 
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So iſt aber im jar 1434 hertzog Caſemir von 
Stettin kranck geworden, vnd hat ſich befunden das er 
ſterben wuͤrde. Darvmb hieß er den rhat von Stettin 
fiir ſich khomen, ond befhol jnen neben andern, fo one 
ſer herre got jnen von dieſer welt wegknheme, das fie 
jnen wolten ſeinen einigen ond jungen ſohn hertzog Jo— 
chim befholen ſein laßen. Daſſelbige ſagete jme ein 
rhat zu; aber ein alter buͤrgermeiſter von jnen, Johan 
Grabow, fing an vnd ſagete: „Gnediger her, es hat 
ſich der gemeine man zuvor gegen ewer fuͤrſtlichen gna— 
den ond ons verſehen, alſo das ewer fuͤrſtlichen gna— 
den fie geftraffet, ond fernere gehorfam vber fie zu ers 
Halten cin ſchloß in die. fiat legen lafen; welches wir 
ond nicht befdyweren, weil wir fampt onferen nachkho— 
men ons aud), onfere zuverſicht nad), nichts vnpilliges 
werden aufflegen. Wher doch, weil ewer furfilichen 
gnaden fiat got lob eine ziemliche kawffſtat iſt, da der 
kawffman viel handelt ond wandelt, ond derfelbe nicht 
gern pleibet da er bedrengklich fein ond figen muß, ond 
das ſchloß nhun ein anfehen bei den frembden hat, ald 
wolte man damit die flat zwingen ond onterhalten, 
ond fic) defhalben viel vnter jnen enthalten, die fid) 
dahin begeben, da febten, handelten ond wandelten ond 
die fiat befferten, ond eS nhur omb der einigen vrſa— 
-chen willen liefen: daromb wolte id) von wegen gemeiz 
ner ftat vntertheniglich gepeten haben, fo eS ewer fuͤrſt— 
lidyen gnaden jo zu thunde were, ewer fuͤrſtlichen gna— 
den wolten gemeiner: fiat hirin wilfharen, ond fie ded 
ſchloſſes entheben, fo wolten wir ond fo gegen, ewer fiirft= 
lichen gnaden ond derfelben erben ſchicken, das onfer trew 
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vnd gehorſam jnen mehr ſol zur beſchuͤtzung fein, dan 
zehen ſchloͤßer.“ Do das hertzog Caſemir hoͤrete, ob 
er es mit fuge wol hette khoͤnen abſchlagen, betrachtete 
er dod) dad freuntſchafft ond hulde der oon Stettin ſei— 
nem fohne mehr nus were, wan das ſchloß fein Fhonte, 
pnd daromb gugefaget, das nad) feinem tot das ſchloß 
folte abgebrochen werden, dod) folten feine erben den — 
plag gu einem hoffe behalten, des fic) daw die von 
Stettin hod) bedancket. Vnd baldt ift hertzog Cafemir 
im jar 1434 geftorben, ond zu Gankt Otten begras 
ben worden, ond hat feinen ſohn herbog Jochim hinter 
jme gelafien, der Elifabeth, marggraff Hanfens tochter 
zur ebe genhomen. 


Mitlerzeit ſtarb auch in Schweden khoͤniginn Phi⸗ 
lippa, khoͤnig Erichen gemahel. Daromb ſegen die 
Schweden das fie rawm kriegten, ond gedachten dese 
halben etwas newes anzufahen, vnd flochten menniger⸗ 
ley vrſachen, ond fielen vom khoͤnige ab, ond wurffen 
fiir cinen capitanen auff, einen Engelbert geheifen, der 
‘piel volckes gufamen prachte ond auff des khoͤnigs emp⸗ 
ter ond ſchloß 30g, ond ſeine amptlewte verjagete, ond 
das lant onter fid) pringen wolte. Dieſes abfals vr⸗ 
ſach, ond was von beiderfeig hirzu geſchehen, moͤgen 
ber Denen ond Schweden Chronicfen vielleicht eigentlic 
dyer melden, aber was ich von ben alten davon gehoͤ— 
ret, wil id) anzeigen. Die fuͤrnhemſten orfachen fein 
die gewefen, das fie guvor einen eigenen Ehinig gehapt 
“haben, daromb weren fie ongern onter khoͤuiginne 
Margreten ond khoͤnig Erichen, vnd was fie tetten, 
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muſten fie ans swange thun. So hette auch der khoͤnig 
die fchlojjer im reiche mit Teutſchen ond Dene befeget, 
pomit er die Schweden einhielte das fie nidjt abfielen; 
dan mit dbiefem Ehinige fein viel geſchlechte der Pomer⸗ 
ſchen ebellewte in Denemarken, Schweden ond Norwe— 
gen gekhomen, wie graff Albrecht von Newgarten, der 
große guͤtter itn Norwegen gehapt, aber doc) nicht dar— 
geplieben, die her von Puttbuſch, die Fleminge, die 
Gdeelen, ond andere mehr, die id) nicht weip, die 
nod) darinne fifen. Vnd feiut amptlewte geweſt, ond 
haben ſich hernach omb den Fhinig fo verdienet, dad 
er jnen etliche landguͤtter gegeben, ond fie alfo darinne 
geplieben fein.  Denfelben fein die Schweden ſehr ges 
fehr gewefen, ond alles was fte gethan, hat jnen nidt 
gefallen, wie es pflegt zu fei, dad mon nichts than 
won den fiir gut haben, deme man feind iff. Bnd haz 
ben viel geklaget, wie fie von jnen bedruͤckt, beſchatzet, 
ond befchunden wuͤrden, ond den khoͤnig offte gepeten, 
er mochte hineinfhomen ond jre fhelung vnd bedrud ens 
dern 3 welches der Ehdnig gerne gethan, aber er fhonte 
fiir dem kriege nicht, dew er mit den hergogen von Hols 
ſten vnd den ſtetten hette, welche one das ſie ſelbſt 
mechtig weren auch einen großen anhangk von andern 
hetten , alſo das er ſich beſorgen muſte, wan er in 
Schweden were das ſie jme muchten Denemarken abſto— 
fe, ond khonte dod) auch die gerechtigkheit in Sles— 
wigk nicht liegen laßen. Darom troffet er von der ciz 
nem zeit gu der ander, er wolte khomen wan er die 
Holſtenſche ond ſtettiſche fach abgerichret hette, ond bez 
gere fie wolten gedult domit tragen. Vnd wie das 
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Tange werete, ond die Schweden nichts defterweiniger 
Hilffe ond gelt ſchicken muften, verdroß es jnen febr, 
ond fegen das der khoͤnig mit fo medtigen feinden bez 
laden was » dad fie die lenge jr firhaben wol ausrich— 
ten Ehonten. Es iſt aber noch eine andere vrfache ges 
weſt, ond das ift die. In Schweden feint keine fuͤr— 
ſten ſonder etliche geſchlechte von adel, die ſeint ſehr 
mechtig vnd halten ſich fuͤrſten ond graffengenoſſen, 
daraus erwelet man des reichs rhat, der nach dem khoͤ— 
nige alle gewaldt in des reichs ſachen haben pflegt. 
Aus denſelben hette ein junger edelman einen armen 
pawren feine tochrer mit gewalt geſchwecht. Daßelbe 
klagte die dyrne mit großer wehmot dem khoͤnige, vnd 
bat om rechtshülffe gegen jme. Der khoͤnig ludt den— 
ſelben gu rechte, vnd befand die tatt fo. Do bat die 
dyrne, nachdem die tatt Flar were, das der Fhodnig 
moͤchte den edelman dahin halten das er fie widder ehs 
rete, oder jme fein recht thin. Das ſahe der khoͤnig 
wor billig an, ond legte dem edelman auff, nachdem er 
bie dyrne mit gewaldt gefchwed)t ond fie nichts anders 
darvor begerete dan das er fie folte ehren, das er dafe 
felbig tette. Do bat der edelman, weil es feinem ftanz 
de nicht zuſtunde das er eines pawren! tochter zur che 
uheme, es mochte jme darin geftattet werden daé er 
der dyrnen abtrag tette. Das were der fhonig wol 
gufrieden geweſt, aber die dyrne wolte Feinesivegs nicht 
ond fagte, jre ere were jr vmb' fein gelt gu achten 
ond were jr fo [ieb als eines khoͤnigs, furften oder edels 
mans tochter jre ehre. Darom weil fie nicht wolte, 
hat fie Fhonig Eric) dagu nicht dvengen Ehonen, fonder — 
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geſagt gu dem edelman: „So es dyr nicht anftehet ei⸗ 
nes pawren todter gur ehe gu nhemen, biel weiniger 
folte dyrs geziemet haben eines pawren todjter gu 
ſchwechen; daromb weil die dyrne fein anders Jaber 
wil dan da8 du fie widder ehren folft, fo byn id) ſchul⸗ 
dig den armen fo wol ald dem reichen das recht zu 
verhelffen.  Derohalben folt du die dyrne widder ehren 
vnd zur ehe nhemen, oder die fhare des rechten free 
hen.” Der edelman hat fie nicht nhemen wollen, ond 
der Ehinig Hat viel mit der dyrne gehandelt, dad fie 
fic) moͤchte abtrag thun laßen; als fie aber nicht ges 
wolt, hat er erfhant, man folle dem edelman dad hawpt 
abſchlagen. Der fdharffrichter ift gefodert, hat jme ans 
getaftet snd gebunden; fo ift aber die freuntſchafft dem 
Fhinige gu fuß gefallen, er moͤchte fic) dod) im handel 
nicht vereilen, ond die dyrne nod) bewegen das fie abs 
trag nheme. Der khoͤnig tets abermal, die dyrne war 
aber wie ein fein, pnd bat nhur om recht. Co wuſte 
der Ehinig nichts anders gu thunde, fonder lies das 
recht fortgehen ond dem edelman das hawpt abſchlagen. 
Derſelbig edelman was, wie zuvor gefagt, aus ded 
reichs rheter ond vow den hoͤheſten geſchlechtern int 
reid); darvmb verdroß es der freunt{chafft febr, ond. 
wuchs der grul vow tag gu tag. ' 


. Nachdem fie aber deßhalben nichts Ehonten thun 

mit billigfeit, haben fie lange zeit den grul im berber 
getragen, ond vorgemelten Engelbert, der von des edels 
mans nechſten freuntichafft was, die lenge zur rache 
auffgeworffen. Demfelben Engelbert ſchreib der Fhonig 
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et folte oon ſolchem auffrhor abſtehen, snd wo da jes 
mands were, der da vermeinte, das jme von dem khoͤ⸗ 
nige oder den feinen vnrecht gefchehen were, fo wolte 
er fiir feine perfon recht werden ond ober die anders, 
auch rechts verhelffen. Uber es halff nidt, darvm ride 
tete er eylendts zween ſchiffe gu, eins der rofentrants 
genant, da er felbft in fap, ond nham etliche feiner 
rhete ond diener mit, ond fhor fo hin in Schweden, 
vnd gedachte durch feine gegenwertigfeit den auffrhur 
zu ſtillen. Aber es erſtund großer ſtorm, vnd ginck 
das eine ſchiff vnter, das ander aber, der roſenkrantz, 
da er in ſaß, kham kawm an ſtrant da er geborgen 
wurt, vnd zerſties auch; das war jme ein omen das 
er nichts ausrichten wuͤrde. So verſchreib er alda das 
gantze reich zu Schweden, vnd klagete vber Engelberts 
auffrhor, vnd wolte folck auffbringen, die ſach zu ſtil— 
len. Das ſagten etliche wol zu, etliche aber nicht, doch 
ſchickete niemandts. So was der khoͤnig da auch ſo 
nicht mit volcke verſehen, das er hette was thun khoͤ⸗ 
nen, ond iſt darvm widder davon gezogen, vnd hat ges 
ſaget: feinde, ſchelcke, id) wil euch lagen wie Paulus 
die Corinther. | | : 


Nidhtsdefteriveiniger das er fid) nicht allenthake 
ben mit feintichafft belude, hat er fir gut angefehen 
das er fic) einmal mit den hertzogen von Holften ond 
den fletten vertrige, domit, fo er jo noch mit den 
Sweden kriegen folte, das er aud) dahero aus Teut— 
{chelande Hilfe Fhonte bekhomen. 


“ 


a 
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Des folgenden jared 1435 ijt geftorben Agnes, 
hertzog Wartislaffen des adpten gemahel ond zu Puddz 
gla begraben worden. So haben fid) jre kiuder im 
regiment nidjt vertragen khoͤnen, ond haben darvmb 
geteilet, vnd iſt alſo Schwanteborn Sund vnd das 
lant zu Rhuͤgen zugefallen, darvm hat man jne einen 
hern zum Sunde genenuet, vnd Barnim iſt das lant 
zu Bard zugefallen, ſampt enone: Hud anderit 
tanden in Dénemarfen. . 


Aus dem anfirhor aber, fo die Sdhweden gegen 


den Ehinig angefangen, haben auch die Denen vrſache 


genhomen, ond begunnen ſich gu rotten ond zu empoͤ⸗ 


ren, ond nhamen des fuͤrnhemlich einen ſchein, da8 der 


Fhonig das reid) mit vielen Friegen ſchwechete, ond nie 
auff wolfhart ond ruge tradhtete, ond die empter in 
Denemark mit Pomern Sxegkete, da dod) nhur Denen 
allein auff wohnen falten, item das er Fein gemabt 
widder wolte nhemen, domit er dem reiche cinen erben 
erzewgete, den dajjelbe hette er vorredet, weil er mei— 
nete er were eine vrſache feines fhorigen gemahls tots 
geweft, nachdeme er fie vmb der verforenen fchiffe furm 
Gunde zornig angefharen, da es jre mit der frucht vbel 
was geraten, ond darnad) ſtets fei wud ſchwach ges 
plieben biß fie fiurb, Co bedauchte dem fhinig gez 


febrlich gu fein, das er alfo fiir feinen eigenen vnter— 


thanen folte in forgen fiehens daromb gedachte er zu 
weidhen an einen fichern ort. Do fie aber da8 mercke— 
ten, das ex wegk wolte, ond erwugen was vurhats aus 
demſelben Fhunte erſtehen, paten fie onterteniglic, ev 
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moͤchte je Here ond khoͤnig pleiben, ond fie nicht verla— 
fen, fie wolten Feind arged gegen jme gedenden, das 
moͤchte er auch nicht thun. Aber khoͤnig Erich Fherete 
fich nicht daran, ond fagte: „Sturen heilgen pein, jr 
feit feinde, ſchelcke, ich wil nicht bei end) pleiben, fo 
anders das gluͤck wil. Wen ich mein leid gedencte, ond 
jr ewer art widder anubemet, fo khoͤnen wyr dod) nicht 
freunde pleiben, darom. Heber bet zeiten gefchieden als 
gu fpete, id) hab got fei dancf noch mein erblandt, dar 
ic) mid) alten einigen man vor einen firften ehrlich wol 
erhalten fhan; jr muͤget euch gehaben wie jr wollet.“ 
So Hat er feinen ſchatz genhomen ond ift damit in Gotz 


Tand gefegelt, ond hat dahin {cine vetteru von Pomern 


verſchrieben, das fie jme vole zufhuͤreten, das er fur 
einen anlauff ficher were, funft wolte er nichts anfahen, 
fonder zuſehen wo das fpyl hinaus wolte. So fein fie 


& 


gu jme gefhomen, vnd haben jme etliche ſchiffe pnd. 


lewte gepracht, ond jme gerathen das er die reiche fo. 
nicht verlaffen tvolte; wor er jrer wozu bedorffte, wol⸗ 


ten fie jme mit [anden ond lewter beiftendig fein. Des 
hat ev juen bedandet, aber er hat gcfagt, er vertrawete 


fic) ber Denen nidt mehr, er Fhenete fie wol; fo were: 


er auch ded regiment miide, allein er wolte die fache 
etwas anfehen, obs vellicht die geftalt mochte gewin— 
nen, das ſich der auffrhur etwas ftillete, ond er jrev 
einen gum reiche widder verbelffen Fhinte. Bnd 
hat aud auff folde hoffnung hertzog Wartislaffen 
von Wolgaſt eingethan das ſchloß Ravenspurgf, 
hertzog Barnim von Barde Alholm, ond herkog 
Bugsaffen von Pomern die gange jnfel Fihnen mit 
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drei ſchloͤßern, welche ſie mit volcke beſetzet vnd gehal— 
ten haben. 


Do aber die Denen geſehen das der khoͤnig gefloz 
gen was, haben ſie ſich bedacht vnd ſorge getragen, es 
mochte ein ergers daraus erſtehen, ond haben jme nach— 
geſchicket vnd fleißig pitten laßen, er mochte widder zu 
ijnen ing reiche khomen, ond jr her ond khoͤnig fein nach 
wie vor, es folte jme Fein leidt widderfharen, ond fag 
“ten jme gu, leib, gut ond blut bey jme zuzuſetzen. 


Go gab jnen der Fhinig gutliche antwort, aber 


doch fo dad ſie wol merfeten, das er jnen nicht ge- 
trawete, ond daromb jo bald zu jnen nicht widder 
wolte. 


So weren aber vnterdeß die Schweden vnter ein— 
ander in fhede gerathen, haben Engelbert erwuͤrget, ond 
wurt doſelbſt ein ſehr jemerlich weſent, alſo das das 
khoͤnigreiche in großem verterb ſchwebete; ſo was das 
den fromen vnderthanen in Schweden, die es gerne 
gut mit dem reiche geſehen, ſehr leide, vnd ſchickten zu 
khoͤnig Erichen, ond ließen fue hochlich pitten, er moch— 
te dabin in das khoͤnigreiche khomen, ond den lermen 
ftillen „domit das reich nicht gang ond gar in grundt 
Herterbet wuͤrde. | 


So iff aud) durch die von Lubec vnd andere 
fiette zwuͤſchen khoͤnig Erichen ond den Schweden geez 
Handelt worden auff einen frieden, dermaßen dad khoͤ— 


— 


nig Erich hinferner in Schweden bleiben folte, desgleiz 
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chen folte er die empter mit Schweden ond nidt Veute 
{chen beſetzen, auch mit Feinen Denen, ond wan er im 
khoͤnigreiche were, folte er die khoͤniglichen gefelle alle, 
aber abwefent alfein die helffte haben, ftetten ond doͤrf⸗ 
fern folte ev jre freiheit laßen, deSgleidjen aud) den 
kawfflewten jre rechte fo fie von alters gehapt. Bnd 
alé die ftette foldje handlung gu jrem ourteil ſchließen 
Helffen, fein fie davon gezogen. Dieweile-aber der khoͤ— 
nig alters ond anderer vrfade halben vberdruͤßig wore 
ben, ond die Denen von den Schweden ein erempel gez 
nhomen, fic) widderwillig ond verdrießlich erzeiget, ond 
fic) dennoch mit worten gegen jne erboten ond gepeter 
mit feiner gegenwart dem reiche trofilic) gu fein, fo 
gab er denfelben gutliche antwort ond vertroflete fie. 
Aber er wolte ſolche muͤhe nicht mehr auff fic) nhemen. 
Co hette er aud) folden vole nicht, domit ers aus⸗ 
richten Ehonte, vnd wolte fie aud) nicht ergretten, fons 
‘der pleib zu Wisbu auff Gotland, ond beveftete das, — 
ond gedachte da in rube zu figen. Uber weil er ſahe 
das er den Schweden zu huͤlffe fhomen mufte, weil er 
ba auff der nabendt war, oder er wurde keinen frieden 
haben, hat er gedadt etwas befeitte yu giehen. Bnd 
bat Clawes Schinckel, Dinnied von der Often ond Enz 
gelfe von dem Borne das ſchloß ond die fiat Wisbu 
ond das gange lant bevohlen, ond ift mit feinem vete. 
tern hertzog Bugslaff auff Dangigk, ond pon da in 
ſein lant Pomern gezogen. . 


Vnd domit er doſelbſt nicht muͤßig were, hat er 
zwuͤſchen dem biſchoffe vnd ie Camin vnd hertzog 
IT, Band. D 
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Bugslaffen jrer jrrung halben gehandelt. Vnd wie er 
ſahe das die ſache ſo vnrichtig was, das er ſie one 
verletzung beider teile nicht vertragen khunte, vnd doch 
keinen erzuͤrnen wolte, als den biſchoff, der ſein lieber 
kantzler geweſt, vnd dem er auch zum ſtiffte geholffen, 
vnd hertzog Bugslaffen als ſeinen negeſten vettern, hat 
ex fie nhur in dem gerichtet wads er mit beiderſeitz vor⸗ 
willigung wol erhalten khonte, nhemlich das fic der 
biſchoff ond das ftifft verpflichtet haben, das fie feinen 
Hifchoff oder thumberrn gu Camin wolten one hertzog 
Bugslafs ond feiner erben wiffen ond willen, ond 
folten herbog Bugslaffen ond feinen erben in den lantz 
friegen trewlidy beiftehen, ond Dagegen folle hertzog 
Bugslaff, als patron des fliffts, das ftifft widderomb 
getrewlich beſchuͤtzen vnd vertedingen. Die andere fache 
aber dev gitter halben, hat khoͤnig Erich graff Wibred)= 
ten ven Rewgarten, feinem rhate, bevolen, das er ſich 
fo viel bemihete, das ers fo vertragen hat, da hergog 
Bugslaff oem fliffte etliche ſchloͤßer ond ftett widderges 
geben, oud dargegen der bifchoff hat nachgegebe, das — 
hertzog Bugslaff die flat Maßow ond die ſchloͤßer Pol— 
now ond Zarnhufen folte fuͤnfzehn jar langk june behal⸗ 
ten, ond hernach wan fie das ſtifft loͤſen wolte, ſolten 
fie hergog Bugslaffe ond feinen erben 20000. marck vinz 
denogen geben, Vnd ift alfo einmal zwuͤſchen dem 
ftiffte ond hertzog Bugslaffe friede geworden , welches 
geſchehen ift im jar 1436, Vnd ev hat hernach zur 
ehe genhomen Mariam, herhog Conrats aus der Mas 
fom tochter, eine fchwefter Cimburgen&, die hiezuvor 
gehapt hette hergog Ernſten von Deſterreich, keyſer 
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Friedrich des dritten vater; vnd hertzog Bugslaff hette 
noch eine ſchweſter vnbegeben, Ingeburg, die hat er 
hertzog Heinrichen von Meckelburg gegeben. 


Vnd deßelben jares iſt geſtorben Wilhelm her von 
der Werle, der hertzog Barnims von Barde ſchweſier 
Sophiam gur ehe hette, wud Hette Feine erben, fonder 
nhur eine tochter, Cathrina genaut, welche nod) ſehr 
jund was Vnd nachdem er der leste ded geſchlechts 
bon der Werle ond Wenden was, fein feine vettern vor 
Meckelburg Fohan ond Heinrich feine erben geworden. 
Diefelbige haben der mutter ond todjter 20000 gulden 
fiir jre anéridjtung verſprochen, ond jnen dafür Guftrow 
nd Lage verpfendet,- welche fie hernach in vier jaret 
hertzog Barnim als den vormunden abgegeden, der das 
frewlyn gu fic) genhomen hat. 


Des jars 1437 vmb Martin if hertzog Barnim 
Hor Bard in Denemarken gezogen, ond vmb quafimos 
dogeniti evften widder herausgekhomen. On zweiffel 
hat er dar gu onterhandlen onterftanden , oder er hat 
dem Fhonige gu huͤlffe wollen; den er hat bet go wents 
lender gu Bard gehapt, die ce mitnhemen wolte, ond 
dod) noc) giehen lied, Er hat fid) dennoch bier ond 
malg ond wads nachbringen laßen gein Whol, da er 
gelegen, ond hat do ſchiff ond lewte gehapt. 


Wie nhun Ehinig Eridy in Pomern was, ließen 
gine die Denen Feine friede, vnd begerten, das er widder 
ind reich Fhomen mochte, So zog er auff cine gertros 
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fiung mit feinen ſchiffen an Rhuͤgen, domit er Denes 
marten neher kheme. Dahin iſt der reichsrhat gekho⸗ 
men, vnd haben jme abermals gebeten widder ins reich 
gu khomen. Oo entſchuldigte er ſich ond ſagte, er we— 
re alt vnd der vielen muͤhe ond der regierung verdro⸗ 
fen, er dienete nicht mehr darzu. Wolten fie jemands 
yon feinen vettern haben, fo were do feines vatterbruz 
ders ſohn, hertzog Bugslaff von Pomern, oder feine 
vettern hertzog Wartislaff von Wolgaf— ond hertzog 
Barnim von Barde, derer were Feiner nicht er were 
ge(hicfter dan er, ond weren nod) junc. Diefetben 
wolte er fic) verfehen das er die darzu bewegen wolte, 
pnd was er dan daneben das befte Fhonte helffen zu 
rhaten, wolte er gerne thun, Wher die reichsrhete fage 
ten, fie hetten de8 feinen beveblid), fonder weil er le⸗ 
bete, wolten fie keinen andern fhinig haben dan june, 
wo er anderſt wolte. So hat er jnen bevolen, das fie 
fein gutduncken dem reid) angeigen folten, . fo wolte 
ex widder in Denemarfen fhomen ond davon ein ante 
wort hoͤren, welded fie angenhomen, ond alfo vonein 


gezogen. 


So iſt er hernach auff Wardingborg geſegelt, 
vnd hat da den winter ober gelegen; ehe er aber. dahin 


gekhomen, hat jne ein ongewitter beftridet ond jme wol 


zwoͤlff ſchiffe erſeufft, darvm hat er eine boͤſe zuvorſicht 
gehapt, vnd das fuͤr einen vngluͤckſeheligen anblick ge— 
halten, das ſeine meinung nicht wuͤrde vortgehen, vnd 
darvm den Denen nicht viel getrawet. So iſt das 
reich zu Copenhagen zuſamen gekhomen, vnd haben das 
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antwort des khoͤnigs gehiret; ond nachdeme fie ſahen 
das er nicht widder zu jnen wolte, ond fie alfo verach⸗ 


tete, haben fie feiner vettern feinen nicht haben wollen, 


vnd fonderlidy haben fie hergog Bugélaffen verſchma— 
det, das er fo [ange im banne gelegen, ond gefaget, 
was fold) einer nicht folte ourffen in einem frembden 
Ehinigreiche wagen, der ban ond adjt, dad ift, feine 
febele, ehre ond erblande dorffte in den windt ſchlagen, 
vnd weder pabft nod) Feyfer achten. Damit fie aber 
nicht aus feiner freuntſchafft ſchritten, haben fie ent: 
fchlojjen, feiner fchwefter ſohn pfalggraff Chriftoffer in 
feine ftette gu erwelen, ond haben auch defhalben an 
jnen geſchickt, der es doch one khoͤnig Erichen willen 
nicht wollen annhemen. Weil aber khoͤnig Erich ſahe, 
das ſie ſeiner vettern keinen wolten, hat er geſorget, 
wo es pfaltzgraff Chriſtoffer nicht wuͤrde annhemen, ſo 
wuͤrden ſie doch einen fremden wehlen, welcher jme 
velichte wurde beſchwerlich ſein. Darvmb hat ers Chris 
fioffern dergeſtalt nachgegeben, das er fuͤr ſich zeit ſei⸗ 
nes lebends wolte Gotland behalten, welches Chriſtoffer 
wol zuſagete, aber die Denen vnd Schweden habens herz 
nad) ſchwerlich leiden wollen. 


Alſo iſt khoͤnig Erich widder von Wardingborg 
auff Gotland gezogen, do er das lant mit lewten bee 
ſtellet, vnd es den vorigen hawptlewten bevolen. Vnd 

iſt mit ſeinem ſchatz ond fuͤnf ſchiffen widder nad) Po— 
mern in ſein erblandt geſegelt. So iſt widdervm ein 
gros ſtorm erſtanden, das jme zween ſchiffe mit viel 
gelts vergangen, vnd er mit den andern kawm gein 
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Rhuͤgenwalde gekhomen. Doſelbſt hat er gewonet, vnd 
nachdem er ſahe, das er gros vngluͤcke nhun etlichemal 
auff der ſehe erlitten, hielt ers dafuͤr das es jme muſte 
eine warnung ſein, vnd gab ſich gantz vnd gar zufrie— 
den, vnd hette von Gotland vnd ſeinem eigenen erblan⸗ 
de ein ehrlich auskhomen, darvon er ſich fuͤrſtlich vnd 
wol hielt. Bnd wie man ſaget, hat er die car— 
thauß vor Rhuͤgenwalde gepawet, vnd iſt zum 
mehrenteil darin geweſt, vnd hat darine geſungen vnd 
gebetet. 


Weil ich aber der ſchaͤtze gedacht, ſo khoͤnig Erich 
mit ſich herein gepracht, darvber die Denen noch kla⸗ 
gen, doch one fuge, dan es iſt alles ſein eigen geweſt 
vud nicht bei der crone Denemarken funden worden, fo 
wil id) angeigen, was die alten davon fagen was es 
geweſt fein fol. Nhemlich es fol geweſt fein cin jeſus— 
bild fo groß als ein Enabe von fiinfgehn jaren, von 
fauterm arabiſchen golde, wolff apoftel wie Finder grof, 
Yon lauterm filber, ein gang einborn, cine monftrang 
Hon citelem arabiſchen golde, einen goldenen pfenningt 
Hon Hundert tawfent gulden, den er mit feinem gemaz 
hel gum brawtſchatz kreig, eine guͤldene gang, fo ev 
vom hawſe Wardingborg mitgenhomen, darzu die Dez 
nen vellichte gerechrigfeit hetten haben mugen, wiewol 
nan faget, Ehinig Erich habe fie erzewget, ond dafelbft 
fir einen wetterbanen auff dem torm gefeRet, vnd in 
ſeinem abzuge widder davon abgenhomen, ond bat er 
aud) Fhoniglich ſilbergeſchir ond kleinote mitgepracht. 
Davon Hat er die monſtrantz tm die capelle auff das 


J 55 
— — 


ſchloß zu Rhuͤgenwalde gegeben, das man das ſakra⸗ 
ment darin geſetzet, da man lichte auffgeſtecket wie auff 
einen leuchter, ond davor dads einhorn vor einen wad): 
ter gefeget , welche beiderley ic) nod) gefehen habe, dese 
gleichen noch etliche ftattliche credeng, ond verguldete 
filberne ſchuͤßeln, dice warlich groB ond prechtig ges 
weft. Wie es aber omb die andern fcdhage ift, weis man 
nicht; etliche meinen fie feien nod) gang verhanden, ets 
liche meinen nein; aber die fuͤrſten laßen jre heimlicheit 
nicht gerne wißen. 


Wie nhun khoͤnig Erich aus den reichen abgeſchei⸗ 
den was, vnd ſich derſelben gantz vnd gar begab, vnd 
Chriſtoffer der pfaltzgraffe nicht ſobalt hineinkham, iſt 
mennigerley vnfuge allenthalben geſchehen, alſo das die 
Denen, Schweden vnd Norwegen ſich einander gejaget 
vnd geſchlagen vnd gemordet haben, wie es pflegt ge⸗ 
ſchehen da Fein hawpt iſt, das man ſorchtet. Zu dem 
haben jnen die fremden nicht weinig ſchaden gethan. 
Dan der Wißmarſchen ond anderer ſtette ausliegere, 
weil fie ſahen dad die reiche weren in die bewte ge⸗ 
ſchlagen, haben gedadt cinmal einen guten preid zu ers 
werben, ond fein gein Bergen in Norwegen gezogen, 
ond haben die flat oberfallen ond gepluftert, ond alles 
mit fid) wegfgefhuret was fie haben bekhomen khoͤnen. 
Vnd fein die Wifmarfden des andern jared mit fieber 
{chiffer widdergefhomen, haben abermal die ftat vnd 
lant vberfallen. Denfelben fein die Norweger ftark bee 
gegnet, haber fid) mit jnen geſchlagen, ond fie von wes 
gen jrer oberfallung fivaffer wollen; aber die Wißmar⸗ 
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ſchen haben ſie vbel geſchlagen, etliche jrer ſchiffe ge— 
nhomen, die ſtat Bergen abermal erobert vnd ausgepu— 
chet. Solcher vnd dergleichen ſchade iſt auch hin vnd 
widder in Denemarken ond andern oͤrtern geſchehen; 
darvmb ſchrieben die Denen khoͤnig Chriſtoffern „das 
er ſich wolte fordern, vnd one lengern verzug in das 
reiche khomen. 


So iſt er demnach im jar 1439 hinein gezogen, 
ond fir allen dingen die jrrungen ond’ swift ded reichs 
geftillet, ond mit den ſeheſtetten friede gemadyet, ond 
darnach Schweden aud) unter fic) gepracht, ond mit 
dent fuͤrſten von Pomern gehandelt, das fie jme vmb 
der Denen vnmot willen die jnfuln, ftette ond ſchloͤßer, 
fo fie in Denemarfen june hetten, omb ein gleiches haz 
ben vbergeben. Aber Gotland hat fhinig Evid) bebhal= 
ter, welches in feinem nhamen haben firgeftanden die 
obgenannten Dinnies von der Often, Clawes Schincel, 
fampt Engelde vom Borne, Heinrich) Sdorfow, vnd 
Magnus Niſte. | 


Vnd in diefer seit ift hertzog Heinrid) von Mez 
ckelburg geweſt, der hertzog Bugslaffs von Pomern toch⸗ 
ter Jugeburg zur ehe gehapt. Dieſer Heinrich iſt ein 
arger rewber geweſt, vnd ſtreiffte immerzu in die Mar⸗ 
ke vnd das lant zu Stettin, vnd was allen kuͤhen gram 
die in andern landen weren, vnd treib ſie zu ſein lant, 
alſo das ſich hertzog Jochim von Stettin verwundert, 
wo er doch alle hewte mochte laßen. So haben das 
die fuͤrſten die lenge nicht leiden khoͤnen, vnd haben ſich 
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Dgromb im jar 1440 verbunden marggraff Friedrich) von 
Brandenburg, hertzog Jochim von Stettin, ond hertzog 
Barnim von Bard, das fie widderomb feiner kuͤhe wols 
ten koſten. Vud feint gezogen fir Woldeck, Lidyem vnd 
Galenbeck, ond haben jme diefelben abgewunnen, ond 
das ganke lant berawhet, ond viel kuͤhe ond viehed er⸗ 
obert. So hat hergog Heinrid) gefehen, das daffelbe 
nicht fo wol ſchmeckete, als do er die kuͤhe bolete, ond 
hats nicht weiter geſtatten wollen. Bnd hat ſich dare 
omb mit den fiirfien vertragen muͤßen, alfo das der 
marggraff die flat Lichem behalten, ond die andern fuͤr⸗ 
fterr erftattung jreé ond der onterthanen erlittenen 
ſchadens befhomen haben, ond fo widder abgezogen 
fein, | 


Much iſt gu diefer zeit, wie man faget, der Pug: 
Feller fefta int lande zu Bard geweft, vnbewuſt woher 
fie erjtanden. Das ijt eine teuffelfche lere geweft, ſchyr 
auff die art wie die Adamiter ond gartenbrider fein, 
haben gehalten, das nad) dem jungften tage der teufz 
fel folle Chriftum aus dem himmel vertreiben, ond er 
fampt feinen glewbigen widder in den Himmel Fhomen, 
pnd er fo lange darin regiren, wie Chriftus geregiret 
bat. Bnd fein des jared an einen ort gufamen fhoz 
men, daſelbſt fie auff die nacht etlide ceremonien 
ond gepete gehalten, ond hat jr vateronfer anges 
gangen: 


vader vſe, hulder buſe, thovorm wereſtu oe 


. ower ons, nu biſtu onder vns, 
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ond wan fie alled gethan haben, haben fie fid) vers 
fdworen, die ceremonien ond glewben nicht zu oberges 
ben, ond darnach bat der oberfte alle lidjter ausgefdlaz 
gen, ond gefagt: wachſet ond vermebret euch. Bnd 
fein alfo zuſamen gefallen, man, weib, gefellen, junck⸗ 
frawen, wie fie vngefehrlich bei einander geftanden; ond 
haben es dafuͤr gebalten, wer in dem glewhen were, der 
Fhunte nimmer arm werden. Vnd jr abgeichen gegen 
einander was, wan fie funft bei den andern chriſten in 
der fitdhen fafen, wan man in der Firchen onter der 
meſſe das faframent auffhielt, das fie ſich vmbkhereten 
oder ja nicht danach ſahen. Vnd was diefe abgottereg 
puter dem adel allein, ond Hielten es fo heimlich, das 
es nymandté erfharen fhunte, bid dads der teuffel ein 
mal den zehenden von jnen nham, ond ein edeljuncdfraw 
bon Datenberges geſchlecht, da fie einmal aljo zufamen 
weren, wegkfhuͤrete, Darober die fac) beguute auszubre— 
chen, ond alfo der convent verftiret wurt. Bnd derſel— 
ben Keser fein auch viele vmb NewAngermuͤnde in der 
Marke geweſt, ond fagen etlidje, das die ftat daromb 
Ketzer Angermuͤnde heife. Daw hernad) im jare 1500 
ongefher, als jederman ſolche ondhrijiliche fefta tadelte, 
pnd deunod) viel beftendig darin pleiben wolten, ift ei— 
ner Marquardt Behre von Forckenbecke qué diefem lanz 
de in Wicardien cin jar fiirgewichen, ond nad) ausgan⸗ 
ge deS jared widderfhomen, ond hat MesFawen von 
den Grellenberge nachgelaffne witwe, Margreta Leiften 
eine jundfrawe, ond noc) mehr jundfrawen mit fich 
wegkgefhuͤret, hat vier reifige pferde ond einen verdects 
ten wager gehapt, ,darin er die fraw ond junds 
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frawen wegkgefhuͤret, vnd nymands weis auff die— 
fen tag wohin; werden nod) von dem lewten, fo fie ges 
khant, beflaget. 


Call 


| Hernad) am jar 1444 bat herbog Jochim dads 

ſchloß Greiffenberg in der Vfermarde den von Arnim 
verfaufft, ond es jnen zu leben gereidjet, welche es 
auch beffer gepawet haben. a 


Dem marggraffen aber ſtach nod) vmmerzu int 
awge, das die furften von Pomern ond Wolgaft, nocd 
Paſewalk, Alter Torgelow ond andre gutter wegk het- 
ten, fo jre eltern von der Warde gewunnen. Darvml 
iſt marggraff Friedrich im jar 1445 fur Pafewalk ge— 
zogen, ond hat ed belegert. Go hetten die fuͤrſten dafs 
felbe firgefehen, ond weren darein gezogen hertzog Barz 
nim der elter von Wolgaſt ond Giigfow, ond hergog 
Barnim der jiinger von Bard ond Rhigen mit viet. 
Wolgaftirer vnd Rhuͤgianer, daronter Hartwid) Molts 
zan, Wedige Koppern, Clawes Norman ond andre fire 
nheme ven adel geweff. Co hat der marggraff die fiat 
- piel gendthigt ond gefformet; aber die fuͤrſten haben fich 
redelic) gereret, ond jme viel voles abgeſchlagen. Vnd 
feint aud) ausgefallen in des marggraffen lager, ond 
haben darinne etlichemal groß ſchrecken ond ſchaden anz 
geridjtet. So hat dod) der maragraff nicht ablaffen 
wollen, ond bat fic) alle tage mehr ond mehr gefters 
det, ond hat je gemeinet die fiat gu erobern, ond darz 
vmb Langefther das and berawhet. So iff aber hert— 
30g Wartislaff von Wolgaſt gu alten Torgelow geles 


60 


Scan 


gen, Oud hat anff der Marder ausſchweiffe gelawret, 
Hat jrer viel auff der futterunge betroffen, erſchlagen 
ond gefangen, welches dem marggraffen ſehr verdroßen, 
ond die fiat je hoͤher oud hoͤher bendtiget. 


Wie aber die furften nad). aller gepir ſich darz 
aus erwereten, vnd er fahe das er nichts mit gewalt 
ſchaffen khonte, gedachte ers durch betrug zu thunde, 
vnd fand dieſen weg darzu. Es woneten zween buͤrger 
in der ſtadt harde bei einander, die Langehelſe genannt, 
die weren aus der Mark. Dieſelben hette der marg⸗ 
graff in einem ſcharmuͤtzel gefangen, vnd kham mit jnen 
vberein, das er jnen zuſagete, jr haws ond hoff, ſo 
hoch ſie das achteten, doppelt zu bezahlen, vnd darv⸗ 
ber jnen zu Prenzlow beſſer hewſer zu geben, ſie ſolten, 
wan ſie widder in die ſtat khemen, jre eigene hewſer 
anzuͤnden, vnd auch andre hewſer / domit die ſtat aus⸗ 
prennete, vnd er ſie vnter dem brande gewinnen khunte, 
welches die Langehelſe alſo zu thunde zuſageten. Vnd 
wie balde darnach die gefangenen ein vmb den andern 
geloͤſet wurden, ſo ſeint auch die Langehelſe geloͤſet vnd 
ſo widder in die ſtat khomen. So haben ſie die ſache 
fo balde vmb verdacht willen nicht anfaben khoͤnen, 
ſonder wie ſie etwa achte tage oder lenger in der ſtat 
geweſt, haben ſie, was fie an barſchafft, ſilber ond gol— 
de gehapt, heimlich bei ſeiten gepracht, ond erſt der eiz 
ne ſein haws in der nacht angezuͤndet, vnd ſobald nicht 
fewer geſchrien; ehe eS recht anginck, fo legete der anz 
der auff ſeinem bodden vnder dem hopffen, vnd in der 

ſcheune ond den honerniſtern auch fewr an, alſo das 
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man meinen ſolte, es were vont andern fewr angegan⸗ 
gen, ond gingen alſo in einer eyle die hewſer auff. 
Vnd kham die wacht darzu vnd wolte ſie retten, vnd 
khonten doch fo balde nicht zu waſſer khomen, ond brane 
ten die hewſer mit gewalt, vnd kham das fewr auch 
in andere bewſer, dad es nicht zu ſtillen was. Vnter— 
deß verkrochen ſich die Langehelſe mit jren weibern vnd 
kindern an einen ort, domit man ſie nicht kriegte vnd 
ins fewr woͤrffe, weil das fewr von jnen ausgekhomen 
was, vnd hoffeten, der marggraff wuͤrde die ſtat balde 
einkriegen vnd ſie retten. Vnd wie ſie alſo bei ſeiten 
weren, hetten ſie fhare, man mochte das fewr ſtillen, 
damit jr fuͤrhaben alſo nicht fortginge; vnd iſt einer 
hingelauffen ond hat wollen das feel am brunnen zer⸗ 
hawen, domit man Fein waffer daraus friegen Ehonte. 
Darvber ift ein alt weib mit einer force, welche fie 
austrug, 3u maffe Fhomen, wurt eS emvar, ond bat 
jnen in den nacken gefchlagen dad er geſtuͤrtzet ift, ond 
hat jnen gehalten bis fie hilffe gefriegt, das man jne 
alſo gefaugen, ond darnach den andern auc) gefudet, 
pnd jue fampt beider weib ond findern gefunden, ond 
ſie von ftund an alle bat gebunden ond ind fewr 
geworffen junck ond alt, ond fie verbrennen laſſen. 


Wie aber nhun das fewr alfo gewutet, do ift der 
marggraff mit den ſeinen den wall ond die ftat anges 
lauffen ond befftig geftormet. So haben die buͤrger 
mit dem fer gnugfam gu thunde gehapt; aber die 
Wolgaftirer ond Rhugianer haben den wall eine jeite 
land erweret, ond wie fie ine nicht erhalten Ehonten, 
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ſein ſie in die ſtat gewichen, vnd haben die mewre re— 
delich verthedinget. Wie man aber das fewr in der ſtat 
nicht ſtillen khunte, ond die fuͤrſten hoͤreten, das verreterey 
darvnter was, beſorgeten fie fic), eS muchte mehr verre— 
terey daronter ſchulen, ond haben darvmb gedacht, die 
fiat zu veriafen ond davon zu ziehen. “Do das die 
birger gemerfet, fein fie zugelauffen, ond haben fie vmb 
gottes willen gepeten, fie muchten fie alfo nicht vber— 
geben, weren doch die mewren nicht gewunnen, ond 
was jre hewfer ond gutter betreffe, die wolten fie alles 
wege daran wager, wan fie nhur allein den blofer 
rind behielten ond nicht onter dew marggrafien khomen 
diirfften, fie verfehen fid) noch dad fewr an etlichen 
eckhewſern auffzubalten, das es nicht weiter Ehomen 
folte. ‘Bnd wo es je die not brechte, dad fie es nicht 
weren Ehonten, ond der inarggraff jnen vber die handt 
wuͤrde, fo were nod) der muͤhlenhoff do, darauff Eine 
ten fie weichen, da betten fie gefchis ond anders, das 
fie ſich wol erſetzen wolten, bis dad fie evrettung bez 
khemen, oder funften onbefchedigt von bem maragraffen 
wegfgeftattet wuͤrden, alleine das fie die ftat fo nicht 
wolten vbergeben, ond wolten fampt den jren die mew⸗ 
ren ond thore helffen vertedingen, ſie wolten ſehen, wie 
ſie das fewr dempfeten. Do das die hertzogen geſehen 
vnd gehoͤrt, das die buͤrger ſo wol getroſt geweſt, ha— 
ben ſie ſich auch zu ſchanden gezogen, das ſie die ſtat 
vnd das gute volk ſo verlaßen ſolten, vnd ſein darvmb 
geplieben, ond haben jr volck ermanet das fie ſich trew— 
lich wolten weren, vnd ſein ſelbſt mit an die mewren 
vnd thore getreten, ond haben den ſtorm auffgehalten 
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ſchyr bis an den morgen. Vnterdeß ſeint zween gantze 
gaffer von Marien kirchen bid zu Sankt Niklaß abges 
brandt, vnd haben die buͤrger an den kirchhoͤfen vnd an⸗ 
dern eckhewſern viel vleißes gethan, vnd daſelbſt das 
fewr gedempffet, alſo das ſie etliche verordnet, die waſ— 
ſer vmbher zugefhuͤret, vnd allenthalben das fewr, ſo 
vmbher nod) was ond in den verfallenen hewſern nod) 
_ fchwelete, ausgoffen, ond funft auffjehen betten daé es 
nirgen§ widder anginge, ond fein die andern an den 
flurm getretten ond die firfien ond jre helffer entſetzet. 
Aber der margaraff hat fo wvngehewer an allen orten 
gethan, das er endlic) bas Prentzlowſche thor auffges 
riſſen, ond feine lewte mit grofer gewalt iu die flat 
Hinein drengeten, ond ſchreieten: horſa Brandenburg, 
horfa Braudenburgk! ond erfehlugen in der erft viel. 
Uber die furften feint nidjt verzaget, vnd haben ſampt 
den jren weidtlid) widder in die Marker geſchmiſſen, 
giel erwuͤrget, vnd die Tenge dem marggraffen fampt den 
feinen widder aud der fiat getrieben, ond Hefftig an jnen 
geſetzet, das er fic) mit aller not in dem Lager vortes 
dingt hat, ond darnach auffgebrocjen ond mit ſchaden 
wegkgesogen iſt. 


So haben die beiden fiirften hergog Barnim der 
eIter ond der juͤnger die biirger jred ſchadens getroftet, 
“ond jnen widder holg gegeben das fie yidder baweten, 
ond funft beftellet das die ftat ond die welle vor wei— 
term friege beveftet wiirden. Vnd haben Hartwig 
Molgan ond Henning von Jasmundt fampt etlicer 
Wolgaftirern ond Rhigianern daſelbſt zur befagung gee 
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laſſen, ond jein widder wegkgezogen. So fein darnach 
Hartwig Molgan ond Henning vou Fasmundt fampt 
jren gebilffen ond den birgern in die Vkermarfe gezo— 
gen, ond haben flede ond dorfer ausgeprant, berawbet, 
ond viel viehes ond bewte gewunnen,. oud domit jus 
ruͤckegezogen. So haben fie nicht ferne oon Prenglow 
ober muͤſſen; nhun weren viel Marker gu PrenBlow in 

der befagung, diefelben vereinigten fic) mit den biirgern — 
das fie die Pomern mit der bewte nicht wolten firvber 
geftaten, fonder fie ſchlagen ond jnen die bewte widder 
abfiofen. Vnd weil fie viel fterfer weren wan die Poz 
mern ond Pafewalffdyen, hetten fie den fieg ſo gewiß, 
dad fie fehele ond firide mitgenhomen, domit fie die 
Pomern ond PafewalkFfden binden wolten. Wie fie 
aber an fie Ehemen, hetten fid) die Pomern auch verz 
warnet auff folden ſtrauß, ond fegten ehrlich gu den 
Markern ond Prenglowfchen ein, ond ſchlugen fie in 
die fludjt, ond fingen ober gweihundert, oud bunden fie 
mit jren eigenen fehelen ond ſtricken, ond fhuͤreten fie 
fampt der bewte fritid) nach Pafewalf. Do mufien 
fich den die gefangenen mit viel geldes loͤſen, ond trug. 
die fiat fiir jr anteil foviel davon, das fie davon den 
torm auff die mewre nad) der Marke werk geparwet, 
welcher kiek in de Wack heifet, davon man faget: 


Aiek in de Wark, trure nicht, 
Marggraff Friedrich de deit dy niche. 


Folgendes jared 1446 vngefehrlich iſt geftorber 
biſchoff Siegfried von Camin, ond in feine flette gekho— 
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men her Henning Swen von Stolp in Pomern, ‘ber 
das regiment angenbomen, ond viel guts bei dem ſtifft 
gethan bat. 


Much iff in demfelben jar geftorben hertzog 
Sdwantebor vom Gunde, ond dafelbft in das grawe 
clofter begraben worden, ond bat fein bruder Barnim 
der juinger von Bard fein anteil landed ererbet. 


Darnach im jar 1447 ift geftorben Fhinig Chris 
fioffer in Denemarken, ond lied mit feinem gemabhel 
Dorothea, marggraff Hanfens von Brandendurgs doce 
ter, Feine erben, Bnd nachdem khoͤnig Crich ſich noch 
4éundt nidt wolte in Denemarfen begeben, haben die 
Denen gum Ehonige erwelet graff Carfien von Olden— 
burg, ond jme Fhonig Chriftoffers nachgelaſſene finder 
gegeben, ond nenneten jue Fhinig Chriſtern den erften. 
Wie aber die Schweden khoͤnig Chriftoffers tot erfhue 
ren, wolten fie nicht mehr mit dem Deniſchen reiche zu⸗ 
ſamen ſein, vnd erweleten einen eigenen khoͤnig vom 
adel, Carl geheiſſen. Derſelb war ein wrediger, prech— 
tiger kerl, alſo das jnen Crantz nennet einen verachter 
gottes vnd der lewte, vnd ſpolierte alle kirchen vnd 
gotteshewſer im gantzen reich. Vnd als er daſelbſt 
nicht khoͤnte geſettiget werden, wolte er auch nicht leis 
den, das khoͤnig Erich Gotland noch jnne hette, vnd 
begerete darvmb, er ſolle es jme abtreten, vnd ſchickete 
derhalben ſeinen hawptman Byne Trullen mit ſchiffen 
vnd volck, vnd wolte das lant einnhemen. So weren 
khoͤnig Erichen hawptlewte Dinnies von der Oſten vnd 
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Clawes Schinckel nicht gnugſam mit volcke verſehen, 
das ſie jme khonten widderſtehen; daromb nhemen ſie 
handlung mit Byne Trullen von wegen jres vnd ſeines 
khoͤnigs fuͤr, vnd haben es dahin getedinget, das khoͤnig 
Grid) folte Gotland vbergeben, dargegen wolte jme khoͤ⸗— 
nig Carl Bornholm vnd Deland fein lebenlangk ein⸗ 
thun, vnd ſolches ſolten die hawptlewte beiderſeitz jren 
herren anzeigen; actum ſontags vor wynachten 
mecccxlvijj. So haben fie es angezeiget, aber khoͤnig 
Erich trawete dem tirannen nicht, vnd ſchickete darvmb 
volck auff Gotland, vnd wolte es fuͤr dem khoͤnige von 
Schweden behalten. Vnd ſeine hawptlewte hielten es 
eine zeitlangk fuͤr dem khoͤnige ehrlich; aber der khoͤnig 
von Schweden kauffte den rhat von Wißbu vnd den 
adel des landes mit gelde vm, das ſie begunten mit der 
zeit zu ſcheiffeln, vnd wolten weder ſich weren noch gelt 
oder huͤlffe thun, das das land erweret wuͤrde. Dar— 
vmb getraweten jnen khoͤnig Erichen hawptlewte 
nicht viel; dennoch hielten ſie ſich vnterdes fuͤr den 
Schweden. 


Wie nhun der Orden von Preußen ſahe, das 
khoͤnig Erichen ſchwer fiele, das land gu erhalten, has 
ben fie jne beſchickt ond jme anbieten laſſen, das fie 
jme gegen den Fhinig von Schweden wolten hilffe 
thind, damit er Gotland erhalten muchte, doch foferne 
erg jnen hernach gu kawffe guftellen wolte, fo wolter — 
fie jme dafiir geben alles was eS wert were; dan der 
Orden meinte fo Gotland eingufriegen wie fie Hinterz 
power ehemals gethan betten, Wher Fhonig Erich 
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wolte ed: nidt thun, ſonder hat geſagt: er were cin abs 
gelebter man, ond hette nod) an feinem erbtande, wan 
er gleid) Gotland nicht hette, eine ehrliche vnterhaltung, 
ond wete onfriedds ond blutvergiefend mehr ein vrſach 
geweſt ald jme lieb were, er wolte nhu auch ber armen 
lewte blut vnd leben nicht verkawffen, dan wans der 
Orden bekheme, ſo hette das lant nymmer friede oder 
rhuge fir kriege, beide oor dem khoͤnige von Denemare 
ken vnd dem khoͤnige von Schweden, die den Orden 
nicht darinne leiden wurden;ſo wolte er ſolch einen 
vorteil nicht anſehen, wans gleich mehr wan zweimal 
mehr dan hundert tawſent— gulden weren; vnd ſchlug 
alſo dem Orden jr peger ab. Aber democh wolte er 
dein khoͤnig von Schweden das land nicht gonnen, fone 
der wolte e8 viel Lieber dem Ehinige bon Denemarcken 
zuſtatten, denen er meinete beſſer recht darzu zu haben, 
vnd forderte denſelben zu hülffe, vnd treib den khoͤnig 
von Schweden aus dem lande, ond vertrug fich “init 
dem Ehintg von Denemarten y Sud trat sme ae Gots 
land ab, . 


Ufo was nhu khoͤnig Erich qweit alles das was 

gu den reichen gehoͤrete; er hette fidy aber alle gedult 
cond leydſamkheit furgefabt, darvmb hat ‘er fidy vmb 
Gotland eben fo weinig mehr gefelnet alB om alle die 
teidje, ond iſt mit feinent erblandt ond habe zufrieden 
geweft, Aber do Hat er auc) nicht rechten fried haber 
migen; dan do jme fo aller onfal begegnete, pnd er es 
giitlicly erduldete, haben jme die ‘feinen von Rhuͤgenwal⸗ 

de begunt gu verachten, ond jme allen motwillen bes 
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wieſen, ond verſchloßen das fiatthor vorm ſchloße, das 
er ond die feinen nidjt folten in die fiat khomen. Daz 
fielbe begunte jme gu verdriefen, ond ſchoß derohalben 
pom ſchloß gu jnen in die fiat ond an das thor. So 
richteten dagegen die biirger cin ſchirmzewg auff, ond 
wolten fic) gur were fegen. So was er laden wordert 
ob jrer torbeit, ond bette gefagt: Ach was wollen wyr 
thun, haben ſich drei onfer grofen fhinigreiche gegen 
ond geſetzt ond verjagt, ond wyr leiden dad gern, wars — 
vm khoͤnen wyr aud) mit diefem onverfiendigen folcke 
nicht gedult haben? es feind feinde, ſchelcke, wyr mis 
gen mit jnen dedingen. Vnd fchidte demnach gu jnen, 
ond hieß fie von jrem motwillen abjieben, ond vergab 
juen jren pbermot. Gnd lebte darnad) mit jnen ond 
alle ſeinen ontertanen in grofer lieb ond eintradt, ond 
khuͤmerte fid) der weltfadjen nichts fonders mehr, fonz 
der was fiets 3u Bulow im clofter, oder in dem Care 
thaus, ond dienete dafelbft in fried ond ftilheit gotte; 
vnd gab der geijtlichfeit ond armen gern omb gotted: 
willen, ond bielt fic) fo heimlich, das eneas ſylvius in 
feiner europa ſchreibet: er fey fo gewaltiger Ehinigrei- 
che verjagt, ond ſchule nhun in einen kleinen orte ſei— 
nes vaterlandes; wiewol er an den nhamen etwas geir= 
ret hat, dan er nennet jme nicht Erich fonder Heinridy, 
darzu jme dan als einen Wahlen, die der nhamen in 
fremden fprachen nicht grofen onterfcheid wifen, betro= 
gen hat, das die nhamen ſchyr gleich lawten. 


: Mitlerzeit aber tetten fic) die Maͤrker ond Wol⸗ 
gafiiver oon wegen Paſewalks viel cinfals ond (daz 
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dens; fo gefiel das den marggraffen vbel, vnd beſchick— 
te die hertzogen von Pomern vnd Wolgaſt, vnd pat, 
das die gefangenen moͤchten betagt werden, vnd die 
vheid eine zeitlanck anftehen, er wolte fic) von beiders 
ſeits freuntſchafft oder rheten aller billigfeit weifen laſ⸗ 
fen. Go haben die hergogen ein anſtand bewilliget, 
ond die gefangenen betagt, ond die fad) auff etlide 
handelers geftellet, dazu auch einen tag vnd malſtet 
ane 


So verfturb aber iim anftand, ehe die fach vertra- 
gen wurt, im jar 1448 hertzog Bugslaff von Pomern, 
ond wurt ju Gamin begraben; ond hat feine erben, 
fonder nhur eine einige todjter, Sophien, nachgelafen. 
Die hat fhonig Erich, als der nechfte vetter ond erbe 
des landes, zu ſich genhomen, vnd damals das gantze 
Hinterpomern bekhomen, ſoviel es vnter die herſchafft 
von Pomern gehoͤrte, von Stolpe an bis gein Stargard 
an der Ine. 


Es iſt aber noch hertzog Bugslaffs mutter, So— 
phia, im lebend geweſt; dieſelbe hat im ſelben jar zu 
gedechtnuͤß jres ſohns cin hofpital. fiir die armen zu 
Camin geftifftet, ond den arinen viel guts gethan. Sie 
ift eine fehr alte abgelebte fiirftinne geweſt, alfo das 
fie auffs letzte nicht hat effen Ehinen, fonder ſich allein 
mit trinden auffgehalten hat, ond eS offte ond weinig 
genhomen. Bnd obs jre junclfrawen wol gewuft, den- 
nod) wen fie ſaß ond ſchwatzete mit jnen, weil fie als 
ters halben nicht wol fehen khunte, dad fic etwas ge— 
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nehet oder anders was zu handen genhomen, lies ſie 
ſich doch beduͤncken, es were vnſitlich den becher ſo offte 
zu nhemen vnd zu trinken , ond fragete darvmb den 
juncfrawen vielmals wan fie trincfen wolte: Kinder, 
tranck id). aud)? Go wuften die junckfrawen jre weife 
wol, ond fagten: Nein, gnedige fraw; daromb trance 
fie alſo vordpan, ond bielt fid) auff, damit fie ſchyr 
bei nenngig javen alt geworden, ond die lenge bei jrem 
ſohne gu Camin begraben worden. | 


Ded folgenden jared 1449 fynt der marggraff 
Gnd die herbogen von Pomern Wolgaft ond Bard juz 
famen gefhomen, ond haben fid) omb Paſewalk ond 
Torgelow alfo vertragen, das die ſtat Pafewalf ond 
das ſchloß Alten Torgelow gu ewgen zeiten ſolten bet 
dem land zu Pomern pleiben, vnd ſo die hertzogen von 
Pomern, Wolgaſt ond Rhuͤgen jennige zuſprach zu der 
Vkermark noch vermeinten zu haben, dieſelbe haben ſie 
fallen laßen, vnd ſeint die gefangenen, ſo noch nicht 
geſchatzet, loß gedinget. Vnd domit deſter dichter freunt⸗ 
ſchafft zwuͤſchen der Mark ond Pomern vordhan beſtuͤn⸗ 
be, hat marggraff Hans feine tochter Barbara hertzag 
Wartislaffs von Wolgaft fohne, Wartislaff dem juͤn⸗ 
gern, zur ehe gegeben; die andere ſchweſtet Dorothea 
hat Fhinig Chriftoffer von Denemarken. zur ehe gehapt, 
vnd nach ſeinem tot khoͤnig Chriſtern widder bekhomen; 
vnd Eliſabeth hat hertzog Jochim von Stettin gehapt; 
vnd widdervmb marggraff Friedrich der juͤnger, dieſes 
Marggraff Hanſen bruder, welcher die alte Mark jnne 
hette, zur ehe genhomen des alten Wartislaffs dochter 
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Agneten. Alſo iſt etzliche jar widdervmb ein gemeiner 
fried zwuͤſchen Marke vnd Pomern geworden. 


Vnd wie es alſo friede geweſen, iſt hertzog Barnim 
von Bard vnd Rhuͤgen gein Rome gezogen. Vnd mitlerzeit 
ift geſtorben hertzog Barnim der elter von Wolgaſt, im jar 
1450, vnd zu Guͤtzkow begraben worden. Dieſer hert⸗ 
zog Barnim iſt ein wilder ebentewrer geweſt, hat nhur 
geſoffen, geſpylet vnd gejaget, vnd ſich ſunſten an kein 
thund gekheret. Vnd hat die hunde ſo liep gehapt, 
das er einmal, do jnen die buͤrger von Guͤtzkow paten, 
das er jnen wolte gu huͤlffe khomen, dad fle ein hoſpi⸗ 
tal fiir die armen krancken lewte baweten, ſolle geant⸗ 
wortet haben: ſo er was vbrig hette, wolte er lieber 
ein ſpital vor alte krancke hunde auffrichten; welche 
antwort nicht menſchlich ſonder huͤndiſch iſt. Hertzog 
Barnim aber der juͤnger iſt geſund widder von Rhom 
khomen, vnd hat viel heiligthumb vnd ablaß mit ſich 
gepracht. 


Im jar 1450 hat hertzog Jochim mit Heinrich 
vnd Heinrich, dem olden vnd juͤngern, hertzogen von 
Mekelburg vheide gehapt vmb des zugreiffes willen, 
den hertzog Jochim zwuͤſchen Roſtock vnd Gnoyen gez 
than auff die Roſtker. Darvm haben ſie hertzog 
Bernd von Sachſen, wid Wartislaff ond Barnim ge⸗ 
uettern vertragen im velde zu Cummerow, das die ge—⸗ 
fangenen ſolten loß ſein, vnd ein jeder fuͤrſehen das ei— 
ner des andern vnderthanen keinen weitern einfall thu, 
vnd hertzog Jochim ſolte vor den gethanen ſchaden 6000 
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gulden geben; davor hat er hertzog Barnim das ſchloß 
Cummerow in die hand geſetzt. 


Hernach im jar 1451 iſt hir im lande gros ſter⸗ 
bent geweſt, alſo das in dem ſterbent ſeint zum Sun— 
de vber 20000 geſtorben, wie die moͤnniche doſelbſt an— 
gezeichnet. In derſelben peſtilentz ſontags nach Lucie 
iſt auch zum Sunde befallen vnd geſtorben hertzog Bar— 
nym von Rhuͤgen ond Bard der juͤngere, ond nicht Lane 
ge darnach ift fein gemahl Anna aud) darinne geſtor— 


ben, ond fint beide gum Campe begraben worden, vnd 


haben keine erben verlaffen; daromb hat fein vetter 
hertzog Wartislaff von Wolgaſt das land geerbet. Nhun 
was auch bey hertzog Barnim geweſt ſeiner ſchweſter 
tochter Catharina, des hern Wilhelms von der Werle 


einige nachgelaſſene tochter, welche die von Mekelburgk 
als erben gemeltes hern Wilhelms hetten ausgeweiſet 


mit 20000 gulden. Derſelben hette hertzog Barnim in 
ſeinem teſtament ſolche ehrliche legata vnd verehrungen 
beſcheiden. So freiete hertzog Vlrich von Mekelburgk 
ond Stargard nach derſelben, vnd hertzog Wartislaff 
ſagete ſie jme zu; aber ſie khonten ſich nicht vm die 
mitgabe des frewlyns vertragen, dan viel das hertzog 
Barnim gehapt vnd dem frewlyn beſcheiden hette, das 
was zum Sunde durch die pfaffen oder ſunſt ausge— 


fhuͤret worden, ehe hertzog Wértislaff darzu kham, vnd 


dennoch wolte hertzog Vlrich nicht darvon emperen, 
vnd kham darnach die ſache zum kriege, wie ich * 
nad) ſagen wil, 
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DeFelbigen jares ond in derjelben peftilens ift 
aud) ju Stettin geftorben, am tage Mauritii, hergog 
Jochim, ond nhur einen fohn, hergog Otten, fehr junck 
Hinterlafen, ond defelbigen vormuntſchafft marggraff 
Sriedricen dem juͤngern, alS der mutter bruder, befho— 
Yen. Vnd nachdem die. mutter bald hernach einen marg= 
graffen von Mantua fol befhomen haben, hat der marge 
. graff hertzog Otten mit fich gein Berlin an den hoff ge- 
nhomen, ond jne dafelbft ehrlich ond fiirfilid) erziehen 
laßen, ond alle jar in feinem nhamen rechenfchafft vom 
Hergogthum Stettin genhomen; welches hergog Wartis= 
laff von Wolgaft, als dem nechften vettern, febr vere 
groß; aber weil der vater. herg0g Jochim, dent marg⸗ 
graffen die vormuntſchafft befholen hette, muſt ers ges 
dulden. 


Vnd vmb dieſelbe zeit hat hertzog Heinrich von 
Mekelburg viel ſchaden vnd einfals den Schwerinen ge— 
than, vnd weil die Schwerine keinen ſchutz von jrem 
herrn, hertzog Otten von Stettin, hetten, haben ſie den 
hertzogen Erich vnd Wartislaff von Wolgaſt geklaget, 
das ſie von den Stargardiſchen vnd Wendiſchen hern 
beveidet ond vervnrechtet wuͤrden; darvmb geben ſie ſich 
vnter ſie in allen kriegen beizuſtehn, allein nicht widder 
jren Hern hertzog Otten. Go ſeint die hertzogen von 
Wolgaſt in das Wmt zum Stavenhagen ond in das 
Brandenburgifche werder gesogen, ond haben widderz 
vmb gerawbet vnd geprant, welches hergog Heinrich 
fehr verdroß, aber weil er3 omb die Schwerine vera | 
ſchuldet, muſte evs leiden, 
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Deffelbigen jared ift Ctijabeth , hertzogin zu 
Stettin Pomern, hertzog Crichen bee ebtigin zu 
Grumin geweſen. 


Sur felben zeit at fich ein fehr felgamer ond ets 
barmlicher fall gum Gripswolde begeben. Es hat ein 
knochenhawer etlide Eleine finder gebapt; daronter wes 
ren zween fnaben,- etwa der eine von drei der ander 
bon vier jaren.  Diefelben haben offte gefehen wie je 
Hater das viehe ſchlachten lied, vnd fpieleten offte gus 
famen, dad der eltifte gum juͤngſten fagte , er folte fid 
hinſetzen, fo wolte er den ochfen fdylachten, welded dan 
das find gethan ond etwa der eltifte mit der faut 
vmbgeſtoßen, ond alfo jr fpyl gehapt. Go hat fics 
aber einmal jugetragen, das nymands gir hand vnd 
die kinder gar alleine geweſt, vnd wie ſie ſo ſpyleten, 
das der eltiſte zum juͤngſten ſagte: ey, das puffet nicht; 
vnd vngefehr ein beyl nicht weit davon lag ond daſ— 
ſelbige ſahe, ſo holete er das vnd ſagete: bruderchen, 
das fol puffen; ond ſchlaget das find mit dem beil 
fiir den kopff, das es von ſtund an tot pleib, welches 
dan den eltern ein gros hertzeleidt geweſt iſt. So ſol 
der rhat das kind widdervmb haben wollen toͤtten laſ⸗ 
fen, ond haben gemeinet, es hette fo fruͤereiffen boß— 
hafften verſtandt, das es ſolches mit willen gethan. 
Uber die eltern baten dafuͤr, ond ſagten, eS were gnug⸗ 
ſam das ſie das eine verloren hetten, daran hetten ſie 
ſorge gnugſam, ſolten ſie das andere noch darzu ſo 
ſchendtlich qweit werden, das khonte jr hertze nicht vers 
tragen. So hat man verſuchet ob es auch wol die ge— 
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fhar verfiiinde, die 3 gegen dem bruder gevbet , ond 
haben mit jme geſchertzet ond gefaget, eS folte figen ges 
Hen, man wolte jme den ochfen ſchlachten wie ed feiz 
nem bruder gethan; fo verfiundt das Findt Fein boͤſes 
ond febte fic) bin, ond daromb ift es davon khomen. 


Hertzog Wartislaff aber von Wolgaft hat bes. 
tracht, dad khoͤnig Eric feine leibeserben bette, ond 
das nymands neher gum Lande zu Pomern nach feinem 
totte were, wan er ond feine Finder, Daromb gedachte 
er aud) die Pomern fid) ond den feinen verwant zu 
machen, ond handelte mit Ehinig Eriden, das er das. 
frewiyn oon Pomern, Sophien, herbog Bugslaffs nad)s 
gelaffene tochter, feinem fohn hertzog Erichen zur ehe 
gab; welchs der khoͤnig auch gern tette, damit die Po— 
mern nach ſeinem totte eine gewiſſe herſchafft hetten, 
vnd nicht in zanck vnd krieg deßhalb khemen. 


Hernach khonte ſich hertzog Wartislaff vnd hert⸗ 
zog Vlrich von Mekelburgk noch nicht vertragen vmb 
die mitgabe hertzog Vlrichs brawt Catharinen. Co 
was zum Sunde ein buͤrgermeiſter, Otto Fuge genannt, 
ein edelman vnd ſtoltzer ebentewrer; derſelbe waltete 
nach allem ſeinem gefallen zum Sunde, vnd wolte, das 
der fuͤrſte vnd das gantze lant fuͤr jme beben ſolte, vnd 
hinderte, das hertzog Wartislaff nach abſterben hertzog 
Barnims nicht ſolte die huldigung zum Gunde bekho⸗— 
men, es were dan, das er ſich mit den hertzogen von 
Mekelburgk wegen der fuͤrſtinnen gerechtigkeit endtlich 
vertragen, vnd das frewlyn gantz aus dem lande ge⸗ 


— 
weiſet hette. So beklagte ſich deßhalben hertzog War⸗ 
tislaff gegen dem rhate ond gemeinheit, das ſolches vnz 
pillig were, et wolte fic) mit den hergogen wol vertras 
gen, aber das er fid) nicht ließe ober pilligkeit bedren⸗ 
gen, moͤchte man jme ja nicht verkheren; vnd hat es 
ſo weit erhalten, das der rhat vnd gemeine jme haben 
zugeſchrieben, das er ſolte khomen, ſo wolten ſie jme 
als jrem erbhern huldigen vnd ſchweren, wans jme ge⸗ 
liebte. Das hat hertzog Wartislaff gethan vnd die 
huldigung angenhomen. Wie aber Otto Fuge daſſelbe 
geſehen, iſt er geflogen eher dan hertzog Wartislaff in 
die ſtat kham, vnd iſt zu den fuͤrſten von Mekelburgk 
gezogen, ond hat fie heimlich angereitzet, das fie hert⸗ 
zog Wartislaffe entſaget haben. Vnd iſt nach hertzog 
Wartislaffs abzuge vom Sunde widder in die ſtat ge⸗ 
zogen, vnd hat ſich einen ſtarken anhangk gemachet 
Hon dem gemeinen manne ond iff mit gewalt da ges 
plieber. Go fein demnad) Heinrich der alte, der die 
kuͤhe pflag zu bolen, welder hertzog Vlrichs vater was, - 
gud Heinrich der juͤnger von Mekelburgk auff das fant 
gu Bard gezogen, ond haben bricen ober die Rekenitz 
gemacht, ond im lande viel fchadens gethan. Go hat 
hertzog Wartislaff denfelben weren wollen, ond die 
Sundiſchen fampt den andern ſtetten auffgefordert. 
Aber Otto Fuge hat eS in der flat gefperret, das nyz 
mands von dar den hergogen zu huͤlffe gekhomen ift. 
So ift aber hergog Wartislaff fampt feinen ſoͤhnen vnd 
dem vole das fie auffgepradt, auff die von Mekelburgk 
gezogen ond hat fid) mit jnen ſchlahen wollen. Uber 
fie habens niche abgeharret, ond fein widder davon ges 
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flogen, So fein darnad) die Bardſchen ond Tribbefe- 
heſchen hinter jnen her geweft, ond haben vber 30 
edelleute vnd 80 andere gefangen, weldje hertzog Ware 
tiglaff mit einer ritterlichen gefengknuͤß hat beftrictet, 
vnd auff eine gewiffe zeit einzuhalten befdeiden. Co 
haben diefelben wollen hingiehen ond einhalten; aber die 
vou Mekelburgk fein jnen nadpgeritten , vnd haben fie 
im [and zu Gnoyen betroffer ond gefangen genhomen, 
ond mit wegkſtatten wollen, ond haben gemeinet, das 
fie hertzog Wartislaffe die gefangenen abgefangen bet- 
ten, Uber herhog Wartislaff fragete nach jtem gaw- 
Felwerfe nicht viel, ond wolte die gefangen an ebren 
ſchelten. Darvmb haben die fiette Gund, Roſtock, 
Wy Fmar , Gripéwold ond Demyn die fache auffgegrife 
fen, ond wie im brieffe ftehet, hertzog Warblaff mit 
feinen fohnen Crid) ond Wartzlaff, ond Heinrid) ond 
Heinrich hertzogen von Mekelburgk durch onterhandes 
Kent vertragen, omb alle zuſpruch, rawb, brant, fried= 
brud) gefchehen im lande Stavenbagen, auff dem wer: 
der gu Brandenburgt , ond bm der Herfhart wegen, die 
die Mekelburgiſchen hern omb not vnd jrer rechten wile 
fen. tetten ins lant zu Bart, ond von der gefangenen 
wegen, die einbalten folten ond die Mekelburgiſchen 
Hern toueden im land zu Gnoyen; oc von wegen frew= 
lyn Catharinen von Wenden, alfo das herbog Warb- 
laff dem frewlyn folte mitgeben xxjj tawſent reiniſche 
gulden, ond allerley geſchmuck wie fic) gepuͤrt, vnd jr 
jr vetter hergog Barnim befdeiden hat; ond die gefan= 
gen von beiderſeitz follen [of fein; actum in die prisca 
virginis mecccl ii}. 
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Darnad Hat hergog Wartislaff Otto Fugen bee 
ſchuldigt, von wegen verretterey fo er begangen, ond 
begerete rechts ober jnen. Wher Fuge hette ſich einen 
anhangE bet den gemeinen manne gemachet, das herbog 
Wartislaff nidt an jue fhomen fhonte, Go ftifftere 
Otto Fuge mewterey vnd conſpiration in der ſtat, vnd 
wolte die auch im fuͤrſtentumb Rhuͤgen vnd Bard an— 
richten, ond zog an fic) drei aus dem rhate, als Clas 
wed Krafowen, Hans Vorwerk ond Rotger Steinweg > 
oud ſchreib wider des gangken rhates wiffen ond willen eiz 
ten tag aus, das die ombliegende flette ond adel folter 
zum Sunde khomen, do man von wegen des Landed 
beſten handelen wolte. Go khemen dohin die vom 
Gripswolde, Anklam, Demyn, Barde, Wolgaſt, Grim- 
men ond andere ftette, ond mehrenteils alle vmbgeſeßen 
vom adel. Bnd wie das hergog Wartislaff fabe, 
¥hunte er wol abuhemen, Fuge wurde wider jnen was 
anftifften, domit er ongefirafft pliebe; ond hat fich dare 
vmb fiirgenbomen, ob er gleich nicht gu dem tage ges 
Horte, das er dennoch wolte dabei fein pnd Fugens 
vorſchlege wolte zuvorkhomen. Aber doch gedachte er, 
in der erſt nicht do gu fein, fonder zuvor erkundigen zu 
laßen, wads Suge firhette. Bnd lied darvmb feinen 
lautfogt oon Rhuͤgen, Rauen Barnefow, hinein ziehen, 
das derſelbe gegen ſeine zukunfft ſolte beſtellen was von— 
noͤtten were. So iſt derſelbige fuͤr ſich ſelbſt als ein 
ander vom adel in die Serfambtung der lantſchafft ges 
gangen, da Otto Fuge viel onpilliges wider den fuͤrſten 
hat auffgepracht, vnd ſich vnterſtanden jne gegen die 
lantſchafft zuuorvnglimpffen, ond hat jne da oͤffentlich 
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fuͤr einen verreter geſchulden, welches Nauen Barnekow 
nicht hat erdulden khoͤnen, vnd hat es oͤſſentlich luͤgen 
geſtraffet ond geſaget, Fuge wuͤrde ſolches gu keinen zei— 
ten wahr machen, das aber Fuge ein verreter ſeiner 
herſchafft vnd des landes were, das wuͤrde ſich balde 
erfinden. Do das Fuge gehoͤret vnd geſehen, das er 
ſeine meinung nicht mochte enden, hat er auffgeſchrien 
vnd geſaget: Rauen Barnekow were auch ein verreter, 
Ond were dahin khomen das er alles verſpihen wolte, 
‘was man da madte, ond bas dem fiirften anzeigen, 
vnd fo die gange lantſchafft bei dem fuͤrſten verraten, 
vnd fonderlich die gute fiat vom Gunde, Bnd hat die 
ftatdiener ond biirger angefdrien, das man jnen folte 
annhemen; das hat der adel ond die von den ftetten 
verpieten wollen, aber es halff nicht. Die ftatdiener 
ond Fugen auhangk ovengeten hingu mit gewalt, ond 
nhamen Rauen Barnefowen fampt feinem fchreiber 
Henrifo ond notario Wennemer gefengklich, ond prach⸗ 
ten ſie auff das geheiß Otto Fugen vor gerichte, vnd 
ließen jme ond die andern wie vorreter vervrteilen. Wie 
der ander adel ond ſtette ſolche geſchwinde weſend ſa⸗ 
hen, erſtummeten ſie vnd wuͤſten nicht was fee ſagen 
ſolten, wuͤſten auch nicht obs jnen auch ſo gehen ſolte 
oder nicht, vnd hat ein jglicher vngeſewmet geſattelt 
vnd gezewmet, vnd got gedancket das er zur ſtat iſt 
ausgekhomen. Vnterdeß ließ Fuge Rauen Barnekowen 
bor beide fuͤß ein pferd ſpuͤnnen, ond jne fo durch den 
hencker an allen oͤrtern der gaſſen die ſtat auff vnd nid⸗ 
der ſchleiffen, vnd ſo offte ſie an ein eckhaws gekhomen, 
ſchreyen: Dieſer iſt ein verreter der guten ſtat Stral⸗ 
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ſund, vnd ſein herre mit jme. Aber ſo offt als der 
hencker das ſchreyete, hat ſich der lantfogt, ſo viel er 
gemocht, auffgereckt vnd geantwortet: ſie loͤgens jme 
vber, vnd ſeinem frommen herren auch, wie ehrloſe 
ſchelm vnd boͤſe wichte. Do der hencker jne alſo durch 
die gautze ſtatt geſleiffet hette, das er auch bereit halb 
tot was, haben ſie jne ſampt Henriko vnd Wennemer 
hinaus fhuͤren, vnd wie verreter auffs rat ſtoßen laßen, 
on alle gericht vnd recht. Ich meine, das iſt ſo eine 
ſchentliche vnd barbariſche tat, als man bei den heiden 
kawm eine groͤber mag gehoͤrt haben. 


Hertzog Wartislaff wuͤſte dar nichts von, dan ſie 
hettens alles in einer eile ausgerichtet; ſo ſchickte er 
feine fhurirer vnd ſtalbuben vorhin, das fie die herber— 
gen ſolten beſtellen. Denſelbigen begegnete ein pawer 
der zur ſtat war geweſt, vnd warnet ſie das ſie nicht 
ſolten hineinzihen, ond ſagte, wie fie da mit dem lant—⸗ 
fogte hetten wmmegangen.  Diefelben fhercten widder, 
ond zeigtens herfog Wartislaffe an. So Fhonte ed 
hergog Wartislaff nicht glewhen, das ſollich etn ty— 
rannifd) grawfam gemute in ſollicher feinen ftat fein 
folte. Aber do andere Ehemen, die es aud) anfagten, 
erfchrad er hart ond wolte fic) onter folliche grewliche 
beſtien nidjt geben, ond ergrimmete aus den binder 
febr, ond fagte: er wolte Fein hertzog pleiben, oder er 
wolte die fad) ſtraffen. Bnd fingk ond ſchlugk die vom 
‘Gunde widder, wo er fie nhur int lande fdynufen hoͤrte, 
ond ſchreib jnen, fie folten jme Fugen oud die andern 
Hewpter der bophafftigen mifetat heraus geben, oder 


ss 

er wolte fie alle gleich ſchuldig halten. So weren vier 
frommer biirger, die foldje grobe tobendicheit nicht gers 
ne fegen; die fagten, e3 were von Fugen ond feinen ans 
hangk nidjt recht gehandelt, ond wiirden die ftat in 
grofe laſt bringen, darom folte man fic) derfelben ers 
heben, oud dev wbeltetter lof werden; ond haben an 
den hertzog geſchickt, ond jme berichten laßen, wie fie 
feine ſchult daran Hetten, fonder der biirgermeifter Fuge 
Hette dei gemeinen man erregt ond es angeridjt, ond 
wo fie wed dagu gethan, hetten fie alle flerben mien, 
derhalben gepeten, er wolte es gemeiner flat zuſchrei⸗ 
ben,’ fo viel an jnen were, ond vor dem tollen pifel 
vermochten, wolten fie dad jre dazu thu, ond beid 
Sugen Dud die andern darvm rechtfertigen. Do das 
Suge ond fein anhangk gebort, haben fie diefelben auch 
gon ftund an vberfallen ond gefangen, ond Hans Buntz 
macker lagen auffs rat ftofen, ond Wichman den kopff 
abſchlagen, vnd drei rhatmannen her Brant Ronnegars 
nen, her Hans Zarterod ond Her Matthias Darne lac 
ßen in die bodelie werffen. | 


Do nhun die andern birger fo ein ongehewer 
tirannifd) wefend faben, ond ein jglicher ſich beforgen 
mufte, was diefen fiirnhemen ehrlichen lewten widder⸗ 
fhur, ond aud) die fade von ftund an begunte, wie es 
ban pflegt, dem tollen pofel gu gerewen, haben fie es 
nicht leiden Ehdnen, ond fich gufamen worffen, ond den 
birgermeifter Otto Fugen ſampt feinen dreien beipflichs 
tern aud der ftat gejaget, oud fie verfejtct wie verreter 
jre3 Hern, ond vaterlandes. So hat herbog. Wartislaff 
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an allen orten beftellet, das nymands entkhomen moch⸗ 
te, vnd hat die drei, als Clawes Krakowen, Hans Bors 
werk ond Notger Steinweg befhomen, ond fie auff ein 
rat ftofen lagen, ond darnach wie vorreter in vier ftict 
hawen ond an vier wege auffhengen lafen. Wher Otto 
Fuge, als er vermerfte, das es alfo vber june wuͤrde 
auégehen, floch er in cin (chiff, ond entfham nach) Dez 
nemarfen gu Fhinig Chrifiern, So Flagete fic hergog 
Wartislaff an feine lantgitter, welches fehr (chine doͤrf— 
fer weren, ond nham fie ein, ond verfefiete jne aus 
dem Iande, fo weit der greiff Eherete. Bnd ſchreib an 
den khoͤnig von Denemarcen als feinen lichen ſchwagern 
pnd freunt, er muchte jme den vorreter nicht zuwidern 
halten; welches dan der khoͤnig aud nidjt gethan, ond 
jme von flund an dad geleide hat auffgefaget. Dar— 
nad) ijt er geflogen gein Lubec; do hat der rhat fir 
jne geſchrieben, ond jne erpitten wollen, Uber herGog 
Wartistaff hat geantwortet im jar 1455: Fuge hat in 
vnſern lande vbel gefugt, aber er fol zu feinen zeiten 
mehr dariune fugen; ond hat fie gewarnet, dad fie jne 
“nicht wolten jme zuwidern halter. Daromb hat er 
do aud) nicht pleiben miffen, ond weil jne hergog 
Wartislaff nicht beim leibe friegen fhonte, hat er jne 
firm feifer verflaget, pnd die acht ober jne bracht, ond 
jne fo flichtig gemacht, das man nicht gewuſt wo er 
geplieben. Bnd iff alfo son ehre ond gut khomen, ond 
iſt dadurch fein gange gefehlechte, welches ein alt ehr— 
lich ond reich gefchlechte geweft vom adel, gu boden | 
pnd zu grunde gegangen, wie dan ſolchen Heillofen auff— 
rhuͤrern ond bifewichtern billig geſchihet, die nicht wert 
d 
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ſein das ſie die erde trage, vielweiniger das ſie noch 
ſolten geſchlechte nachlaßen. 


Hirvon ſaget ein alt Sundiſch Chronika alſo: 
meiccliji do was thom Gunde dat gemeine beſte; do 
wurt Aauen Barnekow geftor, vn Senricus vn Wenz 
nemer; vn danba wurt Widman gerichtet vn Sans 
Buntmaker gefior; darnba des frydages vor des bile 
ligen lichams dage wurt bee Otto Suge vebgejager, 
vn de ziſe quam aff. 


Die vom Sunde aber meineten, nhu do fie Fue 
gen ond feine helffer hetten aus der ftat gejaget, fie 
wolten damit der tatt entfdpuldigt fein. Uber domit 
Ehonte hertzog Wartislaff nicht gefettigt pleiben, ond 
nachdem er wuſte, das viele burger pnd dads mehrenteil 
des rhats keine (chult daran hetten, wolte er die gange 
fiat damit nicht befchweren, fonder begercte, man folte 
jme die andern helffer auc) zuſtellen, oder aus der ftat 
jugen, fo wolte er, fo viel jme betriffe, mit jnen zu— 
frieden fein. Daſſelbe erftrectete fich aber hoch, dan ed 
war faft her Omnes dabei geweft, wie es gemeinlich 
pfleget zuzugehen, da8 fold) tol onſinnig vole fich leicht⸗ 
lid) gur gewalt ond auffrhor beweget, ond darnach das 
bad austragen mug. Bnd als nhu der rhat die fiire 
nhemiften, fo das fpyt vor andern getrieben, angreiffer 
ond firaffen laffen wolte, nd fic) ein jeder vor feine - 
hawt fordtete, ruyeten fie zuſamen, ond wolten nicht — 
geftatten, das jemands folte angegriffen werden, Dare 
vm muͤſte der rhat auffhsren, ond bat ond fiel den herte 
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zog an, das er dod) wolte des tolfen pofels vnverſtandt 
anſehen, ond nicht fo geſchwinde fharen. Wher der 
hertzog wolte fic) nidjt darin begeben, legete jnen dare 
vm die zufhure, ond werete jnen an allen orten, dad 
fie gu landewertz nirgentz aus nod) cin wuſten, ond wo 
er fie bekham, fingk ond band man fie, ond fabete fie 
in die tieffeften gefenciniffen die man hette. Vnd weil. - 
die birger dDarober 3ag wurden, das fie nicht mehr aus⸗ 
gihen tuͤrſten, ond daromb die wartung ond belegerung 
der ſtraßen dem fuͤrſten viel geftundt, lied er fie ein 
weinig drieft werden, alfo dad fie widdervmb begunten 
cit weinig auszuziehen, gu handelen ond gu wandelen, 
ond meineter, fie hetten widdervmb einen gnedigen 
hern. Go lag fein Sohn hergog Erich im jar 1454 
pmb der feinde willen gun Bard den winter ober, ond 
werete alfo bis auff Michaelis, da die Bardſchen jarz 
marfet haben. Da gogen die Framer vom Sunde ond 
die handtwerkslewte bei hawffen hin, als die lange nicht - 
viel gelded geldfet, ond wolten nhu ein gut jarmarfet 
thun. Bnd hielten jarmarket, ond fawfften viel geldes, 
vnd zogen darnad) alle auff einen hawffen widder wegk, 
domit fie fic) erweren Ehouten , fo jnen jemands was 
thu wolte, Go nbhemends hergog Wartislaffs fohne, 
Wartislalf der juͤnger ond Grid) wahr, ond betruffen - 
fie zwuͤſchen Sangebuby ond Curdtshagen in einem bus 
fhe, ond nhemen fie alle gefangen, man, weib vnd fine 
der, ond nhemen jnen alle wahre, geldt, pferde, ond 
wager, vnd was fie bei jnen funden, das viel tawfent 
giifden wert was, ond firircten fie nad) Gard ond 
Grimmen, ond hetten nirgendt nicht gefenckniffen gnugk, 
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do ſie ſie laßen mochten. Vnd ſchrieben den vom Sun⸗ 
de, ſie wolten allen den ſo thun ſo ſie vberkhemen. 
Vnd von dieſem geſchicht heißt der ort, da ſie ergriffen 
vnd genhomen worden, noch heutiges tages der Schnel⸗ 
lemarket, da fie jre ware bald verſellet haben. Go haz 
ben fid) die gefangenen mit grofem gelde loͤſen muͤßen, 
ond die Sundifchen haben gefehen, da8 obel gehandelt 
was an Rauen Barnefowen, ond Ehunten fiir dem firs 
fien nirgen§ aus. So haben fie daromb fo viel gepes 


ten, ond bei dem furften angebalten, da8 es jnen der 


fiirft zur geltfiraffe fhomen laßen, fo viel ed jnen bes 
triffe, ond haben jme etliche viel tawfent guͤlden geben 
muͤßen; Barnekowen face aber pleib ausftehen, 


Daromb haben fein fohu Jarißlaff ond feine brits 
der die vom Sunde erften vorm hertzogen, darnach fiir 
feyfer Friedrid) verflaget , ond onangefehen das dev 
that fid) damit meinte gu behelffen, das die tat nicht 
were communi confilio civitatis gefdehen, wurden fie 
dod) oom feifer in der fachen verdampt, das fie folten 
den Finder wandel ond abtrag thun, vnd dho fte es 
nicht thun wolten, fint fie in die acht gekhomen. Go 
haben die BarneFowen andere vom adel gu ſich gezo— 
gen, ond jr recht felber exequiret, ond den vom Sunde 
trefflidjen großen ſchaden gethan, mit mort, rawb ond 
brande, Dan fie pucheter ond brenneten jnen alle jre 
Jantgiitter aus, ond dorffte von Landewerg fein burger 
aus der ftat, wo fie einen beFhemen erwuͤrgeten fie jne, 
ond nhemen jnen was fie hetten. Daromb haben fie 
die Tenge, durch vnterhandelent hertzog Erichen, ſich mit 
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juen in eine richtung geben, alfo das fie haben Barnes 
fowen finder 3000 gulden muͤßen zalen, den totten vier 
meile weges vom Sunde bis geinm Gripswolde auff 
einer bar muͤßen tragen, ond mit 600 perfonen eine 
begrebnuůß darneben laßen thun, ond 200 gulden auff 
die bar legen, die man armen lewten geben folte, vnd 
dem totten an dem ort do. er gerichtet worden, ein fteis 
nen creutz zur gedechtnuͤß nachfegen, ond alle ftraffgelt 
geiſtlichs ond weltlichs gericht bei fich bebalten,  Wnd 
funjt fagt man, das denen vom Cunde diefe fad, als 
feS in ein geachtet, mehr dat 100000 gulden gefdjadet. 
Alſo fol man eine thorheit buͤßen; ond wil ich folched 
zum erempel angezeiget haben, damit ſich der gemeine 
man in ſtetten ond ſunſt cin jeder wol flirjebe, das er 
felbft fein vnfuge ond auffrhur anrichte, oder einen der 
e8 aurichtet nicht fo bald beypflichte als ein vnvernuͤnf⸗ 
tig beift, das dar nicht gedenclet was darnach Fhumpt. 
Dan es ift noch nie gehsret das eS wol ausgehet, ond 
man findet ſtets foldhe gifftige ond vbermuͤtige lewte in 
fietten ond Tanden, welche felbft gu ſchwach fein, jre 
galle auff jv widerteil auszugieſſen, daromb fhuren fie 
ſimpel onbefonnen Iewte an den rey, ja auch offt fros 
me lewte, die jren motwiller miiffen ausrichten, ond 
bringen alfo lant ond fiette, beide hes gud onfrom, in 
jaumnet pnd not, 5 


dDes jars 1454 hat hertzog Wartislaff her. Nubes 
nowen die orbar gum Gunde verfebt, als 143 mark 
gor 2000 marl die mark filbers gu rechnen. 
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Wyr haben nhu lange nidt von Hinterpomerse 
gefagt, den eS hat ons nicht Haft. betroffen was der 
khoͤnig von Polen ond der Orden viel wunders darinne 
getreben; fonder weil ons nhu mit der zeit aud) wed 
daran gelegen, wollen wyr widder darvon anheben. Der 
Homeiſter vn der Orden aus Preußen hetten noch, wie 
droben geſagt, das. vbrige Hinterpomern mit gewalt 
ond vnrecht jnne, oud verteidigtens auch mit großen 
fors vor den khoͤnig; aber ſie waldeten ſo vbermuͤtig im 
lande, das es vnchriſtlich vnd vnleidlich was, vnd es 
Die vnderthanen nicht lenger gedulden Ehonten. Dau 
die Ordenjchen hetten gine eheweiber, darvm graſeten 
ſie vmbher, das ſie ſich ſunſt behalffen, ſchendeten der 
vnderthauen weiber ond Finder, ond hetten darin weder 
des adels oder der buͤrger oder der pawren jenigen 
ſchewen. Bund wers vberduldete der hette fried, wer es 
aber nicht wolte erdulden, dar waren fort orſachen nach 
dem torm, vnd das hawpt ab, oder zum lande hinaus, 
oder auffs ewßerſte geſchindet vnd beſchatzet. So rich— 
teten ſie auch nhur nach gunſt vnd gaben, vnd was 
junen gut deuchte, das ſprachen ſie vnd nicht was ſunſt 
recht was, vnd wem ſie nhur wol wolten, oder des 
weib oder kint fie mißbraucheten, oder wer zum meiſten 
geſchenke brachte, der hette recht. So machten ſie auch 
ſo großen auffſatz vnd ſchatzung im lande, das es die 
vndertanen gar nicht lenger tragen khonten, vnd tetten 
des vbermuts fp viel, das man lieber Tuͤrken vnd Heiz 
den hette moͤgen zu hern haben wan ſie. Darvm ver⸗ 
ſchrieben ſich der adel vnd die ſtette mit einander zu 
tagen, vnd verbunden ſich, das ſie ſolchs keinswegs 
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mehr leiden wolten, fonder wolten alle vor einen man 
ſtehen, ond Teip ond gut darvm wagen. Do der oz 
meiſter Ludwig ond der Orden daffelbige jnne wurden, 
gepoten fie dev lantſchafft von follidyer conſpiration ond 
verpuͤntnuͤs abzuſtehen, ond jnen die brieffe, fo fie vn⸗ 
ter einander darauff verfigelt, zuzuſtellen. Daßelbig 
wolte die lantichafft nicht thun. So verFlagte ner Hoz 
micifter die fad) vox Feifer Friedrich), ond gewan fie. 
So wolte ev ſtratks haben, die lantſchafft folte jme die 
brieffe verantworten. Das fagte die lantſchafft das fie 
es nicht thun khonten, fonder er mochte zufrieden fein, 
fie wolten ſich aller geptir ond snderthenighheit gegen 
jime vnd den Orden halten, hetten fie was gebrochen, 
fie woltens hernachmalß beßern. Domit wolte ver Hoz 
meiſter nicht geſettigt ſein, vnd wolte je die brieffe ha— 
ben, vnd brachte die ſach weiter in den Rhoͤmiſchen hoff. 
Da wurt auch widder die lantſchafft erkhant. Deunoch 
wolte die lantſchafft die brieffe nicht verreichen, ſonder 
haben geſagt, ſie hetten ſich ſo verpflicht, das ſie ſie 
nicht khonten verantworten, darvber mochte es gehen 
wie es wolte; ond haben gepeten fie domit gu verſcho⸗ 
nen, oder ſie wuͤrden den ſchweren ſo lange drucken das 
mit der zeit blut mocht nachfolgen. 

So wolte aber der Homeiſter vnd der Orden do⸗ 
mit keineswegs zufrieden ſein, ſonder brachten volck auff 
vnd begunten die lautſchafft mit gewalt zu vberzihen; 
vnd gewumen etliche ſtette ond ſchloͤſſer mit gewalt, 
ond welche fie bekhemen die erwuͤrgeten ſie. Die ans 
dern die ſich nicht erhalten Ehonten, flohen zum khoͤnige 
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von Polen vnd ergaben ſich jme, vnd huldigten jme 
ond baten, das er fie bon dem Orden mochte erretten. 
Do nhun die Hinterpomern faben, das der Orden fo 
vertfhur ond gu feiner gnad zu bewegen was, fdictte 
dennoch die lantfchafft zum vberflaß etliche ebte ond — 
andere ebriviirdige perfonen gum Homeifter. Dieſelben 
fillen jine zu fuß, ond batten vmb gotéwilen, er wolte 
Die fac) fo nicht angreiffer, ond der lantſchafft erpieten 
noc) annhemen, alfo dad fie ime wolten alles das thun 
was fie ſchuldig weren, allein da8 er fie mit vberrei⸗ 
chung der brieffe verſchonen wolte, fie wolten jme zuſa⸗ 
gen, mit den brieffen fo gu handelen, dad fie jme oud 
dem Orden gu einen zeiten wes folten ſchaden khoͤnen. 
Aber es Halff nod) nicht. Darvm hat fic) der adet 
vnd die flette vereinigt, ond ein jglicher in feinem ge— 
piete auff einen tag alle des Ordené amptlewte ond verz 
want in fetter ond ſchloͤßern erwiirgt ond verjagt. Do 
haben aud) die von Dantzigk das ſchloß auffm Blocks— 
berge oor ber flat erobert, ond in grunt gerißen, ond 
fic) fampt der andern ftetten ond adel im jar 1454 
onter Ehonig Cafemyr von Polen begeben, daraus eis 
fharlicher, ſchrecklicher krieg vnd groß blutvergiefien er— 
wachſen. Dan der Orden hat alles daſſelbig nach jren 
rechten, mit aller grawſamkeit vnd ſcherffe wollen rez 
chen, vnd die lantſchafft hat ſich des erweren wollen. 
Daraus iſt vnzellig mort, verherung der ſtette, zerſtoͤ⸗ 
rung dev ſchloͤßer, verwuͤſtung der doͤrffer ond alles vn⸗ 
gluͤck entſproßen. Go hat der Homeifter ond der Or⸗ 
den gref fold aus teutzſchen landen beiſamen gepradt, 
vnd gang Hinterpomern, fo viel der Dyden ded inges 
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hapt vnd jnen abgefallen was, mit großer grimmickheit 
durchgezogen vnd verheret, vnd iſt vor die Choinitz ge— 
zogen, vnd hat daßelbig belegert. Derhalben haben die 
lantſchafft den khoͤnig von Polen angeruffen, weil ſie 
ſich vnter ſeinen ſchirm begeben, er mochte jnen zu 
hiilffe Ehomen ond fie erretten. Daromb iſt der khoͤnig 
fiard auffgeweft, ond auff den Homeifter vor die Chote 
nif gezogen, ond hat fic) mit jme geflagen, ond hat 
‘per Ehinig dafelbft die große niederlage erlitten, da man 
noch allenthalben weiß von gu fagen, ond hat mit groz 
fer nachteil pnd ſchimpff empflihen muͤßen. {Wher es 
ijt ‘ein ſeltzam gluͤck geweſt, der Orden hat die trefflis 
ce ſlacht gewunnen ond das lant verloren, ond 
der Fhonig hat die flacht verloren ond das fant gez 
wunnen. 


Dan als nhu dev Orden hette die ſlacht vor der 
Choinitz gewunnen, oud den khoͤnig von Polen nidder— 
gelegt, haben fie Choinig, Sloichow, Lewenburgf, Buͤ— 
thow ond das obrige grifiefte teil oon. Dinterpomern 
widdergeiwunnen, ond mit kriegsfolck befakt. So khonte 
aber der Orden die lenge das friegSfold nicht bezalen, 
dan fic weren jnen eine vbertreffliche ſumma gelts 
ſchuldig, ond dad kriegsfolck wolte aus dem lande nicht, 
fonder wolten bejalet fein. So meinte der Homeiſter 
er wolte noch wol gu gelde fhomen, nd tette den 
kriegslewten darvor gu pfande ein, ſein hawptſchloß 
Marienburgk in Preußen, mit dem beſcheide, das ſie es 
bis auff einen termyn, den er jnen benant, ſolten jnne 
haben, fo wolte ex juen bezalung ſchaffen. Aber der 
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termyn kham, vnd der Homeiſter vnd Orden khonten 
gu dem gelde nicht khomen. So gab jnen dennoch das 
kriegsfolck gum vberfluß noch einen termyn, vnd hielten 
jnen das ſloß fo lange zu gutte. Aber der Orden 
khonte gar nicht gum gelde Ehomen, Co muͤͤſte das 
friegSfold gelt nhemen, wo fie es bekhomen khoͤnten, 
dan fie hetten auff jre riftung viel gewant ond weren 
darauff noc) ſchuldig, das fie moften bezalt fein, Dare 
vm boten fie dem Fhinig von Polen das flof an, fo er 
jnen. jre hinterftellige befoldung wolte entrichten, das 
fie eS jme obergeben wolten. Das war dem khoͤnige 
eine wille ſache, aber er khonte auch zum gelde nicht 
khomen. Darvmb ſchreib er an die von Dantzigk ond 
andere ftette in Hinterpomern, fo fie Fhonten gu dem 
gelde khomen ond das ſloß bei fid) bringen, fo wiirde 
jnen das cine grofe hulffe fein, das der Orden den 
krieg gegen fie abftellen muͤſte. So bedaudhte den ſiet⸗ 
ten, dad jnen die ſumma alljufchwer wiirde werden, 
dan es was bei 430000 Hungeriſche guͤlden, welches 
mehr dan vier tonnen goldes ijt; dennoch weil fie des 
kriegs einmal gern ein ende gehapt, haben die von 
Dantzigk mit den andern ftetten ond lantſchafft darvon 
geredt , ond aus jrer bewilligung mit deur kriegsfolck 
gehandelt, ond ſich alfo mit jnen vertragen, das ſie 
juen ſolliche ſumma auff drey termyne bezalen wolten, 
das dan das kriegsfolck gerne annham. Aber nachdem 
fie nhu bereit lange geharret, ond nicht wol lenger hare 
ren khonten, haben ſie ſich beſorgt, ſie mochten lenger 
damit noch verzoͤgert werden, vnd haben dieße condition 
darzu geſetzt, ſo der erſte termyn gehalten wuͤrde vnd 
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der ander nicht, ober der ander aud) ond der dritte 
nicht, da3 alsdan diefer vertrag folte nidjté fein, 
ond was darauff ausgegeben were, folte all verlo⸗ 
ten fein. 


So haben die Dankker von wegen det gantzen 
lantſchafft zum erfien termyne rhat gefunden, ond denz 
ſelben gehalten; desgleichen aud) den dudern; aber gum 
Dritten hette es miihe ond nott, doch hielten fie jne 
aud, Alſo pberantworteten jnen die kriegslewte das 
ſloß Marienburgk, ond fie gabens dem khoͤnig ein. 
Bud dig ſloß fol fo herlich cin grof, wolgebawet ond 
vefte ſloß fein, das es in gantzen teutzſchen landen vnd 
allen vmbliegenden khoͤnigreichen kein gleichen hat, vnd 
iſt des gantzen Ordens in Preußen hertze vnd krafft ge⸗ 
weft. Vnd nachdem nhu der khoͤnig von Polen daßel⸗ 
big jugefriegt, obgleich der Orden viel darvm gethan, 
haber fie e& dod) nicht widderFriegen khoͤnen, fonder der 
khoͤnig hat es leidtlid) oor jnen behalten, weil e6 an 
jme funft onwintlich iff. Vnd hat aud) daraus Hins 
terpomern or jnen wol beſchirmen khoͤnen, alfo das er 


es diefer tag nod) hat, ond fic) darvon einen bern 


ond erben des Pomerlands fchreibt. 


/ 


Alſo fieht man das Fein dingk, welds durd) bee 


“trug ond obermot erlangt wirt, ewig ſtehet. Der Or⸗ 


den kham mit betrug vnd gewalt zum Hinterpomern, 
vnd hats wol lange mit großer gewalt jnbehalten vnd 


verteidigt; aber wer der Polniſchen vnd jre chroniken 


lieſet, der wirt wunder ſehen was blotvergießens vnd 
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boͤſes es jnen geſtanden hat, ond iſt nhu dahin gekho⸗ 
men, das ſie es nicht allein ſchentlich verloren, ſonder 
auch des hertzen jres eigenen landes Preußen, als des 
ſloßes Marienburgk, ſeint darvber qweit gewordrn, ond 
die lenge fie felbft gar gu grunde ontergangen, alfo dad 
itzt kein Orden in Preußen mehr iſt. Nachdeme wyr 
aber ſchon hiebevor zum kurtziſten angezeiget von dem 
Orden, was es vor lewte vnd wie jre weſent geweſt, 
domit die nachfolgenden jrer khuntſchafft haben, vnd deſter 
bas die hiſtorie verſtehen moͤgen, ſo wollen wyr hier 
noch dies melden. Ire obirſter hieß Homeiſter, das iſt, 
der hohe meiſier; nechſt dem was der lantmarſchalk; 
darnach weren die Compters, das iſt vom lateinſchen 


nhamen commendator, das ſollich einem eine große 


pflege befolen waß. Der weren viel, vud reit einer bis 
dreyßigk, viertzigk vnd ſo vortdhan bis in die hundert 
oder zweihundert geruͤſtete pferde dem Homeiſter zu 
dienſte. Die hetten Haußcompters vnter ſich, welche 
jnen jre ſloͤßer verwaldeten, vnd vnter denſelben weren 
der adel vnd die ſtette. Vnd nachdeme dießer Orden 
aus ſcheine der geiſtlicheit von vielen fuͤrſten huͤlffe ge⸗ 
kriegt, ond Preußen erobert, darnach aud) Hinterpo— 
mern gewunnen, ſynt ſie ſo mechtig worden, das ſie 
weder khoͤnigen oder fuͤrſten nachgaben, vnd tetten auch 
dem khoͤnige von Polen, der doch ein gewaltiger khoͤnig 
iſt, ſo großen draugk, das er auff das concilivm zu 
Baſel ſchickte, ond lied dar der gantzen chriſtenheit faz 
gen ober jren vbermot, mit anjeigung, fo fie nicht ons 
terwiefen wuͤrden das fie auffhoreten, wuͤrden fie fic 
vnterſtehen Polen zu erobern, vnd dadurch den khoͤnig 
4 : ‘ . 


94 


——— — 


gu dringen, das er an den oͤrtern muͤſte huͤlffe ſuchen, 
die jnen ond der gangen chrifienheit mochten beſchwer— 
lich fein, meinte vicleidyt den Mofchowiter oder den Tire 
den, denne fo die chriftenheit jrer nicht Ehonte oder 
wolte mechtig fein, mufte er da huͤlffe fucben wo er ſie 
erlangen khoͤnte; daraus mam fehen Ehan in was ges . 
“walt end vermigen fie durch die falfdye geiſtlicheit gee 
dien feint; aber wie fle jre feufcheit ond andre geiſt— 
licheit hielten, haben wyr droben gemeldet. Nach vers 
Iuffe des {loses Marienburgk aber font fie ſchwach ond 
mat geworden, das fie nichts fruchtbares gegen die Po— 
fen mehr haben khoͤnen ausrichten, bid gu vnſern zeiten. 
Do was Albrecht, ‘ein marggraff von Brandenburg 
vnd aus Franden Homeifter, der prachte vber jr taw⸗ 
ſent fusfolck vnd etliche tawſent pferde aus Teutzſche 
landen auff, oud fhuͤrete fie in Hinterpomern vor Dant⸗ 
zigk vnd wolte das ſampt dem gantzen Hinterpomern 
widdergewinnen, vnd ſchaffete nichts. Darvmb drangk 
jue der khoͤnig von Polen Sigismund, das er fic) muͤ— 
fte outer jme geben. Go warff er den Orden ab, ond 
nham ein gemabhel, fhinig Friedric)s oon Denemarken 
todjter, ond wurt vom Fhonige von Polen zu einen. 
Hergogen in Preugen gemacht, ond hat fo die Compe 
ters ond Ordenfdyen ausgerottet, defigleiden auch drei 
biſchofftumb fo in Preußen feint, ond den Orden gar 
niddergelegt. So viel fei kuͤrtzlich yon dem Orden 
gejagt. ' 


So weren gmbh die seit, do der Ehonig von Polen 
das ſloß Marienburgt june kreig, vow des Ordens 
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kriegsfolck etliche Behmen vnd Teutzſche, vngefherlich 
bei 2000, dieſelbigen hetten ſich von den andern abge— 
ſondert, ond vor jre beſoldung, die ſtette ond ſloͤßer Bie 
thow vnd Lewenburgk eingenhomen, vnd wurden die 
Geſte genennet. Die tetten viel einfals in vnſern ort 
des Hinterpomern bei Stolp vnd Slage, vnd holeten 
viel bewte daraus, vnd brachten ſie zur Lewenburgk 
vnd Buͤthow; vnd hetten einen gutten mut darvon, vnd 
men es verzeret, holeten ſie mehr. Darvm befol hertzog 
Eriche von Wolgaſt, ſo domals von wegen ſeines ge— 
mahls leipgedings Stolp vnd das daneben gelegene 
lant mit bewilligung khoͤnig Erichen jnne hette, ſeinem 

lantfogte zu Stolp, Ruͤdiger Maßowen, das er folte 
acht darauff haben, wan die Geſte widderkhemen, das 
ex fie ſtraffte. So trug ſichs gu das die Geſte einmal 
widderkhemen, vnd kriegten einen pomeriſchen Wend, 
der jnen ſolte heimliche wege zeigen, domit fie vnver— 
merkt mochten zihen vnd einen rawb holen, ehe es die 
Pomern enwar wuͤrden. So ſeint des orts große hei— 
den, in deren eins fhuͤrete der Wend die Geſte, da er 
wuſte das der lantfogt nicht weit geſeßen was, vnd 
brachte fie in ein groß gepruͤche, da fie lange weile 
muſten waden ond auff biilben geben, vnd der parwer 
yertrofiete fie ommerzu, jetzt weren ſie darauße. Aber 
ſie khemen vmmer weiter hinein, vnd als der pawr 
feine zeit erſach, entſlich er, vnd kham gu Ruͤdiger Maz 
ßowen dem lantfogt, vnd ſagte jme die ſach an. Der— 
ſelbig nham der ſtette vnd des adels folck, ſo an der 
nehe weren, vnd betraff die Geſte, vnd ſlugen jrer etli— 
che die ſich zur were ſetzten, vnd nhemen bei tawſende 
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gefangen. So hat der lantfogt ſie in hertzog Erichen 
handt beſtricket, vnd einhalten laßen, vnd ſo weit be— 
drungen, das fie fuͤr jre ſchatzung haben muͤßen gufaz 
gen, das fie hertzog Erichen die empter, ſloͤſſer ond 
fiette Buͤthow ond Lewenburgk wolten abtreten. Do 
_ aber die von Dangigl daffelbe gehiret, haben fie fich 
beduͤncken lafen, fie hetten alle friegSfolcé in der fum= 
ma bezalet, ond gu deme wenn gleid) die Gefte nicht 
bezalet weren geweft, folten fie dod) nicht macht haben, 
die ftette ond ſloͤßer oon jnen zu porendern, Vnd haz 
Len dads dem Ehonige von Polen angezeiget, dev auch 
gemeinet , nachdem die gange Pomerelliſche feite ſich 
an das Ehinigreid) gu Polen ergeben, fo folten diefe 
fictte ond flifier aud) dazu gehoͤren. So hat aber auch 
Fhinig Erich feiue botichafft an den khoͤnig gehapt, vnd 
ſich ſeiner alten gerechtigkeit angezogen, dan jme vnd 
ſeinem geſlecht billig nicht allein ditz geringe, fonder 
die gantze Pomerelliſche ſeite gehoͤren ſolte, nachdem die 
hertzogen in Hinterpomern, dadurch es erſt erledigt ge— 
worden, von ſeinem blute vnd geſlechte geweſt; vnd 
Daromb gepeten, weil er jtzundt durchs glide gu den 
Heiden emptern kheme, das man jne davon nicht drenz 
gen wolte; er were widderomb erpottig der cron zu Po⸗ 
len gu dienen wo er khonte. Go wolte der khoͤnig hert— 
zog Erichen nicht erzuͤrnen, domit er ſich nicht zum Or⸗ 
den ſlagen moͤchte, vnd gedachte doch die beiden empter 
nicht eigentlich von der Pomerſchen lantſchafft khomen 
zu laßen; daromb bat er ſich mit hertzog Erichen alſo 
darvmb vertragen, das er dieſelben ſtette, ſchloͤßer vnd 
empter vom khoͤnige auff ſſoßglawben ond pfandsweiſe 
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angenhomen, nicht das er dem Fhonige ober reiche wes 
darvor thun folte, fondern wan es der Fhinig ond das 
reid) von Polen von jme oder feinen erben forderten, 
das ers jnen gur loͤſung geftatten folte. So hat dems 
nach der fhinig, nad) abtrettung der Gejte, hertzog 
Erichen dieſelben empter, ſtette vnd ſloͤßer, durch die 
gon Danutzigk im jar 1455. ond trium regum laßen 
einthun; ond iſt alfo jtzt nod) das ſtuͤcke oon Hinterpos 
mern, widder an ‘feine rechte herſchafft die firften von 
Pomern gefhomen, ond das ander Hinterpomern ijt bet 
dem khoͤnige von Polen geblieben. Darvmb nennen wir 
das teil, fo der khoͤnig von Polen jnne hat, nicht mehr 
Hinterpomern fondern die Pomerellifche feite; was aber 
onter den firften von Pomern ift, ond ober dem Cholm⸗ 
berge lieget, das heift man zu dieſer zeit nhur alleix 
Hinterpomern. : Vad Dangigt ſampt dev Pomerellifcen 
feiten wirt aud) .offt fur Preufien ‘geadjtet , darvm 
das es guvor lange onter dem Orden von Preuger 
geweſt. — Te | pe ART ee rerT eee 

Im jar 1454 hetten audy die Rybett gu Galenbe⸗ 
de hertzog Wartislaffen oon Wolgaft feind, her Johan 
Hagedorn gehetfen, auffgehalten ond jme zuſchub ges 
than, das er des hergogen vnderthanen befdedigt hats 
darom ift hertzog Wartislaff vor Galenbed gezo⸗ 
gen, ond hat das ſloß erobert, ond alles was dara 
auff geweſt, erwiirgt, ond das oe in die grunt. ger 
brochen 


Hertos Wartislaff aber ber elter wurt nhumer 
AI. Band. g 
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alt ond ſchwach; darvmb weil er fabe, wie hod) sone 
noͤtten wad gute Tar ond kuͤnſte zu onterbaltunge der 
religion ond guts regiments , ond das viel jugendt in 
ſeinem Lande were ,, die wol fiudieren mochte, vnd dod) 
das vermugen nicht hette in fremde lande darnac gu 
reiſen, hat ev auff anhalten doctorié Henrici Rubenoz 
wen biirgermeifter gum Gripswalde, der ehemalé khoͤ⸗ 
nig Erichen cantzler geweft, mit rhat biſchoff Hennings 
von Gamin firgenbomen , eine Bniverfitet.in feinem 
lande anguridyten, ond hat Feinen gelegenern ond bez 
quemern ort darzu erfehen, dan gum Gripswalbde. 
Daromb hat er, etliche hebungen ond geiſtliche lehne 
Dargu geleget, ond den rhat gum Gripswalde ermah⸗ 
net , dad. fie etliche hewſer darzu gegeben, ond diefelben 
darzu beqweme gemacht; ond hat die Bniverfitet erft 
auff 1000 gulden fundiret, ond darauff vom pabfte 
Gatizto ond: keyſer Friedrich laßen confirmiren, welche 
den biſchoff von Camin haben gum canglern vnd con⸗ 
ſervatorem der Vniverſitet verordnet. Vnd iſt demnach 
im jar 1456 ſontags nad) Gallj die Vniverſitet durch 
den biſchoff bon Camin Henning ond feinen fuffraga- 
neum her Wilbert weihebiſchoff von Sidonien, fo von 
Daher geburtig, herlich eingeweihet, in beifein des bert: 
zogs Wartislafs ond des gangen. rhats zum Gripé- 
walde. ‘Bnd fein die menner geweſt, ſo man ju lecto⸗ 
ren verordnet, doctor Johannes Lupus vnd etliche bac⸗ 
calaurj in der heiligen ſchrifft; doctor Henricus Rube⸗ 
now der buͤrgermeiſter, welcher ſich ſelbſt darzu erbotten 
hat, das es erſt in den ſchwang gebracht wurde, doc: 
tor Henricus Bukow, doctor Gregorius Walter, vnd 
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doctor Conradud Leift in geiftlichen ond weltliden rec: 
ten; ond magifter Johannes Hane, vnd magifier Detes 
law, fampt andern magiftrié. in den fieben freien fins 
fien. Gn der argney ift nod) nymands gewefer, ond 
die Pomern wie faft alle Sachfen haben niche grog ges 
halten von den medicis; wiewol einéteils wan fie krank 
geworden, wol gerne vierfachig gelt ausgeben, wan fie 
nhur einen medicum ju rechter zeit betten, ond. den 
nicht bekhomen khoͤnen. 


So hat der hertzog Wartislaff zwey ſchoͤne ſilber⸗ 
ne zepter geſchencket, vnd hernach haben auch die drey 
epte vom Newen Campe, Eldenow vnd Puddegla zwey 
kleine ſilberne zepter darin verehret. So hat der hert⸗ 
zog der Vniverſitet aud)-gegeben das jus patronatus zu 
Demin vnd Grimmen, vnd die orbede in Letzenitze, 
ond viel ander privilegia. Vnd die Vniverſitet hat 
zum erſten Rector erwelet den doctoren Rubenowen; 
derſelbe hat viel guts bey der Vniverſitet gethan, vnd 
nachdem er reich was hat er der Vniverſitet geſchencket 
3000 marck hewptgelt, darvon ſie die zinſe jerlich von 
der orbar zum Sunde vnd in dem dorffe Hennekenha⸗ 
gen ſolten haben, achte geiſtliche lehne, die auch wol 
3000 mark wert weren, vnd alle ſeine fuͤrnhemſten buͤ⸗ 
‘der, die vmb 1000 gulden nicht erzewget weren. Vnd 
hat großen vleiß ond arbeit gethan, dad die Vniverſi— 
tet alſo mehlich einen beſtandt vnd grunt bekhomen hat, 
welches ſo viel mehr vonnoͤtten geweſen, weil ſie da vn⸗ 
ter die kawfflewte vnd ſchiffvolck geleget, welche nach 
jrer gewonheit die lar in der erſt nicht groß geachtet, 
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ja auch noch wol gehaßet haben. Aber doch iſt die 
Vniverſitet, wie man ſagt, vnter dem ſidere angefan⸗ 
gen, dad fie ny nicht hat khoͤnen recht vortlhomen; 
gnterweilen ift fie wol durd) gelerte lewte etwas in 
ſchwang gekhomen, aber bald darnad) ift fie widder ges 
“fallen, alfo dad fie gu onfern zeiten kawm ein ſchatten 
ciner Bniverfites iff, wie dan gu diefer zeit mehren vnd 
hoͤren Vniverſiteten widderfharen iſt. 


Nach dießem guten vnd loͤblichen werke iſt hertzog 
Wartislaff der elter nicht lange ſtark geplieben, ſonder 
iſt an der bruftfrantheit ſchwach geworden, ond daran 
im jar 1457 in den Oſtern geſtorben, vnd zu Wolgaſt 
begraben worden; welches tot die Vniverſitet ſehr vn⸗ 
gerne geſehen, dan er hette im ſinne gehapt, noch viel 
guts dabei zu thun, damit er ſie recht auff die fuͤße 
bringen mochte, aber nachdem der tot jne in dem vor⸗ 
fing, blieb viel dinges daran nach. Dieſer Wartislaff 
iſt ein ſtarker vnd ſtandhaffter man geweſt, der in ei⸗ 
nem dinge nicht viel vmbſchweiffs gemacht, ſonder was 
er geredet, das hat er gemeinet, ond bat darvmb das 
ſpruͤchwort gehapt: Gleich zu trifft zum beſten. Er 
hat mit ſeinem gemahl Sophien gelaſſen zweene ſoͤhne, 
Erichen den andern vnd Wartislaffen den zehenden, 
welche das regiment nach jme angenhomen, vnd nicht 
ſonders bei der Vniverſitet gethan haben. 


Dan nicht lange nach des vatern totte iſt hertzgg 
Erich auff die jaget geritten, vnd hat auch vmb das 
vleck zur Horſt gejaget, welches doctor Rubenowen vnd 
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etlichen buͤrgern zum Gunde verpfendet was, ond gebot 
den einwonern, das ſie jme muſten ausrichtung thun, 
vnd meinete, ſie weren es jme als dem oberhern wol 
ſchuldig. Daßelbe verdroß doctor Rubenowen, ond ftiffe 
tete bei denen vom Sunde vnd den Gripswaldiſchen an, 
das ſie am tage Oswaldi den hertzogen zur Horſt vber⸗ 
fielen, vnd jme ſeine diener griffen, das er kawm dar⸗ 
gon kham. Darvmb wurt hertzog Erich doctor Rus 
benowen feindt, vnd tette den vom Sunde vnd Grips⸗ 
walde widdervmb viel ſchadens, bis das fie die gefan⸗ 
genen muſten los geben, vnd jme fuͤr den ſchimpff ab⸗ 
trag thun, vnd kham alſo die Vniverſitet mit in den 
rey, das ſich die fuͤrſten nicht groß daran khereten. 


Nhun war doctor Rubenow ein ſehr feiner vnd 
gelarter man, ond der aud) von anfehende ond reich⸗ 
tumb medjtig war. Daromb ridhtede er der fiat ond 
PBniverfitet fachen mit grofem gemuͤt ond kuͤhnheit aus, 
ond ſchewete nymands daran, daromb er aud), wie es 
pfleget zuzugehen, leichtlich wiederom feinde bekham. 
Deshalben rotteten ficy wider june Johannes Lupus does 
tor theofogtd, Conradus Leift doctor juris, magifter Foz 
Hannes Hane, ond her Dietrich pon Dorpten der buͤr⸗ 
germeifter, ond fageten er waltete fo vbermutig, das 
die flat ond Bniverfitet feinenthalben in vnvorwintli⸗ 
chen ſchaden mochte khomen, vnd haben den gemeinen 
man an ſich gehangen, vnd im jar 1457 am tage 
Mauritij doctor Rubenowen aus der ſtat gejaget. Vnd 
wie man meinet, Habe and) doctor Henricus Bukow, 
der gu der gcit der andere Rector nad) Rubenowen was, 
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darvmb gewuſt. Aber doctor Rubenow hat balt an⸗ 
gezeigt, das jme vnrecht geſchehen, vnd daſſelbe auch 
bewieſen, vnd iſt darvmb vber ein viertel jar am 
tage lucie widder in die ſtat gekhomen, vnd von der 
Vniverſitet ond der gantzen ſtat mit großen ehren 
widder entfangen worden. Vnd wie das doctor Fos 
hannes Lupus, vnd Conradus Leiſt, Johannes 
Hane, Dietrich von Dorpten ond fein ſohn Ludolff, 
der auch dazu geholffen, geſehen, ſint ſie aus der 
flat geflogen, ond haben ſich geforchtet, fie moch— 
ten vmb jren vbermot geſtraffet werden. Aber nicht 
lange hernach verdrieſteten ſie ſich, ond khemen wid⸗ 
der in die ſtat. Nhun khonten ſie aber noch nicht 
raſten, vnd tetten doctor Rubenowen viel vnge— 
machs; ond war von jrem anhang ein Bredelanz 
difcher pfaffe, ber Herman Kock genant, derfelbe 
ſchreib ein ſchmehebuch wider jne, ond ziehe jne vie— 
ler ſachen, der june die gange fiat onfduldig wus 
fte. So nhemen fie derhalben den pfaffen, ond lies 
fen jue dem bender oberantworten, ond jme eine 
firope corda geben, ond verweifeten jne der fiat. 
Den biirgermeifter aber, Dietrich oon Doͤrpten, haz 
ben fie als eines auffrhuͤrer verorteilet, ond jme in 
jar 1458 ben grindt abſchmeißen laßen; ond hat 
je vbermut ſtets bSfen ende. Zu der eit was rece 
tor Georgius Walter; ond fagen etliche, dads do 
die drei epte gum Newen Campe, Puddegla ond 
Hiddenfee die zwei Fleinen gepter gefchendet. 


So bedachte nhu hertzog Erich, das Fhonig 


103 


— — — 


Erich in Pomern begunte ſehr alt vnd ſchwach wer⸗ 
den, vnd beſorgte ſich, ſo er verſtuͤrbe, ob er 
gleich das einige frewlyn von Pomern zur ehe het⸗ 
te, das er doch das lant zu Pomern allein nicht 
erlangen wuͤrde, ſonder es wuͤrde ſich ſein bruder 
Wartislaff, ond hertzog Otto von Stettin als vet: 
tern auch dazu ziehen. Darvm meinte ers bei lez 
bend khoͤnig Erichen einzunhemen, ond alſo andern 
fuͤrzukhomen; ond zog in Vorpomern, ond nham 
die ſtat Maßow ein, vnd wolte weiter verfharen. 
Wie das khoͤnig Erich gehoͤret, iſt er oon weheta—⸗ 
gen ſeiner krankheit ond von vnpilligkheit hertzog Eri⸗ 
chen vornhemens ſehr bewogen worden, vnd hat jne 
hart: verdroßen, das ers on feinen willen ond bei ſei⸗ 
nem lebend turſte thun, gleich als were’ jme nhur 
jach nach ſeinem totte, vnd troete hertzog Erichen, 
ſo er nicht abließe, wolte ers ſo fuͤrſehen, es ſolte 
jme ein ander in den weg khomen, vnd ſagte auch 
deshalben aus zorne, er were fein erbe nicht, fon- 
der hertzog Otto von Stettin were fein nehifter erb. 
Daromb horete hergog Erich auff, das er nicht weis 
ter four; aber es erftund hiraus zwuͤſchen jme vnd 
ſeinem bruder hertzog Wartislaff vnd ſeinen vettern 
hertzog Otten von Stettin ein großer grull, vnd das 
wort das khoͤnig Eriche geſagt, das er ſein erbe 
nicht were, brachte hertzog Erichen ond ſeinem ges 
ſlechte hirnachmals große muͤhe vnd ſchaden. 


Aber khoͤnig Erich lebte nicht lange hirnach, 
ſonder ſtarb zu Rhuͤgenwalde im jar 1459, vnd wurt 
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daſelbſt in der pfarkirchen herlich begraben; ein man, 
den man billig wol des gluͤcks ſpylbal nennen mag, 
den es erſten ſo hoch erhaben, vnd hernach ſo gar 
widder hinvnter geworffen hat. Dod) bat er daßel⸗ 
big durch ſeinen ſonderlichen verſtand vnd gedult ſo 
gutwillig getragen, das daßelbig mehr ein verwun⸗ 
dern iſt, wan ein andern leichtlich zu folgen. 


Das zehend Bud. 
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Nach khoͤnig Erichen totte wurt hertzog Erichen 
gemahel gu aller ſeiner barſchafft ein erbe, da fie dan 
gemeinlich alle ſchetze, fo khoͤnig Eric) mit fic) ge⸗ 
brat, noc) fand ond betham. Aber mb bad tant 
wurt ein grofier zwiſt, weil es hertzog Erich wolte fir 
ſich alleine haben, ond hergog Wartislaff, fein bruder, 
wolte das nicht gugeben. Oo wolte aud) marggraff 
Friedrich, als ein vormund herbog Otten von Stertin, 
das nicht nachgeben, vnd fagete, es gehorete feinem 
ohm allein, ond fufete auff die wort, fo khoͤnig Erich 
gefaget hette. Aber weil die hertzogen jre gerechtigkeit 
ond ſipſchafft erweifeten, ond fich befand das fie gleich 
nahe darzu gehireten, ond hergog Grid) alleine auf 
ſeines gemahels gerechtigfeit bawete, welde dod) in 
den lehenguͤttern in diefen Landen Feinen flat haben; 
hat fie die lenge marggraff Friedrich, in beifein hertzog 
Albrechts ond hertzog Heinrichs yon Mekelburgk, als 
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beyderſeitz der furften freuntfchafft alfo vertragen, das 
hergog Otto ein teil, nhemlich das man Vorpomern 
nennet itzundt, was zwuͤſchen der Ihne vnd dem Cholm⸗ 
berge iſt, bekhomen, ond hertzog Erich ond hertzog 
Wartislaff das Hinterpomern genhomen. Vnd das iſt 
der erſte ſchad, den hertzog Erich aus ſeinen fuͤrwitz 
vnd geitz empfangen, das er khoͤnig Erichen tott nicht 
abharren khonte, vnd das lant allein haben wolte; 
dod) were dießer der geringſt, wan nicht ein gros 
fer Daraus entjtanden, den wyr hernach anzeigen wer⸗ 
den. Nachdem aber hertzog Erichen vnd hertzog War⸗ 
tislaffen das teil lands zugefallen, ſo hat hertzog Erich 
hertzog Wartislaffen im Wolgaſtiſchen orte vor ſein an⸗ 
teil vergnuͤgt, vnd den ort in Hinterpomern vor ſich 
allein behalten. Vnd haben darnach doctor Nicolaum 
Brindman an den keyſer geſchickt, ond vom die lehens⸗ 
verleihung ober das laut zu Pomern gepeten, wels 
ches jnen der keyſer gerne zugeſaget, alé dad er jnen 
diefelbe, wan fie ſelbſt khemen, verreichen wolte, 


Im ſelben jare alé fhinig Grid) geftorben, ere 
hub fic) ein grofer vnwille ond zanck gwiifden den 
gon Anklam ond den Schwerinen von Spantefow, 
vmb defwillen das die von Auklam den Schwerinen 
jren entlauffen pawren nicht wolten verantworten, ond 
Titke Zoller der biirgermeifter jnen ſpoͤttiſche wort bette 
gegeben, aber dod) gu beiderſeitz nicht geringen ſchaden. 
Die Sdywerine hetten jren anhand vom gangen adel, 
vnd die Anklamiſchen gedachten jnen aud) nicht zu weis 
den. So hetten die Schwerine auffgepracht her Jas⸗ 
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par Gans von Potlig, Faspar Rhor, Eggert Hanen, 
ond die Fuͤchſe gum Lindenberge, daronter auch etlide 
von hertzog Erichen hoffgefinde weren. Bnd fynt auff 
der Auklamiſchen gutter gezogen, ond wolten die ause 
puchen; dad erfhoren die Anklamiſchen, ond fint jnen 
zu pferde ond fufe onter amgen gezogen. So truffer 
fie am tage Barnabe apoftoli bey Dreuelow auff ein= 
ander, ond die Schwerine wurden der Anklamiſchen 
medtig, ond haben fie alle niddergelegt ond gefangen, 
daroon der meifte hawffe burger weren, | 


Des andern jars 1460 feint die Schwerine aber⸗ 
malé mit xxjjjj pferden ond etlichen pawren auff der 
bon Anklam gutter ausgezogen. Go feint jnen die von 
Anklam mit hundert pferden entgegen geritten, ond baz 
ben fie niddergelegt, am tage nad) divifio apoſtolorum, 
ond fieben edellewte gefangen vnd roj pferde erobert, 
daronter die firnhemiften vom adel, als Arnt von 
Schwerin genannt Kulepag, Hans Lepel, Tamme Ko— 
fefe, Andreas Schwerin genant Diftel, ond feint erz 
fdylagen worden Hennind Bos ond Wedige Koͤppern 
ond newen pawren, die andern feint empflohen. Dar⸗ 
nad) haben die Unklamifden ausgepuchet der Schweri⸗ 
nen glitter gum Kryne, Dennin, JIven, ond anderéwo, 
ond haben der Schwerinen geſeß zum Kryne abgebrant, 
ond die Kirchen gu Tetrin, Newenkirden ond Voltzkow 
berawhet, da jre feinde jre habe ond hawsgereth hins 
ein geſetzet hetten. Dafelbig haben die andern Schwe— 
tine hart gerodjen, der von Anklam pawren widders — 

vmb ausgepuchet ond wegkgefhurt, ond fie ſelbſt, wo 
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fie fie angetroffen, geſlagen vnd gefangen. Go meinen 
auch etliche, das die Anklamiſchen die lenge hertzog 
Magnum von Mebkelburg gu jrem belffer gemidet, ond 
jme ocoo gulden auff die hant gegeben , bad er dad 
ſloß Spantefow in die grunt breden ond alle Schwe⸗ 
sine gar vertreiben ſolte. Wher des jares 1461 ſchlu⸗ 
gen ſich hergog Erich, Wartislaff ond Otto in den hau⸗ 
del, ond haben den Lepeln, Flevelden ond Voßen zur 
Miggenburg, gu Goreke einen tag gefegt, fontags nad) 
lichtmißen, dafelbft zwuͤſchen jnen ond den Anklamiſchen 
gu handlen, fplange folten die gefangenen betagt wers 
den. Auff dem tage ift die fac) fo vertragen worden, 
das wer ſchaden hette, jue bebalten folte, ond darmit 
friede folte fein, bei peen 10000 gulden, wer den frie⸗ 
der widder breche. Alſo foll man kriegen. Ich hoͤre, 
dieſer zanck ſolle nhur aus einem ſtoltzen worte erſtan⸗ 
den ſein, das der buͤrgermeiſter, Titke Toͤller geheißen, 
zu einem Schwerine, do er einen ſeiner entlauffenen 
pawren abforderte, ſolte geſagt haben. So weren die 
Schwerine ſo rechchern fort, vnd erhuben vhed darvmb 
an; vnd der gemeine man zu Anklam was auch ſo 
kriegs gach, das ſie jrem buͤrgermeiſter in ſeinem thun⸗ 
de beifillen, vnd das ſpyl gehen machten, bis das ſie 
nhu beiderſeitz mit großen verterb ond ſchaden haber 
muͤßen abſtehen, vnd geſehen, das ſie nhur vmb ſlich⸗ 
ten oat ond wort gefrieget haben, 


Marggraff Friedrich hette nod) hertzog Otten von 
Stettin in feiner vormuntſchafft bei ſich, ond entfind 
Dad einEhomen ond rechenfdafft des lands, ond erfhor 
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alle vermogen ond macht der hertzogen von Stettin: 
Go wolte aber die lantſchafft jren bern nicht lenger ent⸗ 
peren. Darom fdidte der marggraff feinen bruder Al⸗ 
brecht im jar 1460 mit hergog Otten gein Stettin, das 
hin die lantſchafft auch kham. So verantwortete er 
inen den hergogen in Marientird mit follichen worttens 
„Sein bruder marggraff Friedrich ond er hetten jren 
obeim hergog Otten fo erzogen, wie jre eignen find, 
vnd jnen gu allen fuͤrſtlichen tugenden gehalten, ont 
grveiuelten nicht, fie wuͤrden einen grofen hoffen fuͤrſt⸗ 
licher gefchiclichfeit an jnen ſpuͤren; darvm wolte ern 
juen nhun gefunt ond friſch verantworten, Sie ſolten 
fehen, das fie jne vortdan fo erzoͤgen, vnd dieße ebrliz 
che gucht an jme nicht liefien vergehen; ſonderlich das 
fie jne vor fauffen ‘ond fraß behuͤtten, auch nicht gar 
zur jagdt gewonen ließen, ſonder ſeines fuͤrſtlichen ambts 
in aller gotsforcht vnd embſicheit lernen geruchen vnd 
warten; wie er ſych auch gentzlich verſehe, das ſie ſo 
darbey thun wuͤrden, als jnen daran gelegen were.“ 
Alſo empfinck die lantſchafft jnen mit frewden, vnd 
ordnueten jme frome ond geſchickte rhete zu, vnd legte 
ſich der hertzog zu allen guten ſehr wohl an. Aber 
was gut ſol werden, pleibt leider nicht gern lange, 
wie wyr kurtz hernach von hertzog Otten auch ſagen 
werden. 


Hirnach im ſelben jare iſt geſtorben Sophia, Herts 
zog Wartislaffen des eltern — vnd zu — 
begraben. 
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Die von Colberg feint aud) befchrsen, das fie 
gern motwillen treiben, fonderlid) das fie dem adel 
feind feint. Bnd wie fie dan vmb diefe eit ſollichs 
aud) pflegeten, oud mit jrer geiſtlicheit, thumbhern oud 
prieſtern großen zanck gehapt, hat ſichs ber Dinnies 
von der Oſten ritter von der Waldenburgk vnd andere 
vom adel, ſo jre freunde darvnter hetten, angenhomen, 
vnd khemen in der nacht ſankt Thomas des apoſtels, 
des jares 1462, mit 600 pferden vor Colberg, vnd 
wurffen an der morgenſtunde die leitern an die mawr, 
vnd kriegten die mawr ein. So wurden die wechter 
deßelbigen enwahr, ond zeigtens dem buͤtgermeiſter Pez 
tet Slieff an, oud rieffen allerm, allerm. Do das die 
edellewte gehoͤret, haben fie. fid) bedacht ob fie es wae 
gen wolten ond fidy in die ftat lafen, ond wie fie fore 
geten, fie weren gu ſchwach etwas auszurichten, fein fie 
widder zuruͤcke gewichen. Go kham aber der biirger=. 
meifter bald auff, ond pradte die burger aud) auff, 
ond weldje die vor den feinden bereit in die flat weren 
khomen, erflugen fie, ond treben die andern auch wid- 
der ab, ond haben den rewtern mit buͤchſen nachgeſcho⸗ 
fen. Bnd were omb Colberg al gefchehen geweft, wert 
die rewter nhur etlich fußvolck hetten bei ſich gehapt, 
dan ſie weren vom harniſche alzuſchwer, das ſie ſo 
bald nicht khonten auff die mawer ond in die flat kho⸗— 
men; funft hetten fie die flat wol in der eyle ond im 
ſchrecken eingenhomen. Do. fie aber nichts beſchaffet 
haben, ſynt ſie auff der von Colberg doͤrffer vnd guͤt⸗ 
ter außen der ſtat gezogen, ond haben die ausgepuchet 
vnd abgeprant. Dafelbig wolten die von Colberg an 
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her Dinnies von der Oſten rechen, vnd haben bie Wal⸗ 
denburgk belegert; aber die von Stargard vnd Stolp 
haben die ſache auffgegriffen vnd vertragen, das kein 
weiter ſchade daraus erſtanden ift, J 


Dießer Peter Slieff iſt der geweſt, da man von 
ſagt, das marggraff Albrecht jne hette einmal gein 
Schivelbein verſchrieben, vnd ſich ſehr gnedig gegen jme 
erzeigt, vnd jne hette laßen vul trincken. Darnach als 
er vul was, hette er mit jme geredt, das er gehoͤret 
hette, wie das Colberg eine huͤpſche vnd vheſte ſtat 
were, vnd gute lewte darin woneten, vnd das ſie doch 
boͤſe gunſt bey jrem hern den biſchoff von Camin vnd 
den hertzogen von Pomern hetten, daßelbige were jme 
jrenthalben leid, vnd fo fie ſeiner worin bedorfften, zu 
einen ſchutzhern oder funft, fo folten fie einen trewen 
belffer ond gnedigen bern an jne haben. Nhun ift des 
ftiffts von Camin patron fanct Johan Baptiſta, darvm 
bette Peter Slieff ein beywort wan er etwas fagte, das 
er erft fagte: fanct Johan, fanct Johan. Won deßwe— 
gen ba jnen der marggraffe fo anſprach, ftellte er fic 
als were er aus der wike oul, ‘ond fagte: fanct Jo⸗ 
han, fanct Johan, hern genug. Bnd meinte, fie hets 
ten bereit mehr herren wan fie von noͤtten hetten, alé 
ben biſchoff von Camin vnd die hertzogen von Pomern, 
nd gedachte wol, folten fie den marggraffen auc nod) 
haben, wiirden fie jrer je alzuviel haben. Aber der 
marggraff lied nicht ab, ond fagte, wan fie dan von 
jren bern verwaldigt wiirden, were es dennoch gut, das 
fie etwer guflucht ond troſt wuͤſten. Darauff antwore 
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tete Peter Slieff wie ein ouller minſch: fanct Johan, 
fanct Johan; ond meinte, der folte jre zuflucht vnd 
troft fein; ond wads jme der marggraff. hirvon mehr 
fagte, antwortete er ommergus fanct Johan, fanct Foz 
ban, Do der marggraff vernham das er nidyts 
an jme erholen fhonte, fagte er gulegt: ta den bern 
behaltet nhur, (ond meinte fanct Johan) der fest 
eud) in. den ftok nicht, Alſo gogen fie widder 
vonein. 

Vmb dieße zeit, des jares "1462, bo doctor Maz 
thias Webel der zwoͤlffte Mector gum Gripswalde was, 
hat hertzog Wartistaff feinen jungen ſohn hertzog 
Schwantebor, der von newen faren geweft, zum Grips: 
walde iné ftudium gethan, beide daromb dad er folte 
Hon jugent auff recht inftituiret werden , gnd es auc) 
der Vniverfiteten ein anfehen gebe, ond hat jne doctor 
Mubenowen bevholen, Vnd ift derfelbe junge fuͤrſt bald 
darnach im jar 1463 jum rector gemachet worden. 
Mhun wolte die Vniverfitet das Rubenow VWicerector 
fein folte; das wolte er aber nicht thun, domit andere 
die der ehren begereten, darzu khemen, ond er nicht gu 
viel neided ond haſſes auff ſich lide. So iſt doctor 
Mathias Wedel dem jungen fiirfien gugeordnet worden. . 
So was aber, wie gefagt, doctor Rubenow ein prechtig 
anfebnlid) man, ond von groper gewalt ond reid)thumb, 
die er bei Fhinig Erichen, ded ev fein _canGler geweft, 
erwworben bette. Uber ded gerichteten biirgermeifter 
Dietrich von Dorpten freuntſchafft ond anhand was 
ime ſehr gefehr, ond daran hingen fic die fic) beduͤn⸗ 
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fen ließen, fie Fhinten nicht auffkhomen, weil ex da 
were, dan cr bette gu viel gefchidlichfeit, ehve ond anz 
febens, ond faben das jme folches von tage gu tage 
mehr zuwuchs; daromb wurden fie auc) je duller ond 
raſender, ond hetten jne gerne aus dem wege geſehen. 
So lief er ſich dennoch nicht ſchrecken, vnd ſahe gut 
fiir, das nymands mit fuge vber jne klagen khonte. 
Dennoch khonte er den boͤſen wichten nicht entgehen, 
ſonder es haben die lenge zween ſeiner mitbuͤrgermeiſter 
vnd etliche rhatlewte, on wißen des eltiſten buͤrgermei⸗ 
ſters vnd der andern rhatlewt, einen linneweuer Clawes 
Huͤreman, der je wads gegen jnen meinte zu haben, bes 
ſtellet, das er auff den newen jares abendt, auff den 
morgen do doctor Rubenow fampt den andern buͤrger⸗ 
meiſtern im der ſchreiberey geweſt ond ſachen zu vor⸗ 
handlen gehapt, hinein gelauffen, vnd jne, das es die 
andern buͤrgermeiſter angeſehen, auff den kopff gehawen, 
das er von ſtunden an aus dem ſtuhle geſtuͤrtzet vnd tot 
geplieben iſt. So haben ſich die buͤrgermeiſter, die dar⸗ 
vmb gewuſt, an den tetter nicht gekheret, ond die ans 
dern fo nicht darvmb gewuſt, fynt fo erſchrocken geweft, 
das fie fic nicht daran kheren khoͤnen, ond ift ae der 
bofe wiht davon gefhomen, 


So ift nhun ein gros rhumor in der ſtat gewore 
den, ond die fchuldigen birgermeifter haben fidy geftel: 
fet, alé wuͤſten fie nichts daromb, ond were jnen auch 
bei folcher tat felgam; ond dennoch weil man omb dies 
felbe seit pflegt rhatéhern gu Fiefen, haben fie deffelben 
tages einen in feine ſtat gum biirgermeifter gewelet 
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Clawed Gon der Often geheißen, welder Rubenower 
totfeind geweft, ond vorhin vor jme geflogen was. Dare 
vober hat die gemeine fehr gemurret, ond iff onduldig 
worden; doctor Rubenow aber wurt mit groflem traw⸗ 
sen der gangen fiat ond der Vniverſiteten begrabew, 
ond haben auff feinen grabftein gefeget die wort: mas 
nus domini tetigit nos. Bnd nachdeme es ſich anfea 
hen lies, al wuͤrde aus der tat ein ſeltzam allerm 
werden, feinvon vngeſchicht etliche rhatlemte som Sunde 
dar geweft, die haben den jungen firften hergog Schwan⸗ 
tebor genhomen , ond jne mit fid) weg gefhuͤret, ond 
gum vater hertzog Wartislaffen gein Grimmen gepradt, 
Der do Hon der geitung ſehr erſchrocken; aber weil die 


fiat in der teilung bergog Erichen gugefallen, khonte er 


fich nicht daran kheren. Nhun begunten fid) aber ale 
lerlei wort bei den biirgern gu erregen, da6 fie oͤffent⸗ 
Lich fageten, es wuͤſten etliche birgermeifier omb den 
mord, weil fie alfo den morder hetten entkhomen laßen, 
vnd doctor Rubenowen freuntſchafft lieſſen ſich mercken, 


ſie wolten es rechen. Darvmb forchten ſich die ſchul⸗ 


digen aus der maßen ſehr, vnd funden nicht wie ſie 
jie tetten. Die. lenge fiel jnen dieſer rhat ein. Die 
flat, wie geſagt, was in der teilung hertzog Erichen gus 
gefaller, ond hetten jme dod) noc) nicht gebuldigt, 
vmb etlidjer jrrung der privilegien willen. Daromb gee 
dachten die birgermeifter dem firften die Huldigung zu 
vorſchaffen, ond alfo jne auff jre ſeite gu Friegen, das 


mit fie nymands angreiffen dorffte. Bnd ſchickten an 


den hertzogen, vnd legten alle fchult auff doctor Ru⸗ 
benowen ond feine freunt{chafft, das die huldigung ſo 
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Carge verzogen were, oud khemen mit jme vberein, das 
er ſolte etliche hundert pferde auffbringen, vnd damit 
am morgen, wan ſichs die buͤrger nicht verſehen, an die 
ſtat khomen, ſo wolten ſie verſchaffen, das ſie eingelaſ⸗ 
ſen wuͤrden, vnd alsdan wolten ſie jme mit jrem au⸗ 
hanck beiſtehen, das jme die buͤrger huldigen ſolten. 
Daſſelb nham hertzog Erich gern an, vnd kham alſo 
mit 400 pferden auff beſtimpte zeit an die ſtat, vnd 
wurt eingelaſſen. Go reit ev in eine herberge die’ jme 
beſtellet was, ond lies die rewter allenthalben am mars 
Fete ond. an den thoren halten, domit fein aufflauff 
werden khonte. Vnd hat dew rhat ond gange gemein⸗ 
heit beſcheiden laſſen, vnd in der guͤte mit jnen gehande⸗ 
let, das ſie jme gehuldigt. So haben die beiden ſchuldi⸗ 
gen buͤrgermeiſter, Dietrich Lange vnd Clawes von der 
Often, geklaget ond gedrohet vber doctor Ruͤbenowen 
freuntſchafft, vnd gepeten, der hertzog ſolte ſie aus der 
ſtat weiſen, ſunſt wuͤrde ein großer verterb jrenthalben 
der ſtat geſchehen. Das wolte aber hertzog Erich nicht 
thun, ſonder gepot nhur bei hoͤchſter ſtraff, das ſich 
nymands mit gewalt folte an dem andern vergreiffen, 
oud keiner ſich des erflagen doctors halben, weil die 
tetter bewuſt ond entkhomen weren, gegen den rhat, 
der keine ſchult bette, erregen. Vnd wie er alle feine 
fachen daſelbſt ansgeridhtet, hat er gefagets wads gilts, 
die buben werden fic) outereinander ſtraffen; dan er 
war dpctor Rubenowen freuntihafft, von wegen des 
oberfals zur Hort nicht gut, ond den andern vorretern 
gonnete er gerne, dad fie widber geftraffet wuͤrden. 
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Alſo pleib es do, vmb des fuͤrſten gepot willen, etwas 
ſtille in der ſtat. 


Daßelbe ſolten die beiden buͤrgermeiſter fuͤr lieb 
vnd gut angenhomen haben, vnd nicht weiter vrſache 
gegeben haben; aber das vnſchuldige blut des doctors 
begunte zu ſtaunen, vnd wolte rache von ſeinen feinden 
haben, ond hat die buͤrgermeiſter, die den mort am 
doctor beftellt hetten, getrieben, das fie auff den fom- 
mer fo blind ond dryfte feint geworden das fie fuͤr den 
linnewener bei dem rhate vmb gleide thuͤren anhalten, 
welchs ſunſt widder der ſtat gewonheit vnd recht was, 
dan das luͤbiſche recht, ſo ſie geprauchen, haltet ein ſich 
das keiner der einen mort gethan hat, zu keinen zeiten 
muß widder in die ſtat khomen. Darvmb verdros daſ⸗ 
ſelbe des doctors freuntſchafft vnd dem gemeinen man, 
welcher dem doctor ſehr huld was geweſt, vberaus ſehr, 
ond baten darvor das das nicht geſchehe, dads der moͤr⸗ 
Der Widder jr Libfehe recht vnd gewonheit ond jren wil⸗ 
‘Ten widder in die fiat geleitet wiirde, das er jnen aloa 
zu verdriefe alle tag vor den awgen ginge. Aber die’ 
beiden biurgermeifter fhereten fich nidjt daran, vnd gaz 
ben der freuntfchafft nocd) ſpoͤttiſche antwort darzu. 
Derhalben ware die freuntſchafft ond die ganke gemein— 
heit rhafendig toll, vnd lieffen fampt Henning Hennin- 
gen, der doctor Rubendwen gemahels fdpwefter zur ehe 
hette, ond andrer feiner freuntſchafft, am tage Tiburs 
cit in grofem grim ond zorn erft in Clawes von der 
Often haws, vnd erwiirgete Heuning Henningen denſel⸗ 
ben, darnach in Dietrich Langen Haws, ond erwuͤrge⸗ 
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ten den aud, ond hetten denfelben tag andy alle feinde 
Doctor Rubenowen erwiirget, wan fie fie eigentlich ge- 
wuſt hetten. Wud haben. alSbalt ein gerichte laffer 
halten, ond die torten alß verreter der ftat ond doctor 
Mubenowen auff das rat verdammen. Go fynt fie am 
tage ipoliti bei fanct Gertruden auff dad rat geftofer 
worden; ond wie zuvor das gegenteil, deffelben tags 
wie doctor Rubenow erfchagen was worden, Clawes 
oon ber Often feinen feind widder in feine flette gum 
buͤrgermeiſter macheten, alſo machete nhu die gemein⸗ 
heit denſelben tag auch in Clawes von der Oſten ſtette 
feinen moͤrder Henning Henningen widder gum biirger= 
meifter, ond in die ftette Dietridy Langen her Peter 
Wargfowen. Doctor Hinricus Bufow aber, der digmal 
widder rector was, oud des ſchweſter fobn Dietrich Lanz 
ge geweſt, entwich am tage affumptionis marie gein 
Gigfow, do er plebanus was, domit er nicht and) in 
den fchlagregen Eheme. Do dies herhog Eric) horete, 
das fie gum Gripswalde ſolchen allerm gehapt, bat ex 
wol gepert als wolte er viel darom thun, daé fie feit 
verbot veradhtet, ond an den birgermeiftern folchen ge⸗ 
walt gevbet hetten. Aber die Gripswaldiſchen haben 
ſich in die fuge gegeben, vnd jne leichtlich geſtillet, das 
er zufrieden geweſt iſt, vnd iſt alſo das vnſchuldige blut 
des doctors endtlich gerochen worden. 
Dießer doctor Rubenow, on das er fo was hof⸗ 
fartig war, bette er dennod der ftat vnd dem lande 
treffliden dienft gethan. Dan gum erften tette er der 
newen BVuiverfiteten gum Gripswalde grofe fordernis . 
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bey andern, auch von ſeinem eigenen hab, das er ſie 
in einen vortganck brechte. Zum andern wurt er von 
ben ſtetten in grofer ſachen viel an khoͤnige ond fuͤrſten 
gepraucht , ond ridjtete durch fein anfehen viel aus. 
Gr halff aud) alle politie ond der ftat ordnung befern, 
ond bei den armen viel guts thun. Aber das alles 
mofte der ſchentliche hoffarth oerterben; daromb ift das 
ſprichwort wahr, das die hoffarth allein verterbe alle 
andere tugend eines menfdjen. 


Des jares 1463 haben hergog Erid) ond Wartiss 
laff der Hinterpomern jre lehn ond privilegia confirmiz 
ret; ond des folgenden jares hats hergog Otto in Vor⸗ 
pomern gethan. 


Defſelben jares 1464 iſt im lant zu Pomern ein 
groß ſterbend geweſt, vnd ſein darin geſtorben erſtlich 
hertzog Wartislaffs finder, Schwantebor der gum Grips- 
walde rector geweft, ond Grtmar, ond darnach aud 
fein gemahl Barbara, ond * zu Barde begraben 
worden. 


Bnd im felben flerbend ond jare ift aud) geftors 
ben hergog Otto von Stettin ferta ipfius vrbani, ebe 
er eit gemabel nham, ond zu Stettin in fanct Otten . 
firchen begraben worden bei feinen voreltern, in beifein 
der gangen lantſchafft des Stettinſchen hertzogtumbs, 
ond wurt alfo das hertzogtumb Stettin (08. Vnd nach⸗ 
bem den hertzogen oon Pomern ond Wolgaſt viel muͤ⸗ 
he, zancks, ond obeide mit den marggraffen oon wegen 
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des hertzogtumbs erſtanden, ond deßhalben bis an vn⸗ 


fer zeit nicht gar dichte freuntſchafft zwuͤſchen der Mare 


cke ond Pomern geweſt, ſo wil ich, ſo viel mir darvmb 


Bewuſt, gruͤndtlich von der ſachen ſchreiben, damit der 
ſache nicht zu viel oder zu weinig zugeleget werde, vnd 
Die fo davon zuͤ reden khomen, ſich deſter leichter vers 
tragen khoͤnen. Dan viel plaudern vnbeſcheiden von 
der ſachen, ond darnach einer dieſem oder dem andern 
teil gewogen , darnach geben fie dem einen teile recht 
oder vnrecht, ond thun dod) feinem dinge recht, nach⸗ 
bem fie nicht recht vmb die fache wißen. 


So hetten die marggraffen von Brandenburg len⸗ 


geſt geſehen, das nhur ein ber zum hertzogtumb Stet⸗ 


tin were, ond das es leichtlich Ehonte [of ſterben, ond 
Hetten aud) in der vormuntſchafft befunden, dad es ein 
fruchtbar vnd vermigend land were, ond hetten in der 
vormuntſchafft alle figel ond brieff ond heimlidett des 
fuͤrſten geſehen. Daromb haben fie ſtets darnach gee 
trachtet, wie fie dad hertzogtumb bekhomen moͤchten, 
vnd haben daraus vrſache geſchoͤpfft, das die hertzogen 
zu Wolgaſt ſehr ferne vettern mit hertzog Otten geweſt, 
ond nicht einerlei wappen hetten, nhemlich die hergoz 


gen von Wolgaſt einen ſchwartzen, ond die von Stets 


tin einen roten greiff, ond das khoͤnig Erich gefaget, 
das hertzog Eric) nicht fein erbe were. Vnd nachdeme 
die marggraffen das angefel an Stettin ond Pomern 
hetten, wolten fie fagen, das dad hertzogtumb Stettin 
an fie vorfallen were, ond wolten darinne wol beiftand 
Hom Feifer ond andern firften kriegen, ond alfo das 
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lant mit gewalt erhalten. Bnd domit fie ſolches deſter 
befer ond vnbemuͤheter mochten ausrichten, fo trachtes 
ten fie darnach, wie fie ſich die Stettinſche lantſchafft 
giinftig madeten, ond gaben diefem bie, dem andern 
dort geſchencke, ond haben ſich oberall gum allerfreunts 
lichſten gegen jederman gefdidet, ond jnen in der vores 
muntſchafft nichts geweigert, was hergog Otten ond fie 
felbft antraff, das fie jnen one grofen fchaden entwwins 
den Fhonten, ond haben auch etliche von der ritters 
ſchafft in jre befolbung genhomen. Sonderlich aber iff 
gu Stettin ein Marker biirgermeifier geweft, Albrecht 
Glinden genannt, mit dem macheten fie verftentnis, obs 
zu falle kheme, das er auff jrer feite halten folte, ond 
die Stettinſchen burger gu fic) ziehen; ond meineten wen 
fie alfo die ritterfcbafft ond ftette des hertzogtumb auff 
jrer feite hetten, wolten fie mit der geiftlideit wol bans 
deln, ond die hergogen von Pomern ond Wolgaſt wol 
ausſchließen. 


Derhalben als hertzog Otto ſtarb, vnd die gantze 
lantſchafft zu ſeiner begrebnuͤße beſchrieben was, vnd er 
alfo in. jrer gegenwart begraben wurt, hat derſelbe Als 
brecht von Glinden genhomen ſchilt ond helm des hert⸗ 
zogen, vnd hats jme nach in das grab geworffen, vnd 
geſaget: Do leit vnſer herſchafft von Stettin; vnd wol⸗ 
te alfo das lant auff den marggraffen fhuren., Do fein 
aber viel oom adel ond fiette, ſonderlich die geiſtlichen 
geweft, die omb bas geſchlechte der hertzogen gu Srets 
tin ond Pomern, die jre redjte erben weren, gewuſt, 
Gnd ift einer vom adel, Lorenz Cicfiette geheifen, in 
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das grab geſprungen, vnd holete helm vnd ſchilt wid⸗ 
der heraus, vnd ſagte: Nein, nicht alſo; wyr haben 
nod) erbliche geboren herſchafft, die hertzogen von Po⸗ 
mern vnd Wolgaſt, denſelben gehoͤrt der ſchilt vnd 
Helin gu. Co iſt ein großer zwiſt geworden, zwuͤſchen 
denjenen fo gut maͤrkiſch weren, ond den andern fo Po- 
meriſch plieben. Dennoch weil der meiffe hawffe ond ~ 
Der gemeine man auff der hertzogen feite hielt, haben 
Die hergogen plag behalten, ond die fo auff jrer ſeite 
weren hertzog Erichen ond Wartislaffen vow Pomern 
nud Wolgaft bey etlichen epten ond rittern ond vom 
adel fcilt ond helm zugeſchickt, mit entpietung jres ge⸗ 
horſams ond ondertenigthcit. Go feumpten die hertzo⸗ 
gen aud) in bem nichts, was gu erlangung jrer gerech⸗ 
tigkheit gepuͤrete, vnd ſchreben vnd beſchickten die Stet⸗ 
tinſche lantſchafft, das ſie ſich zur huldigung ſchicken 
ſolten, ſo wolten ſie die vom gantzen lande annhemen, 
vnd ſie wie jre rechte herſchafft ſchuͤtzen vnd beſchirmen, 
vnd ſie bei allen rechten vnd gnaden laſſen, wie ſie von 
alters gehapt hetten. 


Vnterdeß erfhor marggraff Friedrich das hertzog 

Otto geſtorben was, ond ſchreib auch an die bon Stet= 
tin ond die gange lantſchafft, bas dad lant an jue. ond 
das Haws gu Brandenburg verfallen, ond begerete man 
folte jne anubemen ond huldigen, ond yunft feinen an— 
dern, vnd 30g an des Feiferd begnadung, vnd das herte 
399 Erich ond hertzog Wartislaff fein brubder feine vet⸗ 
tern mit den hergogen on Stettin geweft, fonder nhur 
hergogen von Wolgaſt weren; welches oͤffentlich erdich— 
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tet was, dan fie haben alwege den titul son Stettin 
Pomern fowol gefhiiret als die hergogen von Stettins 
gud wan fie nicht vettern geweft, warvmb vertring der 
marggraff Friedrid) die fad) zwuͤſchen hergog Erichen 
ond hergog Wartislaffen vnd hertzog Otten fo, das fie 
nad) totte Fhonig Erichen das Pomerland zu gleiche 
teileten 2? Dennody weil der marggraff heimlicy viel droe⸗ 
te, ond andere verheifung grofer gnaden tette, fo fand 
die lugen gleichwol jren anhanck, ond ſchwebete alfo 
die lantſchafft in zweyluͤfften, daromb die hertzogen 
gon Pomern Feine huldigung Fhonten beFhomen. Wher 
Dod) der befie hawffe was noc) jrer herſchafft bas gee 
wogen wan dem marggraffer, daremb khonten die 
tmarggrauifchen or den andern nidt fo vortkhomen, 
wie fie gern wolten. 


So hat der marggraff aud) von ftunden an, an 
den Feifer geſchickt, vnd angezeiget das hertzog Otto 
von Stettin geftorben, ond der letzte des geſchlechts wes 
re, ond nachdem er das angefel am lande bette, gepes 
ten, das jnen der Feifer wolte das lant verleihen 3 wels 
ches dan der Feifer, weil er feinen andern bericht bette, 
tette. Bnd vermeinte alſo der marggraff feiner gerech⸗ 
tigfeit ond vorhaben beffern (dein zu erlangen, ond hat 
aud) folded hernad) an die Stettinfche lantidafft ges 
ſchrieben. So fagt man, da8 Albrecht von Glinder 
nicht geruget, fouder mit feinem anhange allerlei wege. 
verſucht hat, das er dad lant zu Gtettin an den margs 
graffen prechte, Bud hat daromb an den marggraffer 
geſchrieben, das er etliche von feinen getreweften rheten 
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mochte in das lant ſchicken, das er alle ſachen mit jnen 
befchliffe, wie man dem thunde rhaten mochte, welded 
der marggraffe gethan. Bnd habe Glinden diefelben 
auff eine nacht zu Schilderſtorff auff den kirchhoff zu 
fic) befdyeiden , deSgleichen aud) die von Garg, Greife 
fenhagen snd Piris, aud) andre ſtette fo an der Marke 
{chen greinifen belegen, verſchrieben, davon dod) nur 
allein die Gargfden gekhomen; aber die andern ftette 
alle pleben aus. Go entflopert fie daſelbſt, das der 
marggraff folte das fpyl verſuchen, ond auff Bierraden - 
ond Garge ziehen; diefelben folten fic) wol gum fdeiz 
- ge gur webre fteller, aber fic) dennoch ergeben, den 
Bierraden hetten die von Stettin jnne auff ſloßglaw⸗ 
ben. Go wolten fie jren ambtlewten wot befelen,, dads 
‘fie fic) nicht hart halten folten. Bnd darnach wan die 
marggraffen Bierraden ond Garg june hetten, fo wolte 
Glinden jnen eine nacht anjgeigen, wan fie gu Stettin fols 
ten eingelafen werden; aber fie foltet gu Stettin nicht 
fierfer wan mit 300 pferden ond zwei fenlyn knechten 
khomen. So Fhinten fie daraus das gange lant ges 
winnen; Dod) folte Stettin nicht jre eigen fein, {fonder 
eine freie reichsſtat, ond die marggraffen folten jnen 
nad) eroberung des andes die dret ftette Dam, Golnow 
vnd Greiffenbagen gu einem eigentumb geben, ond jre 
ſchutzhern fein. Die von Garg folten aud) etliche doͤrf⸗ 
- fer ond lantgitter haben. Do dießer kuchen fo was 
gebaden, zogen fie auff den beſcheid vonein. Bnd wie 
man fagt, ift die Linde su Schilderftorff, daronter fie ale 
le dieße vorreterlicdhen anjlege gebandelt, von ftund an 
verdurret, das man nicht gewuft Hat, wies beſchehen, 
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vnd ift davon tod) das fagent vom rhatflage onter der 
finden gu Schilderſtorff. So verſuchte nhun Glinden als 
lewege, das er feinem eidt nad), die fache bei den Sret= 
tinſchen alfo erhalten moͤchte. Uber die Stettinfden 
bedachten jre ehre ond glimpff, ond mennigerlei wun⸗ 
_ der fo daraus entftehen wurde , ond haben fic) darin 

nicht begeben wollen, zudem aud) gedacht, wan fie es 
gleich mit billigfeit thun Ehinten, wuͤrde jnen dod) die 
Tenge die freiheit nicht gehalten werden, oder fo fawr ges 
macht werden, dad fie viel Lieber dofuͤr modten vnder⸗ 
thanen fein, 


Vuterdeß haben die herbogen von Pomern nad 
erlangung jrer gerechtigkeit weiter geftrebet, ond jren 
rhat doctorem Mathiam von Wedel an den keiſer ge⸗ 
ſchicket, ond vmb die vorlehnung des landed ond hert⸗ 
zogtumbs Stettin gepeten. So hat der keiſer jnen, weil 
er jre gerechtigkeit hoͤrete, vnangeſehen des marggraffen 
belehnung, dieſelbe zu thun gnediglich zugeſagt, aber 
das fie ſelbſt khomen ſolten ond dieſelbe entfangen. So 
haben ſie die hertzogen nicht wiſſen zu entfangen, ehe 
ſie die huldigung vom lande hetten, vnd haben darvmb 
friſt beim keiſer erhalten, oud abermal bei der Stettin⸗ 
ſchen lautſchafft fleißig angehalten, das ſie jnen die 
erbhuldigung thun ſolten. Daßelbige aber haben fie 
noch zur zeit nicht thun wollen, vmb der zwiſpalt ſo 
im lande was. Uber dennocy haben fie jnen verhei⸗ 
fiung gethan, fie wolter fie fir jre rechte erbhern hal— 
ten ond jnen onderthenig ond gehorfam fein wie andes 
re jre vnderthanen, bis das fie mit dem marggraffer 
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entrichtet wuͤrden, daran fid) dem die hertzogen haben 
muͤßen genügen laſſen. Wie dad aber der marggraff ge⸗ 
Horet ond gefehen , das fein anhanck nichts ausrichten 
khonte, hat er an die herſchafft vnd die lantſchafft viel 
geſchrieben vnd gedrowet, vnd etlichermaßen entſaget. 
Aber die hertzogen haben ſich nichts daran gekheret. 
So fein aber endtlich von beiderſeitz lantſchafft geweſt, 
dieſelben haben die ſache auffgegriffen vnd verhandelt, 
vnd von einem tage zum andern anſtand gemachet, vnd 
abermal gehandelt, alſo das ſich es etliche jar verzogen, 
vnd dennoch nicht khoͤnen vertragen werden, aber doch 
zu Feiner vheide gelangt iſt. 

In dießen fetben zeiten was ein edelman, Zacha⸗ 
rias Haſe geheißen, oder wie doctor Pomer ſaget Hin— 
ricus Haſe, der hette ein vberaus vheſte ſloß, der newe 
Torgelow genant. Derſelbig wurt aus dießer zweiluͤff⸗ 
tigkheit auch motwillig, wie den viele jtzt tetten was 
jnen geluͤſtete, dan die hertzogen erzuͤrneten uymands 
gerne in dieſer zeit, vnd empoͤrete ſich gegen hertzog 
Wartislaffen, vnd brachte ſeine freunde vont adel. auff, 
pnd aim lichten ttage, do der hertzog auff dem ſloß gu 
Vkermuͤnde lag, fil er im jar 1464 vmb trinitatis in 
die ſtat, vnd fand den rhat auffn rhathawſe verſamlet, 
vnd griff ſie, vnd fhuͤrete ſie alle weg, da hertzog War⸗ 
tislaff nichts zu than khonte. Go gepot jme hertzog 
Wartislaff, das er den rhat von ſtund an widder ſolte 
loß laßen, ond droete jme, wo ers nicht thun wuͤrde, 
das~er jne darvmb ſtraffen wolde. Das achtete aber 
Haſe nicht, vnd ſchatzete den rhat auffs hoͤhiſte, vnd 
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empot hertzog Wartislaffe gu: das haws ſtuͤnde bei 
dem katen; er ſolte khomen, vnd thun nhur was er 
nicht laßen wolt. Mit dem hawſe meinte er ſein ſloß, 
bas were fo viel ſterker vnd vheſter, das hertzog Ware 
tislaffs flog zu Vkermuͤnde nhur ein fate, das ift eine 
fchlimme butte, dargegen gu rechen were. Vnd gefellete 
alle fdnaphanidjen ond was nhur boͤſes thun fhont zu 
fic), ond berawbte die dérffer vmmeher, ond {lug die 
fawfflewte auff der flrafen> ond nham jnen das jre, 
pnd ſchetzte fie nod) darzu; ond das tette er alles weil 
die hertzogen mit dem marggraffen in zancke ftunden, 
dad er fid) auff dem marggraffen triftete. Do das 
hergog Wartislaff vernbam, khonte er den motwillen 
nicht leiden, ond verfchreib die oom Gunde, Gripswald, 
Anklam, Stettin, Stargarde, Demin, Pafewalk, defi 
gleidjen feinen adel, ond 30g im jar 1463 dienftagé 
nad) Petry ond Pauly oor das ſloß Newentorgelow, 
oud belegerte es; aber wiewol fie eS hefftig ftormeten 
ond erſchuſſen, war es dennod fefte, ond wurt. vor 
Haſen fo hart evweret, das fie eB nicht fo balt gewine 
nen Ehonten, Nhun begunte Haſe aber die lenge zag— 
hafftig gu werden, ond beforgete fic) dad er das ſloß 
fiir folcher gewalt nidjt Ehinte halten; daromb bat er 
gu feinem fold gefagt, er muͤſte verfudjen das er erret⸗ 
tung oder mehr folcks beFheme, ond ift alfo durch heime 
liche fchliche in der nacht entkhomen. Darnach bat 
hertzog Wartislaff bas haws abermal erfchuffen ond ges 
ſtormet, ond ift die Tenge fonnabends fiir Marien Mage 
dalenen erobert, ond darauff gefangen xjjjj man, drei 
knaben ond etliche weiber, die andern speren entkhomen. 
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Vnd haben darinne dennoch einen vorrath gefunden von 
vielen tonnen bieres, mede, etliche laſt korns, 300 feia 
ten ſpeck, ond ſunſt viel gerucherte ond gefalgene wahs 
re, alfo das man effend ond trindens halber das haws 
nod) lenger khoͤnen auffhalten. So hat hergog Ware 
tislaff daffelbe onter das volt ausgeteilet, ond das 
flof in grunt brechen laßen. Hernach hat fid) der Hafe 
wol onterfiehen wollen, daffelbe flof widder zu bawen, 
aber die pon Anklam woltens jme nicht geftatten, ond 
habens jme widder niddergebrochen. Alſo muß man die 
buben zaͤmen. Go ift das flof nod) nicht widderbawet, 
man ficht aber aus den gerrifenen mawren ond der ges 
legenheit wol, das es ein vheſte {lof geweft ift, davow 
aud) on difimal in vorzeiten viel rawbs ond morts ges 
ſchehen iff. In dießem zuge iff Clawes Fuchs hertzog 
Wartislaffen marſchalck geweſt. Derſelbig was Haſen 
abgeſagter feind, darvmb lies Haſe ſich beduͤncken, es 
were jme der geferlichſte, vnd hette deshalben, wie 
im alten gedicht ſtehet, in dev belagerung gu Fuchs 
geſagt? 


ick arme haſe, 
ligge nhu im graſe; 
kame ick auerſt herruth⸗ 
vos, ick torite dyne huth. 
vos andewortet: 
pee lampe du biſt doert, 
ick bebbe ny geboert 
enen bafen je fo wredt, 
Sat be enem vos fyne buth toreth. 


) 
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welche reime wol etwas bawriſch lawten, fo bab ich ſie 
dennoch vmb der altheit anzeigen wollen. 


Ditzjenig wie geſagt ijt die vrſach geweſt, worvm 
der newe Torgelow iſt gebrochen worden. Wher es was 
ſunſt ein ander grull zwuͤſchen hertzog Wartislaffen vnd 
Haſen, welchs ich auch verzellen muß, obs gleich ſchan— 
de ond: laſter iſt. Dan hiſtorien werden darvm geſchrie— 
ben, das man hoher lewte ehrliche tatt vnd tugend rho⸗ 
me, domit mar deuſelbigen nachfolge, ond’ das nian 
auch die laſter anzeige, das man diefelbigen meide. Es 
iſt von jeheraus eine ſchentliche gewonheit im land zu 
Pomerin geweſt mit dem vullentrincken, vnd je mehr 
einer das hat pflegen khoͤnen, je beßer er bei den lew⸗ 
ten iſt angenhem geweſt. Daher mennigerlei art vnd 
grobe pußen des vullentrinckens ſeint hergekhomen, als 
ein klebletlein, das ſeint drei gleſer, ein jglichs im 
truncke; wil einer den ein ſtenglyn dazu thun, das iſt 
das vierte glaß; jtem den fuchs ſchleffen, das iſt das 
man eine große khanne nympt ond vmbher trincket ſo 
muß der letzt, wan aud) weinig daraus getruncken, das 
ander gar austrincken, pnd dan ein friſch widder anhe⸗ 
ben, fo kricht den fein nehifier widder das letzte, ond 
fo vordan die gange rege durch, weil fie trincken khoͤ⸗ 
nen; jtem die parlente trincken, das ift, eineitt eine 
große fchale zuzutrincken, vnd waus ſſchyr aus ift, das 
vbrige in die awgen, ond die ſchale auff den kopff ge⸗ 
ſlagen, vnd darvm muſte keiner nicht zoruen; jtem ei⸗ 
fen zu waßer reiten, dad iſt, man ſetzt einem ſern eiz 
ne ſchale mit trinden, fo mug ſich derjenige dev trin⸗ 
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cken fol, auff hende ond kny nidderlegen, ond einer der 
ime zugetruncken bat, ſytzt jme auffm ruggen, den muß 
er tragen vnd hinkriechen bis das er zur ſchale khumpt, 
vnd muß ſo niddergekniet die ſchale austrincken, vnd 
der ander ſytzt oben jme, als der ein pferd zu waßer 
reitet; jtem zu trincken kurle murle puff, eine blancke 
haſe, ein ſchlenglin, vnd der vnart ſo viel das es 
ſchande iſt. Aus dießen hette Zacharias Haſe einmal 
hertzog Wartislaffen als er junck was vnd aus fuͤrwytz 
der jugent ſich mit in eine zeche gemengt, zugetruncken 
das er jne zu waßer reit, vnd als ſie an die ſchale 
khemen, ſpeyete Haſe einen großen rotzen in die ſchale. 
Daßelbig verdros hertzog Wartislaſſen ſo ſehr, das er 
hirnach Haſen ny nicht gut wurt, vnd deſter geneigter 
was jne zu ſtraffen. Ob nhu wol, got ſei dank, ſolche 
ſchentliche grobe weiſen des vullentrinckens zu vnſern 
zeiten abgekhomen ſeint, ond aber dennoch ſunſt das 
vullentrincken noch in großen ſchwange bei vns gehet, 
ſo wil ich demnach ditz exempel angezeigt haben, das 
bod) fuͤrſten, adel,’ geiſtliche ond weltliche verſtendige 
lewte ſehen ſollen, wie ein leſterlich anſehen es vmb das 
vullentriucken hat, vnd das ſelten was guts daraus 
khumpt, datom ſich billig ein gotfuͤrchtiger vnd 
ehrlicher minſch darvor huͤtten ſol, ſo viel jme vmmer 
muͤglich iſt. 

Zu dießem zuge haben die vom Sunde, als die 
gon den rewbern viel vberlaſts erlidden, vier newe 
wehrhaffte buͤrgermeiſter erwelet, den die vier fhorigen 
weren alt, vnd zu kriegen nichts nuͤtze. 

II. Band. J 
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Hernach im jar 1466 hat die lantſchafft des hert⸗ 
gogtumbs zu Srettin betrachtet, das die hergBogen vor 
Pomern ond Wolgaft das befte recht gum Lande hetten, 


“pnd haben fic) darin gegeben, da8 fie den berBogen ges 
Huldiget ond gefdworen haben; erften das Vorpomern, 


hernach alle Stettinſche ſtette, Golnow, Dam, Greiffenz. 
hagen, Piritz, Bahnen, Garg, Penkun, Vkermuͤnde, 
Treptow an der Tollenſe, vnd ander, ſampt der geiſt⸗ 
licheit vnd dem adel, ausgenhomen die ſtat Stetin, 
welche fic) vmb Glindens anhanck willen nody etwas 
ewßerte. Aber die lenge ſagten jnen die hertzogen zu, 
das ſie ſich der ſachen halben an keinen rechen wolten, 
vnd haben die Stettinſchen alſo hertzog Erichen vnd 
hertzog Wartislaffen auch gehuldiget. 


Nachdeme zuvor das gantze lant zu Preußen, ie 
ſonderheit aber auch das ſchloß Marienburgk in des 
khoͤnigs zu Polen Caſemyrs haut gekhomen, vnd auch 
ditz jar 1466 das ſloß Choinitz erobert worden, iſt die 
xix octobris ein befiendiger vnd ewiger friede zwuͤſchen 
khoͤnig Caſemyr vnd dem Orden auffgerichtet, alſo das 
die lande Pomerellen, Cholm vnd Michelow bei dem 
reiche Polen bleiben ſolten, vnd wirt ſolcher vertrag 
der ewige friede genant, darin auch hertzog Erich als 
des khoͤnigs beiſtandt mitbegriffen iſt. 


Deßelbigen jares iſt ver biſchofſf von Camn zu 
Coͤrlin vberfallen worden, ond jme xrjni pferde ond an⸗ 
dre guͤtter genhomen, wie etliche ſagen von Chriſtoffer 
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Polingti, wegen graff Ludewigen von Newgarten, dad 
ex etwer auff dieße weis gum ftifft gepracht wuͤrde. 


Do der marggraff geſehen das die Stettinſche 
lantſchafft den hertzogen gehuldigt, do iſt er halb von 
feiner hoffnung gefallen, das er das lant erlangen muͤch⸗ 
te, ond hat dennoch von ſeiner furderung nicht abgelafs 
feu, darober dan viel handlungen gehalten, aber nicht 
vertragen werden Ehinen. Darvmb hat er die lenge abs 
gelaffen, ond fur einen abſchenck allein gefurdert die 
ſtat Paſewalk, das lant an der Tollenſe, etliche geiftlis 
che lehne, vnd den fuͤrſtlichen hoff zu Stettin. Aber 
die hertzogen gedachten juen vngern mit willen ein dorff 
zu geben, viel weiniger lant oder ſtette. Zuletzt hat er 
alles wollen fharen laßen, ſo die hertzogen das lant von 
jme wolten gu lehen entfangen, domit er ond ſeine nache 
khomen des angefelß daran deſter mehr verſichert wiirs 
den, weil es doch jnen zuvor vom keiſer gegeben. Vnd 
darauff wurt viel gehandelt, vnd von den Maͤrkſchen 
angezeiget, das ſich die hertzogen nicht beſchweren oder 
ſchemen ſolten, weil man ſehe das wol hoher fuͤrſten 
etliche jre lehne von ringeren perſonen, als ſie weren, 
entfingen, nhemlich von biſchoͤffen ond epten. Vnd do 
man darauff handelte, ond daßelbe vmb friede willen 
des landes vellichte were angenhomen worden, hat der 
keiſer Friedrich daßelbe erfharen vnd den hertzogen hoch 
verboten, das ſie das lehen keinswegs ſolten vom Rhoͤ⸗ 
miſchen Reich wenden; vnd darvmb haben die hertzogen 
den vorſlag nicht annhemen khoͤnen. Vnd weil der 
marggraff geſehen, das er mit handlungen vnd drowen 
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nichts erhalten muchte, hat er gedacht die ſache mit 
der fauſt zu verſuchen, vnd iſt alſo ein ſchwarer krieg 
dem lant zu Pomern daraus erſtanden. 


In dieſer handlung haben die Pomerſchen hertzo⸗ 
ge erſt recht befunden, wad großen nutz ond vurteil jr 
vater hertzog Wartislaff jnen vnd jren geſlechte vnd 
dem gantzen Lande dodurch geſchaffet, das er die Vni⸗ 
verfitet gum Gripswalde geftifftet bette. Dan wie man 
bald boren wirt, fo bette der marggraffe balt alle firs 
fier auff feiner feite gezogen, die ime nicht alleine mit 
der fauft huͤlffen, fonder auch jre verftendige rhete ond 
boctores, die fie jme leiheten, domit ex feine face deſter 
ſtatlicher erhielte; dargu die hergogen von nymands 
beiftandt hetten. Den fie weren gu diefer eit mit nys 
mands ſonderlich befreundet; hertzog Erich hette ein gee 
mahel feined geflecyted ans Pomern, ond hergog Ware 
tidlaff hette eine marggraffinne gehapt die tot wads 
ond die von Mekelburg, die wol die nechften verwanten 
weren, vermeinten aus der ſachen einen rawb zu erlan⸗ 
gen, vnd ſtuͤnden darvmb dem marggraffen bei, Co 
hetten alſo die hertzogen gar keinen troſt, weder in 
freuntlichen handlungen noch im kriege von jemandes, 
allein jre eignen vndertanen, vnter welchen dod) keine 
fo gelart ond geſchickt weren, des marggraffen ond ſei⸗ 
ned beiftanded (pigiindigfeit ond argumenta zu vorſte⸗ 
hen ond gu vorlegen, alé allein die doctored in der Vuis 
herfitet zum Gripswalde , weldye in der seit eitel price 
fier weren, ond fo gelart ond beruffen, alé man fie 
wor in teutzſchen Landen finden muchte. Vnter welchen 
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die firnhemiften weren ber Mathias von Wedel, bes 

Heinvid) Bukow, beide pom adel, her Georg Walter, | 
her Johan Slupwed)ter, her Johan Perleberg, alle drei 
birgerfinder bom Gunde, ond dan her Wrnt Segeberg 
pom Gripéwalde, ond her Vitalis Fle ein frembder, 
alle doctored, in geiſtlichen ond weltlichen rechten; dare 
neben aud) die fiirften gebrandyten her. Garuin Ronnes 
garben ond her Zabel Segefriden doctored pom Gunde, 
ond funft der andern doctoren, fo hin ond widder in 
den thumen ond fietten im laude weren, welde alle mit 
grofem oleif in der fachen ließen ſchreiben, rhatilagen, 
pnd handelter, ond ded marggraffen fuͤrwuͤrffe ond 
gruͤnde alle fo widerfochten, das er domit nidt gewine 
nen khonte. Go fol er den auch einmal gefagt haben: 
welcher tewffel den bie Pomern jtzt fo Flug gemachet 
hette, guvor bette man wol befer mit jnen handelen 
khoͤnen, ond. fie ober ein bein werffen; welded dan war 
was. Dan hergog Wartislaff, diefer hern vater, bette 
ſtets gefaget, feine voreltern hetten ſtets mit bem marg- 
graffen mehr in guͤtlicher handlung verloren wan in 
kriegen; welches dan jnen auch bewug das er die Vni⸗ 
verſitet ſtifftete. Vnd dies machte auch die hertzogen 
der Vniverſitet vnd den gelarten mehr zugethan wan 
zuvor; wiewol fie durch ſtetigen krieg verhindert wore 
den, das fie gu der Vniverſitet nicht viel mehr fuͤrder⸗ 
nif gethan haben, J IJ 


Wie nhun aber die ſach zu offner vheid geraten, 
hat marggraff Friedrich ſchyr bei allen fuͤrſten des teutz⸗ 
ſchen lands huͤlſſ erlanget, ond beſchaffet dad auff einen 
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tag den herbogen von newenzehn firften iſt entfaget 
worden, ond juen entfagebrieffe zukhomen feint. Vnd 
Hat alfo gros fold auffpradt, ond ijt im jar 1468 daz 
mit auff daé lant Stettin gezogen, ond Bierraden bes 
lagert. So was ein miller dofelbft, den kawffte der 
nlarggraffe dagu, das er jme behuͤlfflich war, das etli⸗ 
che von ſeinem folck auffs flop khemen, ond gewan als 
fo Vierraden. Darnach zog er auff Garb; darinnen wee 
ren noch die, fo ſich ehemals mit Glinden zu Schil⸗ 
derſtorff vnter der linden zuſamen geſchworen hetten. 
Dieſelben weren noch dem marggraffen gewogen, vnd 
ließen jne bald ein. So nham der marggraff von den 
buͤrgern die huldigung, vnd legete von ſtunden an ein 
ſloß in die fiat, domit er das lant zu Stettin daraus 
bekriegen vnd erobern mochte, vnd ſatzte darein einen 
hewptman Werner von der Schulenburgk, einen jungen 
man, aber der ſich in kriegen viel verſucht hette, vnd 
ein menſch was zu rhat und tat, wie es die nottorfft 
erfordert, vnd gab dem etliche rewter vnd knechte zu, 
ond befhal jme die flat. Darauff zog er auff die Loz 
deni, ond gewan daffelbe nach vielen ſtormen andy, 
ond verhercte alles lant vmbher bis fiir Stettin. So 
Fhonten die herBogen bon Pomern demfelben nicht wel: 
ren, dan fie khonten nirgengber frembd vole bekhomen, 
weil alle jre nachparen bei dem marggraffen finden, - 
ausgenhomen der khoͤnig von Polen ond der Orden zu 
Preufien, die ſich vnpartheyiſch hielten vnd der khoͤnig 
von Denemarken wurt durch ſeine eigene kriege mehr 
verhindert, das er dem marggraffen keine huͤlffe tette, 
wan ſunſt vmb freuntſchafft willen, ſo er gegen die 
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Hertzogen von Pomern hette. Darvmb muſten die hert⸗ 
gogen alleine jre vndertanen gebrauchen, ond achtetens 
fuͤr vnrhat das ſie ſich ſolten gegen den marggraffen 
ins feldt begeben, dan fo fie eine flacht verloren, mus 
fien fie nicht allein das hertzogtumb Stettin, ſondern 
auch jr gantze landt in die wage ſetzen, derhalben tuͤr⸗ 
fien fie dem marggraffen dibmal nicht onter awgen zi⸗ 
Hen, fonder befholen den grofen ftetten, das fie fic 
felbjt erwereten, ond die Eleinen fiette befagten ond bez 
fpeifeten fie, das fie die erhalten mochten. Bnd ließen 
Daraus warten, das fie bidweilen die Marker, fo fidy 
auff die bewte oder fiitterung etwas vom hawffen abs 
fiachen, erhaſchten ond ſchlugen oder finger. 


Wie aber der marggraff die Lockenitz gewunnen, 
30g er flr Penfun, aber Ehonte es nidjt gewinnen; fo 
achtete ers aud) der wiirde nicht, das er viel mehr dare 
pmb tette, ond gedadte ſich an Stettin gu verfuchen, 
ond meinete wan er das bekhomen, fo Ehonten jme die 
andern fiette ond flee nicht entftehben. Nhun was aber 
nod) Glinden ond fein anhand 3u Stettin, welche, ob 
fie den hertzogen wol gehuldiget, dennuoch heimlich dent 
marggraffen befier gewogen. Diefelben haben botſchafft 
bei dem marggraffen gehapt, das er auff die folgende 
nacht, dem verlag nad), folte vor Stettin khomen, fo 
wolten fie jne einlaſſen. Uber der gemeine man von 
Stettin wufte nichts hirom, fonder weil fie hoͤreten, das 
Pierraden vnd Garg erobert, befholen fie dem rhat 
ernftlid) , das fle die ftat mit wadt ond allerley not- 
torfft beſchickten, dad fie feinen nadhteil erlidden; was 
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fie thun folten, des weren fie auff des rhatd anſagen 
erbitig. So mufte demnach der rhat alle ruͤſtung zur 


hant bringen, ond die birger auff die tor vnd mawren 
werordnen, ond ded nachts die wacht ſtark gehen laſſen. 
Aber Glinden ond fein auhanck im rhat, die ſchaffeten 
vnter dem ſcheine an das das paſſawiſche tor, do der 
marggraff ankhomen ſolte, diejenigen die er wuſte das 
ſie auff ſeiner ſeite weren So zog der marggraff ge⸗ 
gen die nacht heimlich aus Garg, vnd nahete der ſtat 
Stettin, vnd ſchickte etliche vorhyn, die da verſpihen 


ſolten, obs auch ſo were als jme Glinden zugeſaget. 


Die verſpihers fandens fo, ond ſahen das erſte tor of⸗ 
fen, vnd kuͤndigtens dem marggraffen an. Er tuͤrſte 
aber nicht glawben; ſo ſchickte er andere hyn zu fuße, 
die heimlich gar in das inwendigſie tor ſolten gehen, 
vnd ſehen wie das were, vnd auch, ſo es fuge hette, 
die huͤtter anſprechen vnd hoͤren wie es vmb die ſache 
ſtuͤnde. Vnd wie dieſelben hinein gekhomen, vnd das 
ſtattor auch vngeſchloßen befunden, haben ſie gemerket 
das die fade flix fie recht were, ond einer vom tor 
tieff fie an, tvarom der marggraff nicht bald kheme, ev 
wuͤrde die ſchantze verſehen. So gingen dieſelben eis 
lends zuruͤgge, ond ſagtens dem marggraffen an, dad 
er eilen ſolte; ſo zog der flucks fort, vnd ſchickte noch 
zum drittenmal hyn, ond lied die fad) abermal verſpi⸗ 
hen, dan jme was leide, es mochte verreterey darvnter 
ſchulen. Go funden es dieſelben auch fo wie die fhos 
rigen; darvm ruͤckte der marggraff flucks fhort, vnd was 
ſchyr gegendem gerichte. So mißdeuchte Glinden vnd was 
feinem anhange an dem verzuge, vnd ſchickten dem marg⸗ 
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graffer etliche flatbiener entgegen, die jue fortfodern fols 
ten, onter dem ſcheine das fie funft folten ausreiten, 
ond verfpihen ob was fhare verhanden were. 

t 


In der weile begab fichs, da8 etliche knakenhawer 

die die nacht zu wachen verordnet, in einem hawſe nicht 

weit bom paſſawiſcheu tore zuſamen ſaßen; von denfels 
bigen ginck einer ſeiner not nach vor die thuͤr. Der 

hoͤrete vngefherlich ein getuͤmmel ond traben der pferde, 

das weren die letzten verſpihers, vnd ginck nach dem 

tor, ond fand es vngefdlofen. So erſchrack er ond 

lieff eilends zu feinen mitgefellen, ond fagte es jnen an, 

Diefelben weren bald auff, ond lieffen gum tor, ond 

fandens verſchloſſen, ond rieffen den huͤttern auffm tor, 

worvm das tor ongefchloffen were, ond weren ſcheldig. 
Go wendeten die hitter vor, ‘fie hetten etlidye ſtatdiener 

miffen auglaffen, vie der rhat hinauſſen geſchickt zu 

verſpihen „ 0b ſich auch wes erregete, die wuͤrden bald | 

-widderfhomen , das man fie einlieffe. Den fnafens 
hawern bedaudte gefherlid) fein, das das tor deßhal⸗ 

ben folte offen fteben, ond haben’ zugeſchloſſen, ond 

geſagt, wan fie widderfhemen, fo khoͤnte man fie wot 
einlafen, ond feint ſelbſt vorm tor geplieben, ond haz 
ben es verwartt, ond haben vor die andern tor geſchickt, 
pnd befholen das man fie fleiffig huͤtten folte, Alsbald 
ſeint die ſtatdiener vor das tor gekhomen, vnd nicht lan⸗ 
ge der marggraff hinten juen her, vnd als ſie das tor 
zugeſchloſſen funden, verwunderten ſie ſich, vnd gedach⸗ 
ten es muͤſtens die buͤrger jnnen geworden fein. Dens 
nod) was jre loſung gu den huͤttern, die auffm tor wee 
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ren, wan ſie khemen das ſie ſolten ſagen: feinde, fein⸗ 

de; daſſelbig ſchryen ſie an die huͤtter. So verſtundens 
die Hitter wol, aber Ehonten nhu vor den knakenhawern 
ond ander biirgern fo da verhanden weren, nichts thun, 
ond die andern biirger verftundens nicht anders fonder 
das e& die ftatdiener gut meineten, ond rieten jnen, fie 
folten fic) fuͤrſehen das fie den feinden nicht in die hant 
khemen, die tore khoͤnten fie jot nicht auffſchließen, fons 
der fie weren wol verhit, alfo das, ob got wolle, die 
feinde nichts fchaffen folten. Do die ftatdiener das vers 
uhomen, ond andy derjenigen ftim gehoret die nicht 
gut Maͤrkiſch weren, haben fie baid gemerft das die 
fach were verfehen, Bnd ift mitdeß der marggraff ans 
gekhomen, ond haben die burger von den matoren pnd 
tormen geſchoſſen, bo der marggraff dan gehoͤret dad 
dad fpyl verendert were; darvmb ift er eilends widder 
abgezogen in den thal beim gerichte, domit fie jme mit 
dem gefduge nicht thun Ehonten, Vnd hat fich febe 
gemuͤhet, das er die gelegenheit verſewmet hette ond 
harrete noch bis an den morgen, ob vellichte ſein an— 
hanck noch mochte andere gelegenheit bekhomen, das ſie 
ine einließen. Uber es war vnverſchlag, die buͤrger 
hetten die ſache jtzo ſo in acht, das Glinden vnd die 
andern got dancketen das fie einhielten, ond hetten gros 
Ge forge, die ſache muchte offenbar werden; ond domit 
fie vnwordechtig plteben, war ſchyr onter dén anders 
Hiirgern Feiner, der eS ſich fo fawr lied werden, das 
man allerley wehre ſchaffete vnd gebrauchte, wan eben 
ſie. Des morgens aber wie der marggraff geſehen, das 
die ſtat ſo groß vnd vheſte were, hat ers mit ir nicht 
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verſuchen tuͤren, fonder iſt vervber gezogen, ond at. 
vmblanges der ſtat alles verheret vnd verprant. Die 
ſtatdiener ſeint darnach widder in die flat khomen one 
tiiftung vnd pferde, ond haben grofe fhare gefagt, wie 
fie dem marggraffen fo fawm entEhomen weren, ond 
pferde ond harniſch von ſich gethan, ond fich verftectt 
Hetten, Bnd iff alfo die fache verduͤmpelt, ond dieſer 
anſlag gar heimlich geplieben bis nach Glindens totte, 
do derſelbigen ſtatdiener einer vmb eine mißetat gefan⸗ 
gen worden, vnd ſolches — hat. 


So iſt der marggraff darnach fuͤr Greiffenhagen 
gezogen, vnd hat daſſelbe belegert. Werner von der 
Schulenburg aber lag zu Gartze mit 200 rewtern; dies 
ſelben tetten alle tag ausfelle in das land zu Stettin, 
vnd holeten bewte; vnd Werner von der Schulenburgk 
zwangk die buͤrger das fie jme viel ſtewr zum newen 
ſloß muſten geben, vnd mit auff den rawb auszihen/ 


das jnen die newe 2 bald leid wurt. 


Mitlerzeit als dies geſchach, nhemlich des jares 
1468 in der arne fir nativitatis marie, khemen auch 
die fiirften bon Mekelburg, bergog Heinrich mit feinent 
fohn Magnus ond Albrecht, ond fein vetter herbog 
Birid) mit grofem vol auff die Tollenfe, ond belaz 
gerten die fiat Treptow an der Tollenfe, ond ftormeten 
viel, ond Ehonten fie doc) mit gewalt nicht gewinnen, 
Die lenge wurffen fie aber fo viel fewrs darin, bas es 
die burger nicht Ehonten erweren, fonder muftens fewrs 
halben auffgeben, ond die hergogen einlaßen, ond jnen 
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huldigen vnd ſchweren. So ließen die hertzogen eine 
ſtarke beſatzung von Mekelburgern darinne, ond berawe 
beten dad lant vm die Tolleuſe, ond zogen darnach wide 
der mit vuller bewte darvon. Vnd als ſie jr volck wid⸗ 
der voneinander ziehen laßen, hat hertzog Wartislaff 
ſein volck genhomen, vnd iſt hertzog Vlriche in das 
lant zu Stargard vnd Wenden gefallen, vnd hat da⸗ 
ſelbſt widder gerawbet vnd geprant, vnd viel bewte vnd 
vihes wegkgefhuͤret, ond domit ſeine ſtette ond fſloͤßer 
geſpeiſet. Darnach auff nativitatis marie hat er mit 
huͤlffe der vom Gripswalde vnd Demmin, Treptow 
widdergewunnen, ond alle Mekelburger darin geflagen 
vnd gefangen. 


Vnd vnterdeß lag der marggraff vor Greiffenha⸗ 
gen, vnd khonte die ſtat nicht gewinnen , den ed war 
mit pawren wol befeget, ond berbog Erich lag gu Pis 
rig, ond 30g bisweilen mit feinem volde aus, ond ers 
tappete vor den Maͤrkern hie ond dorten etlide, ond 
fing ond ſchlug fie; aber fic) an den marggraffen zu 
legen, war er gu. ſchwach, ond wolte es aud) funften 
nidt thun. So fahen nhun die Gundifden das das 
fant ſehr verheret wurt, nd das die hertzogen ond das 
fant funfien von nymands troft bette, ond gedadter 
nody gu verſuchen, ob wege gu finden weren, dad dev 
marggraff ond die hertzogen mochten vertragen werden. 
Pad haben demnach jre ſtatliche botſchafft mit hundert 
pferden jnen in die belegerung fir Greiffenhagen ges 
{hict, ond fovicl bey jme gehandelt, das die face auff 
¢inen anftand gefbomen, ond der marggraff widder abe 


141 
a 


gezogen iff, Bnd hat Wernern von der Schulenburgk 
mit feinen rewtern ond etlich fußfolck gu Garg gelafen, - 
die die buͤrger doſelbſt fo vnterdruͤcket, das fie ſchyr wie 
eigene lewte wurden; aber fie khonte jre newe herſchafft 
dennoch fo balt nicht lof werden, als fie fie eingelaßen 
hetten. 


Mitlerweile ſchickete hertzog Erich fein gemahel 
vnd kinder, vmb weiter fhare willen, gein Rhuͤgenwal⸗ 
de in Hinterpomern, da es von kriegen ſicher was, 
nd nachdem feine ondertanen im lande gu Stettin 
zweyluͤfftig weren, ond andy alle fuͤrſten dem marggrafe ~ 
fen anhingen, khonte er fampt feinem bruder hertzog 
Wartislaffen fo ſtark nidjt werden, dad fie dem marge 
graffen entgegen ind felt gogen. So befeſteten fie jre 
fiette ond hewſer, ond fuchten viel handlungen ond tas 
ge mit dem marggraffer; aber wie gween barte millers 
ſteine vbelgufamen malen, alfo Ehonten fid) der marggraff 
ond die herBogen aud) nicht vertragen. Darvmb bez 
Flagten fic) die herfogen an den keiſer ond alle firften 
ober den marggraffen, ond brachten foviel zu wege, dad 
der Feifer allen. ftenden verbot, dem marggraffen Feine — 
huͤlffe wider die Pomern gu leiſten; ond das auch dare 
vmb viel fuͤrſten, wie ſie der hertzogen recht hoͤreten, 
von dem marggraffen abſtunden. 


Aber der marggraff kham auff das ander jar 
1469 wider, ond jog vor Paſewalk ond belegerte das, 
ond Ehonte nichts davor ſchaffen, dan es was wol bee 
fest. So dauchte jme, wan ev Vlermuͤnde eroberte fo 
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ſolte jme Paſewalk nicht entſtehen, vnd daraus wolte 
er auch wol das friſche haff warten laſſen, das die 
Stettinſchen nicht ſegeln ſolten, vnd wolte ſie ſo zwin— 
gen. Daromb iſt er fuͤr Paſewalk auffgebrochen, vnd 
hat gewunnen die Clempenow, vnd alten Torgelow vnd 
iſt fir Vkermuͤnde gezogen, ond hat das belegert. Bund 
ſein jme daſelbſt die hertzogen von Mekelburg zu huͤlffe 
gekhomen, vnd haben die belagerung geſtrecket, vnd das 
ſloß vnd die fiat geſchoſſen, ond alle jre macht daran 
verſucht. Aber die darinne weren, wereten ſich menlich, 
vnd fillen offt heraus, vnd ſcharmeuͤtzelten mit den marg⸗ 
graffen, vnd tetten jme nicht weinigen ſchaden. So 
iſt den hertzogen von Pomern lieb geweſen, das ſich der 
marggraffe ſo weit ins lant gegeben, vnd gedachten 
nhun das gluͤck zu verſuchen, ond forderten darvmb als 
le jr volck auff, vnd wolten die feinde vor Vkermuͤnde 
beringen, ond weil Vlermuͤnde im wolde leit, vmbher 
die welde knicken vnd alle wege vnd ſtege verhawen vnd 
verhindern, das der marggraff vnd die hertzogen von 
Mekelburg nirgent zuruͤgge ſolten; welches ſie dan wol 
hetten ausrichten khoͤnen, den die bon Siettin, Pafes 
walk vnd Anklam legen vmb den wald her, ſampt den 
pawren. So verzog ſichs aber der Sundiſchen halben, 
das jr volck welches fie ſchicken ſolten fo balt nicht ans 
kham. Daromb zog hertzog Wartislaff mit dem volck 
das er hette, allenthalben auff die wege nach Mekelburg 
vnd die Mark, vnd verhinderte dem marggraffen vnd 
den hertzogen von Mekelburg , daé fie fein prophande 
Thonten oberfhomen, ond begunte dem heer allenthals 
ben daran gu mangeln. So ſchickte der marggraffe 
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hertzog Vlriche von Mekelburg ſtark aus, das er pros 
phande ond futter holen ſolte. Daſſelbe erfhur hergog 
Wartislaff, ond nham feiner gewahr bei dem Laugen⸗ 
vhorde, do er meinete das er herkhomen folte, vnd wols 
te die prophaude nhemen, Aber er kham ſelbſt fo bal⸗ 
de nicht widder, ſonder ſchikte erſt 200 knechte vnd 100 
pferde mit 60 laſtwagen vul ſpeiſe vnd brodes, vnd 
wolte bait mit andern nottorfft ſelbſt folgen. Go wus 
ſten die Mekelburger das hertzog Wartislaff im Lan⸗ 
genvhorde hielt, ond ſchlugen daromb auff einen ans 
dern weg, domit ſie an jne nicht gerieten. Das erfhu⸗ 
ren aber die Auklamſchen, ond zogen mit gantzer macht, 
and nhemen die wagen, ond fdlugen die rewter ond 
knechte, ond fhureten die wagen mit der prophande in 
jre fiat. Do das im lager ruͤchtig wurt, ond grofer 
mangel Darinne was, zogen hertzog Heinrich ond feine . 
fibne mit gewalt bin, dag fie ander prophande zufhuͤ—⸗ 
reten. Gnd der marggraff bearbeitete fich ſehr, das er 
muchte Vkermuͤnde erobern, ond beſchoß ond flormete 
es darvmb abn onterlag feindtlid), ond verlobr viel 
folcks dafir. So was im ſchloß gu Vkermuͤnde ein 
ſchwartz Wuguftiner muͤnnich, der tette viel ſchadens 
mit ſchieſſen, vnd hette wie man fagt etliche freye ſchoſ⸗ 
fe; dan er khonte ſchwartze kunſt, das er gemeinlich 
das treffete was er wolte, wiewol es jme in allen nicht 
gluͤckte. Deßhalben do er auch einmal auff des marg⸗ 
graffen gezelte zilete, vnd der marggraff aß, ſchoß er 
fine den tiſch ond die ſchuͤſſeln vorm mawl wegk; welchs 
dan den marggraffen nicht weinig erſchreckte, vnd lies 
fich der muͤnnich hoͤren, wo er nicht bald wiche, wolte 
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er jme neger khomen. Aber der marggraff achtete des 
drowens nicht, vnd ſchoß vmmerzu widder in die 
fiat oud dad ſchloß; vnd wie er fic) vorgeſetzet hette, 
tod) einmal die fiat mit aller macht zu fiormen, dd 
kham jme eilends die zeitung, dad die Sundiſchen vnd 
Rhuͤgianer ſtark Ehemen, ond fic) gu hertzog Wartiée 
laffs folde wolten famlen, vnd -alfo den marggraffer 
vmringen, die wege vertnicfen, pnd jnen fampt den ſei⸗ 
nen nidderlegen. Davon erſchrack der marggraff vbers 
aus fehr, ond firdtete fic) das er den fturm onterlied, 
ond brad) mit feinem heer oberhaupt auff, ond flog in 
groper eile, alfo daé er ein teil ſeines geſchuͤtzes muſte 
nachlaßen, welches er, dDomit es die Pomern nicht vbers 
Ehemen, hat in die graben fenfen laßen. Vnd ijt alſo 
mit ſchimpff ond ſchaden oon Vlermuͤnde abgezogen, do 
er pngefherlidy vier wodyen dafur gelegen hette. 


Do nhun aber herbog Wartisiaff fabe, da’ der 
marggraff flod), ijt er jme nadhgeeilet, ond hat jme viel 
on den lebten abgezwacket vnd erwiirget, bid dad er 
widder in fein lant ham, do er jme nicht folgen wole 
te, fonder erharrete bis die Gundifden vnd Rhiigianer 
ankhemen. Do gog er in die Vermarf, ond gewan 
Brußow ond andere flecte, wd phinderte fie ond brad 
bie mawren fn die grundt, ond prante durch den gant 
gen ort ſo feintlich, dad es das lant bid auff diefen tag 
nicht verwunnen hat. Defgleichen fil aud) hertzog Crid 
in die Newe Mark, ond verherete ond verprante fie 
nicht weiniger, alfo wo man der orte noch reifet dad 
man allenthalben ſchoͤne wuͤſte kirchen fibet, die fampt 
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dem omblegenen acer gar mit holge ond heide bewach⸗ 
fen ſeint. Vnd aus der Vkermark 30g hergog Wartise 
laff in das lant gu Stargard ond Mefelburg, ond 
prante alle dorffer ond flecke vmb Ulten Stargard in 
die grundt, ond verwiifiere dad lant fo jemerlidy, das 
es ju erbarmen war; ond hertzog Birid) tuͤrſte jme 
nicht begegnen. Daromb zog er mit vieler reichen 
bewte widder zuruͤgge, welche er unter fein folct teilete, 
‘Domit fie bernad) defier williger weren. 


Des jared 1469 find aud) die von Belgard von 
Hen von Schivelbein angegriffen, ond bei dem dorffe 
Lange geſchlagen worden, ond ift der Marker hewpte 
man Chrijtoffer Polintzki geweſt. 


Indeß ſchickte Cafemir Fhinig vor Polen feine 
fiatliche botſchafft herein, ond lies die fach auffgreiffen, 
ond erbot ſich, fo es beiderfeité zu leiden, das er fic 
in der fachen bemuͤhen ond beite parte zur guͤtte oder 
rechte ‘enticheiden wolte, Das nhemen der marggraff 
ond di¢ herfogen an, pnd fete jnen der khoͤnig einen 
tag zu Peterfow, das fle von beiden teilen jre rhete bine 
ſchickten; aber es wurt nidjt mebr biraus, dan. daé der 
frieg auff etliche jeit einen anfiand gewan, vnd die 
hertzogen jre fejtungen dejter beſſer Fhonten bawen ond 
bemannen, | : 


Do nhu marggraff Friedrid) fahe, das jme fein 
wille in der fache nicht fortginge, fil er in gropen mise 
i, Band, . 
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mut vnd mefandoley, ond wolte gu dem Feifer giehen, 
pnd demfelben ober die hergogen von Pomern flagen, 
ond wurt darvber rafende,- da man jne mujie binden 
vnd wegfegen, ond ftarb aud) alfo. Darvm Fham bere 
nad) an feine ftatt fein bruder marggraff Albrecht aus 
Franken. Derſelbe ehe er in die Marke kham, 30g er 
gum feifer, ond Flagte ober die hertzogen von Pomern, 
das fie. jme vnd feinem bruder das hertzogtumb zu 
Stettin, welds jnen ber feifer aus gnaden gegeben, 
mit gewalt nhemen pnd abdriingen, So wolte jme der 
feifer darin Feinen glawhen gében, fonder citirete die 
hergogen von Pomern dreymall, da8 fie perjiulich fols 
ten erfcheinen, ond jme marggraffen antworten, So 
khonten aber ‘die hertzogen aus mennigerlei fhare willen 
jrer perſon ond des lands, fo jnen bon dem marggraf—⸗ 
fen fuͤrſtund, nicht ſelbſt Ehomen, fonder ſchickten einen 
gelerten man doctorem Mathiam pon Wedel hin, der 
dem feifer bericht. tette, wie das die matggraffen better 
die begnadigung ober bas hertzogtumb Stettin betrieg= 
lich ausgepracht, vnd das hertzog Erich vnd hertzog 
Wartislaff von Pomern vnd Wolgaſt rechte erben dar— 
zu weren; vnd hat der doctor des genugſam vrkhund 
vnd beweis fuͤrgelegt. Do das der keiſer geſehen, hat 
er jme zu abſchiede gegeben, er ſolte ſeinen hern den 
hertzogen ſagen, weil ſie das peſte recht gum Lande has 
ben, dad fie and) in gepiirlicher zeit fhemen, ond jre 
lehen entfingen. Go hette derfelbig doctor ſchrifftlich 
inandat ond befel, dad erS von weger der Herbogert 
folte bitten ond entfahen. Aber das wolte der keiſer 


« a, 


147 


— — 


nicht thun, ond ſagete, es khoͤnte ja wol einer, wen fie 
ja nicht beide Ehonten, Fhomen; ond hat jnen darvmb 
einen termin angefeget, in welder zeit fie beide oder ja 
einer ‘pon jnen felbft Ehomen folte , ond die lehen ents 
fangen. Daromb zog der doctor eylends hyn, das er 
ded feifers meinung den herBogen angeigte; aber er 
kham kawm drey oder vier meil wegs, do ftarb 
er, wie man adhtet, das et einen welfden pfeil entfan⸗ 
gen hette. 


So lies der marggraff ſunſt alle paß durch jre 
lant verweren, das die hertzogen keine zeitung haben 
khonten. Darom verfloß die zeit der lehensempfahung, 
vnd keiner von den hertzogen kham, vnd wurt auch ny⸗ 
mands mehr geſchickt, vnd der keiſer meinte, die hertzo⸗ 
gen hetten die lehen aus trutz nicht empfangen wollen. 
So verdroß es dem keiſer, vnd gab derhalben von 
newen marggraff Albrecht das hertzogthumb Stettin, 
vnd alle land vnd lewte die die hertzogen von Pomern 
hetten darzu, vnd belehnete ſie darauff des jares 1470. 
Vnd zu der zeit nhemen erſten die marggraffen von 
Brandenburg an, den titul, ſchilt ond helur der hertzog— 
tumb Gtettin, Pomern, Caffuben , Wenden ond Rhuͤ⸗ 
gen. Do den herkogen von Pomern deffetben wiffens 
heit Eham, dad der doctor tot was, ond obwol der ane 
gefagte termin verfloffen, hat doch hertzog Grid) hingie 
hen wollen. Aber halt hernach hat der feifer jme ond. 
feinem bruder angeseiget, das er vmb jres vngehorſames 
willen, dem marggraffen das lant gegeben ond gelehnet 
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Hette, ond darvmb geboten jme folded abzutreten. Ded 
fein die herGogen erfchroden geweft, ond nachdem der 
keiſer einen reichstag gu Negenspurg hielt, haben fie 
doctorem Georgium Walter ond Sariplaffen Barnefoz 
wen hingeſchickt ond angezeigt die gelegenheit der faz 
chen, ond gebeten die fdyencfung ond belebnung gu rez 
bociren. Daffelbige hat aber der feifer nicht thun wols 
len, fondern fchidete darnach einen biſchoff von Augs⸗ 
purgt ond feinen marfdald herein, ond befhol jnen 
das fie verfuchen folten, das fie die fache in ber giite 
wertragen moͤchten. So Fhemen diefelben im jar 1478 
in der fafter, ond befcheideten einen tag zum Roͤrick 
auff der greinigen gwiifden Mark ond Pomein; ond 
der marggraff lag gu Khoͤnigſperg, ond die herkoger 
gum Banen, ond die commiffarien horeten die face 
gum Roͤrick, ond Handelten darein. Aber es Fhonte 
nicht vertragen werden, ond ſahe die fach alfo widder 
zur vheide. 


Bald hirnach ſtarb hertzog Vlrich von Mekelburg 
on erben, ond lies nhur eine tochter, welcher ein naber 
ſchwager der hertzogen von Pomern, aber der ſchedt⸗ 
lichſte feind was. So fil fein anteil lands Stargard 
vnd Wenden an ſeinen vettern hertzog Heinrichen von 
Mekelburgk. Derſelbig ſahe das er mit der vheide gee 
gen die hergogen von Pomern weinig gewunnen, ond 
fich nod) weiter ſchadens daraus beforgen mufie, snd 
vertrug fid) mit herbog Erichen ond herbog Wartislafe 
fen, alfo dad einer widber den andern nichts mehr thun 
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wolte, fonder eff ſolte friede ond freuntſchafft zwuͤſchen 
juen fein, ond fo es mit dem marggraffen zu weiterer 
vheide gelangte, das fie den herfogen wolten beifteher. 
Bud domit diefelbige freuntſchafft beſtuͤnde, hat hertzog 
Wartislaff, weil er jtzundt witwer war, hertzog Vlrichs 
von Mefelburg nachgelaßne tochter frewlyn Magdale— 
nen zur ehe genhomen, vnd hertzog Erich hat hertzog 
Heinrichs ſohns, als hertzog Johan vnd hertzog Baltzar 
ſeiner toͤchter zwu zugeſagt, Sophiam Johanneſſen 
mit gooo gulden, ond Margarethen hertzog Balt— 
zar mit 6000 gulden. Aber hertzog Johan ſtarb 
ehe er fie nham, darvmb nham fein bruder — 
ſi e sur ee, 


Von flunden an tradhteten die hergoger son Nez 
kelburg, da8 fie die ſach zwuͤſchen dem marggraffen ond 
den hertzogen von Pomern moͤchten vertragen, ond haz 
ben daromb im felben jar 1472 vmb trinitatis einen 
tag gu Prenglow berhamet, ond daſelbſt fonnabends 
nad) corporis chrifti nad) langer handlung ond ſper⸗ 
tung die ſache dahin gebracht, das hertzog Erich, wies 
wol one willen hertzog Wartislaffs, vmb friedes willen 
bon marggraff Albrecht durch ein handtgeben die lehne 
empfangen, alſo das der marggraff deſter mehr des an⸗ 
gefels an dem lehne kuͤnfftig mochte verſichert fein, das 
er derhalben den titul von den landen fhuͤren mochte, 
alleine das er jne in den brieffen nicht ſchreiben ſolte 
an die hertzogen, auch in jrer gegenwart des tituls 
nicht geprauchen, vnd ſolte ſunſt kein geheiß oder gebot 
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ober fie oder das lant haben; welcher er fic) auch ab- 
gefaget, vnd alfo widder friede geworden if, Was gez 
wunnen was, pleib, wie es pflegt, gewunnen, vnd die 
| gefangnen feint gegen einander lofgegeben. Hiebey fint 
famt dem ater marggraff Wbrechten geweſen, feiz 
ne ſohns marggraff Sriedrid), ond Hans mit der ey 
er 


Bud ongefherlid) vmb diefe zeit iff auch geftors 
ben biſchoff Henning von Camin, ein feiner, gelarter 
ond fromer man, der viel guts bei dem ſtiffte gethan 
hat. Derfelbig hat nidjt gern gehirt lewte leftern, ond 
Hat gefagt: eS were mit ons wie mit denjenigen die in 
peſte legen; etlichen ſluͤge es ans, etlichen plebe. die 
gifft jmmendig; dens ausflige den were beſſer gu helf⸗ 
fen, wan den den eS jnwendig plebe; alfo weren wyr 
alle finder ond einer peſtilencien , aber etlichen breche 
die ſuͤnde mehr aus, etliche behielten ſie in ſich, vnd 
were der eine nicht beßer wan der ander vor got, vor 
der welt were es wol wes ſcheußlicher; domit er die 
hinterſtecher erinnerte, das es mit jnen auch ſo reine 
nicht were. Nach jme hat das capitel von Camin mit 
bewilligung des fuͤrſten erwelet graff Ludwigen von 
Eberſtein vnd Newgarten, derſelbe hat ſich nicht wey⸗ 
hen laßen, fonder hat ſunſt das ſtifft etliche jar vor⸗ 
geſtanden. 


Deßelben jars prante auch Vßdohm gantz vnd 
gar aus mit dem rhathawſe, vnd borgen die buͤrger 
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nichts von jrem gute. Darvmb hat ſich die ſtat nicht 
widder erholen khoͤnen. 


Auch war hiebevor marggraff Friedrich in der als 
ten Maͤrk geſtorben, der der hertzogen von Pomern 
ſchweſter Agneten zur ehe hette, vnd keine lehenserben 
mit jr verlaſſen. Darvmb hat dieſelbe widdervmb zur 
ehe genhomen fuͤrſt Georgen von Anhalt. 


Zu dieſer zeit baweten auch die vom Sunde den 
torm an Marienkirchen hoͤher, ond wurt das mawr— 
werk daran vullenbracht im jar 1473, ſechs vnd drey⸗ 
fig faden hod; darauff ſatzten fie eine ſpitze bet adjte 
sig fader hoch, ond haben mitten pmb die fpige eine 
guͤldene crone gemadt, alfo das es fo eine hobe ond 
{chine fpige geworden ift, alé bet der gangen oftfebe 
nicht fein mag. Das gewelbe in fanct Marienfirdyen 
ift 20 faden hod), in fanct Niclaskirchen 15% faden, 
gu fanct Jacob ijt es etwas weiniger, 

Wyr haben geſagt bas herbog Erich fein gemahl 
- Sopbhiam fampt den findern omb kriegs willen gein Ruz 
genwalde geſchickt hette. So was die herhoginne etli⸗ 
he jar dofelbft, dad der hergog nicht offte dohin kham; 
darvmb entſtund zwuͤſchen jnen ein grofer verdacht ond 
vnwille, ond wie fie eine seitland darvber zorneten, ſo 
verſchreib dennoch der hertzog die herfBoginne, das fie 
gu jme gein Wolgaft fhomen folte. Daffelbe wolte fie 
nicht thun, fonder fchrieb ime er folte gu jr gein Riz, 
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genwalde khomen, ſo wolte ſie vordhan weiter mit jme 
zihen. Daſſelbe wolte der hertzog aud) nicht thun, oud 
fiieBen fo. vonein, das fie darnach nicht widder zuſa⸗ 
men Fhemen , ond die herboginne wurt daromb jren ei⸗ 
genen fohné feint, ond. tette jnen nicht viel guts. 


So bekhuͤmerte ſich darvmb hergog Erich febr, 
vnd wurt von forge ond grame krank, ond. ftarb des 
jared 1474 feria tertia infra oceavas vifitarionis im 
ſchloß zu Wolgajt, ond wurt zur Eloenow begraben. 
Bon dem herbog Crichen “fagen die alten die jne gefes 
ben haben, das er folle ein febr herlidyer feiner gerader 
fuͤrſt geweſen fein, ond bat. ein lang gelb fraué haar 
gebapr, welches er fo lange hat gezwaget ond geftracet, 
als do die weife geweft, da8 es jme bid auff die huͤffte 
gereichet, pnd wie es fein kraus ond gelbe gewefen, bat — 
es geblenfert wie goldt wen die fonne druff geſchieuen. 
Bnd ijt ſunſt ein huͤpſcher finer gewuͤnſchter menſch 
bon angefidte geweſen, das fich. jderman verwundert, 
waromb die hergoginne nidjt mehr von jme gebalten, 
dan jie gethan hat. Aber ed iff der hochfhatt (cult 
geweft, dad fid) die Hergoginne des guviel vbernbamy 
das fie meinte hertzog Crid) bette das lant Pomern 

‘mit jx bekhomen, ond fie bette auch nod) khoͤnig Erichs 
ſchetze; darauff verlies fie fidy), ond wolte dem hertzogen 
d von in Friegen nichts zukhomen lagen, Zudem war 
auch jr hoffmeifter Hans Maßow, davon man meinte, 
das jie von jme mehr hielte als fie wol folte, ond ane - 
dere vrſachen mehr, daromb fie Ehonte mit jrem Hern 
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nicht widder in zuvorſicht Fhomen. Bund hertzog Erich 
ift auch funft verftendig geweft, bg man aud) daraus 
merfen fhan, obgleid) der keiſer vnd die marggraffen 
jine ond feinem bruder die fac) des hertzogtumbs Stete 
tin fo. felgam- ond bunt madsen, das es ſchwerlich war 
ficth daraus zu entrichten, dad ev dennoch farupt ſeinen 


bruder jre gerechtigtheit. beid mit der fauft-ond verfians 


de erhalten hat. Sein fludy ift geweſt: duſent mort; 
‘fo fagt man von jme das er gu Stettin einen priefter, 
her Niclas Laffan geheifien, gu einem joller gehapt hat; 
Derfelbig bette feinen rheten, fo in dem kriege offte gu 
Srettin gefhomen, mitten ausrichtung thun, alfo das 
. ber goll ond ander einfboment des jars verzert was. 
Darnach hette der herhog rechenfdafft von jme gefoz 
dert, ond derfelbe habe gefraget, ob er die Furge oder 
die lange rechenfchafft haben wolte; ond do der hertzog 
gefaget: nbhur die furbe, fo hette der goller gefagt: es 
were alle einnhame verzeret, ond noch 1400 mark das 
3u. Darober war er ſcheldig geworden, ond hette ges. 
ſagt: da ſchla virtein bundert mord to! wo Eban dat 
ſyn? ift alles verzert, ond folten noch gubtifeu? wyr 
haben doc) jet Fein gelt. Go hette der zoller geants 
wortet: neen ber, den ſchla virtein bundert mord, de. 
van eines annern gauth nich wol lewen mag! Darom 
war der hertzog aus feinem zorn gefallen, ond lachend 
geworden, Ond bette gefagt: jo, ber toller, iy fegget ak 
recht; wer da fcbal rbaten, de wil od batens ob er 
ſagen folte: haben meine rhete muͤßen das befte bei mir 
thun, fo haben fie auch, wens fid) gefiigt bat, einen, 
gutten tag darvon haben wollen. | 
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Er hat nachgelaßen drei ſohne, Caſemir, Wartis⸗ 
laff vnd Bugslaffen den zehenden, ond fiinf toͤchter, 
Sophiam, Margaretam, Catharinam, Eliſabethen vnd 
Mariam; Wartislaff iſt bei je gu Wolgaſt geweſen, 
vnd kurtz nach jme geſtorben; vnd auch Caſemir, wie 
wyr hernach ſagen wollen, ift, aus heſſigkheit der mut⸗ 
ter balt vmbkhomen, vnd nen aie eal der zehende 
mit mand pnd not Amik | 3 


Das cilffee Bud. 


Nachdem ſich herhog Bugslaff anfanck feines rhe⸗ 
giments etwas ſeltzam zugetragen, vnd er aus großer 
vnacht vnd gefherlickheit zu hoher wolfhart vnd erhal⸗ 
tung ſeines geſchlechts gedyen iſt, achten wyr wirdig 
ein new bud) darvon anheben, domit man ſehe das er— 
haltung vnd gedeyen der herſchafft nicht an menſchen 
fuͤrnhemen oder practiken, fonder allein an gots willen 
vnd gewalt ſtehet. Dan wer betrachten wirt in was 
fhare er bei der mutter geweſt, darnach im krieg vor 
dem marggraffen, darnach bet den ſchnaphanichen gu 
Zanow, darnad) in der jagt bei Lypegor, ond funft was 
practifen jme in feiner erften ehe mit der marggraffins. 
ne angeridjtet, auc) die fhare fo er oor den Tuͤrken ers 
ftanden, der wirt fidy wundern, das er Hat pleiben khoͤ⸗ 
nen, ond fein geflecht ethalten. Vnd domit man daz 
fielbig clerlid) fehe, wollen wyr anjeigen, wie die alter. 
darvon ſagen. 
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Es hetten ſich hertzog Erich ond fein gemahel, 
wie oben gemeld, vnverſuͤnlich gezweyet, vnd was die 
hertzoginne mit den kindern zu Rhuͤgenwalde in Hinter⸗ 
pomern, welches fie meinte das es jr als ein erbin ges 
hoͤrte, vnd verwaldete daßelbig. So lies es hertzog 
Erich geſchehen, den fie moſte doc) mit den kindern 
gnterhaltung haben. Demuach bielt fie fic) mit hofe 
wie eine hergoginne ſtatlich aber an die kinder kherete 
ſie ſich nicht ſonders, doch tette fie jnen nichts boͤßes, 
fonder lied die jungen hern zu Rhuͤgenwalde in die 
ſchule gehen vnd lernen, vnd hielt ſie mit kleidung vud 
nottorfft ziemlicher weiße, doch nicht wie es fuͤrſten ge⸗ 
puͤrt hette. Mit der zeit aber begunte der zorn bei jr 
git wachſen, ond ergrimte die hertzoginne ſo ſehr, das 
fie jren kindern totfeind wurt, vnd die ſoͤhne gar vere 
ſties, ond lied fie gleich andern armen ſchuͤlern mit gers 
rißenen kleidern gehen, das juen offt die zehe durch die 
ſchuhe gegangen, vnd jrer nichts warten; wolten ſie zu 
ſchloß eſſen oder zu ſchlaff gehen, mochten ſie es thun, 
tetten ſie es nicht fragete man nicht biel darnach, ond 
Vied ſich fo gant anſehen, als hette fie gerne geſehen, 
_ bad fie weren vmbkhomen. Daromb fint die guten’ 
Herlein fiir der mutter gag ond ſchew geworden, ond 
gum mehrenteil in der ftat geplieben, vhd mit den buͤr⸗ 


g.erkindern Hin ond widder aus vnd eingegangen, do gee 


gefen ond geſchlaffen, welds jnen die biirger aus ent= 
harmung gern gegunt, ond jnen nad) jrem vermugen 
alle ehre erzeiget, ond jnen aud) gern mehr gebolffen; 
aber es tinfie feiner vor der mutter nicht, fo eine wres 
de ond gejtrenge fuͤrſtinne was ed geweft. Alſo Fhemen 
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die herichen ins wilde, vnd wurden nicht allein nicht 
wol gehalten, ſonder lernten auch, wie man gedencken 
than, weinig beide an gute kuͤnſten oder ſuͤrſtlicher ſit— 
ten, vnd krochen mit den ſchuͤlern in alle winkel, vnd 
raufften ond flugen ſich mit jnen.. Bnd fie hielten fie 
nod) weintger als Feinen andern, weil fie faben das fie 
fon den, die von jnen billig wes halten folten, fo gar 
veracht ond verftofen weren. Den es iſt Fein verachtes 
ter dinck bei den menſchen, wan einer der von hohen 
fiande verftofen ift, ond fid) den geringfien mus gleich 
Halten. Den diefer han aus angeborner art fid) durchs 
vngluͤck fo ſehr nidjt nidderdriiden lafen, da8 er nicht 
gedencten folte, was er oor den andern were, ond dar⸗ 
gmt auch meinen, das er wie billig etwed erwirdiger gez 
Halter werden folte; jnen aber, die gemeinlicd) nad) art 
des gemeinen poͤfels ſich an dad. gegemwertige glücke 
richten, briifien fid) jres jtzigen wolſtandes, ond laßen 
fic) bedtincfen, fie ſeint vmme jrer zweyer oder dreyer 
gulden willen ſo ſie haben, ſo viel als ein armer ver— 
ſtoßener her; vnd ſonderlich tuts das junge vnd gemei⸗ 
ne vnverſtendige volck, das noch keiner dinge großen 
vnterſcheid weis. 


Aber dennoch war hertzog Bugslaff in ſollicher 
verachtung etwes herriſcheres gemuͤtes dan hertzog Ca⸗ 
ſemir, wolte ſich von den andern ſchutzen nichts vber⸗ 
pochen laſſen, vnd wer jnen viel anfaulzen wolte, balt 
ſchlug er jne ins angeſichte, oder lag mit jme in den 
haren, alſo das er ſich dadurch etliche buͤrger, deren 
kinder er ſo ſchlug, zu feinde machete, das er nicht 
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mehr fo angenhem was dan zuvor. Herhog Bugslaff 
aber wufte nirgeng feinen troft, der outer was weit 


von dar, ond wolte ſich vielleicht nicht daran fheren, 


Die mutter was jme offenbar gram vnd feint; fo bat 
fic) fein vaters bruder hertzog Wartislaff aud) vor 
ben eltern nichts Ehiimern wollen, ond die rhete ond 
vnderthanen tuͤrſten ſich ſeiner auch nicht annhemen. 


So wohnte nicht fern von Rhuͤgenwald in einem dorffe 
Lantzke geheißen, ein pawr Hans Lange genent, ſeiner 


art nach verſtendig, ond ziemlichs vermugens. Derſel⸗ 


be kham zu Rhuͤgenwalde offte in die ſtat, vnd wie die 


hertzogen ſo von einem buͤrger zum andern gingen, ſahe 
fie der pawr offte, ond es erbarmte jme jrer, ond krig⸗ 
te ſonderliche luſt zu hertzog Bugslaffen als zum frei 


digſten. So ſagte er die lenge auff ſein Pomeriſch zu 


ime: hartog Bugslaff, wo geiſtu ſo her, efft du ner⸗ 
gent tho buf hoͤreſt? wiltu nid ſchyr froͤden dat ou 
een forſte byſt ? wil dt de moder nichts gewen, dat 
Ou fo ſchlim Fleder wn ſcho hebbeſt? Darauff antwors 
tet herbog Bugdslaff: was jme daran lege?. bette er 
nichts, er wiirde jme nicht viel geben; ond war jme 
eben ſpoͤttiſch dabey, das der pawr fich feinethalben 
bekhuͤmerte. Do fagte der pawr: ja Bugslaff, mir 
eit daran; du foltejt billig mein Herre fein, ond wan 
du funft nymands mehr hetteft, fo wolte ic) dir denz 
nod) des jared wol kleidung geben; laf dirs nicht ſpoͤt⸗ 
tifdy ſein, das ein pawr mit dir redet; vellichte muchte 
tc dir fagen, dad dein ſchade nicht were. Do fragete 
bergog Vugslaff, was er den fagen fhonte? Antwortet 
der pawr: wie, wan er ſein pawr were, vnd gebe jme 
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alle jar fein ginfe, das er dafuͤr kleider zewgete, ob ime 
dad nicht gefiele? Do fagte herbog Bugslaff: ja, aber 
wie Fhinte das ge(chehen? Do fagte der pawr: du bift 
fampt deinen bruder onfer landesfiirft, ond ift wol fire 
de ond ſchande, das fid) diejenen denen es wol gepuͤ⸗ 
rete Dan mir, ewerer nichts annhemen; darvmb erbare 
met mic) ewerer, ond fonderlich deiner, das ich fehe du 
left dich nicht leid)tlicd) verbeiffen, ond haft nod) etwas 
adelichs gemuͤts bei dir. Derhalben fege ic) gerne das 
du etwas beffer mit kleidung gehalten wiirdeft, ond wil 
dir dennoch guten rhat geben, wie du jme thueft. Gee 
he bin gu deiner fraw mutter ond bitte fie, weil du 
boͤß leider ond ſcho hetteft, das fie dir dod} Hans Lanz 
* gen gu angle michte gu einen pawren obergeben, dad 
er dir Die pacht ond ginfe gebe, damit du dir nottorfft 
davon kauffen mogeft. | Go gefiel das herhog Bugslaf⸗ 
fe, aber getrawete e6 bei der mutter nicht gu erhalten, 
Go fagte der pawr er folte nhur den hoffmeifter Hans 
Maßowen daromb pitten, der Fhinte es jme wol ers 
halten, So bat hergog Bugslaff den hoffmeifter, ond 
derfelbig Freig ben paren wiewol mit aller sper 
pon Q fiir hertzog Bugslaffen. 


Von funder an gind der pawr mit jme gum 
wandtfdneider, ond nham jme lundifd) wandt aus yu 
rod ond ju hoſen, ond Fawffte jme pardem june 
wambs, ond kawffte jme ein par newer ſcho, ond klei⸗ 
dete jne new von onten bis oben, Dabei was. herkog 
Bugslaffe wol, ond trat itzundt wes fiadtlidy herein, 
end modirte im newen kleide, als wer es cin gulden 
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ſtucke geweſt, vnd wolte nhu den andern ſchutzen nicht 
gleich ſein, fonder begunte etwas mehr von ſich zu hale 
ter, alſo das der pawr ond alle man luſt daran bets 
ten, ond die mutter einen eifer krigt, ond hergog Cajes 
mir aud new Fleiden lies, doch gleichwol ſich nicht 
mehr an fie Eherete. Oo bette nhun der pawr woblges 
fallen an hertzog Bugslaffen, ond hieß jnen feinen 
Hern, ond kham offte zur ftat, ond fad) wie es jme 
gind, ond wie er fid) hielte. Vnd onterdep ham zeis 
tung das herkog Erich zu Wolgaſt geftorben were, ond 
Hernad) Wartislaff fein fohne. Co gedadte die mute 
ter was fie an den Findern gethan, ond beforgete fic, 
fie muchtend an jr rechen, ond bearbeitete fic) dad fie 
als vormund wolte da8 rhegiment behalten, ond fagte 
ſich einen boͤſen fin fir, ond wolte die beiden ſohns vm⸗ 
bringen, ond hat aud) bergog Cafemyr, wie man faz 
get, vergeben, da8 er balt nach der jeitung geftorben 
tft. Hertzog Vugslaff aber hat fid) etwas mehr gehiic 
tet, dad er mit der mutter nicht zu viel zu thunde het 
te. Dennoch lies fie jne fordern, ond was jme joundt 
freuntlicher dan zuvor, ond lies jme ein botterbrot ges 
hen. So wads -hergog Bugslaff des nidjt gewobnt, 
vnd geperte als wolt er effen, ond iff von der mutter 
Hinaus gegangen, oud wolte vellichte nocd effeh. Co 
iſſt ime der bergoginne narre gefolget, ond hat gefagets 
Busslaff friß es nicht, gibs lieber dem hunde, es 
iſt vnrein. So hat ers dem hunde fuͤrgeworffen, ders 
auffgefreſſen, vnd des andern tags tot geweſt iſt. 


Daraus hat hertzog Bugslaff einen großen args 
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won genhomen, vnd iſt eben Hans Lange der pawr zu 
Rhuͤgenwalde geweſt; derſelbe hat jme gerhaten nhur 
balde zu fliehen, ond gu ſeinem vettern hertzog Wartis— 
laffen zu ziehen, vnd rhat zů ſuchen , ond init feiner 
huͤlffe fein landt ond thegiment anjunhemen. Go hat. 
er jme gegeben ein fchwerdt, ein pferdt, ſtiwel pnd ſpo⸗ 
ren, vnd was darzu gehoͤret, vnd lies jme davon rei— 
ten. So reit er an die nechſtgeſeßene edellewte, dieſel⸗ 
ben tuͤrſten ſich vmb der mutter willen ſeiner nicht ofs 
fenbahr annhemen , fonder ſchicketen jme geleit mit ond 
rieten jme, das er an den adel in Vorpomern ritte, 
Daffetbig tette, er ond der adel fiel ſo gern ond heuffig 
an jme, fonderlich diejenen gefellen die fid) nod) nichts 
forchten Ddorfften, da8 er in Furgen tagen ober dreyhune 
dert pferde bei fidy Freig, pnd mit denfelben reit er an 
feinen vettern hergog Wartislafſ, vnd nham feiner faz 
chen rhat bei jme. Derfelbe “hat jme gefagt, er folte 
Der mutter dad rhegiment nhemen, ond fie zu Rhuͤgen⸗ 
walde verwaren laſſen bis auff weitern beſcheid. Dares 
vmb ift er ſtracks nach Rhuͤgenwalde geritten, vnd do 
die lantſchafft hoͤrete, wie das ſich hertzog Bugslaff 
aus der mutter beſchwerung gebrochen, erfreweten ſie 
ſich vbermaß ſehr, ond wo er gum adel oder in ſtetten 
oder cléfter kham, empfingen fie jme fo hertzlich freundts 
Tic), das fie nicht wuſten wo fie jme vor liebe ſolten 
ehre ond guts erzeigen, 

Do das aber die mutter gehsret, hat fie alle jre 
ſchetze ond kleinote mit fid) genhomen, nnd ift mit 
Hans Mafowen jrem hoffmeifier ond andevem ivem 

U. Band 
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hoffgeſinde gein Dantzigk geflohen, da fie etliche jar 
was, vnd viel der ſchetze verprachte , die khoͤnig Erich 
hette mitgepracht. Go hat jr hertzog Bugslaff nicht 
wollen nachſchicken, domit er jv bei frembbden keinen 
ſchimpff bewiefe. Sands Langen aber dem pawren hat 
er viel ehre bewiefen, ond jme angebotten zu geber 
was er begerete; fo hat er nichts bitten oder annhemen 
‘wollen, ban dad er die zeit feined lebends aller vnpflicht 
muchte frey fein. Das hat jme hergog Bugslaff gerne 
gegeben, ond hat es ime auff feine erben geben wollen; 
aber er hats nicht angenhomen ond gefaget: er were 
ein par, fo folten feine Finder aud) pawren pleiben; 
fchicketen fie fic) wol, fo Fhonten fie keinen beffern 
fiandt haben. Vnd hergog Bugslaff bat befholen, wan 
Hans Lange gu ſchloße dafelbit kheme, das man jme 
guͤtlich thun folte, ond nichts wegern, was er beges 
rete, Bnd hat daromb der pawr grofe fordt ond acht 
bei menniglid) gehapt, den er Fhonte balt einem bei den 
den hertzogen das erhalten, das funft Fein ander leicht: 
lid) thun Fhonte. 


Alſo kham hergog Bugslaff gum rhegiment, ond 
verſchreib bald darnad) feine ondertanen ond die lante 
ſchafft, ond handelte mit jnen auff die huldigung. So 
war dem ganken lande lieb ond wol dabey, ond tetten 
jme allenthalben die Huldigung mit frewden , nd war 
fie etwas bei der febelen gebapt, fo hetten fie ed jme 
fiir liebe ond freude mitgeteilet. Dan er war allein 
der hoffen der Pomerfchen herfehafft, weil hergog Warez 
tidlaff fein etter keine erben hette, vnd ob et wol noch 
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ein gemabel nhemen wolte, was er dod) alt, das nichts 
gewiſſes an jme zu hoffen war. 


Ulfobalde do hertzog Bugslaff bie huldigung ge⸗ 
nhomen hette, hub marggraff Albrecht oon Brandene 
burg die alten Maͤrkſchen rence widder an, vnd wolte 


das hertzog Bugslaff das lehn von jme empfangen ſol⸗ 


te; ond domit er des einen ſchein herte, fagte er dad 
er ded vom Feifer befel hette; aber er bette des jar 
feinen befel vom Feifer, Fhonte eB andy keinen beweis 
barlegen, ond wan ers all befel gehat, wolte es doch 
hergog Bugslaff nicht thun, ond fagte, fein vater were 
mit gewalt pnd onrecht darzu gedrungen, ond were beis | 
de jme ond dem Rhoͤmiſchen Reiche gu ſchimpff ond 
ſchaden geweſt; ond berieff fich auff erEhentmis des rech⸗ 
ten. So wolte aber der marggraff nicht rechten, ſon⸗ 
der verachtete hertzog Bugslaffen junckheit, vnd meinte 
jne alſo darzu zu bedrengen, ond zog mit einem großen 
heer in das lant gu Stettin, ond verherete das an den 
greinigen Pirig ond Stargard. So brachte hertzog 
Bugslaff in der eif 600 pferde ond bei tauſent fuß— 
knechte auff, ond 30g gein Pirig das er die flat fur 
dem marggraffen erhalten mochte. Darvmb weil der 
marggtaff hoͤrete, das hertzog Bugslaff binnen Piritz 
was, gedachte er mit hertzog Bugslaffen die kurtze zu 
ſpylen, vnd zog fir Piritz, oud belegerte es vmb vnd 
vmb, vnd man ſaget, er hab wol zehen tawſent man 
dafuͤr gepracht. Daromb hat er gemeinet, er wolte die 
fiat gewif gewinnen, ond berbog Bugslaffen vmme⸗ 
bringen, domit jme da8 lant nidjt entfichen moͤchte, 
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“pnd fiormete derwegen an der ftat befftigen, pnd nham 
grofen fdaden. So lieſſen fic) dennoch die Pomern, 
fo binnen Pirig weren, beduͤncken das die ftat nicht ale 
gu fiche rwere, ond haben die lenge beforget, das wan der 
marggraff alle gewalt anlegete, das er hergog Bugs⸗ 
laffen darin ergreiffen modte, ond jne ommebringen, 
welches jrien [eid were. Go haben fie fic) verbunden, 
fie wolten lieber alle fterben ond hergog Bugslaf— 
fer davon bringer, wan das jr vaterland herlos wuͤr⸗ 
de; dan fo hertzog Gugslaff were omgebradjt worden, 
fo hette der marggraff einen gewifen hoffen haben khoͤ⸗ 
net, das er das lant bekhomen moͤchte, nachdeme herte 
zog Wartislaff keine kinder hette. 


Derohalben machten fie dieſen anſlag, fie wolten 
in der nacht vnvorſehends aus der ſtat fallen, vnd auff 
die Maͤrker ſchlagen, vnd in dem allerm vnd getuͤmmel 
ſolte hertzog Bugslaff ſehen, das er mit denen ſo jme 
zugeordnet, davon kheme. Daſſelbig erfhur der marg⸗ 
graff durch ſeine verſpiher, fo er in der ſtat vnd ded 
hertzogen rhat hette, vnd beſtellete an dem orte da ſie 
ausfallen wuͤrden, die wacht om fo viel ſterker, ond 
fchidete fid) auch felbft darauff, dad er fie empfangen 
wolte, Go fielen nhu die. Pomern aus, ond fegten 
mit aller macht in die Marker, aber funden fie auff 
die fac) gewarnet, ond wurt ein Hart fcharmeugel, ond 
die Pomern fehlugen in der erft die Maͤrker, vnd fingen 
jrer etlidje. Wher der marggraff Fham den feinen mit der 
andern hawffen gu huͤlff, vnd ſchlug die Pomern wid⸗ 
der, vnd ließ ſie nirgent durchkhomen, vnd treib hertzog 
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Bugslaffen ſampt den fetnen widder in die fiat. Vnd 
fiormet edie ftat feindlid), ond wolte fie alfo in der hige 
gewinnen, aber die, Pirigfden fchoffen fo hefftig von 
den tormen ond mawren, dad der marggraff nidts 
ſchaffen khonte. Co beforgeten die Pomern je nod), 
das fie die ftat nicht behalten modyten, ond. erfundeit 
einen andern rhat, wie fle hertzog Bugslaffen wegbrech⸗ 
ten, Co was onter jnen ein Kuͤſſow, derfelbe wonete 
nicht weit von Dar, der war: im Pomerſchen bruce 
wol bekhant, ond fand wege das er den hergogen durd) 
den teich bet dem jundfrawenclofter brachte, vnd vor⸗ 
dhan ‘mit aller mihe ond gefhar durch das Ploͤniſche 
brud), dad er alfo davon kham. Vnd zog gu feinent 
vettern hergog Wartislaffen, vnd famblete fold, bad 
er fic) mit dem marggraffer ſchluͤge. Do dad der 
marggraff. horete, dad der hergog weg! was, gremete 
er fic) fehr, ond ſchoß nicht einen ſchuß mehr, fonder 
303 ab, ond vorherete des clofters' gtiter zu Colbitz; 
daraus man wol gifen Fhan, das eS jme nhur om 
hertzog Bugslaffs willen ift gu thund gewef, 


So zogen hertzog Wartislaff ond hergog Bugs— 
laff mit jrem folck auff“ den marggraffen, aber ehe fie 
noch ankhemen, zog der marggraff davon. Darvmb 
folgete jme hergog Bugslaff in die newe Mark, ond 
tette etliche ſcharmeutzel mit jme, vnd vorherete dad 
lant, ond belegerte Bernftcin ond gewan daffelbe, ond 
bebielt e6. Go Ehemen aber hergog Magnus ond herte 
30g Baltzer von Mekelburg, ond griffen die face auff, 
ond handelten mit beider(eig foviel, das ein jeder abzog, 
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ond die fad auff fie ftellten. Dod) behielten fie cin 
iglicher bas fold’ gur handt, ob es vellidyte nicht vers 
tragen wuͤrde Demnach fegten die herBogen oon. Mes 
felburg einen tag gu Prenglow an, dabin der marge 
graff oud hertzog Bugslaff fhemen; aber hertzog Warsz 
tislaff wolte nicht dohin Fhomen, fonder pleib gu Pafes 
walf, Go handelten die von Mekelburg lange darin, 
ond vertrugen die fade fo, das hertzog Bugslaff ond 
feine lantſchafft folten deur marggraffen newe verfiches 
rung geben, wan dad lant losſtuͤrbe, das es an dad 
Haws von Brandenburg ond fonderlid) an das Chur⸗ 
fuͤrſtentumb fallen folte; ond die vheid folte auffgebos 
ben fein, ond die gefangen gegen einander vergleichet 
werden. Weil aber das kriegsfolck von beiderfeits ers 
regt were, ond fo gar vellidte nicht Ehonte gufrieden 
fein, ond fo deßhalben etliche vngefherliche angriffe ges 
ſchehen, dafelbig folte diefen gemeinen vertrag’ ond 
fried nichts fchaden, Bnd domit auch fried ond freunte 
ſchafft gwufchen der Mark ond Pomern beftinde, hat 
marggraff Albrecht feineds bruders Friedrichen todyter 
Margaretam muͤßen hergog Bugslaffen zur ehe gufagen. 
Do nhu died fo geteidingt was, foite einer dem andern die 
hant darauff geben, da8 es fried were ond die vertragten 
Halter wolten. So gab dev marggraff hergog Bugslaffer 
die Hant, ond als hertzog Bugslaff fie ime widdergab, 
fagte der marggraff: Lieber oheim, hiemit leye ich euch 
fant ond lewte. Do der hergog dad hirete, zuckte er 
Hon flund an die hant gurtigge, ond fagte: Nein, marge 
graff; es nicht: fo geredt; ehe das geſchehen folte, da 
folter nod) dre fewen duͤwel, wie ex auff Pomerſch 
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pflag gu fluchen, durdhfharen; ond wurt ſcheldig, ond 
lies feine pferde fatlen, ond wolte onvertragener ſachen 
midder davon; dan es verdros jme vberaus „ dad die 
marggraffen allewege fic) onterftunden jme ond den ſei— 
nen fo gu gehengen. So feichelte der marggraffe mit 
jme, ond fagte er folte nicht fcheldig werden, ob er 
nicht wort verſtuͤnde, ond baten jne auch die Mekel— 
burgiſchen fuͤrſten, er folte fich doch nicht zoͤrnen, man 
Fhonte gu der fache wol Fhomen. Wher die fache gind 
ime zu nahe; darom fhonte er damit nicht gedulden; 
ond reit in grofem gorn gu feinem vettern hertzog Ware 
tidlaffen gein Pafewalf, ond klagts jme. Derfelbe fah 
es gerne, bas die fache vonein geftofen was, dat er 
war von arth boͤſe maͤrkiſch, ond riet jne ab, er folte 
Feinen frieden mit dem marggraffer annhemen, es were 
nhur eitel obermot ond betviegerey bey jnen, ond meis 
neten nhur das fie die Pomern ſtets vbern tolpel werf— 
fen wolten; fie hetten, got fei dand, das fold jtzundt 
beyeinander, ond wan er nhur fein fant ond fiette wol 
warten ond befegen ließe, obgleid) der Marker wed 
ſchadens daran tette, wiirde er dod) das gantze lant 
nicht auffreffen, ond es geftiinde jme allezeit mehr Frieg 
als er Davon gewunnen bette, daromb wiirde ers wol 
einmal muͤde; vellidjte mochte die face mit der zeit 
sutragen, das man jme widderomb einen ruc thun 
Fhonte. So begunten fie mitdes jre kriegsfolck, fo 
fie hin ond widder in die ftette verteilt, widder auffe 
gufordern, 


So was aber dem marggraffen dle fache leid, 
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ond bat die von Mekelburg dad fie hertzog Bugslaffen 
folgen ‘inochten, ond jne bereden. das er nichts zornige 
lichs flirnbemen, fonder es bei dem vertrag, fo darin 
gemacht were, wolte pleiben laſſen. So khemen jme 
hergog Magnus ond hertzog Balgar gein Pafewall 
nach, ond befunden da6 hergog Wartislaff ond er bez 
reit das kriegsfolck befchrieben. Do redeten fie mit alz 
fem fleié mit jnen, das fie eS nicht thun wolten, ſon— 
der lieber fried annhemen, in anfehung mennigerley 
fhar, fo am Frieg ſtuͤnde, ond ſonderlich des, das an 
hertzog Bugslaffen aller hoffen der Pomeriſchen her⸗ 
ſchafft ſtuͤnde. So jme dan durch den krieg, das got 
abwenden moͤchte, wes widderfharen ſolte, wuͤrde er 
nicht allein ſich, fonder das gantze geſlecht der Pomeri— 
{den herſchafft vmbbringen, ond alßden hette der marg⸗ 
graff viel beßer ſach zum lant wan jtzundt; vnd haben 
gepeten, er wolte bei jren geſlecht ond der gutten Iante 
ſchafft ſo vbel nicht thun; vnd were auch jnen von Me⸗ 
kelburg ſelbſt hoch daran gelegen, dan ſo der marggraff 
das lant zu Pomern gewuͤnne, ſo wuͤrde er wol ſo vber⸗ 
moͤtig werden, das er hernach jre lant Mekelburg vnd 
andre nachparen wiirde vberpuchen, ond vnter ſich prinz 
gen wollen. So hat aber hertzog Wartislaff nicht zu 
den vertrag rhaten wollen, fonder hat mit vielen ſchel⸗ 
Digen wortten ergellet, wie finangifd) ond vbermoͤtig die 
marggraffen ſtets gegen die Herfogen von Pomern gee 
Handelt, ond bas dod) Fein glawh ond fried bei jnen 
were; ond das es deshalben befer were entwer gar 
nidderzuligen, oder dem motwillen ond finang einmall 
gu flewren. Dod) omit er nicht eine vrſach geacht 
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wuͤrde, dadurch der fried ausgeſlagen wuͤrde, hat ers 
hertzog Bugslaffen heimgeſtellt, an dem were es zum 
meiſten gelegen was er thun wolte; er were ein alter 
man vnd bette keine Finder, er wolte ſich gegen dent 
marggraffen wol wißen zu halten. Wan aber hertzog 
Bugslaff ſeines rhats folgen wolte, fo wolte er jme 
rhaten, er ſolte mit dem marggraffen kriegen oder frie— 
den wie er khonte oder mochte, aber ſolte keinswegs 
ein Maͤrkiſch gemahel nhemen. So iſt hertzog Bugse 
{aff auch nicht viel handliger geweſt; aber die hertzo— 
gen bon Mekelburg haben jne dennoch die lenge fo viel 
beredet ond oberredet, das ev mit jnen widder gein 
Prentzlow gezogen iſt. 


Nhun wie ev widder gum marggraffen kham, lea 
chelte jnen der marggraff an, vnd machete einen ſchertz 
aus der ſachen, vnd ſagete: her oheim, jr habet einen 
hitzkopff, vnd laſſet euch balt jrren; do jme hertzog 
Bugslaff alſo geantwortet: ja oheim, ich bin alſo nicht 
gut zu flechten. So haben es die hertzogen von Me— 
kelburg noch auff die vhorigen articul vertragen, vnd 
iſt alſo etwas widdervmb fried geworden, vnd hertzog 
Bugslaff hat die marggraͤffinne zur ehe genhomen. 
Man mag ſich wol verwundern, worauff hertzog Bugs⸗ 
laff ſo getrutzet hat, weil er ſo junck vnd ſo weinig 
dinck erfharen, nachdeme er, wie geſagt, ſo gering vnd 
verechtlich aufferzogen worden, vnd auch das lant von 
kriegen ond ſunſt oon aufflagen ſehr vnvermuͤgen ond 
arin was, ond alle fuͤrſtliche einkhomen vhaſt verkrieget, 
verſetzt vnd verbracht geweſt iſt, alſo das man ſagt, 
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er hab im anfanck ſeines rhegiments im gantzen lande 
gu Stettin nicht vber soo mark vinckenogen, das 
ſeint 125 gulden reiniſch, freypes gefunden, zu Wolgaſt 
1000 mark Sundiſch, ſeint 334 gulden vngefherlich, zu 
Bard 100 mark Sundiſch, vnd ſo vordhan. Davon 
hat er ſeinen hoff halten muͤßen, wie er zum peſten 
khonte, vnd hat das geſyndichen, das in der erſte zu 
jine gefallen, muͤßen zu hofe behalten, denen er nicht 
viel gegeben; ſonder ſie ſeint bisweilen hinaus geritten, 
vnd haben eine bewte von der ſtraßen geholet, domit 
fie fic) erhalten haben. Sollichs wurt hertzog Bugs— 
laffen wol geklaget, aber was ſolte er jnen darvm thun, 
dan er khoͤnte juen nichts geben, vnd was fie fo wire 
ben meinte er da es gu feinen beſten kheme. Dennoch 
ermante er die diener, fie moͤchten folched abftellen, ond 
moͤchten jre zehrung defter leichter anſchlagen, wan jme 
got gu befern vermoͤgen huͤlffe, fo wolte ers jnen nit 
allen guten vergelten; aber dads gefyndichen Fhonte es 
fo balt nicht beßern. So haben aber des hergogen getrewe 
rhete, her Dinnies von der Often ond her Heinrich Borke, 
pnd ſunſt die gantze lantſchafft dennoch getremlich bei 
jme gehalter, alfo das fie jne mit der zeit zu allem 
firfilichen wolftande ond gefchicflidbeit gewebnet, ond 
ſunſt auc allen vermugen bei jme eingefeget haben, 
domit er ſich auff fie ond feine getrewe lantſchafft wes 
hat verlaffen si ia pnd si alſo vort nicht bedren⸗ 
gen laſſen. 


Hertzog Wartislaff aber von Wolgaſt vnd Bard, 
nachdeme jme hertzog Vlrichs tochter von Melelburgk 
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Magdalena zuvor gelobet was, ond ſahe das hertzog 
Bugslaff ond er alleine gum lande weren, gedachte er 
aud) fuͤr fein geſlechte gu forgen, ond ift daromb des 
folgenden jares 1475 omb Cathavinen demfelben frew⸗ 
Iyn ju Bard beygelegen, in beiweſen hergog Albrecht, 
Magnus ond Balgar oon Mefelburg, der herbogen 
von Sachſen, des graffer yon Swerin mit jrem ges 
mahle, vnd der fraw oon Lineburgt, fo do geweft ete 
wan mit 1000 pferden. 


Folgendes jares hat hertzog Magnus bon Mekel⸗ 
burg aus geringen vrſachen begriffen Berend Molgan 
vom lande zu Bard, ond jne auff 1800 mark luͤbſch 
geſchatzet. Daffelbe hat Molgane ſehr verdroffen, ond 
bat den hergogen entfaget, aber nichts gethan bid das 
er feine zeit erfahe, wie id) hernach fagen wil, 


Des jars 1476 auf Tiburtii ift die flat Stolpe 
gar ausgebrant, dad allein ein Haws Heinrich Piritzen 
gehorig errettet worden, ond dis iſt der ander brand, 


So hat aber Hergog Wartislaff des marggraffen 
keine hulde haben wollen, ond hat ſich ſehr gemuͤhet vas 
die marggraffen folten Garg ond andre guͤter von dem 
Lande wegk bebalten, ond daromb ſtets darnach getrach— 
tet wie das er Garg widdergewinnen mochte, ond trug 
ſich diefe weiße darin gu. Es hette, wie gefagt, dev 
marggraff ein {lof gu Garg gepawet, ond einen hawpt⸗ 
man Ddofelbft geſetzt, Werner von der Schulenburgk gee 
heißen; derfelbig hette etliche rewter ond fußknechte, die 


lied er vmmerzu auff den Stettinſchen adel ond die 
pawrett, fo darvmbher geſeßen, ftreiffen nd fie brant= 
ſchatzen, ond bette fie fo weit gedrungen, dad fie jime — 

des jared etlid) brantſchatz gelt, Fhorn vnd vitallie ges 
ben mugen, davon er das ſloß erbielte. Go machte 
hertzog Wartislaff mit dem adel ond den fietten Stet—⸗ 
tin ond Stargard die verſtentnuͤs, fo fie jenige beque— 
micheit wuͤrden ſehen, domit man Garg widdertriegen 
ond ſolliche beſchwerung abfchaffen Ehonte, dad fie jme 
daßelbig wolten wißen laßen, fo wolte er alles daran 
wagen, was er vermochte. Go begab fichs das Were 
ners von der Schulenburgk weib in die wochen Fham, 
ond das Werner auff mifericordias dominj des jared 
1477 findtawff haben wolte, darzu er viel vom adel 
gepeten hette. So lied er alles ſtatlich zurichten ond 
was jme habern dargegen vonnoͤtten; derhalben hat er 
zu den vmbliegenden edellewten geſchicket, dad fie gegen 
die zeit jre brantſchatze habern geben, darvnter einer 
was Bartholomeus Brufehawer geheißen, welder vber 
der Oder gu Brufenfelde ſaß ond auch brantſchatz has 
bern fchuldig was. Als gu dem Werners oon der 
Schulenburgk knecht kham, ſagte er: ja, er wolte jme 
den habern gern bringen; vnd noͤtigte den diener das 
er muͤſte bei jme pleiben, ond mit jme eſſen ond trin⸗ 
fen, ond fiellete ſich freuntlid), ond fagte: ob fein has 
ber fhinte verzug leiden auff den montag nad) der 
tawffe, fo hette er den etwes nottigéd gu Stettin zu 
thunde, ond wolte alfo den haber oor tages bringen, 
bomit den gefter mochte Fein mangel entfteben, ond 
ex von Garg fort nach Stettin reißen, ond denfelbigen 
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tag widderfhomen, So ſagte der knecht: ja, es khoͤnte 
mit jme wol verzug haben, ond er wolte es wol beftels 
fen, dad er folte durch den gollen auff dem dhamme 
deſter fruͤer durchgeftattet, desgleichen aud) in die ftat 
gelaſſen werden, das er alfo zeitig gnug mochte in Stet= 
tin fhomen. So bat jne Vrufehawer nod) fehr vleißig, 
das ers ja nidt vergefen mochte. Go fagte es jme 
der knecht gewiflic) in die haunt gu, das es gefcheher 
folte. Nhun ift ein langk Eniitteloham, von der ſeiten 
ſchyr ein vterteil weges langk, der durch das Oderbruch 
bis an die bridle vor der fiat gehet, da man nicht nes 
ben reiten nod) fharen fhan, dan eS gehen noch etliche 
firome von.der Oder dadurd); ond ligt voran am dham der 
gollen zur rechten hant, ond gegenober iff ein feſte torm 
gur linden hant, die feint beyd mit der Oder ombflos 
fier, ond man muß ober eine bride darzwiſchen durch, 
die man auffgeugt ond den dham davon weren khan. 
Doſelbſt hette der marggraff etliche kriegsknechte mit 
buͤchſen ond weren liegende, die den ort warteten, das 
man daber die ftat nicht. vberfallen khonte. Denſelben 
Friegdfnechten befhol der Enecht, wen Brufehawer am 
montage fheme , folten fie jne durchlaffen. 


Do nhun Brufehawer dafferbe erhalten, was jme 
wol dabei, ond gedadyte, died folte eine gute anfunft 
fein die flat widderzubekhomen, ond ſchreib die fac 
alébalt an hergog Wartislaffen, ond an die von Srets 
tin ond Stargard, ond zeigte jnen an, dads man jt 
hequemicheit hette Garg widderzuerobern, mit der weis 
«fe, ex wolte vor den Habern gemaffnede menner auff 
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die wagen legen vnd ſie bedecken, vnd verſehe ſich ein 
tor domit einzukriegen; das darvmb hertzog Wartislaff 
auff den montagmorgen mit ſeinem folck zu lande vor 
dem Stettinſchen tor vor Gartz, vnd die ſtette auff der 
Oder zu ſchiffe halten wolten, ob vellichte vnſer her got 
vnd das gluͤck mochte geben, das ſie jren willen auß— 
richten khoͤnten. Daßelbig hoͤrte hertzog Wartislaff vnd 
die ſtette gern, vnd ſchickten ſich dargegen. Als nhu 
die zeit ankham, zeigte es Bruſehawer aud) ſeinen nache 
parn den vom adel an, da er fic) verſahe das es glaw— 
be was, vnd befcheidete fie auff die nacht, dad fie ſich 
ruͤſteten ond die fac) mit jme huͤlffen ausrichten. Go 
khemen fie, ond er nham achte grofe wagen ond legte 
fie darauff, vnd beſtach fie allenthatben mit hew ond 
firo, ond legte grofe fede ful heckels vber fie ber, dad 
e8 alß habern ſcheinte, ond er ond die furfnedhte hetten 
aud jren harniſch ond were onter den kleidern. Bnd 
fhuͤreten alfo vmb mitternadt hin, ond Ehemen vor den 
zollen, vnd haben die kriegslewte angeſchrien. So hat 
es fic) lange verzogen ebe fie herfuͤr gekhomen; die lens 
ge wie fie gefhomen fein fie einsteils nod) halb ſchlef⸗ 
rig, eindteils vull gewefen, vnd haben gefraget wer da 
were. So hat Brujehawer geantworter: et were do; 
pnd wie fie jnen an der ftimmen gefhant, haben fie 
die Brie niedergetreten, ond jnen mit den wagen nies 
derfharen laffen. So Tied Bruſehawer finf wagen 
vberfharen, deren fechfter lied er auff der falbruͤcken 
halten ond die andern beiden darbinter, vnd krech balt 
feine fpiffe oom wagen, ond flug fampt den andern was 
gentreibern flucks auff die kriegsknechte, vnd warff fie 
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von der bruͤcken ins waßer; ſo flohen etliche nach dem 
torm vnd wolten ſich daſelbſt erweren, vnd buͤchſen ab⸗ 
ſchießen, domit fie anzeigung tetten das feinde verhan⸗ 
den weren, ond das fie huͤlffe kriegten. Aber Bruſe— 
hawer vnd die ſeinen khemen jnen vor, vnd ſtießen ſie 
in die Oder vnd verſeufften ſie; die andern erwuͤrgeten 
ſie, vnd wurffen ſie auch ins waßer. Vnd nhamen al⸗ 
ſo den zollen vnd den torm ein, vnd zogen die bruͤcke 
auff, vnd beſetzten den zollen mit etlichen maͤnnern, do⸗ 
mit ſo es jnen vordhan nicht gluͤckte, das ſie im wid⸗ 
derkheren entſetzung darvon hetten. So haben ſie ſich 
darnach widder auff jre vhorige weiſe geſchicket, vnd 
fint vordhan den dham entlangk nad) der ſtat gezogen. 


Vnd als ſie vor die bruͤck vor die ſtat khemen, 
begunte es tag gu werden, Go fand Bruſehawer das 
do zimmerlewte were, die hetten ein grog teil von der 
bruͤcken auffgenhomen das fie e6 befern twolten. Do 
entfil jme der mut, den fo er dat hette fo lange halter. 
foller, dad die bruͤcke gemacht were worden, fo were - 
fein anflag offenbabr geworden, ond hette jme fampt 
den andern allen der hals gefofiet; hette er auch die 
zimmerlewte wollen ermiirgen, ond die bruͤcke felbft wide . 
der oberlegen, ehe er das hette khoͤnen ausrichten, were 
ein allerm geworden ond fie alle ermorbdet geworden; 
desgleichen fo er mit den wagen zuruͤgge were gezogen, 
fobald man erfharen bette ; das der zollen were einges 
nhomen, bette ed aud) jre gut ond lebend gefoftet. 
Daromb legte Brufehawer al feine funft darauff, das 
ex die zimmerlewte exbat, das fie folange die bretter 
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nhur widder vberlegten bis das er hinbber were, ond 
lobte jnen darvmb einen halben gulden trankgelt. So 
legten die zimmerlewt die bretter vber, vnd halff er vnd 
die fhurknechte ſelbſt darzu. Vnd Bruſehawer fhurete 
mit den wagen hin in die flat, ond Lied die zween letz⸗ 
ten im tor halten; fo lieffen jme die zimmerlewt nach, 
pnd wolten dag tranfgelt haben. Go fein die fhur— 
Fnechte ond die gewaffneten edellewte vom wagen gekho— 
men, ond haben die zimmerlewt erwiirgt vnd ins waſ— 
fer geworffer. Do legen vort gehen Oderkehne an der 
bruͤcken, darin eitel Stettinſche ond Stargardſche biire 
ger mit matten verdeft gelegens  denfelben hat Brufes 
hawer zugeſchrien, ond dieſelben ſein von ſtund an bere 
fiirgewifdet, ond haben da8 tor ond dic gaffen daftir 
¢ingenhjomen. Vnd wie fle gemerft dad nod) weinig 
lewte zur handt weren, haben fie da8 tor mir etliden 
lewten bemannet ond fein durch) die fiat nad) dent 
Stettinfchen tor gelawffen, vnd haben es mit gewalt 
auffgebrodjen, Doſelbſt hielt hergog Wartistaff mit 
feinem vol vor, ond Fham alfo binein, ond fein bars 
nad) die Pomern dure) die gange fiat gelawffen, den 
marfet ond kirchoff vnd die tore eingenfomen, pnd durch 
alle gaffen gefdrien: Horfa Stettin, horſa Stettin! 
vnd was jnen begegnet das fic) zur were fegete, ers 
wirgten fie, die andern nhemen fie gefangen, . 


Darnach haben fie da8 flof belawffer, ond do 
bie tore auffgeriffen, ond. binauff gedrungen, ond ges 
tuffen: horſa Stettin! Go hette der hawptman Werner 
bon der Schulenburgk des fhorigen ſontags tawffen lafs 
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ſen, ond mit det geften wol gezechet, da er noch ſlieff. 
Derhalben lieffen oie viener gu jme, ond fagten, das 
hertzog Wartislaff die frat gewunnen hette, ond jét 
worm ſloß were, ond daffelbig auc augriffe. Do 
fprand er aus dem bette vnd fagte: Ach leider, das HE: 
aljulang geflaffen; ond 30g fic) bald an, ond Iteff 
mit feinem gefynd zur were, dad cr das ſloß erhalten 
mochte. ber hertzog Wartislaff was bereits al im 
ſloſſe, ond hette jne ſchyr erhafdet. So bette aber 
der Hawyiman vom flog einen ganck auffs tor das nad) 
Vierraden gehet, ond daffelbig tor hette er zuvor auff 
ſolche nott mit buͤchſen vnd ander beſtellet. Derhalben 
floch er mit ettlichen ſeinen knechten auff das tor, vnd 
erwerete ſich in den vierten tag darvon. Go lied hert⸗ 
zog Wartislaff das tor vmb vnd vmb verweren, das 
er nicht khonte wegkkhomen, vnd nham alle ſeine geſte 
vnd alle Maͤrker ſo in der ſtat weren, gefangen, vnd 
zwanck die buͤrger das fie jme huldigen muſten. Bnd 
darnach lies er cin gros fewr vor das tor machen, ond 
wolte Wernern von der Schulenburgk darvon ſchmoͤcken. 
Aber es halff nicht, ſonder er ſchos flucks vom tor int 
das fold ond in die fiat. Go ſchos hertzog Wartiss 
laff. fo viel widder gu jme ein, dad er fic) auff den 
vierten tag-ergab, vnd ift - alfo Garg widder an die 
herfchafft von Pomern gekhomen, darnady als es ift 
achte jar onter dem marggraffer gewefen. So lied 
hertzog Wartislaff das ſloß, fo die Marker dofelbjt ges 
bawet, in die grunt reiffen, ond befefiete die flat, ond 
befagte fie mit folcf das fie por des marggraffer bere 
fal geſtaͤrkt mochten fein, | 
II, Band, M 


Deinnad) _wolte der marggraff widder friegen, 
_ pnd fagte, es were der vertrag gebrochen. Go fagten 
hergog Wartislaff ond Bugslaff, der vertrag giilte 
nicht, er were mit gewalt ond onredyte erdrungen; fo — 
were auch die ſtat von jeheraus vnter die Pomerſche 
vnd Stettinſche herſchafft gehoͤrig, darvm wolten ſie ſie 
keineswegs laßen, ſonder khonten ſie die ander verlornen 
widderkriegen, das wolten ſie ſich auch vnterſtehen. 
Der marggraff puchete hart vnd troete, aber tette zu 
dem male nichts mehr, den er hette ſich vnd ſein lant 
mit den kriegen ſo geſchwechet, das die Altenbranden⸗ 
burgiſchen ſchulthalben vom capitel zu Magdeburg lan⸗ 
ge jar im banne muſten ſein, desgleichen auch andere 
ſtette. Darnach zog hertzog Wartislaff fort nad) Viers 
raden, vnd hat daſſelbig auch widdergewunnen, vnd es 
den Stettinſchen zu verwaren eingegeben. Vnd balt dar⸗ 
nach iſt hertzog Bugslaff jme gu huͤlffe gekhomen, vnd 
ſint zuſamen fiir die Loͤckenitz gezogen, ond haben daſe 
felbe widdergewunnen; ond hetten nod) mehr ausgerich⸗ 
tet, wart hertzog Wartislaff gefund plieben. Dan balt 
Hirauff hat er fic) obel befunden, ond haben daromb 
das folck laffen von fidy zien. \ 

Galt hirnach als des jared 1498 fontags nach 
corporis chriftj, bo doctor Walter Honer rector zum 
Gripswalde was, hat herhog? Magnus von Mes 
felburg mit hertzog Bugslaffs fchwefter Sophien zu 
Anklam im clofter beigelegen, ond 8000. gulden hei⸗ 
ratgelt mit jr befhomen. Gnd ſint bei dent beiz 
lager geweft hergog Wartislaff ond Bugslaff von Po⸗ 
mern, Albrecht ond Balgar vow Mekelburg, herte 
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30g Sohan von Niederfachfen, zwei gtaffen von Re⸗ 
pin, Ludewig graff ond poftulatus zu Camin, fampt 
jren gemahlen, Bnd auff diefem beilager beweifete her 
Berend Molkan hergog Magnuffer ein recht meifiers 
ſtůck, dan wie id) zuvor gefagt, fo hette ine herbog 
Magnus omb geringer vrſachen willen auff 1800 mark 
libjd) gefdaget. Derhalben nham er emvahr, do fein 
cammerwage mit etlidjen filbergefdirre ond kleinoten 
vorher ginck, das er denſelben in ſeinem lande nham, 
vnd jne ſampt dem ſilber mit gewalt wegkbrachte, 
welchs wol 6000 mark luͤbſch wert was. Alſo khoͤnen 
ſich auch geringe lewte bisweilen an große herren rechen. 


Nicht lange nach dieſem beilager, wie ſich hertzog 
Wariislaff bereits vbel befunden, iſt er toͤtlich krank 
worden, vnd nad) Bard gefhuͤret. Bald darauff iſt 
marggraff Albrecht mit einem großen heer khomen, vnd 
hat Vierraden leichtlich widdergewunnen. - Dan es fols 
tens die von Stettin, wie jnen hertzog Wartislaff be⸗ 
fholen, beſetzen, aber tettens nicht. Darnach zog er fuͤr 
Gartz, vnd khonte es nicht gewinnen, ſonder zog ab 
fiir die Loͤckenitz. Das gewan er auch, ond zog fo wids 

ber guriigge, ond kham bald widder ond gewan Bahs 
hen, ond verſtoͤrete die ſtat; darnach gewan er Zatzigk, 
vnd Bernſtein, vnd beſetzte es. Vnd es widderſtund 
ime nymands; dan weil hertzog Wartislaff krank was 
vnd keine erben hette, wolte die lantſchafft nicht das 
er ſich gegen jue ind felt begeben ſolte. Bnd hergog 
Wartislaff ftarb im felben jare 1478 auff Aucie gu 
Dard, ond ijt gum Camp begraben worden, Darvmb 
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hat hertzog Bugslaff mit dem marggraffen einen frie⸗ 
denſtand machen laſſen, bis auff nativitatis johannis 
mittenſommers. 


Dieſer hertzog Wartislaff iſt ein hefftiger beſchir— 
mer der ſeinen geweſt, vnd hat die rewber vnd ſnap⸗ 
hanichen verfolget wo er gekhont, vnd ſein lant ſo rein 
gehalten, das er zu den pawren geſaget: ſie ſolten jre 
pferde vnd kuͤhe vor den wuͤlffen huͤtten, er wolte ſie fuͤr 
den dieben beſchirmen. Vnd wie der khoͤnig yu Denes 
marken 3u den zeiten viel krieges mit den Schweden 
bißweilen auc) mit dem fictten hette, fo ift ein auds 
Lieger gewefen Eſeborn genant, von Bard birtig. Der⸗ 
felbig ift einmal auff den Zingſt getreten, ond bat den 
pawren ond aus ded hertzogen aderhofe odjfen ond ſpeck 
genhomen, domit er fein ſchiff befpeifete. Daffelbe hat 
ex jme wol fieben jar nadgetragen, ond wie Efeborn 
meinete, es were jtzt vergeffer, ond widder gu Lande 
khumpt, begegnet jme hergog Wartislaff bei Prudhten. 
Do fprad) er jne an, ond fagte: Efeborn, finden wyr 
vns bie? warom haſtu mir ond meinen lewten die och— 
fen ond fped genhomen? Do ijt Efeborn erfchroden, 
ond fagte: gnediger her, es was do vheide, Do ants 
wortet er jme; es ift nod) nicht grofer fried zwuͤſchen 
vns; daromb miffen wyr davon reden; du muft es mit 
dem Fragen bezahlen. Do fagete Efeborn: das hoff id 
nicht, gefchieht mir was, id) bab die freuntſchafften die 
e8 wol rechen khoͤnen. So hette hergog Wartislaff eis 
nen hundeſtrik im ermel, ond zeucht den herfuͤr, ond 
anuachete eine ſchleufe darein, ond fagete: kiek my in 
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dat loch; id mag my mit dyner fruͤntſchaft vordre⸗ 
gen af id ban. Bnd hat jime das feel vmben half 
gethan, ond jme auf einen flopper gefept, ond das feel 
lafen an ein bawm fhmipfen, ond den flopper mit der 
peitzſchen anhawen, das er vnter jme wegkgelawffen, 
vnd iſt Eſeborn am bawm hangen plieben. Vnd ders 
gleichen hat er viel mehr gethan, davon die alten zu ſa⸗ 
gen wiſſen. Er hat keine erben gelaſſen, darvmb iſt 
hertzog Bugslaff zu ſeinem anteil landes khomen, wel⸗ 
cher hernach hertzog Wartislaffs gemahl hat ausgeſtew⸗ 
ret, die darnach vber drei jar widder zur ehe genhomen 
graff, Burchardt von Barbi, domit fie graff Wulffen 
vnd etliche toͤchter gezewget hat. 


Bnd bas jar 1478 iſt auch endtlich vullenfhuͤret 
die ſpitze des torns zu ſanct Marien zum Sunde, ſo 
man gemeinlich heiſſet das geſperte. 


Hertzog Bugslaff hat mitlerzeit des anſtandes die 
huldigung vom Sunde des jares 1479 ſontags Cantate 
genhomen, ond daſelbſt mit her Berend Moltzan auffn 
Market gerent ond geſtochen, desgleichen vom Grips⸗ 
walde am tage vor aſcenſionis dominj, von Demyn 
feria fexta nad) afcenfionis , ond fo vordhan von der 
gangen lantſchaft fo hergog Wartislaff eingehapt, dar⸗ 
nad) auff vifitationis marie hat er gu Prenglow mit 
dem marggrafen einen tag gehalter, ond ſich endtlich 
mit jme vertragen, daß hertzog Gugélaff folte Garg 
behalten ond den Zatzigk widderkriegen, ond das der 
marggraff bebielte dic Loͤckenitz, Vierraden ond Veru⸗ 
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ſtein; vnd hat die lantfchaft von Stettin vnd Pomern 
dem marggraffen das angefel vnd die erbvortrege ver⸗ 
ſichert. Vnd iſt alſo einmal ein beſtendiger friede zwuͤ⸗ 
ſchen der Mark vnd Pomern geworden, vnd hertzog 
Bugslaff hat hertzog Wartislaffs gemahl fraw Magdas 
lenen ausgerichtet, wie e obgemelt. 


Deſſelbigen jares 1479 trat graff Ludwig von 
Newgarten das ſtifft zu Camin abe, vnd wolte nicht 
geiſtlich werden. Daromb ſchickete der pabſt Sixtus 
der vierte einen Wahlen herein, Marinus de Fregeno 
genannt, vnd machete jnen zu einem biſchoffe. Derſelb 
iſt zum Gripswalde, do magiſter Terpow der ſechs vnd 
viertzigſte rector was, vmb annunciationis ehrlich em⸗ 
pfangen, vnd haben das ſtifft vnd hertzog Bugslaff jnen 
angenhonien, velichte dem pabſt zum ehren, vnd hat 
zu Camin die huldigung von allen ſtetten vnd ſloͤßern 
des ſtifftes empfangen, ausgenhomen Coͤrlin vnd 
Guͤttzow, welches graff Ludwig vmb etlicher racer 
willen june bette. Mit demſelben Marino biſchoffen 
ernewerte hertzog Bugslaff die alten vortrege, alſo das 
ſi ch der biſchoff vnd das ſtifft verpflichteten keinen bis 
ſchoff oder tumbhern zu erwelen one wiſſen oad willen 
hertzog Bugslaffen ond feiner erben als patronen, ond 
ſunſt in lantkriegen dem hertzogen mit aller macht bei⸗ 
zuſtehen, dagegen der hertzog vnd ſeine erben jre beſchuͤ⸗ 
tzzer vnd shal fein wolten, 


Wie nhu — Bugslaff alſo mit dem marge 
graffen in ſchwegerſchaft vnd endtlichen fried gekhomen, 
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vnd defhalben zwuͤſchen jnen viel freuntliche gufammens 
Ehunfft ond botſchaft geſchegen, ſo iff Werner von ber 
Schulenburgk des marggraffen hoffmeifter geweſt, durch 
welchen omb feiner gefchidlicheit willen gemeinlic alle 
handel gingen, ‘Go gewan hertzog Bugélaff liebe zu 
jme, ond uham jue auch gu feinen rhat an, ond machte 
jne ju einen hawptman im lande gu Stettin, welded 
die grote gewalt nach dem hertzog was, ond ſchenkete, 
jme die ftat Penfun ond, das amt dafelbft. Go nham 
der herbog aud) her Sirgen Kleiſt, einen klugen ond 
fromen. man 3u feinem cangeler an, Die beiden fae 
hen, da8 durdy den langen frieg alle ordnungen des 
fuͤrſtlichen hofed, ded gemeinen einfhomens, oud des 
gangen landed gerfallen weren, als das nhur bas hoff⸗ 
geſinde vmb futter vnd mall dienete, vnd darvmb tetten 
was ſie nur geluͤſtete; den weil fie keine beſoldung het 
ten, wolten fie auch nicht hoͤher benoͤtigt fein, Das 
einkhoment des hertzogen was auch ſchyr vntergangen, 
verkriegt, verſatzt, oder ſunſt verruͤckt, wie das in krie⸗ 
gen pflegt zu geſchehen, vnd was noch verhanden das 
nhemen die rentmeiſters vnd zoͤllers auff jren glawben 
ein, ond gaben darvon fein regiſter oder rechenſchaft, 
ſonder brachtens ſo zu hoſe wie es jnen gefiel. Bnd 
domit ed ein gros anfeher hette, verwechſelten fie alle 
grobe muͤntze in kleine pfenninge, pnd brachten alſo einen 
großen hawffen, das viel ſcheinete vnd doch weinig was. 
Vnd bisweilen hette den ein rentmeiſter oder zoͤller et⸗ 
wer etliche goltgulden beſonderlich, die ſtach er heimlich 
dem hertzogen zu, ond daran hette er ſonderlich ein groß 
dingk beweiſet, das offte der hertzog micinete es were 
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zuviel, vnd ſagete der rentmeiſter oder zoͤller ſolte auch 
etwas behalten. ‘Go was auch im lande alle gerichts⸗ 
gewald vnd gehorſam verfallen, daraus kham das große 
vnſicherheit vnd rawb, beid auff der ſtraßen vnd dem 
waßer geſchach , ond dad aud) in ſtetten ond tim lande 
‘pict motwillens getreben, ond einer nhur tette darnad 
als er nhur maͤchtig vnd sewaittg war. 

Daßelbig alles dauchte Wernern von der Schu⸗ 
lenburgk vnd Juͤrgen Kleiſten vonnoͤtten das es geen⸗ 
dert wuͤrde, vnd rhieten dem hertzogen das er ſolte die 
furnhemiſten von ſeiner lantſchafft beſchreiben, vnd mit 
inen rhatſlagen wie demſelbigen zü thunde were. Daſ— 
ſelbig tette hertzog Bugslaff. So wurt darin entſloßen, 
das vor allen dingen vonnoͤtten were, wo hertzog Bugs⸗ 
laff bei ſeinen vnterthanen was wolte fein ond auüs⸗ 
richten, das er moſie erſtlich erbare, gelarte, auſehnliche 
“pnd trewe rhete haben, die ſtets zu hofe weren, ond 
allerley gebrechen vnd klagen des landes vnd der vnter⸗ 
thanen anmerketen, v vnd dem hertzogen rhetlich weren, 
wie er ſolchen ſachen rhaten vnd helffen mochte, domit 
man mit der zeit alle beſchwerung vnd vnrichtigkeit 
des landes abhelffen khoͤnte; den in einer eil khonte es 
on bewegung des landed nicht wol geſchehen. Vnd 


13 
denſelben rheten moſte er darvmb geben, domit ſie ſich 


nyrgentz mit zu entſchuldigen hetten, ſonder was er jnen 


hieße, es were mit rhat oder tat, das ſie demſelbigen 


moſten gehorſam ‘fein. Desgleichen moſte er and ein 


ſtatlich hoffgeſynde halten, zum weinigkſten zweihundert 


geruͤſtete pferde; vnd darzu ſolte er nicht ſo ſehr junge 
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geſellen, fonder. fulkhomen erroadhfene lewte von adel, 
die fic) anderswor in dinſten ond kriegen verſucht hete 
ten, annhemen, die er auch nicht weiniger gu rhate wan 
zur tatte gepraudjen modjte, ond denfelben moſte er 
aud) geben, domit fie feine diener ond nicht feine june 
dev weren. . Weil aber hiezu gelt ond. befoldung, welchs 
wie man fpridt, aller dinge loͤſung iff, vonnoͤtten fei, 
moſte erfien alle fuͤrſtlich einfhoment, fo nod) verhau⸗ 
den, oberfdplagen werden, domit man fege wie weit 
nian domit gelangen Ehonte, ond daffelbig getrewen rents 
meijtern ond zoͤllern einzufordern befelen, die auch res 
chenſchaft davon tetten; ond was in kriegen on fug 
verruͤckt, das man daffelbig von den einhabern widders 
nhemen folte; was aber verpfendet oder ſunſt mit guts 
tem ſchein son den onterthanen erlangt, das folte. man 
widderldfen, ond dazu die lantſchafft vmb ſtewer pitten, 
die fic) der nicht witrde weyern. Vnd wen aljv. das 
fuͤrſtlich einkhoment widder auffgerichtet were, ſo khonte 
ſeine fuͤrſtliche gnaden die lewte, wie obenbemeldt, im 
hofe haben, gerichte ond. recht verſchaffen, ond balde 
die rewberei, den vngehorſam vnd andere beſchwerung 
des laudes abſchaffen. 


Daſſelbig hat dem hertzogen ſo wollgefallen, vnd 
hat Werner von der Schulenburgk vnd Juͤrgen Kleiſt 
befolen, fein freye einkhoment in ein regiſter gu pringen, 
vnd nad) dent andern was verſatzt ond ſunſt verkho—⸗ 
men, nachforſchung zu thund. Das haben fie mit als 
lem trewen vnd fleis gethan, vnd des freyen vberaus 
weinig gefunden; doch was ſie befunden haben, das 
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haben fie cin jglichs in feinem ort fein klerlich laßen 
befchreiben, ond bin ond widder trewe priefter gu rent: 
meiftern vnd zoͤllern gefagt, den man weinig gegeben, 
fonder allein mit geifttiden lehnen, wen fie gefallen, 
gelohnet hat. Won wegen des verpfendeten vnd vers 
ruͤckten einkhomens hat hertzog Bugslaff die lantſchafft 
verſchrieben, vnd ſtewr von jnen begert, das er daſſelbig 
widderloͤſen mochte. So haben jme die lantſchafft mit 
allen willen, ſo viel als er nhur vmmer gefhordert vnd 
begert hat, gern gegeben, ond ſich zu weiterer huͤlfſe, 
wo es vonnoͤtten, erpotten, domit er es nhur im laude 
richtig machete, vnd fried vnd ſicherheit erhielte. Alſo 
hat er in kurtzen jaren alle ſchult abgelegt, fein einkho⸗ 
ment hoch gemehret; vnd weil die prieſter trewe rechen⸗ 
ſchafft tetten, iſt vmmerzu noch was herfuͤrgekuckt, das 
zuvor vnterſchlagen was, welded den hawffen ges 
mert bat, — 


So hat er auch funft andere feine. fachen in befere 
ordnung gepradht wan fie zuvorn geweft, Den es war 
aus dem das die fuͤrſten Dew cliftern viele landguͤtter 
gegeben, ond fie nhu durch Friege fo in onvermugen ges 
ae weren, gefhomen dad ein jRlith clofter jnen alle 
Gar möſte ‘ein ablager geben, died ein vierteil jared, 
jennes ein halb vierteil, das dritte ein. monat land, 
‘ond fo vortdhan weiniger oder mehr, darnach die clofter 
reid) ober arm weren, das die furften alfo ſchyr dad 
“ganke jar bei den cloftern lagen, ond von dem einen 
zum andern zogen, welded jnen ond jrem gefynde ond 
aud) den cloͤſtern grofe beſchwerung prachte, Darvm 
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vertrug hertzog Bugslaff fid) mit jnen, das fie jme oor 


das ablager des jared muften etlich hundert gulden, 
etlich laſte roggen, gerften ond habern, etlich tunne bute 
ter ond fleifd), etlich ochßen, ſchweine ond fchaffe ges 
ber, darnach alé cin clofter vermugend wads. Wud das 
tetten die cloͤſter vberaus gern, ond es trug dem hertzo⸗ 


gen ein großes; vnd nichtsweiniger wan er vngefherlich 
ſeiner ſachen halber auff ein cloſter reifen moſte, fo gaz 


ben ſie jme gleichwol einen tag, oder drei, vier, fuͤnf, 
acht, folange als er dar lag, gern alle willige ausrich⸗ 
tung, Gnd nach diefen vertrag gedigen die clofter 
fehr, ond tétten and) herkog Bugslaffen außerdem viel 
huͤlff vnd flewer. So wads es aud) zuvor geweſt, das 


‘Die fuͤrſten alle getraͤnke, gewuͤrtze, ond andere nottorfft ’ 


des hofs entzlich ließen aus den ſtetten holen, da8 dan 
mit grofen onrhat geſchach, ond fie feinen furrat hetten. 
Demfelbigen fham hertzog Bugslaff auch zuvor, ond 
ließ wein bet zeiten in den mefen fawffen ond hinle⸗ 
gen, lied auch felbft auff feinen ſloͤßern brawen, ond 


gewuͤrtz, gewandt ond andere nottorfft fied er gu Leip⸗ 


zigk, Luͤbeck oder Dangigk bei hawffen fawffen, vnd 
prachte durch diefe ordnung ond fuͤrſichtigkeit folic) ei⸗ 
nen furrat ond vermigen vor fid), dad er nicht allein 
follich einen hoff wie guvor gefagt, fonder nod einen 
viel gréfern gehalten bat. Vnd hat einen jglichen ers 
lid) ond wol befoldet, ond was er jme gebeiffen, hat 
ex widdervmb on alle gegenrede thun muͤßen. 


Alſo hat er ein gut hoffgericht angerichtet vnd 
gehalten, ond wad daſelbſt erkhant, dent Hat er ftrads 
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execution gethan; den man hat do noch von keiner ap⸗ 
pellation an den keiſer gewuſt. So iſt er auch auff die 
ſtraßenrewber ſelbſt gezogen, vnd wor er ſie betroffen, 
hat er ſie on alle erpittung gefangen vnd richten laßen, 
ond welche ev nicht bekhomen khonte, den hat er-haws 
ond hoff genhomen oder in grund geprant; defigleicher 
Sat er den hewßern ond hegern auch gethan.- Bnd hat — 
erſtlich durch die gerichtswalt follid) ein .gehorfam ond 
forchte gemacht, da8 hohe und niedrige flende der lant⸗ 
fdhafft vor jme gezittert; ond durch die firaffe der firas 
ßenrewbers hat er die ſtraßen fo ſicher ond rhenlich ges 
macht, da8 man wie die alten fagen, ond Whertus 
Crang auch ſchreibt, golt oder filber on alle fhar bette 
auff dem kopffe durchs lant fhuͤren migen, welded zu⸗ 
vor in vielen jaren fo nicht geweſt war. 


Bud wie. pewrifdy ond ſchlimlich er in der jugendt 
erjogen, ſoviel herlicher brad) er jet fic) herfhuͤr, one 
fo groß eine Iuft hette er dennoch gu allenr fuͤrſtlichen 
pracht ond tugenden. Den er hielt nymer rhat oder gez 
richte daran was gelegen, er verſchreib dan feine fuͤr⸗ 
nhemiffen ond eltijten von der lantſchafft darzu, den bi⸗ 
{hoff ond probſt von Camin, die graffen ond hern, die 
epte, ritter ond amptlewte, aud) offte die buͤrgermeiſters 
aus den ſtetten. Bnd wan er gu Stettin mit hofe lag, 

nham er aud) die tumbhern dazu, onter welchen feine 
alte menner ond doctored weren, welches dan ein herlich 
groß anfehent gab, ond offte die ermiirdigfeit folder 
vieler flatlichen ond erlichen lewte mennichen erſchreckete, 
das er gehorden ond folgen mufte, das ev ſunſten nicht 
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gethan hette. Bnd es muſten jme aud) die tumbhern 
allenthalben ſechs, vier, weiniger oder mehr pferde hal⸗ 
ten, vnd jrer viel jme zu hofe dienen vnd folgen. Item 
er hielt auch gemeiunlich zwoͤlff trometer ſampt zween 
pauckenſchlegern, item organiſten, lawteniſten, harpffen⸗ 
ſchleger vnd allerhand muſica. So hetten auch ſeine 
edellewte tegliche vbung mit tornyren, rennen, ſtechen 
ringen, ſpringen vnd allerley ritterſpiel, alſo das er 
derhalben weit ond nahe beſchreyen wart, ond fein hoff 
vor khoͤnig Arthus hoff gehalten wart. Vnd wurt ſo 
vermugend gehalten, das er von aller vmbliegenden 
nachparſchafft kein gleichen hette, darvm jne auch freund 
vnd frembde in acht hetten. Vnd in dem allen huͤlffen 
jme Werner von der Schulenburgk, Juͤrgen Kleiſt, vnd 
andere ſeine getrewen rhete viel; darvm vergaß er dere 
ſelbigen auch nicht, vnd machete ſie zu reichen herren. 
Den Werner von der Schulenburgk gab er viele guͤtter 
erblich, vnd machte jme ſo vermugend, das er mit roj 
geriifteten pferden, bisweilen mit rx ond xxv gu hofe 
ham; desgleichen gab er Sirgen Kieiften, ond den ans 
bern rheten aud) viel, ond diffelbige gepar hertzog 
Bugslaffen einen großen rhom. 

Abber viel mehr madte jme dads, Beide bei feinen 
‘anderthanen ond frémbden, lieb ond gunft, das er bei 
allen handeln felbft gern was, frimboe lewte aus der 
lantſchaft oder funft felbft gern hoͤrete, vnd wo er einen 
fahe der anff jne wartete, felb(t anredete, jme die hant 
bot, ond fragte, was fein werb were, So es nicht 
ſchwer, beredete er fid) mit den vmbſtehenden rheten, 
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ond gab. bald abſcheid; wo es aber etwas widtig, bee 
ſcheidete er jue auff eine bequeme geit widder, ond mits 
lerweile berhatflagte ers mit allen rheten, ond follidy 
autwort gab er den durch den cangler, oder einen ane 
peren feiner rhete. Bnd er hette tuft in publico ond 
por den lewten gu fein, ond jeder fathen zu hoͤren; 
alfo audy, do er gu Stettin einmal zu Marienkirchen 
in der predigt geweft, ond in der widderfhumfft vor 
Werner. von der Schulenburgk hawße viel lewte gefehen, 
das er jnen gefragt, was fie dar tetten, ond bo fie ges 
fagt, das fie etlidy fachen vor feiner furftliden Gnaden 
gu thunde better, darum fie Wernern wolten pitten, 
das er fie jnen ausridjten mochte, dad er ift ſcheldig 
geworden pnd hab gefagt; khoͤnten fie nicht gu jme kho⸗ 
men, fie folten jme folgen, er hette noc) nymands vbel 
abgeweifet; ond hat fie darnad) auffn hofe gehoͤret. 
Vnd hat alfo dem gangen lande gedaudt, das jnen 
nady fo vieler vheide ond verworrenheit allerley vnwe⸗ 
ſens des landes -einmal die fonne an hergog Bugdslaffen 
wieder auffgegangen were, ond hielten daromb hergog 
Bugélaffen febr lieb ond werdt, 


Che aber hertzog Bugslaff feinen Goff, fo wie ges 
faget, beftellen fhonte, ond feinen dienern befoldung gee 
ben, feint wie oben gemeldt viel bei jme gewefen, die 
nhur ſchlecht futter ond mal bei jme hetten, davon fie - 
fid) nidjt erhalten fhonten, ond derhalben jr vetterlich 
erbe bei jme verzehren moften, welches jnen beſchwerlich 
was. Bnd viel weren darvnter, die es von jres vattere 
Sichen erbes wegen nicht hetten; darvmb weil diefelben 
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des krieges vnd des zugreiffens gewohnen weren, zogen 
ſie bisweilen hinaus, vnd holeten eine bewte wo ſie 
khonten, ond wiewol jnen hertzog Bugslaff ſolches vere 
pot, tetten ſies doch heimlich. Demnach geſchach es 
im jar 1480 , da8 hertzog Bugslaff einmal jn Zanow 
in Hinterpomern lag , ond das etliche Fawfflewte ond 
khramer nicht. weit dar vervber fhureten, daronter etliche 
birger bon Coslin weren, So folgten etliche von dem 
hoffgeſynde denfelben, ond legten fie nidder ond nhamen 
was fie bei ſich hetten, ond ritten gu Zanow widder 
ein. Go wuſte der hergog nichts daromb, ond die 
kawfflewte Ehemen gu Coͤslin in die flat, ond machten 
ein geſchrei, dad fie benhomen weren, ond die tetter wes - 
ten’ von des herbogen hoffgefynde, ond weren mit der 
bewte gein Zanow gezogen. Do das der rhat ond die 
birger hoͤreten, wurden fie. gornig ond ſcheldig, ond 
ſchicketen ftatdiener ond biirger auff die nacheile, fons 
derlid) das fie nad) Zanow folten gihen ond die. tetter 
fuchen, jedoch dads fie nymands gewalt tetten, 


Wie diefelben nhu gein Zanow khemen, ond hoͤ⸗ 
reten das die tetter bei dem hergogen auff der burgk 
weren, beringeten fie von ftund an die burgF, ond fiors 
meten fie, ond fagten, fie wolten die ſchelme alle ombe 
bringen. Go was hertzog Bigslaff erſchrocken, ond 
fhonte nicht wiffen was eS vor lewte weren, ond was 
die vrſach were; ond lieff mit den feinen von fiund ar 
zur webre, ond ſchlugk in die burger, ond treib fie auch 
abe, ond fragete was fie wolten. Go fagten fie, dad 
jre buͤrger auff freyer ftrafen weren berawbet, ond die 


192 





tefter weren ſeine diener, dnd weren da bei jme in der 
burgk; ond forderten fie von jme. Go fagte der hergog: 
fie folten gemad) fharen, er wiifte nichts daromb, wols 
ten fie jemands befdjuldigen, den folten fie anzeigen, 
er wolte jnen rechts ober fie verbelffen. Sie wuͤſten 
aber -feinen bet namen anzuzeigen, fonder fchreieten, jre 
befchediger ond rewber weren do in der burgf, die wols 
ten fie daraus haben, oder wolten nidt von dar. Bnd 
Drungen mit gewalt widder Hinan, ſchoſſen ond, brachen 
an dem tore, ond weil fie ſtarck weren, brachen fte dad 
tor auff, ond drungen befftig auff die burgk hinauff. 
Go verdros es dem Hergogen hart, da8 fie-feiner fo 
weinig adpteten, ond ſprangk in die fpibe, oud ſchmeis 
weidtlid) in die Cbslinfchen, ond verwundete jrer viele. 
Daromb hub einer eine hellebarte auff, vnd wolte fie 
hertzog Bugslaffen in den fopff treiben, vnd hette jme 

aud erſchlagen, wo nicht Adam Podewils, der hawpt⸗ 
mian auff Zanow, dar; wifden gefprungen, ond den btire 
ger gur erde getricben bette, Wher die Coslinfdyen wure 
den die lenge dem hertzogen ober die hant, ond gewun⸗ 
ten, wundeten den Herfogen oud die anderen fo er bei 
fic) bette, vnd fingen fie, ond Friegeten riiftwagen and 
bem flecken, ond fasten den hergogen fampt den ſeinen 
darauff, ond fhuͤreten fie alfo mit triumpff nad) jrer frat. 


So reyt ein ftatdiener vorhin ond wolte gutte 
newe jeittung bringen, ond fand die biirgermeifter ond 
den rhat auff dem marfte fiehen, ond ſchrey: al gee 
wunnen, al gewunnen! Do fragte jme einer von der 
eltiſten birgermeiftern, ob fie die rewber bekhomen hete- 
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ten? Sagte er: ja, vnd den hertzog auch; jetzt wuͤrde 
man ſie daher bringen. Des erſchracken die buͤrgermei⸗ 
ſter hart, ond ſagten; ach leider, es were beßer verlols 
ten; ond beredeten fic), wie fie jme dod) tetten, ond 
moͤchten dod) ben hergogen omb des tollen gemeinen 
mans willen nidjt lof laffen; fondern gingen jme alles 
fampt fiir dad tor entgegen, ond baten jme dad er 
wolte bon bem wagen fteigen, ond onbefchweret fein mit 
jnen in die ftat zu gehen in eine ehrliche herberge, die 
ein ebrfam that vor jme beftellen liefe- ime folte fein 
leidt geſchehen, allein das er fic) dafelF . iss Ber herberge 
mit den feinen gutwillig enthielte, ond fiir gut nheme fo 
jme die ftat nad) jrem armen vermugen wed guté ers 
zeigen Ehonte. So ift er do etliche tage gelegen, oud 
haben die Cdslinfden mit me gehandelt, ond jue ges 
beten das er daffelbig der gemeinen ftat nidjt wolte 
zeyen, fonder es des pdfels tolheit ond onverfiande gus 
ſchreiben, pnd des bie fiat verfidjern, fo wolten fie jne 
mit allen ehren ond reuerentz mit allen den feinen gerne 


fren wegkzihen laſſen. 


Do wolte aber hertzog Bugslaff nicht, vnd ſagte: 
er wolte zuvor wißen, obs der gemeinen ſtat befel were, 
das man ſolliche gewalt an jme ond den ſeinen began⸗ 
gen, oder ob diejenigen die ausgeſchickt weren, es vor 
ſich allein gethan; den er wolts alſo nicht vmbſunſt ers 
lidden haben. Hetten die ſeinen on ſeinen befel vnd 
wiſſen wes gethan, ſo were er jre her vnd hette ſich er⸗ 
potten rechts vber ſie zu verhelffen, daſſelbig hette man 
nicht annehmen wollen, ſonder jme darvber an ſeiner 
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behawſung, ſeinen dienern, ſeinen gleit vnd ſeiner eige⸗ 
nen perſon gewalt vnd ſchmahe bewieſen; vnd wolte 
lieber nicht leben, ehe daſſelbig vngeſtrafft zu laſſen. 
Do wuͤſte der rhat nicht wie ſie jme tetten, ſolten ſie es 
der ſtat aufflegen, ſo wuͤrde es jnen zu ſchwer, ſolten ſie 
es aber den entzlen buͤrgern auffhengen, das were aud) 
onpillig den ob fie wol was vnbeſcheiden darinne ge⸗ 
handelt, ſo hetten ſie es doch in der ſtat werben vnd 
peſten gethan; darvmb legten ſie al jr thund auff er⸗ 
pittung. Aber hertzog Bugslaff wolte es ſo gar nicht 
nachgeben, domit die fromicheit andern kein dreiſticheit 
machte gleichfals zu handelen. 

Alsbalt aber kham das geſchrei vbers mee fant, 
bas der herbog gefangen were, ond einsteils, mie man 
pfleget in newen geitungen, logen darzu ond fagten, 
der herbog were erflagen; ond was alle lantſchafft auff 
ond wolten jren hertzog loͤſen, oder fo er geſlagen were 
rechen. Go Ehemen dabhin bifdoff Marinus mit feinen 
ftifftifchen, ond her Heinrich Borde, her Carſten Flem⸗ 
ming ritter, her Werner oon der Schulenburgk ond anz 
dere; ond wie fie gehiret, dad dem hertzogen Fein leid 
geſchehen, haben fie zwuͤſchen jme ond der fiat gehan⸗ 
delt, ond die fach nach vieler pit ond dedingent alſo 
vertragen: weil die von Coͤslin hergog Erichen, hergog 
Bugslaffen vattern, etliche tawfent guͤlden im kriege ges 
lehnet, welche jnen hertzog Bugslaff noch ſchuldig was, 
das dieſelben ſolten los ſein, vnd ſolten jme darzu 
3000 gulden in einem ſchoͤnen großen ſchawer ſchen— 
cken; ond jme zwuͤſchen Michaelis ond Martinj deſ— 
ſelben jares, auff welche zeit er jnen wuͤrde anzeigen, 
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etliche tage langk ſtatliche ausrichtunge thun mit feiz 
nem frawenzimmer vnd 200 pferden; vnd wan er khe⸗ 
me, ſolten ſie das tor da er ond die ſeinen eingefhuͤret, 
aus den hespen heben, ond nidderlegen, ond jne dar⸗ 
vber reiten laſſen; ond jme mit der gangen clerifey 
ond fiat, aud) den jundfrawen aus dem clofier mit 
creutzen ond fahnen entgegen gehen, ond fiir dem tore 
allefampt einen erdfal thun, ond jne omb gottedwillen 
pitten, das er jnen die onbefonnen tat mochte verzei⸗ 
Hen; desgleichen wan er auffs rhathaws kheme, foltere 
fie jme auch nod) einen erdfal thun, ond abermalé om 
vergiftnus pitten; ond alfo folte es jnen herbog Bugs⸗ 
laff vergeben, vnd ſolten beiderſeitz die gefangenen los 
ſeyn; vnd die ſtat ſolle darnach dem hertzogen gutlich 
thun, ond ſeinem gemahel der marggraͤffinne ein ſtatlich 
kleinod mit 200 goltgulden geben; actum Belgard. So 
kham darnach hertzog Bugslaff darhyn, vnd die von Coͤslin 
khemen dem vertrag nach, vnd wurden jme alſo widder 
verſuͤhnet. Vnd von dieſem geſchicht iſt entſprungen das 
ſpruͤchwort das man ſaget: das die Coͤslinſchen wot eine 
torheit thun dorffen, ond doͤrffen fie auch wol bezalen. 

Hiernady erftund ein groper zwietracht zwuͤſchen 
biſchoff Marinus ond feinen capitularen gu Colbergt, 
Camin ond Stettin, den darnach alle geiſtliche anhin⸗ 
gen, daromb das er die geifiliden ober gebuͤhr wolte 
ſchatzen, ond die engelen tumbhern wor fic) gu rechte 
zihen, darvber dod) jre capitel nhur richter weren. So 
hielten jnen die andere geiſtlichen im lande vberal vor 
einen eingedrungenen biſchoff, ond wolten jme nicht ges 
horſamen, vnd auch das volck was jme nicht gut von 
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wegen ſeines geitzes ond vbermots, den ev dadjte nide 
allein biſchoff gu ſein , fonder wolte auch cardinal wers 
den, ond gu nottorfft deffelbigen {chaste er hin ond 
widder aud) die layen des ſtiffts, wo er nhur fleine 
vrſachen gegen fie kreig. Derhalben appellirten die geifis 
Lichen von jme an den pabft, ond er wolte fie daromb 
Hannen, ond kham deshalben gum Gripswalde onges 
fherlid) auf Martinj ded jared 1480, ond wolte do 
das capitel ond die geifilicen aud) veriren. Darvmb 
fiunden die buͤrger bei den geiſtlichen, ond fieinigten am 
tage Lucie den biſchoff Marinus auf. fanct Marien 
kirchhofe, alfo das er mit aller not in die kirche ents 
Fhomen; ond darnad) fecunda poſt invocavit, als des 
biſchoffs diener fein mandat an die kirchenthuͤr geſchla⸗ 
gen, iſt er von einem wagner durchſtoßen worden, das 
jme das jngeweide aud dent bawche lieff. Daromb 30g 
der bifdoff gein Rhom, ond citirete Dofelbyt die geifte 
uUichkeit ond die Birger gum GripSwalde, ond haderte 
zwei jar lance mit jnen, ond machte juen vicle mube, 
aber ſtarb die lenge wee jemerlich. 


Vnd nachdem er zu Rhome geſtorben, a der 
pabſt das ftifft 34 Camin nad) verwilligung der concore 
data principum germanie einem cardinal. Dan dtee_ 
weile die Teutzſchen mit dem pabſt lange fein zaͤnckiſch 
geweft vmb die vorleihung der bifchoffthume, ond ans 
drer groffen prelaturen, haben fie fic) die lenge fo mit 
qine vertragen muͤſſen: fo ein biſchoff oder ander prelat 
pnd geiftlicer in curia romana, das ift gu Rhome, 
ſtuͤrbe, dex in Teutzſchen landen ein bifdofftumb, prela⸗ 
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tur oder ander geiſtlich lehen hette, das alsdan der pabſt 
macht ſolte haben, daſſelbe einem zu vorlehnen, weme 
er wolte, doch mit dem beſcheide, wan der verſtorben 
dem es dasmal verlehnet were, das darnach widder die 
gerechtigkeit an die capitel oder patronen ſolte khomen. 
Vnd zudeme hat er auch die monat mit jnen geteilet in 
die helffte, als das eine helffte fuͤr jne vnd die ander 
helffte fuͤr die patronen ſolte ſein; vnd ſein monat ſolte 
erſt angehen im januario, der patronen ſolte ſein der 
februarius, vnd des pabſts widder der martius, ynd 
folgendes vmbſchichtig; ond welcher prelat oder geiſtli⸗ 
cher in des pabſts monat ſtuͤrbe, des lehen verleihet der 
pabſt, vnd wer in der patronen monat ſtarb, des ver— 
lehneten die patronen. Wud auff ſolche gerechtigkeit 
gab ber pabſt zu Rhom, das ſtifft gn Camin einem car⸗ 
dinal; derſelbe verkauffte es bald einem Boͤheimſchen 
hern, Benedict von Walſtein, einem geiſtlichen vnd 
doctor, der ſunſt gelart vnd from was, vnd das ſtifft 
bekham vnd biſchoff wurt; aber er war alzu ſchlecht, 
das er keinen gehorſam wol erhalten khonte, darvmb 
jme abzug ond widderwillen geſchach. 


Dieſſer Marinus, davon ich geſaget, iſt derjenne 
geweſen den der pabſt zuvor mit ablaß hette in Teutz⸗ 
ſcheland, Denemark, Schweden, Norwegen vnd Polen 
geſchickt, do er vnzellig gelt zuwege prachte, vnder dem 
ſcheine das es widder den Tuͤrken ſolte. Aber wie die 
fuͤrſten mercketen, das es vnrecht damit zuginge, wurt 
es jme einsteils vom khoͤnige von Polen, ond einsteils 
vom khoͤnige in Denemarken vnd hertzog Magnus von 
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Mekelburg genhomen, alſo das er weinig darvon 
prachte. Er wer aber wol weert geweſt, das man jne 
ſelbſt darzu verprant hette; dan nachdem er wuſte das 
die Gotten ond Wenden, fo in den benhamten lendern 
gewonet, Rhom ond Ftalien offte geplindert hetten, 
pnd widder 3u dieffen Landen gezogen weren, darvm mei⸗ 
nete er ſie muͤſten viele ſchoͤne buͤcher, die man zu dieſ⸗ 
ſen zeiten mißete, mit ſich wegkgefhuͤrt, vnd in jre lant 
gepracht haben. Darvm wo er kham, gink er allein 
in die libreyen, ſom wolte er ſtudiren, vnd was er guts 
fand, das nham er gantz wegk, oder ſchueit es aus 
den buͤchern, vnd verbarg es vnter dem rock, vnd ſtalls 
fo wegk, ond nachdem man auff jnen als ded pabſts 
legaten ſollicher dieberey keinen argwohn hette, iſt 
mans nicht ehe erwahr geworden, ſonder do er wegk 
iſt — 

Hirnach hat hertzog Baltzar von Mekelburg nach 
Margreten, hertzog Bugslaffen ſchweſter, gefreiet, vnd 
hertzog Bugslaff hat fie jme gegeben mit 6000 gulden, 
welches ich deshalben wil angezeiget haben, das man 
ſehe wie ſieder der zeit das heiratgeld ſo hoch geſtiegen. 
So iſt hertzog Baltzar mit jr des jares 1782 zu Anclam 
in beiſein vieler hern beigelegen. 


Nhu was aber hertzog Bugslaffen mutter Sos 
Pia nod) gu DanGigk, ond vorgerete viel von den 
ſchetzen fo Ehénig Eric) hieheraus in dad lant gepracht 
hette, ond ſchreib viel ond offte an hertzog Bugslaffer, 
vnd bat aud) den Fhinig oon Polen ond andere fuͤr⸗ 
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fien, daß fie jme fchricben ond ſchicketen, domit fie 
hertzog Bugslaff wolte gu gnaden annhemen, ond je 
verzeihen, was fie gegen jme gethan bette. Go ge: 
dadjte hertzog Bugslaff die lenge, das es je gleichwol 
feine mutter were, ond er fie gu ebren ond jr gu helffen 
ſchuldigk were, ond hat fle daromb im jar 1485 wies 
der zu gnaden angenhomen, ond jr von grund alle ſchult 
vergeben; ond domit fie ſich fuͤrſtlich halten mochte, 
hat er jr die lantvogtei zum Stolpe gum leipgedinge ein: 
gethan. Vnd aus folcher woltat ift jr-erft die rechte 
rewe geFhomen, dad fie fo obel bet dem ſohne gethan, 
ond hat fich des fiir got vnd den lewten beclaget, ond 
fidy derwegen alle jr lebelangk nicht khoͤnen zufrieden 
geben. Bund wan fie zu jme gefhomen, hat fie ſich fo 
demuͤtig gejtellet, ond fo tief geneiget wie Fein ondertan 
thun mochte, ond aud fo ondertenig ond hertzfreuntlich 
ſtets gefchricben, da8 der ſohne leichtlich jr geenderte 
gemuͤte daraus geſpuͤret. Vnd fiets betete fie fir jnen, 
dad onfer herre got feiner beffer mud)te geruhen ond 
pflegen, dair fie feiner gepflogen bette. Vnd hertzog 
Bugslaff lief jrs auch nicht entgelten, tett jr viel ehre 
vnd huͤlffe, alſo das ſie ſehr wol ſtund, vnd in gutem 
alter vnd die lenge ſtarb im jar 1497, ond. zun ſchwar—⸗ 
fen — sats aie begraben worden. 


Ded jared 1484 iſt Hinrich Bavemann birgere 
meiſter zum Gripswalde , durch gots beiſtand wunder⸗ 
barer weiße aus des hertzogen gefenknuͤß zu Vlermunde 
entkhomen; vellichte das er vmb — des a 
Marinus gefangen geweſt. 
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Vnd gu dieffer zeit hette der biſchoff bon Hildeds 
Heim einen grofen frieg mit den Hildesheimifden, ond 
fiund jme hertzog Heinrich von Brunfwigk bei; der 
NHildesheimifchen aber ftunden alle ftette bei die jrer 
verbuͤndtnuͤß weren, nhemlid) Brunſwigk, Meideburgk, 
Luͤneburgk, Goßler, Gottingen, Embeck, Northem, 
Stendel, Haunouer, ond andre jre bundsgenoſſen. Vnd 
dieſelben ſtette rieffen den graffen von Retberge an, der 
kham jnen zu huͤlffe mit 400 pferden. Deſſelben nham 
hertzog Heinrich von Brunſwigk wahr, vnd ſchlugk vnd 
finck jnen ſampt dem mehrenteil ſeiner rewter, ehe er 
gun ſtetten kham. So wolten die ſtette denſelben graf⸗ 
fen ond andere gefangen los haber, ond tetten dem. 
hertzogen gropen ſchaden ond drangk, alfo, weil die 
fiette gum mebrenteil an ond in feinem lande gelegen, 
bas fie jne die lenge ſchyr aus dem Lande gejaget hets 
ten, So was jme vonnoͤtten etwan flatliche huͤlffe gu 
fuchen, ond nachdem er witwer was, ond hergog Bugs⸗ 
Laff zu Pomern noc) drei fchweftern, hette die onbegeben 
weren, fchidte er gu hertzog Bugslaffer, ond lied vmb 
feine eltifie ſchweſter frewlyn Catharinen, ond omb 
hulffe widder die ftette werben. Go fagte hertzog Bugés= 
laff fie jme dergeftalt gu, das er jme 8000 gulden 
wolte zu brawtſchatz geben, ond jme die brawt mit 
1000 geriiffeten pferden gufhuren, ond jme mit denfels. 
ben pferden gu dem Friege fort gu helffen. Welds er 
aud gethan, ond fie ime alfo des jared 1486 mit 
1000 pferden ind lager vor Brunſwigk gepradht, ond 
fie jme dafelbit beigeiegt. Vnd iff mit jme fir Hane 
nover gezogen, do fie fir der flat grofen fdaden ges 
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than; vnd nachdem er ſahe, daß hertzog Heinrich ge⸗ 
fherlich kriegen mit den ſtetten hette, weil ſie jnen al⸗ 
lenthalben beringet hetten; ond jme teglich khonten aus⸗ 
felle vnd ſchaden thun das er nicht wheren khonte, vnd 
ſie ſich darnach lange gnugſam in den ſtetten fuͤr jme 
enthalten khonten, hat er es dahin gededinget, das der 
hertzog den graffen von Retberge hat loßgegeben, vnd 
hat jme mit den Weſtpheliſchen graffen, die ſich des von 
Retberge annhamen, vertragen, ond zwuͤſchen jme ond 
den ſtetten einen anſtant gemachet, dadurch ſie dan bald 
hernach fein vertragen worden, vnd iſt alſo hertzog 
Bugslaff widder zuruͤgge gezogen. Hievon ſaget ein 
alt chronik: mncccclxxxvj prachte hertoch hinrich to 
brunſwygk vn luͤneborgk hertoch bugslaffen hir int 
lant, on togen vor hannouer; 00 be quam, do makede 
be enen frede mit den wefifelefcben bern, do wure 
de graff von vetberge los; darna in der guatertember 
nor wynachten wurt id mit den fieden oc geflegen, 


Diefe hergoginne Catharina ift fold eine herliche 
fraw geweft, dad fie ſchyr zweimal fo groß geweſen dan 
hergo0g Heinrid), alfo das er jr nicht an die axeln ges 
reicht; ond wie die kleinen lewte balt vol zorns lawffen, 
vnd er aud) ein zorniger fuͤrſt geweſt, ond er fie biß⸗ 
weilen, wan er auff fie bewogen was, bat ſchlagen 
wollen; hat fie jne ergriffen ond mit gewalt nidderges 
febet, ond gefaget: lieber Herre, ſitzet, ond gornet euch 
fo leichtlich nicht; ond Gat jne nicht ehe [08 gelaffen, 
er habe jr dan friede gugefaget, den er offt doc nicht 
gerne hielt. Gon derfelben fiirftinnen hat ex weidtlide 
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groſſe vnd lange kinder gehapt, die dieſes tages noch 


leben, das man ſich der verwundern mag, darvnter 
Chriſtoffer der erzbiſchoff von Bremen wol zehen gemei⸗ 
ner ſcho laugk iſt, alſo bad er keinen ſeines gleichen 


hat. Sunſt iſts auch eine verſtendige fuͤrſtinne geweſt, 


wie aud) alle beide ſchweſtern von Mekelburg, von des 
nen auch ſchoͤne lange wolerwachßene hern erzewget 
worden. So hette aber hertzog Bugslaff noch zwo an⸗ 
dere ſchweſtern, die hat er beide in die cloͤſter gegeben, 
vnd eptyſſin von jnen gemacht, als frewlyn Eliſabeth 
zur Verchen, vnd frewlyn Marien zu Wollyn. Vnd 


wie ich von den gehoͤrt die ſie gekhant, iſt es ſchade 


geweſt, das ſie ſo ſeint in die cloͤſter geweſt, als ſchoͤne 


große fuͤrſtinnen es geweſt; vnd ſie ſollen offt mit her⸗ 


tzog Bugslaffen darvm gezornet haben vnd geſagt: er 
hette ſie ſo mehr einem graffen oder edelman mogen 
geben, als das er ſie in das leichhaws geſteckt hette. 
Sie haben ſich aber ſehr fuͤrſtlich vnd ehrlich darin 
gehalten, ond feint in jrer junckfrawſchafft geplieben 
bis an jren tot. 


Im ſelben jar 1486 iſt geſtorben marggraff Wis 


brecht, vnd iſt fein ſohne marggraff Hans mit der ei— 


ſenzahn widder zum rhegiment khomen. Derſelbe hat 


von hertzog Bugslaff vnd der lantſchafft vernewerung 
der erbvortrege gefordert, aber hertzog Bugslaff hat ſie 
jme nicht thun wollen vnd die vrſachen angezeiget; 
darvmb iſt widder zanck zwuͤſchen Mark vnd Pomern 
worden. 
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Des folgenden jared 1487 iff Bard gar ausges 
prant, ond hat hertzog Bugslaff den birgern grofe 
fiewer widder gethan, mit forn, holge, brodt vnd bier, 
das fie fich beholffen vid darnach widder gebawet haz 
ben, ond hat jnen den waldt Zingſt etliche jar frey 
gegeben auf dem Darfe. 


Deffetbigen jared hat bifchoff Benedictus von 
Walſtein felber zum Gripswalde in fanct Niclaskirchen, 
bern Johan Romelin magifter die licentiam juris cas 
nonici verliehen. ay 


Vmb dieße zeit erhielt ſich ein grofer swift zwuͤ⸗ 
fchen denen vom Sunde ond den Stargardifchen an der 
Ihna aus denen vrſachen. Es Hetten die. oom Gunde 
in etlicjen vergangenen jaren Thomas Parchem birgers 
meifter von Nigen Stargard gefangen, ond jme 1625 


reinifche gulden abgefchaget, ach jme ond etlichen ans — 


dern birgern oon Stargard hab ond gutter genhomen; 
vellichte wirds darvmb geweft fein, das fie in verbottes 
ner zeit gefiſchet. So was die lenge die fache vertras 
gen, ond 400 gulden peen darauff gefehet, wer widder - 
den vertrag tette. Go verdros den Stargardifden hart, 
das die vom Gunde jrem biirgermeifier ſolchen hohn 
hetten mugen beweifen, ond gedachten wie fie es ein⸗ 
mal widder muchten vergelten. Demnach Fregen fie die 
lenge die gelegenheit darzu, das die vont Sunde hetten 
jren biirgermeifter doctorem abel Siegfried ſampt etlis 
chen rhatlewten, Ewert Segebard), Hinrid) Hoffineic 
fier, Schotten ond Hoppenſtocken in jiren gewerben 
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ausgeſchicket, vellidjte gein Colberg oder Dantzigk. Vnd 
wie diefelben widder gurtigge khemen, hette der burgers 
meifter luſt, das er die ftat Stargard fehen mochte, 
vnd zogen darvmb aus dem wege auff Stargard, ond 
imeineten nhun jnen folte grofe ehre widderfharen, wie 
fid) dan die ſtette onter cinander pflegen zu ergeigen. 
So gedadjten nhun die von Stargard des alten leides 
ond fagten, fie vermochten die peen wol gu bezas 
Yen, fie wolten den gefchehenen hohn an jrem buͤrger⸗ 
meifter rechen, ond haben daromb den burgermeifter 
ond die andern Hom Sunde laffen greiffen, ond nicht 
in eine leidtlidje gefencknuͤs fesen, fonder in den tieffes 
fier torn den fie -betten, werffen; ond haben gefaget, 
fie wolten jnen leren wie fie andere lewte verachten fols 
ten, ond ift bieromb grof wunder getrieben worden. 
Die vom Gunde haben die Stargardſchen burger fo bet 
jnen gehandelt, ond jre giitter bei fidy in der ftat behale 
ten, gefangen nd gehemmet, ond die von Stargard 
haben des nod) ferner in jrev flat gethan, bis das die 
gefangenen betagt worden. Wher herBog Bugslaff hat 
das die Tenge nicht geftatten Fhinen, ond daromb die 
fache fiir. ſich befcheiden, ond zwuͤſchen beiderſeitz gehan⸗ 
belt, ond es im jar 1487 alfo vortragen: bas die vont 
Gunde das erfchagete gelt behielten, omb der Stargars 
diſchen frecheit willen das fie den vortragk gebroden, 
Dod) das die gefangenen birger ond bekhuͤmerten giitter 
beiderſeitz fof khemen, ond der burgermeifter vom Gunde 
fampt den andern folten jrer gefendnis ond ſchadens 
Halber fein anfprady gegen die von Stargard behalten. 
Bnd die von Stargard mofien die goo gulden firaffe 
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darzu geben, welches ſie gerne tetten domit ſie ſich nhur 
an den vom Sunde gerechnet hetten. Vnd domit ſolt 
friede ſein, vnd ſeint 6000 gulden peen geſetzt, wer den 
frieden weiter breche. 


Deſſelben jares hetten die von Roſtock den alten 
rhat ausgejaget, vnd wolten den thumb nicht zuſtatten, 
den hertzog Magnus daſelbſt anrichten wolte. Darvmb 
ift die ſache zur vheide khomen, ond haben ſich vnter⸗ 
einander viel ſchadens gethan. Zuletzt hat bertzog 
Magnus alle macht wollen anlegen das er die flat ges 
wuͤnne, ond hat darvmb hertzog Bugslafſen omb huͤlffe 
gepeten. So iſt jme hertzog Bugslaff mit gco pferden 
vnd 3000 fußfolck zu huͤlffe gezogen, vnd haben die ſtat 
belegert, vnd iſt hertzog Bugslaff fuͤr ſanet Peterstor 
gelegen, vnd haben allerley an der ſtat verſucht, aber 
nichts khoͤnen ſchaffen. Darvmb auff das ſie die zeit 
in der vergeblichen belegerung nicht zuprechten, ſeint ſie 
nach Warnemuͤnde gezogen, vnd haben die vheſte, ſo die 
von Roſtock daſelbſt zu verwarnung der hafenung haben, 
gewunnen vnd beſatzt, vnd die hafenung zugeſenckt. 
Vnd hertzog Magnus hat feine hewſer ond ſloͤßer ond 
fiette omb Nofioc her alle mit folde befeger, ond iſt 
mit hergog Bugslaffen widder abgezogen. Go feint die 
von Noftod nidt anders den belegert gewefen. Cie haz 
ben fid) aber an hertzog Bugslaffen ond feinen fuͤrſten⸗ 
thumen ond Landen redjen wollen, ond feint daromb mit 
{diffen gu waffer nach) dem [and gu Rhuͤgen gefharen, 
erſtlich auff Witto, darnach auff Jaßmund, vnd als 
fic) die Rhuͤgianer gur were gefebet ond die Roſtocker 
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nichts ſchaffen muͤgen, haben fie dad Muͤnnichegut aus⸗ 
geprant, ausgenhomen Reddeuiß, welches dem apte zur 
Eldenow zugehoͤrig iſt, vnd geprautſchatzet worden; vnd 
haben ſich nach langer vheid mit dem hertzogen muͤßen 
vertragen. 


So hette hertzog Bugslaff, wie geſagt, in alle 
ſeinem thund gros geluͤck vnd wolfhart, aber in ſeiner 
ehe hette er gar Fein geluͤck, den er bekham mit der 
marggrafinne gar Fein geſlecht; ond man fagt, nachdeme 
er ‘der einig hertzog gon Pomern wads, hat man jme die 
fiirftinne durch argencie fo gugericht, das fie Fein ges 
jlecht Ehonte bekhomen, das alfo die Maͤrker gu dieffer 
geit gar feinen zweiffel hetten, das das ant muͤſte an 
fie verfallen. Daſſelbig engftete herbog Bugslaffen 
vber die maße ſehr, vnd begunte darumb ſeinem gemahl 
ſehr feindt zu werden. So was auch hertzog Bugslaff 
einmal auff der jagt, vnd es kham ein maͤrkſcher doctor 
in der artzenei von dem marggraffen, doctor Fritz ge— 
nant, zu der fuͤrſtinnen, vnbewuſt aber aus was mei⸗ 
nunge. Aber die ſuͤrſtinne ſagete, das er jr vor ſolche 
vnfruchtparkeit helffen ſolte, vnd andre meinen das er 
jr nod) mehr verhinderlichs geben ſolt. Derſelbe doctor 
war etwas prechtig, ond firid) fidy mit koͤſtlichen klei— 
dern aus, ond ginck gu der fuͤrſtinnen auffn abendt, 
vnd ginck erſt des morgens widder wegk. So hette 
man auff jne, ich weiß nicht wes verdachts, vnd wolte 
es doch dem fuͤrſten nicht anzeigen, ſonder Werner von 
der Schulenburgk war zu Loͤckenitz, deme ließen es den 
andern rheten anzeigen. So befhal er balt das man den 
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doctor angreiffen muſte, ond ſagete es hertzog Bugslafe 


fen. Der lies den doctor von fiunden an gein Vker— 
muinde in den torn fhiren, ond dofelbft hungers fterben. 


Bnd darnach wolte hergog Bugslaff die marggrafinne 4 # 


nicht mehr fehen ond horen, lied jr wol allerlei nottorfft 
an eſſen ond trinfen geben, aber funft wolte er fid) an 
fie nicht fheren, daromb fid) die fiirftinne ſehr gremete, 
ond deshalben nicht oiel fiir lewte kham. 


Gnd weil herbog Bugslaff dem marggraffen die 
erbvertradt ond newe verfiderung auff den anfal der 
fande Stettin Pomern nicht thun wolte, ond dem marge 
graffen auc) wel tette das hertzog Bugslaff feine ſchwe— 
fer fo verſchmadt bette, wurd der marggraff mit hergog 
Bugslaffer ſehr aufffiubig, ond hette jme deßhalben 
gern in der hawt gelegen, ond drawete hart, ond mei⸗ 
nete mit pochen was auszurichten, ond wurt fonderlid) 


auff Werner von der Schulenburgk fceldig. Aber Wers 


ner von der Schulenburgk adhtete es nidjt groß, ond 
fagte: er folte mit jme gufrieden fein, oder er wolte 
jme einen fuchs an den fattel hengen, ded er nicht balt 
folte [of werden; ond meinete er wolte den hertzog balt 
an jne hetzen. Vnd wie der marggraff viel mit jme 
ſchmollen wolte, tet ers auch, ond ftifftete hertzog Bugs⸗ 
laffer an, das er vmb die Vierraden, Loͤckenitz ond 
Clempenow fpredjen moſte, vnd prachte jnen alfo mit 
hertzog Bugslaffen in zanck. Uber der marggraff tuͤrſte 
feine obheide anfahen, dan hertzog Bugslaff war jme 
jo wol gewadfen, alfo wo er angegriffen wurde das 
ex widderym weidlich vmbtaſten Ehonte, ond funft was 
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bie Mark mit allerlei ſchulden in den Friegen behafftet, 
das wie oben gefaget die von WltenbrandenburgF ond 
viel ftette der ſchult halben im banne weren, ond alfo- 
weinig ausrichten mochten. Daromb muſte der marge 
graff widder feicren ond gute, wort geben, ond june 
etwa mit einent dorffe fiillen. Go machete es dan 
Werner Yon der Schulenburgk widder gu fricden, das 
es nicht krieg wurt; ond hielt gleidjwol die fade mit 
handlung auff. Vnd folded tette er gegen herbog 
Bugslaffer ; wan jme der wolte ongnedig fein, fo reigete 
er den marggraffen gegen jne, bid das jne herbog 
Bugslaff widder zufrieden ftellete, fo machete er dan 
aud die fadje bet dem marggraffer widder zu gute. 
Dod) verhuͤtete er allewege dieweil er lebete, dad fie zu 
keiner vheide widder khemen; welches er wol thun 
khonte, dan er war des marggraffen hoffmeiſter vnd hert⸗ 
zog Bugslaffen hawptman im lande gu Stettin, wel⸗ 
che empter die groͤſſeſten weren bei beiden Fuͤrſten, vnd 
darvmb khonten ſie nicht wol wes anheben er muſte es 
mitwiſſen, vnd alsbalt wuſte er geſchicklicheit darzu, 
das er ſunſt eine richtung zwuͤſchen jnen fand. 


Hernach im jar 1488 war hertzog Bugslaff auff 
der brunſtjagt bei Vlermuͤnde, nicht ferne vom dorffe 
Lypegor. Do kriegeten die jagthunde einen gewaltigen 
grofer hirſchen fir fich, ond drengeten juen hart nad 
den negen; aber der hirſch wolte nicht auf die nese, 
fonder lieff zur feiten aus. Go folgete jme hergog 
Bugslaff, ond jagete jne fir fic) auff den kirchhoff gu 
Lypegor, bo die Hunde ben hirſchen beringeten, das cr 
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nyrgentz vor jren hit genefen mochte. Derhalben ſteig 
hergog Bugslaff vom Elepffer, ond nham den ſchweine⸗ 
ſpies, vnd wolte den hirſchen faugen. Do aber der 
hirſch das ſahe, machte er mit gewalt, durd) die hunde 
einen rawm, ond lieff gu hertzog Bugslaff ein, ond 
verſties jme-den ſtich, ond ſtieß jnen mit -den Horner 
in die bruft, dad jme lunge ond leber herausginck, vnd 
hette jue aud) erwuͤrget, wan jne bie Diener, nit mit 
vielen ſpieſſen erſtochen hetten. So ſtuͤrtzete hertzog 
Bugslaff danieder, vnd war nicht anders wan tot. Des 
erſchracken die diener ſehr, ont. huben jne auf, ond 
ſchicketen von ſtunden an gu ſeinem wundartzten, dev. 
mit auff der jagt war, ond. fhuͤreten jnen nach Vlker⸗ 
muͤnde. Bud von ſtunden an ritten die diener hin ond 
widder nach) Anclam, Paſewalk vnd Demmin, wad: hoz 
leten die beften balbirer die do weren; dieſelben halffen 
dazu, das maint die wunde reinigte, ond das: man fie 
bald hefftete, dan fie fagten, es were mit herren grofe 
gefhar darauff, wie man dan anc) fabe. Dated bee 
ſchwiemete jnen mehr dem, zehumal vnder den henden; 
dennoch kuͤleten fie jne auff, ond: verbunden jne, ond 
khemen ſeine medici auch darzu, alſo das, fie. what: fun⸗ 
den, das es nicht ſchaden muſte, aber war: et tits 
lid) bud febr frank, a Spe pede ae 1 Bag 

e⸗ kham das gerlcht⸗ ober i — * bas 
Ber herhog ant .totte lage; do. wad. grofie forge ond leid, 
gud. fordptete, fic) ein jeder ev. modte flerben vnd das 
(ant, int: froͤmbde bende khomen, ond wart itt allen Fira 
chen vnd cloͤſtern beſtellet, das man wolte ein genrine 

II. Want, 
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gepet thun, da8 onfer herve got dad Pomerſche fiirfts 
lich geflechte alfo nicjt wolte ausleſchen. Bnd kham 
auch das geſchrei an den marggraffen das er tot were; 
ſo wolte ers aber nicht glawben, vnd ſchickte ſeine bot⸗ 
ſchafft zu jme die jme des vnfals troͤſten ſolten; aber 
zwar es war jre meinung nicht ſo ſehr, ſonder das ſie 
ſehen wolten ob er tot were, das der marggraff das 
lant krege. Go khemen dieſelben gein Bkermiinde ond 
lieſſen ſich angeben. Do hertzog Bugslaffen nhu ges 
faget wurt, das des marggraffen botſchafft bo were, 
merckete er balt was es were; ſo was er ſehr ſchwach, 
deßhalben zweiffelte er, ob er ſie wolte fuͤrgeſtatten. Zu⸗ 
letzt aber wurt ef ſcheldig, ond ermannete ſich ober 
ſeine macht, vnd lies jme ein koelfewr machen in einem 
camin, das er vom fewr fein rhot wurt, vnd lies jme 
ſeine peſten kleider anthun ond ſich waſchen ond aus⸗ 
putzen, vnd ergreiff ein gemuͤt das er gleich widder 
ſtarck wurt. So ſetzte er ſich auff einen ſtuhl, vnd ſaß 
fein ſtatlich auffgericht, als ob jme nichts nicht ſcha⸗ 
dete, vnd lies alſo die maͤrkiſche botſchafft fuͤrkhomen. 
Bnd als dieſelbigen nach erzellung jres hern freuntlicher 
zuerpietunge anzeigeten, das jrem hern der vnfal von 
hertzen leid were, vnd ſie deßhalben geſchickt weren, das 
fie jme ſeinenthalben troͤſten ſolten: beſprach hertzog 
Bugslaff ſich mit ſeinen rheten nichts, ſonder ſagte: 
bas er ſeinem ohm ond ſchwager dem marggraffen hertz⸗ 
Uuch danckete vor feine freuntliche zuerpietunge ond mit⸗ 
leiden, ſo er ſeines vnfals halben wit jme hette; aber 
ſie ſolten jme widderſagen, das er, got danck, noch 
lebte, vnd die ſach kein not nicht hette; gleich als ob 
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er ſagen wolte: es fol euch ſo gut nicht werden, das 
jr die zeittung heimbringet, das ic) tot byn oder noch 
ſterben werde, vnd lies ſie alſo widder wegkziehen. 


Aber nachdem er ſich in dem vber ſeine macht 
bemannet hette, wart er darnach ſehr ſchwach ond krank, 
das man ſich ſchyr des lebens an jme mißtroͤſtet hette. 
Darvmb fham aud) nod) fein gemahl zu jme, ond hette 
gerne geſehen wie es jme ginge, vnd mitleiden mit jme 
getragen, aber er wolte ſie nicht fuͤr ſich geſtatten. 
Dennoch faſſete hertzog Bugslaff ein friſch gemuͤte, vnd 
hette einen gutten artzten, vnd wurt die ſache jm kurtzen 
ſo gut, das er nach vier wochen etwas wider zu wagen 
reifen Fhonte. So hette gu denfelbigen zeiten ein fire 
nhemer edelinan Vincentz von Eickſtedt zur Clempenow 
hochzeit, darhin viel von adel aus der Mark, Mekel— 
burg ond Pomern Fhemen; dar zog hertzog Bugslaff 
fon Pomeru aud) hyn, ond jeigte fic) da, ond was 
fritid) mit jnen, ond ſtellete ſich als ſchadete jme 
nichts mehr. Vnd nach etlichen wochen wurt er wid⸗ 
ber geſunt, daran die gantze lantſchafft ein groß fro⸗ 
locken vnd frewd hette. Aber der artzt hette jme aus 
eile ein ſtuͤck von der lungen geſchnitten, vnd das auder 
teil mit in die wunde geheilet; derhalben er dan bis⸗ 
weilen wan er hod) ſteig ſchweren athem hette; vnd daſs 
ſelbig fandt man auch nach ſeinem tot, do man jme 
ausnham, das jme die lunge fo angewachſen was. 


Bund do hertzog Bugslaff noch fo krank lag, Harr 
aud) fein gemahel gu jme, oud bette gerne gefehm wie 
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es jme ginge, ond mifleiden mit jme getragen; aber ev 
wolte fie nicht. fie ſich geſtatten. Do fie dad fahe, 
dad. fie fo oon jme verfdymadet was, gramete fie fic 
fo viel, das fie die lenge frank wurt, oud im jare 1489 
ſtarb, ond gu Wolgaft begraben wart. Diefe des marge 
grafen tochter Margreta, ift hertzog Bugslaffen gelo— 
bet ond zur ehe verfproden gu Khonigsperg in der 
newen Mark auff Philippi Jacobi im jar 1476, ond 
Deffelbigen jares zu Prenglow ehelich beygelegt. Alſo 
fil hertzog Bugslaffen widder rawm, das er ein ander 
gemahel nhemen mochte, vnd ein hoffen was, das er 
nocd) mit gottes huͤlffe mochte erben kriegen. Go wur⸗ 
den jme von vielen fuͤrſten freye angetragen, vnd hette 
ein jeder gern ſeine freuntſchaft gehapt. Aber er wols 
te domit nicht eilen, fonder nebenſt gotted fuͤrſichtigkeit, 
felbft auch fleis ond acht ankheren, da8 er nicht eine 
jedete nheme, fonder follche eine, domit er eintracht 
vnd erben gewinnen mochte. 


So 30g balot hernach hertsog Bugslaff nad) Wole 
gaſt ond Bard, do er von wegen der vndertanen gu 
handlen bette, ond was onterded das gefchrei in Polen 
gekhomen, das er tot were. Daromb fchictte khoͤnig 
Gafemyr fiatliche botſchafft hercin, das fie ſolten die 
beiden empter, ſchloß ond ftette Buͤtow ond Lewens 
burgk, die hertzog Bugslaffen vater hergog- Grid) auff 
ſchlosglawben angenhomen, widder einfordern, Bud 
als dicfelben horeten, dad hergog Bugslaff nod) lebete, 
zogen fie jme nach, ober die Swiene nach Bard, wel⸗ 
ches ober fuͤnfzigk meilen ift, do fie den zimliche fictte 
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Hud ſloͤßer ſegen, die jnen ſehr wolgefilen, ſonderlich 
Sund vnd Gripswald, vnd hetten nicht gemeinet, das 
es ein ſolch gros gut lant ſein ſolte. Vnd wie ſie noch 
in des hertzogen Hof khemen, ond ſeine perſon vnd fiate 
lichen rhete, vnd allen pracht ſahen, verwunderten ſie 
ſich darob, ond wurben jren befelch. Aber weil hertzog 
Bugslaff allerley ſeine gerechtigkeit anzeigete, das er 
dieſelben ſtette vnd ſloͤſſer nicht laßen khoͤnte, drengten 
auch die geſchickten nicht weiter darauf. Vnd nachdem 
er ſich freuntlich vnd ehrerpietig gegen ſie ſtellete, vnd 
ſie gehoͤret, das newlich fein gemahel geſtorben, begun— 
ten ſie außzuwerffen, das der khoͤnig von Polen noch 
huͤpſche junge toͤchter hette, ond moͤchte hertzog Bugs⸗ 
laff mit dem reiche gu Polen ewige freuntſchafft eine 
gehen, fo er eine davon gur ehe Frege; ond wiewol fie 
des khoͤnigs gemuͤte nicht wuͤſten, wolten fie ſich dennoch 
verſehen, wo ers begehren wuͤrde, es wuͤrde jme wids 
derfharen. So hat daſſelbig hertzog Bugslaffen woll 
gefallen, beid darvm, das er wuſte das ſeine fuͤreltern 
ſtets mit dem reiche zu Polen in gutter freuntſchafft 
geſtanden, ond das auch der jtzig khoͤnig ein gar ebrz 
Hicher fromer man wads; ond hat darvm den geſchickten 
befel gethan, fie ſolten des khoͤnigs gemuͤte erfharen, 
vnd was daran geſchehen khoͤnte jme anzeigen. Das 
haben die geſchickten angenhomen, vnd er hat ſie hers 
lich beſchenkt, vnd widder wegkzihen laſſen. So muſten 
ſie einen andern wegk zihen auff Anklam, Stettin vnd 
Stargard, welche ſtette ond lantſchafften jnen do alſo 
ſehr gefilen, als die vorigen. 
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Bud alß die gefchickten widder gum khoͤnig khe⸗ 
met, ond ihre aufigeridjtete werbung anjeigten, ond 
daneben was fie mit herbog Bugslaffen von wegen der 


| freye geredt, ond hergog Bugslaffs macht hoc) gerho— 


met: ift der Ehinig gu dem male von wegen der empter 
Butow ond Lewenburgé gefettige worden, ond gern 
gehirt, das er mit hertzog Bugslaffen mochte naber 
freuntſchaft machen; “ond hat deßhalben durdy die ges 
ſchickten laſſen zuruͤggeſchreiben, das hertzog Bugslaff 
jemands ſchicken folte, der die freye wuͤrbe, ond ſich 
von ſeinentwegen mit dem khoͤnige darvm vergleichete, 
ſo ſolte die ſach gutten vortgang gewinnen. Derhalben 
hat hertzog Bugslaff hierein geſchicket das frewlyn zu 
beſehen, vnd einen abſcheidt in der ſachen zu machen, 
Richert won der Schulenburgk ſanct Johannis ordens 
meiſter, Werner von der Schulenburgk, Bernd Rhor 
doctorem ond probit zu Colberg, ond Wham Poderwils, 
hawptman ju Belgard. Diefelben haben dad frewlyn 
gefehen, ond bat jnen woll gefallen, ond habens dabin 
gededinget, das der khoͤnig hergog Bugslaffen feine 
tochter Annam jugefaget, ond in feinem namen hat 
Adam Podewils vort beygelegt, ond jr nritgefaget 
$2000 hungerifde gulden, ond folch einen. ſchmuck als 
einer khoͤniginne von Polen wol gepuͤrete; diefelben folte 
er jr berbefern, das es 74 hungeriſche wiirden, ond 
darvor folte er jr jerlich 10000 hungerſche rente vers 
machen. Bnd der fhonig wil feine tochter Dominica 
polt agueten meccccxcj gu Srargard fdiden, ond vor 
dar gein Stetin lagen bringen, ond hergog Bugslaffen 
beylegen; gcrum grawdens auff reminiſcere mecccxc. 
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Zuvor haben fie bereit hirinn gehandelt gehapt, ond 
ift ein misverftand des Lateind halben geworden; dare 
omb bat berhog Bugslaff nicht mehr latein ſchreiben 
wollen, — 


Do nhu die geſchickten widderkhomen, hats berte 
30g Bugslaff gern gehirt; ond wiewoll er hin ond wide 
der gutte hofflager hette, do er die brawt oud die geez 
ſchickten herlid) entfangen ond handeln khonte, fo gefil 
_ ime doch keine ffette fo wol als gu Stettin, dan dad 
were eine anfehnliche ftat, fo were fie jme funft auch 
al im mittel des landed woll gelegen, das er do ſtets 
hoff hielte. Bnd nachdem nad) einbrechung des ſloſſes 
bei hertzog Cafemyrs zeiten, nhur ein fteinen zollhaws 
vnd etliche ſlechte gebew auff dem platz ſtunden, hat er 
das geringe gebew abgebrochen, vnd den hoff vmb vnd 
vmb new gebawet, ond alfo ſein ſtettige hofflager do- 
ſelbſt begriffen. Doſelbſt hat er die brawt hinbringen, 
vnd beylegen laſſen, vnd die hochzeit in beiſein aller 
hertzogen von Sachßen, Brunſwigk, Meckelburgk, etli⸗ 
cher fuͤrſten von Anhalt ond vieler andrer ond polniſcher 
hern, wie auch ſeiner mutter vnd ſchweſter, mit großer 
herlichkeit vnd frevden begangen. Vnd iſt von dieſſer 
zeit an gemeinlich mit hofe zu Stettin gelegen, vnd 
Hat ſich die ſtat ſyder daraus vbermaßen ſehr gebeßert, 
beid an hoͤflichkeit des folcks, an koͤſtlichkeit des gebewes, 
vnd alle vermoge vnd reichtumb, alſo das es zuvor 
weiniger wan Gripswald geweſt, die vom Gripswalde 
aud) in der lantſchafft ond funft den fiirgand vor jnen 
gehapt, jtzt aber feint fic inen viel vberwachßen, ond 
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geben den vom Sunde nicht viel nach, alſo wo die 
ſachen lenger nod) fo ſtehen werden, das es mit der 
zeit dem Sunde gleich werden wird, vnd noch wol 
vbertreffen, es were dan das der vbermut, ſo jtzundt 
da faſt in allen ſtetten genge vnd * iſt, eine mit 
dem andern vertuͤrbe. 


Mit obgemelter fuͤrſtinnen hats hertzog Bugslaffen, 


got ſei danck, beßer gegangen wie mit der erſten, vnd 


hat vil geſlecht mit jr gehapt, wie wyr hernach ſagen 


werden. Sie Hat vberaus ſehr ſchoͤne kleider ond gee 


ſchmuck mitgepracht, alſo das man es mit dem brawt⸗ 
ſchatz vber hundert tawſent gulden wert geachtet. Ire 
drei bruͤder Johan Albrecht, Alexander oud Sigmund, 
ſeint alle drei einer nach einander khoͤnig in Polen ge⸗ 
weſt, davon khoͤnig Sigmund jtzt noch lebt, ein ſehr 
alter fromer her; jre andern ſchweſtern haben gehapt 
hertzog Georg von Sachſen, Fridrich marggraff von 
Brandenburg ond Anspach, ond Friderich hertzeg von 
der — 


Zu dieſſer zeit iſt geweſt her Bernd Moltzan zu 
Loitze, ein ſtatlicher vbermuͤtiger man, der viel vnfugs 
Hud gewalts gegen hertzog Bugslaffen ond die vmblie— 
gende gegend vbete, darin hertzog Bugslaff jne nicht 
beſchwichtigen khonte. So hielt er auch hertzog Bugs⸗ 
laffen das ſloß Loitze fuͤr mit gewalt, vnd weil er Loitze 


June hette, wolte er gu Demin vnter des herzogs name 


ein haws in die fiat tegen, doch ſolts darnach ſein ei⸗ 
Gen fein, ond wolte der fiat doͤrffer viel vngepur auffs 
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legen, dad die bon Demin nidjt leiden wolten, ond ſich 
dedshalben gegen jnen fegten. Go bracht er die ampts 
fafen auf, ond puchete jnen ſechs dorffer aus, vnd 
nham pferde, kuͤye, ſchweine, fhaffe, betten ond haus⸗ 
gerat, alles was er fand. Do das gericht in die ftat 
kham, gingen die glocfen oberal, ond die burger jagten 
jine nach, aber ex kham domit gein Loitze. Do mach— 
ten die abgiinftigen das lied: die bern von Demyn, 2. 
Derfelbe Molgan was auc) auff hergog Bugelaffen 
beilager, ond. wiewol hergog Bugslaff jme vonwegen 
ſeines vnfugs, nicht gut war, fo mochte er jme dod 
in den frewden nichts thun, fondern ermanete june, er 
folte nod) davon abftehen, oder ex wolte jme den katen 
einmal ober dem kopffe vmbkheren, ond den wegk gum 
fande aus weifen. Go war Molbanen halb ſpoͤttiſch 
dabei, dan er hette cin ſehr veſtes haws an der Mekel⸗ 
burgifden greinigen, der wold genant, das den Mekel⸗ 
burgiſchen firfter fiets in den augen geftoden. Dare 
vmb wie hergog Bugslaff fagete, er wolte Moltzanen 
den katen vmkheren, ond hertzog Magnus von Mekel⸗ 
burgk dabei ſtund, greiff er hertzog Bugslaffs wort auf, 
Sud ſagete: Schwager, das gilt eine tonne bier, wo jr 
das thut; vnd meinete es ſpoͤttiſch, vnd reitzete hertzog 
Bugslaffen darnach deſter mehr an. So verdros es 
hertzog Bugslaffen, vnd ſagete: es gilt eine tonne bier 
oder goldes, wirt ers nicht laſſen, ſo wil ichs thun. 
Bnd hiran kherete ſich Moltzan nichtes r ond verſorgete 
fein haws mit buͤchßen ond puluer, ond gedadte wol 
einen trutz auszuſtehen; ond fhur in feinem fuͤrnhemen 
gleiche fred) port, So Ehonte es hergog Bugslaff nicht 
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lenger dulden, vnd forderte die Sundiſchen, Gripswal⸗ 
diſchen, Anklamſchen vnd Deminſchen auff, vnd zogk 
dafuͤr, vnd belagerte es im jare 1491, mitwochens nach 
Bartolomei, vnd beſchos es mit allen krefften. Aber es 
weren die mawren ſo ſtark vnd dicke, das Moltzan 
nichts darnach fragete, vnd hielt es mit forſe. Aber 
es wurt aufn ſloſſe verſehen, wie fie in der nacht wol⸗ 
ten die buͤchſen laden, das dads, puluer auffi ſloſſe ans 
ginck ond das halbe (los vmbkherete; vnd wie das 
Molgan ſahe, ond.es in der nacht war, Fham er da⸗ 
von. Der hergog aber lies das {los zu ftorme lauffen, 
ond gewan eS, ond lied es darnad) in die grunt bres 
chen, welches den die hergogen von Mekelburgt gerne 
faben. 


Sn dieffen jaren begunte fic) allenthalben die 
miinge ſehr gu flimmern, dan der marggraff oud andre 
vmbliegende ſuͤrſten ond ſtette fillen vmmerzu an den 
alten grad, ond erfiilleren die lande mit boͤſer nuinge. 
Dem erempel folgten auch die von Stettin, ond flugen 
gar geringe pfenninge, die fle von jrer Eleine wegen 
vindenogen hiefen, der gingen zwoͤlff auff einen 
maͤrkſchen grofchen, ond waren nhur am merern teil 
eitel kupffer. Daffelbig verdros hertzog Bugslaff febr. 
So madjten fie auch einsmals in feinem abwefen ein 
ſtatut, weil fie ſechßiſch recht hetten, das fie nicht an 
bergog Bugslaffen, fonder nad) Magdeburg appelliren 
wolten. Vnd es hat ein geflecht der edellewte, die Wufe 
ſowen geheiffen, von den fuͤrſten dad gericht gu Stettin 
gu lehne, alfo dad ftetd cin Wuſſow richter gu Stettin 
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ijt, ond doſelbſt wonet. Darvmb wolten jnen die von 
Stettin zwingen, er folte ded gerichts ond and) feiner 
lehugutter halben, nicht vor dem herbogen, fonder bor 
dem fcheppengerichte gu rechte ſtehen, ond von dar gleidy 
jnen gein Magdeburgk appelleren. Do hergog Bugs⸗ 
laff daffelbe erfour, verdros es jme hart, ond was er 
fro dad er orfachen gegen fie gefriegt, das er ſich an 
den Stettinfchen recynen modte. Dan er gedachte noch 
an den rhatflag onter der Linde gu Schilderſtorff, ond 
wie fie bie Bierrade hetten vom lande zu Stettin kho— 
men lafien, dar fie fein vater ond vetter ny hetten vmb 
firafjen Ehinen, ond fahe auch da8 fie den Damijden ſehe 
vnd andre glitter in den friegen outer ſich gesogen het⸗ 
ten. Darom gedachte er fie gu firaffen, ond verſchreib 
feine lantſchafft ond aud) froͤmbde kriegsknecht dazu, 
Hud wolte fie zu gehorjam bringen. Go gedadhten es 
aber die von Stettin dahin nicht Ehomen gu lafien, ond 
gaben Werner von der Schulenburgk ond andern rheten 
gros geſchenck, das fie die ſache zwuͤſchen hergog Bugs⸗ 
laffen ond jnen auffgriffen, ond es fo vertrugen, das. 
die ſtettinſchen mufien von wegen der geringerten miinge 
eine grofe ſumma gelt geben, ond das gemachte ftatut 
ber appellation revoceren, den Damiſchen fehe abtreten, 
ond vor die verlorne Bierrade, der herſchafft alle jar 
rit bundert marke ond zwei laſt roggen zur orbire ges 
ben. Alſo fol man alte fachen mit den newen gelten. 


Hirnach enderte hergog Bugslaff aus bewegliches 
vrſachen die ming in dem Lande; den ob fie wol na 
jrer wyrde febr gut was, fo wads fie dot) alzuklein, 
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vnd was man kawffte, da gab man der kleinen muͤntz 
viel vmb, vnd was doch in der wyrde weinig. Vnd 
kham alſo, das auch die pawren geringe zinſe vnd 
pacht gaben, vnd das laut nach ſeiner groͤße vnd guͤtte 
nichts ſonders trug, vnd allen genieß vnd frucht des 
landes hetten die froͤmbden; den dieſelben kawfften alle 
dinck wolfeil im lande, ond gabens anderswor zwei 
oder dreimal ſo tewer widder. Derhalben lies er ſlahen 
newe muͤntze, als vierichen, witten vnd ſchillinge; ein 
vierichen auff drei pfenninge, den witten auff zwei vieri— 
chen, den ſchilling auff zwei witten. Vnd gingen ſechs⸗ 
zehn ſchilling auff eine marck, vnd drei marck auff ein 
gulden, es war golt oder muͤntze; den do was ein 
goltgulden rheinſch vnd cin gulden muͤntze ein dinck. 
Vnd gepot allen ſtetten, das ſie auff denſelbigen ſlag 
auch muͤntzen muſten, vnd tette alle vinckenawgen vnd 
andro alte muͤntz ab, vnd legte den vnterthanen auff, 
das ſie nach den marken jre zinſen vnd pechte bezalen 
muſten, ond ſteyerte alſo die zinſe des landes den vier— 
ten teil hoͤher, als er zuvor geweſt. Der wer zuvor 
drei alte mark zu geben ſchuldig was, das ſeint drei 
ort, der hat ſidder drei der newen mark geben muͤſſen, 
das ſeint vier ort. Bird das. hat groß im lande auffe 
gctragen, ond beid des. firfien ond aller-onterthanen 
vermugen ond einkhoment gebefert. Die alte marc 
heift man cine ſtettiniſche marck oder éine mare 
vinckenawgen, die newe marck heift man eine ſundiſche 
marck, von den orten, da ſie am meiſten gebreuchlich 
ſeint geweſt. Er hat auch gantze vnd halbe marckſtuͤcke 
von eitel ſilber geſchlagen; dieſelben feint aber fo ſehr 
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aus dem Lande geEhomen ond verridt worden, das 
man in furger jeit keine mehr geſehen; darvm mofte 
er auffhiren diefelben gu muingen. Wie gut aber dies 
felbigen fchilling geweft, die er gemuͤntzet, ſieht man 
jtzundt aus dem wol, da8 die Roſtker auff einen gulden 
der ming vier fchilling auffgeld geben, ond ander ſchil⸗ 
ling nad) derfelben wyrde widder daraus fdjlagen; aber 
die lantrewber ond’ diebe des gemeinen nutzes haben 
fie auch allenthatben auffgewedfelt ond fo aus dem 
Lande gepradt, dad man gu onfern zeiten diefelben 
kawm mehr fihet, ow. 


Des jares 1492 haben die juden gum Sternberge 
in MeFelburgl das heilige facrament. des altars ges 
{hampfiret, das fie oon einem gotlofen pfaffen gekawfft, 
darvmb fie hergog Magnus von Mekelburgl hat brens 
nen laffen, ond die andern aus dem Lande gejaget. Bnd 
nachdem man folder mißhandlung viel von den juden 
june geworder, ond auch jrer viel in Pomern geweft; 
alé zum Dham bei Stettin den fie fehyr gang jnne ges 
hapt, gu Bard, ond fehyr in allen kleinen flecfen, auch 
in etlichen dorffern: hat fie bergog Bugslaff aud) - ix 
feinem [aude nicht leiden wollen, ond bat jnen daromb 
genhomen alles was fie hetten, ond gum lande hinaus 
gewieſen. Dho ſeint zween juden man vnd weib geweſt, 
die haben nicht wollen wegkziehen, ond haben ſich 
tawffen laßen zum ſcheine, vnd ſind gein Tribſeß ge⸗ 
zogen. Vnd fo oft fie jungen gehapt, hat das kint ein 
hant oul bluts mitgepradt. Do das die buͤrgerinnen 
geſehen, haben ſie gedacht, ſie moſten ſich nicht recht 
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bekhert haben, fonder weren nocd: juden, ond haben nicht 
gerne mit jnen gu thunde gehapt. Daromb feint fie 
nad) Lafan, darnach nach Vßedhom gezogen; aber weil 
die juͤdin allewege mitgind gu den chriftinnen gu den 
findesnitten, hat fie eindmals fampt jrem manne bes 
khant, da8 fie fich nicht beFheret hettens ond haben 
fic) darvmb recht bekheret, ond fein gute chriften ges 
worden. Es lieſſen ſich aud) mehr juden tawffen, die 
nicht gerne aué dem Lande wolten, welche fid) einsteils 
guin Colberge, ond anderswohin fezten. Bnd fyver dee 
zeit fein feine juden mehr im lande geweft, fonderlidy 
bie fich dafuͤr bekhenen. 


Der grul. swwiden marggraff Sante ond herbog 
Bugslaff von wegen der verfiderung des anfalé der 
Fande zu Pomern, werete nod) ommergu. Go lies herte 
30g Bugslaff an den marggraffen werben, dads er jme 
die {lifer die er vom hertzogtumb Stettin nod) wegt 
hette, folte widder zuftellen, oder er wolte fie mit ges 
walt haben. Go beforgte der marggraff feine macht, 
ond gab fic) deshalben im jar 1493 in vertrag, alfo 
bas er hertzog Bugslaffen Clempenow ond Alten Tors 
gelow widdergab, ond er die Bierrade ond Lictenig bes 
hielt. Co tette jme hergog Bugslaff fampt der lante 
fchafft widderomb verficherung des anfals, ond wurt fo 
einmal widder fried ond freuntſchafft zwuüſchen Pomern 
vnd Marke. 





Das gwolffte Bu ch, 


Bie nhu hergog Bugslaff allenthalben fried bette, 
vnd auch mit feiner gemahel zween ſoͤhne, als Georgen 
vnd Caſemyr, vnd eine tochter Annen erzewgt, nham 
er jme vor, das er Hieruſalem vnd das heilige grab 
wolte ſehen. So werete ſein gemahel daſſelbige mit al⸗ 
lem fleis, vnd bat jne hertzlich das er ſie vnd ſeine 
kleinen kinder fo nicht wolte verlaßen. Den obs ijtzt 
wol fried were, ſo khoͤnte es doch nach ſeinen abweſen 
ſich endern, wie man gehoͤrt, das ehemals andern fuͤr⸗ 
ſten, als dem von Engern vnd Sachßen, in gleicher 
reiße widderfharen were. Go wuͤſte er auch, wie 
ſchmal der glawb der Darker were, ond wen in ſeinem 
abwefen was angehaben wiirde, were Feiner ber fich 
tourde der dinge thiiren aunbemen , oder der aud) das 
gehir bette, ond mochte jme ond feinen kleinen kindern 
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ein vnverwintlich nachteil entſtehen. So haben jue aud 
ſeine rhete vnd gantze lantſchafft mit hohen flehen vnd 
pit wollen davon rhaten, vnd ſonderlich, ſo er je des 
ſynnens were, dahin zu zihen, das er noch etliche jare 
mochte verzihen, bis das die jungen herren was ers 


wiichfen; fo Fhinte ers gleichwol thun, ond fie better 


den einen Hoffer ond befdugung an der jungen bers 
ſchafft, domit fic) in feinem abwefen Feiner fo leichtlich 
erregen Dorffte. Aber es halff nidt, er hette das gez 


miite das er etwas tappffers. wolte verſuchen ond endi⸗ 


gen, aud) dad er gein Rhom zihen muchte, vnd daſſel⸗ 

X * 
big auch ſehen, ond das er im dem zuge auch Teutzſche— 

lande muchte befehen, ond mit dem Feifer ond andern 


— 


fuͤrſten khuntſchafft machen, weil er zuvor nicht ſehr 


weit pon der herdtſtede geweſt was. Darom ſagte er: 
er. wolte alle fhare onferm ern got ond feinen trewen 
rheten ond der lantſchafft befelen, es wiirde Feine not 
haben. Vnd domit ev die reife woll Fhonte mit ehren 
ond guter bequenticheit ausrichten, hat er der lant— 
fchafft. angefallen, das fie zine cine erliche ſtewr dazu 
thun mochten. Do fie gefehen das er fich je nicht 
woite bereden lagen, haben fie es geſchehen laßen, vnd 
jme eine ſtatliche huͤlffe dazu bewilligt, als das die 


geiſtlichkeit, graffen, hern ond adel tnd aud). die ſtette 


pon jren lautguͤttern die helffte jres einfhomens von 
einem jar, ond die ftette funf— von jren hewſern ond 
glittern eine fondere ſchatzung geben wolten. Vnd ſol— 
lich gelt wurt auf zwei jar eingenhomen, pnd durch die 
rentmeiſters in golt verwechſelt. 
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Vnd hertzog Bugslaff ſchickte auch al ſeine ſachen 
mit allem fuͤrteil gegen die reiſe, vnd ſach alle dinck ſo 
vor, das jme yn ſeinen abweſen nichts khonte geſchadet 
werden. Dan er befol ſeines gemahls vatern khoͤnig 
Caſemyr oon Polen, ond khoͤnig Hanſe von Denes 
marcken, vnd hertzog Magnus vnd hertzog Baltzar von 
Meklenburgk, all ſeinen freunden ond ſchwegern, auff⸗ 
ſehen vnd beſchuͤtzung ſeines landes; desgleichen auch 
dem marggraffen, darvm, ſo er ſunſt nicht gedechte 
fried zu halten, das ers dennoch aus ſcham thun muͤſte, 
weil jme dad lant nicht zu bekriegen, fonder zu bes 
ſchuͤtzen befolen were. Darnach hat er geſetzet neben 
ſeinem gemahl zum ſtathalter biſchoff Benedictum von 
Camin vnd Juͤrgen Kleiſte ſeinen cantzeler, vnd jnen die 
junge herſchafft ond, das regiment im lande befolen. 
Bud ruͤſtete ſich vnd die feinen auff 300 pferde, ond 
kleidete die diener mit rotem lundiſchen tuche; vnd 
machete Werner von der Schulenburgk zum marſchalck 
auff die reife, welcher den gantzen hawfſen der edellewte 
in ſechs fiirnbeme rotten geteilet, ond jglicher rotte eis 
nen von den fuͤrnhemiſten rheten gum rottmeifter fegete, 
das fie alfo wol gepuget ond ordentlid) hinzogen. Bnd 
nachdem es den nachkhomenden velicdte nidt mochte 
vnangenheme ſein, das ſie die namen der edellewte ſo 
mitgezogen ſein, oi a will id idiots anzeigen. 


+ Refilic hat herkog vigaaf Lia ———— 
be fio dreißig gehapt. 
Nachdem fein von geifttichen — her Mare 
tinus Carit, doctos ond tumbprobſt gu Colberge, ond 
II. Band. - P 
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her Borchardt. Eggebert tumprobſt zu eon’ jeder mit 
fiinf pferden. 

Der erffe rottmeifter, Werner von bei Schulen⸗ 
burgk mit zwoͤlff pferden; der hette vnter ſeiner rotte, 
Henning von. Schwerin, Vincentz Eickſtedt, Hinrich 
Namel, Hans Border, ond — Owſtin, * mit 
vier pferden. 

Der ander —— Lüttle Morgan mit, fain 
pferden; der hette onter feiner rotte Curdt Krakewitzen 
mit ſechs pferden, Hand Owſtin, Jasper Apenborg, 
Joſt Kiffow, Whim Rammin, jeden mit vier pferden, 

Der dvitte rottmeiſter, Degener Bugenhagen mit 
ſechs pferden; der bette onter feiner rotte, Peter Gas 
firowen , Claws Schwerin, Hans Steinkeller, Hans 
Putfammer, Hinrid) von ——— p ond Peter ome 
jeden mit vier pferden. 

Der vierdte rotemeifter, Ewald von der Often 
mit finf pferden; der bette onter feiner rotte Curdt 
Flemmingk mit vier, Achim Dewi ond Otto Wedel, 
jeden mit fuͤnf, Michel Podewils mit gween ond — 
ning Borcken mit vier pferden. 

Dear fuͤnffte rottmeiſter, Peter Podewils mit fuͤnff 
pferden; der hette vnter ſeiner rotte, her Teſſen Kleiſten 
cumpter zu Zachan, Frantz Podewils, Thomas Maſſo⸗ 
wen, Asmus Schoͤnebecken, Achim Werich, jeden mit 
vier, vnd Sigmund Barvoten mit fuͤnf pferden. 

Der ſechſte rottmeiſter, Dorinck Ramel mit fuͤnf 
pferden; der hette vnter ſeiner rotte, Achim Zitzewitzen 
mit fuͤnf, Pavel Zitzewitzen, Mattias von Wedel, Gerdt 
Manduͤwel, Juͤrgen Bonen, jeden mit vier pferden. 
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Vnd ſunſt fein noch auſſerhalb det rotten geweſt, 
Hans von Wedel, Dietrich ey Henning Borde 
der rawge, jeder mit vier pferden. 

Vnd achte trometer mit achte pferden;/ igs 

jtem ſchreiber, furiter, balbiver, koͤche, keller Ons 
isi ain edad bas es —— — a Vas 

cise 

134 Go * nhu — Bugblaff⸗ wie eft, alle. 
bind: daheim beftellet-nach alter nottorfft, ond fein ges 
mahl, kinder vnd!rhete nebenſt dem geſynde geſegnet, 
vnd iſt alfy im jar 1496 auff den tag lucie ausgezogen 
Hot. Stettin, durch die Marcke, ond der fuͤrſten von 
Sachßen lant, ‘do jme von: den fuͤrſten große ehte “eva 
zeiget worden, bis er geln Nuͤrembergk gekhomen. Do⸗ 
ſelbſt hat er luſt gehapt die ſtat zu beſchawen, wind Fre 
politie ‘oud  guteoromutig') fo ſie hlelten/ zu erfharen 
bud anzuſehen. Vndoiſt deshalben ein ‘gah’ inonat 
land -dofelbit: gepliben/ ond in’ def gett hielt!!er viele 
fuͤrſtliche bancket, vnd tn der faſtnacht onnen? vnd 
ſtechen vnde deutze; snd bat auch den rhat ond die’ fuͤr⸗ 
nhemiſten bürger ſampt · frawen vnd junckfrawen datzu⸗ 
vnd ging widdervmb zu Inen gu gaſte. Vnb machte 
jme folliche khuntſchafft vnd verwantnuß bet’ den don 
Nuͤrembergk, das fie jne alle die zeit ſeines lebeus fot 
andern fuͤrſten groß gehalten, vnd jnen hernachmals 
nhur eine frewde was, fo fie jme vnd ser felnen was 
khonten gu willen vnd dienfte thun; “wetted “er den 
gegen fie ond jre buͤrger, welche in ond ditch fein fant 
— — iu hielt. a ee shed 
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Weil aber Hergog Bugslaff, ehe er jum heiligen 
fande zoͤge, den Rhoͤmiſchen Fhonig Maximilian angus 
reden gedachte, desgleidjen auch fein gemabel vie hie 
niginne, wolte er fid) aud) was ſtatlich fehen lagen; 
pnd hat darvmb alle feine diener zu Nuͤrembergk von 
newen -angefleidet, ond gab den knechten diefen reim 
M. M. DW. M. M. oon gulden flittern auff die ers 
mel, aber den jungfern gab ern oon eiteln parlen; den 
Enechten tied er die fappen auff dem rand mit eitel fils 
bern flittern beftiden, ond den jungfern- von parien; 
vnd kleidete ſich felbft auch erlich, ond. pugete fid 
ſampt ſeinen edellewten ſtatlich aus mit federbuͤſchen 
ond andern zyrrat. Vnd nachdeme jme. geſaget wurt, 
das die Rhoͤmiſche khoͤniginne zu Wormbs were, vnd 
man ſich verſehe, das der Rhoͤmiſche khoͤnig auch in 
kurtz ſolte dar khomen: iſt hertzog Bugslaff auff oculi 
gein Wormbs gezogen; vnd kham montags nach invo⸗ 
cavit zur Zwene, do hat jne ſein ſchwager marggraff 
Friderich fuͤrſtlich außgequitiren laßen; darnach am 
mitwochen iſt er gein Heidelberg gekhomen, do jne pfaltz⸗ 
graff Philips freuntlich entfangen, vnd zween tage bei 
ſich behalten. Freitags iſt er zu Wormbs gekhomen, 
doſelbſt die Rhoͤmige khoͤniginne gefunden, die jne gues 
diglich entfangen, ond bo verharret bid auff den oſter⸗ 
abendt. Vnd wie er do gehoͤret dads der keiſer nicht 
Eheme, hat er feinen abſcheidt von der khoͤniginnen ges 
nhomen, ond ift gein Speier gezogen, ond oftertag do 
gehalten, darnad) weiter gereift, vnd auffn donnerftag 
nad) quafimodogeniti gu Inſpruck ingeritten,. bo dex 
Thinig was. Do reit hergog Erich von Brunſwigk jme 
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eine meile weges entgegen, darnad) vor der. flat khoͤ⸗ 
nigs maneftat, mit hertzog Friderid) ond Hans. voit 
Sachfen, ond deh bifchiffer von Brixen, Wormbs ond 
Bambergk, graff von Schwartzenburgk, ond mehr. Do’ - 
ex gum feifer kham, entfind jne der keiſer freuntlich, 
ond behielt jne acht tage bet fic), ond hette eine ſondre 
luſt gu ſehen an feiner grofe ond ſtaͤrke, den er was fo: 
gros ond langk, daé er kawm jrgeng ſeines gleichen 
hette; fo bette er auch nicht weinig gefallen an feiner. 
siiftung. Go hat ev fein werb beim feifer- ausgerichtet, 
ond erlaubnués vom keiſer genhomen, das er fo weit: 
aus — lande zihen — 


— ſchickte er bei Werner von der Stchulen⸗ 
burgk alle rewter ond pferde in fein lant, dad fie doz 
felbft fampt den andern huͤlffen in feinent abweſen das: 
lant regiren ond fuͤrſtehen, ond bebielt nhur etliche klep⸗ 
per bei fic), ond die ſo er mitnhemen wolte, fo gemein⸗ 
lid) alle von adel, -ausgenhomen weinig die zur auss 
ridjtung verordnet, welche dennoch priefter weren. In 
dleßem hawffen weren die namhafftigſten doctor Mare 
tinus Carit tumbprobſt zu Colberge, her Borchardt 
Eggebert tumbprobſt zu Camin, Degener Buggenhagen 
erbmarſchalck des lands Bard, Cordt Flemingk erbmar⸗ 
ſchalck im land zu Pomern, Hans Borck, Achim Dewitz, 
Ewald. von der Often, Otto von Wedel, Curdt Krake⸗ 
wih, Peter Podewils ond Dorind Ramel. So fein 
aud) dofelbft zu Inſpruck nocd) gu jme geFhomen her 
Chriftoffer PolinBki der alte lantooigt in: deer Newen⸗ 
mard, ein febr tewrer man, der. auc): graff Ludewigs 
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(dwefler sur ehe hette, ſampt ſeinem ſohne Chriſtoffer 
Polintzki dem jingern, ond Dietrich von. Mandelßlo, 
vnd Wulffbrandt Bork, etliche Oeſterreicher, Behmen, 
vnd andre edellewte, welche er zu ſich genhomen, alſo 
dad ſeines hawffens die mit jme gezogen, bei 200 pers 
ſonen geweſt, Vnd hat ſich alſo gang ond gar auff 
die reiſe gein Venedig geſchickt, vnd iſt dohin abgezo⸗ 
gen. So beleidete der keiſer vnd die von Sachßen hert⸗ 
zog Bugslaffen hinaus, ond wuͤnſchten jme nebenſt der 
ſeinen gluͤckſehelige widderkhumfft, vnd geſegnete jne, 
vnd lies jne durch ſein land ied — a 


Alſo kham * Bugslaff oe — an 
ſanct marci abent gein Venedig. Dohin weren auff 
das geſchrei das hertzog Bugslaff zum heiligen grab 
wolte, viele Hungern, Polen, Behmen, Oeſterreicher, 
Frantzoſen, Dantzker vnd Teutzſche gekhomen, die auch 
hin wolten, domit das ſie deſter ſicherer durchkhomen 
mochten; die ihaben ſich gu hertzog Bugslaff gethan, 
ond feint ald ſein hoffgeſynde geweſt, ond hat alſo vber 
300 perſonen der ſeinen vnd der froͤmbden gehapt. Mit 
denſelben hat hertzog Bugslaff eine galee beſtellet; vnd 
Jag ju Venedig bis auff pfingſten, ond ſchach jme 
große ehre. Bnd bis das dieſelbe galee fertig wore 
den, zog er mitlerzeit gein Padua gum ablaß, ond. hat 
doſelbſt die ſtat vnd vniverſitet beſchawet. Wud wie er 
widderkhomen, Hat er zu Venedig einen ſonderlichen 
medieum angenhomen, Lawrentius Pascaſii genannt; 
vnd denſelben mit auff die galee geſetzt. Vnd iſt alſo 
fampt den ſeinen auff pfiugſtag im namen gottes gu 
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ſchifſe getreten, ond von Venedig abgeſegelt. Wie fre 
aber vnter Hiſtriam gegen Polla khemen, erſtund eine 
groſſe ſchwartze wolke, vnd domit erhub ſich ein ſchewß⸗ 
lich grawſam ſtorm vnd vngewitter, vnd treib die ga⸗ 
{ee oon einem ort gum andern, ond ſchlugen die wellen 
ins ſchiff, alſo das die ſchifflewte große muͤhe vnd ar⸗ 
beit hetten, vnd die galee ſchyr gu grunde gegangen 
were; ond, werete ſolche gefhar einen halben tag ond 
eine gange nacht. Auff den andern tag gegen den mors 
gen lagerte ſich der windt etwas, ond wurt es gut wete 
ter widder. Go erquicteten fie fid) durch eſſen vnd 
trinken, weil fie des vorigen tages nichts oder gar wei⸗ 
nig genoſſen, vnd ſegelten vmmer vortdhan mit gutten 
friede, bis freitags nach jobannis baptiſte, do — an 

Oe — 2 


es — ſie von Moden vnd khemen bei hun⸗ 

dert welſche meilen von dar. Do ſahen ſie von ferne 
bad ſich vnter bes Tuͤrken lande wol neuen ſchiff erho⸗ 
ben, darvnter zwei große naven, wie ſie die walen hei⸗ 
ßen, zwei ſubtile galeen, vnd fuͤnf fuſten, darin bei 
2000, Tuͤrlen. Dieſelben ſetzten aim freitage nach Petri 
ond Pauli gerade gu jnen an. So ſchickete ſich hertzog 
Bugslaff ond, die andern: zur were, ond der. patron 

ſtach aus der Benediger bannyr, ond holete ſejnen febes 

brief herfuͤr; vnd wolte fie eriunern der Benediger gere 

bundtnuß, ſo ſie mit dem Tuͤrken hetten. Wie aber die 
Tuͤrken an die galee khemen, frageten ſie wes die galee 

were, vnd was fuͤr lewte darinne weren, vnd wo ſie 

heimhoͤreten. So hat jneu der patron geantwortet, die 
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galee were von Venedig vnd hette pilgram jnne, welche 
nach bem heiligen lande wolten; ond hat jnen darauff 
den ſehebrieff gezeiget, vnd gepeten, ſie mochten ſi ſie 
ſicher zihen laßen. Des ſeint die Tuͤrken aber nicht be⸗ 
nuget geweſt, den ſie weren nicht rechte kriegslewte, 
fonder mehrrewber, ond fragten nad) dem tuͤrkiſchen 
keiſer ond den Venedigern nod) nymanden nidt; ond 
drengeten nad) der galee, ond beringeten fie omb ond 
vmb, ond ſchoſſen gu jnen ein, ond wurffen teiter ond 
draggen an, ond wolten die galee al ond fagten 
fie ag fic) e ergeben. 


Do das hertzog Bugslaff, der patron des 1 ſhiffee 
vnd die anderen erſahen, griffen ſie zur were, vnd ſchrei 
je einer den andern an, das ſie ſich ſolten erweren; vnd 
etliche begunten hinunter ins ſchiff zu flihen, die holete 
hertzog Bugslaff bei den haren widder herauff, das ſie 
ſich weren moſten, vnd trat ſelbſt mit an die bort, vnd 
ſchlug vnd ſtach in die feinde, das fie nicht hinein khon⸗ 
ten. Bud nachdenie fie keine andere were den ſchwerter 
hetten ond fpiefe, fo haber fie jre matracien ond koller 
gor dad geſchuͤtz vbern fopff gebunden, ond etlide bas 
ben eherne toͤpffe vnd keſſel vor peckelhawben auffge- 
ſetzet, vnd die hawptbreter vom bette genhomen, vnd 
die vor ſchilde gepraucht. Bud hertzog Bugslaff als 
leine hette einen ſchild des patronen, den er in der erſt 
erwiſchet; ſo hat er ſich nhun ritterlich erweret, vnd die 
andern ermanet das fie nicht verzageten, fie wolten mit 
gots huͤlffe die galee vor den feinden wol erhalten; alſo 
wurden die andern, beid aud ſeinem gutten troſte ond 
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feiner tatt behertzet, ond Slaten die feinde mit” aller 
mecht ab. 


Gs weren aber viele ſchuͤtzen onter den Cirten, 
dieſelben hetten tartarifde bogen, ond bebubbete ond 
wergifftete pfeile ond fliden, ond ſchoßen vier gantzer 
ſtunden auff die pilgram fo feindtlicd) dide ond one one 
terlaß, alfo das man nichts den pfeile fahe, ond hertzog 
Bugslaff im furgen vierzehen fliden in feinen ſchilde 
fiefen fahe; ond tetten domit den Chriften grofen 
drangt ond dampff, alfo dad fie fie die Tenge von der 
Bort treben, ond jummer leitern anwurffen, ond auff die 
bort fhemen. Aber dod) erwereten fic) die. Chriften vow 
einwenbdig fo menlid), bas die Tuͤrken nicht khonten gu 
jnen in die galee khomen, ond ſtießen viele gu totte, 
ond viele ind wafer. Go was ein groper ftarder Tuͤr⸗ 
fe, derfelbige wads vor andern hertzog Bugslaffen fondes 
tid) angeworden, ond fete mit aller macht gu jme an, 
das er velichte wie hergog Bugslaff ein gewaltiger gros 
fer ftatder man was, an. jme fondern preis wolte ers 
holen. Denfelbigen verwundete herhog Bugslaff etliche 
mal, ond ftied jne ing wafer. So was er auff berbog 
Bugslaffen fo gar ergrimmet, das er alle die wunden 
“nichts adchtete, ond wad febr gefcidt gu ſchwemmen 
ond zu klimmen, dan on zweivel ijt er ein erfmerrews 
ber geweft, ond. iff vmmerzu widder auff die galee ge⸗ 
khomen, ond auff hergog Bugslaffen gedrungen. So 
was herbog Bugslaff mit andern auch bevinget, vnd 
bette große nott, ond flug fo befftig in die feinde, das 
et fein ſchwert entgwei flug, ond oon aller webre kham, 
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vnd fic nhur mit dem ſchilde entfekete. Do drungen 
die Tuͤrken zu jme an, vnd weren jme vberhant gewor⸗ 
den; aber es fprand her Chriſtoffer Polinsfi, her Peter 
Podewils ond. herhog Busslaffen camerknecht Valtin 
von Nuͤrembergk vor jme zu, vnd empfingen die ſtreiche 
vor jme. Da wert der tewere helt her Chriſtoffer Po⸗ 
lintzki erſſagen, ond her Peter: Podewils mit einer fliche 
vnter das lincke awge in die kennebacken geſchoßen, vnd 
Valtin von Nuͤrembergk kreig fo viele ſlege vnd ſchuͤße, 
* er vor tot ese 


ar In der — — was — — 
behend, vnd erwuͤſchete einen bratſpieß, dar bereit huͤner 
auffſteketen die man hette braten wollen, vnd lieff mit 
demſelben, weil er kein ander wehre fand, den ſeinen 
widder zu huͤlffe. Da er den tewren man her Chriſtof⸗ 
fer Polintzki ſahe erſlagen, vnd Valtin von Nuͤrembergk 
halb tot liegen, vnd her Peter Podewilßen mit der 
flichen geſchoſſen, vnd das er die feinde mit aller nott 
kawm auffhielte, vnd das die anderen Chriſten vmb die 
gantze galee muͤhe vnd arbeit hetten, da ergrimmete 
jme ſein gemuͤte, vnd gedachte doſelbſt auch ehrlich zu 
ſterben; ond kham her Peter Podewilßen gu huͤlffe, ond 


flug ond ſtach in die feinde fo feintlich, dad er fie wien 


der von der bort preffete, ond ſtach den grofen Tuͤrken, 
det fo auff jme drengete, durchwegk, vnd ſties jme 
ober bort ind wafer. Do dad die andern pilgram {a4 
hen, erhuben fie cin gros gefdhrei, ond fester fo viel 
hefftiger an dié andern Tuͤrken, oud — ft ie alle wind 
der aus Ber. galer. F 
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Do die Tuͤrken nhu fahen bas fie mit der fawſt 
nichts ausrichten Fhonten,- ſchoßen fie fewr in das fee 
gel, ond wurffer auch fewrbelle in die galee; daſſelbig 
dempfeten die Chrifien wie fig peft khonten, aber das 
ſchießen ond die lenge das fewr nham vberbant ; alſo 
dads dad ſchiff an. vielen orten angangen, vnd etlide 


Chriſten befchedigt worden, ond ſich alle ded tots er⸗ 


wogen Hetten. Vnd mitdes haben die Tuͤrken mit ale 
ler ongehewer ſchießen ond ſlagen, widder gu jnen ans 


geſetzet. Do haben es die Chriften nicht beffer geſehen, 


dan ſich nhur ehrlich geweret vnd geſtorben, vnd haben 
got von himmel angeſchrien, das er jnen helffen much⸗ 
te, vnd haben demnach grimmig widder in die Tuͤrken 
geſlagen, vnd mit dem fewr vnd feinden zu balligen 
gehapt, vnd hettens auch nicht lenger halten mugen. 
Aber wie ſie in der eußerſten not oud gefhar weren, do 
Hat der Tuͤrken oberſter, Gamyr, ober alle zuvorſicht 
ond hoffnung der Chriften, vberploͤtzlich laßen auffblas 
fen ond die Tuͤrken abgefurdert; des die Chriften fro 
geworden, ond fid) nicht gnugſam verwundern khoͤnen, 
das ſie do abgezogen do jnen der ſieg in den henden 
geſtanden, vnd beſorget ſie — nod) etwas anders 
im = re 


—— haben fi e fi ch an dad fewr. geles. 
get, ond daffelbe mit waſſer ond weine geloͤſchet, wie 
fie gum peften gekhont. Bud man faget, das fie cd 
nicht alleine hetten retten khoͤnen, founder, der oberfie voy 
den Tuͤrken Gamyr habe feine botſchafft an fie ges 
ſchicket, vnd juen glawhen gugefaget, ond dad fews 
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helffen dempffen. Vnd haben die botſchaffter begeret, 
das die Chriſten auff guten glawben den patronen ſol⸗ 
ten gum Gamyr ſchicken, domit er gruͤndtlich von jme 
erfharen muͤge, wie ſichs vmb der Venediger geleite vnd 
ſehebrieffe vnd pilgram erhielte, ond ſagten jme zu, jme 
ſolte fein leide widderfharen. Go ſahen es die Chriſten 
nicht beßer zu machen, vnd ſagten darvmb, das der 
patron ſolte mit jnen zihen. Das wolte aber der pa⸗ 
tron nicht thun, vnd beſorgete ſich, ſie wuͤrden jme 
nicht glawben halten, vnd entflohe vnten in die galee, 
vnd ſagete er wolte lieber doſelbſt ſterben, dan den Tuͤr⸗ 
ken in die hende khomen. Do das hertzog Bugslaff ge⸗ 
ſehen, vnd gots weiter nicht verſuchen mochte, hat er 
den patronen mit gewalt herauffer geholet, ond den 
Tuͤrken verantwortet; ond ‘hat geſaget, wan jnen die 
Tuͤrken furderten, vnd er khoͤnte jnen beſcheidt thun, 


ſo wolte er gerne hin. Aber doch bat er neben den an⸗ 


dern Chriſten die Tuͤrken, fie mochten dem patron jr 
geleite halter,’ ond fein leidt thun; ond fein alfo die 
geſchickten mit dem patron gu jrem oberften gefharert. 
Alſo fein die Chriften vnvorſehens gefriftet worden. 


Was aber die vrſache geweft das die Tuͤrken fo 
ploͤtzlich auffgehoret, hat man nicht wiffen Ehinen, fone 
ter man bat es onfern Hern got gedanket ond guges 
meßen, das ers muͤſte gefchaffet haben. Etliche ſchrei⸗ 
ben, indem ald die Tuͤrken das fewr in die galee ges. 
worffen, folle Gamyr der Tuͤrken oberfter, Chriftum: 
ond Mahomet oben auff dem marße gefehen haben, ond 
Chriftus folle Mahomet hart gegeiffelt haben, daromb — 
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hette Mahomet Gamyr gepoten, das er. von ſtund an 
auffhoͤrete vnd den Chriſten fried ließe, oder er wuͤrde 
hart geſlagen werden. Ob das nhu ſo oder nicht, das 
wil ic) nicht vhaſt verfechten, ſondern iſt cbillig zu 
glawben, es ſei ſo oder anders geſchehen, das es aus 
ſonderer gnade gots vnd ſchickung geſchehen ſei. Dan 
wie ich von denen, ſo mitgeweſt, einsteils gehoͤret habe, 
ſo ſei es wunderbarlich ploͤtzlich vnd vnvorſehens zu⸗ 
gangen, des man keine vrſache wiſſen oder ſagen khoͤne. 
So hetten nhu die Chriſten noch große ſorge, vnd mei⸗ 
neten- es ließen jnen die Tuͤrken nhur etwas friſt, ond 
fein nach des patronen hinzuge in großem trawren 
vnd hertzeleide geweſen, haben geſehen das alles verlo⸗ 
sen, ond dad fie den Tuͤrken nicht entkhomen khonten/ 
alleine durch den tot. Bnd wan die Tirken fie: gleich 
fharen ließen, dad fie dod): nicht boffen Fhonten, wufter 
fie dod). nicht, wie fie davon Ehomen folten, oder wie 
es jrem patronen wiirde exgehen. Go were fie. auch 
alle verwundet ond verleget von dem fewr, ond eins⸗ 
teilé von dem qualm ond rawche fo heiſch ond dampfig 
geworden, das fie weder ſtimme oder: odem hetten, ‘ond 
wad nhur eitel verzweiffelung vnd verzagen da. Vnd 
weil ſie vor den Tuͤrken ſo viel friſt gehapt, haben ſie 
vor den prieſtern, ſo ſie mit ſich genhomen, gebeichtet 
vnd abſolution empfangen, vnd ſich sak des tots — 
Dud gat erwogen, 


Bnterdes Gat ber: isten oberfe ben patronen 


bei zwei ſtunden bet fic) bebalten, ond vmb alle, ſachen 
gefraget ond je wiſſen swollen wer die pilgram weren, 
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vnd begerete das er jme diefelben vberantworten folte, 
fo wolte er ‘den Benedigern den frieden wol beſtehen, 
bud Den patronen fampt der galeen ond allem was 
Venediſch were an. lewten⸗ vnd gittern, wegkfharen ond 
vnbeſchedigt laſſen. So hat fidy aber der patton reds 
lidy gehalten: ond gefaget: die pilgram khenete ev nicht, 
er bette fie omb geld eingenhomen, das er ſie gein Hies 
ruſalem vnd widder zuruͤgge fhuͤrete, weiter wuͤſte er 
pon jnen nicht, vnd hette fie auff eines rhates vox 
Venedig befelch vnd ſicherung, fo fie nach lawt ‘des 
vortrages mit dem Tuͤrkiſchen keiſer hetten, eingenho⸗ 
men, vnd zugeſaget, fo viel an jme were, fie geſundt 
vnd vnbeſchedigt widder gein Venedig gn bringen. Das 
wolte er jnen halten, vnd khoͤnte fie jme darvmb nicht 
vbergeben; wolte er aber den vortragk darvber brechen 
vnd jnen leidt thun, muͤſte ers geſchehen laßen. Ee 
wolte jne aber gewarnet haben, ſoi jnen mehr leidts 
widderfhuͤre, wuͤrden ſie es weinig gebeßert fein, ond 
die don Venedig wuͤrden ſiths dergeſtalt bet det Tuͤrki⸗ 
ſchen keiſer beklagen, das ſie nicht widen vngeſtraffet 
davon khomen. Do hat der oberſte gedrowet “ond ges 
fagt: wolten fie fic) dan alle fo vmb dew hals brins 
gen, das mochten ‘fie woll thun, dan ſie khoͤnten je 
nicht fuͤr jnen pleiben: darvmb ſolle ex. hinzihen ony 
mit den Chriſten reden, ‘ob: fie ſich wolten geben; dar 
wen ſie das tetten, khoͤnte jnen gnade widderfharen, 
wo nicht, wolte er fie alle wuͤrgen. Go hat er den 
patronen darauff widder gu. derigalee geſchickt bei zwei 
Tuͤrken, vnd befolen da zu pleiben bis auff den andern 
tag, oud lies jnen die nacht ruhe. Die beiden Tuͤrlen 
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pleben aber die nacht da, vnd gegen abend legten fi fe 
zwei fuſten por die ſo ſi te ve woilten, das. bie 
es aid werent ſolten. o aate 
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So zeigete nhun ‘Der patrone an, wie es jme ere 
gangen , was er zur antwort gegeben, vnd was jme 
der oberſte der Tuͤrken dagegen fuͤr ein werb befholen. 
Davon wurt ein gros ſchrecken vnd hewlen, vnd ſagten 
alle, ſie wolten lieber flerben, , wan ben Tuͤrken in die 
hende khomen. Vnd ſein darvinb auff jr angeſi cht vnd 
fie gefallen, , ‘ond haben geFlaget ond gein himmel ges 
betet, bad vnſer here’ got, fo es jine gefiele, ſie aus 
der not ertetten muchte, wo ſie aber je ſterben miiften, 
bas" er jel baju einen flarten glawben ond kecken mut 
geben woͤlte Bnd wie’ ſie alſo etliche ſtunde gebetet 
vnd gegůnſet hetten, ſtunden ſie ie auff, vnd nhemen jre 
totten auff, ſo ins ſchiff ond mehr gefallen weren, vnd 
legten ſi ſi e ehrlich bei ſeiten, vnd zuͤndeten lichter bei 
jhen an. Bnd nhemen die ſo am ſchwerſten serwuns 
det were)” teinigten jre wunden ond verbunden fie fo 
viel fie thoriten, vnter weichen Ber Peter Podewils vnd 
Valtin von Nurembergk weren/ ond elliche andere die 
man fir ‘tot gehalten vnd fich doch widder erholet het⸗ 
ten. Vnd die andern fo ſich je ſelbſt Hatten khonten, 
haben ſich ſelbſt gewaſchen, vnd die wunden vnd ſcha⸗ 
den mit weine gereiniget, vnd mit leinewand/ vnd was 
ſi ie ſunſt betten, verbunden , vnd alſo wie ein hawffen 
armer totter vnd kranker lewte gelegen. 


Des mergens hat der oberſt der Litter. zwei 
kuſten fie dier galee ſpannen laßen, die die galee an, 
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eine juſel bei Candien, caſa de ſanct angelo geheißen, 
haben gezogen, darnach haben ſie den patronen aber⸗ 
mals holen laßen, vnd jnen drei ſtunden behalten, vnd 
vmb das antwort gefraget. So hat der patron zum 
oberſten geſaget: er muchte jnent thun, was er wolte, 
pie Chriften fagten alle, fie wolten lieber ſterben dart 
in {eine Hende fhomen; ond darvmb gepeten, er wolte 
jrer verſchonen, ond frei wegkziehen laßen, dan er 
khoͤnte fie bod) nicht mehr erwuͤrgen, als ſie zum groͤſten 
‘teil erwuͤrget weren. So hat dennoch der oberſte hart 
darauff gedrungen, das der patron jme die pilgram 
mochte vbergeben; aber der patron iſt auff ſeiner mei⸗ 
nung gepliben. Do dad die Tuͤtlen gehoret, haben fie 
ſich der ſtendicheit verwundert, ‘ond fie die lenge los 
gegeben, dad fie muchten fider wegkzihen, ond fint 
fonnabends von jnen abgezogen. = 


Artſo haben die Chriffen das ſegel ond das (Chiff, 
wor fie gum peften haben gefhont, widber geflidt, ond 
haben die galee gerewmet, ond mehr dan 1400 flier 
darin gefunden, on die beiweg gegangen weren. Sechs 
menner weren tot gepliben; hertzog Bugslaff, Peter 
Podewils, Michel Podewils, Dorinck Ramel, Arnt 
Ramel, Valtin der knecht, Curdt Flemingk, Degener 
Bugenhagen, Otto von Wedel, Achim Dewitz, Achim 
Werich, Sigmund Barvot, vnd viel mehr ſeint ſchwer⸗ 
lich verwundet geweſt. Darnach ſeint die Chriſten mit 
jren totten betribt an das lant gefharen, ond haben 
dar Chriftoffer Polingki, ond Hans Knant vow Dants 
sigh den ſtewrman auf dem {chiffe, einen degelichen 


241 


war ond die vier andertt totten, die nacht ober in eine 
capelle gefeget, ond am fontage morgen fiinf Aotten dos 
felbjt begraben. Wher her Chriftoffer Polingfi haben 
fie montages mit fic) auff Candien genhomen, ond doz 
felbft gun grawen muͤnnichen herlich begraben. Bnd fein 
etlide tage dofelbjt ftille gelegen, bid da8 das. mehrens 
teil ijt widder gebeilet worden, 


Darnad fein fie gein Rhodis gezogen, ond da 
geFhomen am abend aſcenſionis gpofiolorum, Bnd 
welde fo bart verwundet, dad fie. nicht khonten mit 
vorthkhomen, die hat hergog Bugslaff dofelbft bei der 
artzten outer gutter verwahrung gelaffen, bis das fie | 
widderFhemen, daronter auch Beltin von Nuͤrembergk 
geweft. Bnd haben die galee lafen ergengen, ond nod 
einen medicum angenbomen, ond vnſen Hern got gelobt 


vor feine guad ond bilffe, ond feint vortdhan nach Cis 


peri gezogen, da fie am tage Jacobi gekhomen, ond 


ſechs tage fil gelegen. Darnach fhureten fie gein Jaffa, — - 


das der erfte port im heiligen lande iff, ond khemen 
dar am dritten tage menfis auguſti. Go fchicteten fie 
botidaffe an des foldané amptlewte gein Hicrufalem 
vmb geleite, ond an den gardian der grawen minnide, — 
fo das heilige grab jnne haben. Da feint am abendt 
Affumtionis marie des ſoldans gleitélewte ond Rer gars. 
dian von Hierufalem gekhomen, ond haben beſcheidt 
vmb das geleit gemadyt, wie viel das die pilgram dara 
gor geben folten. So fein fie darauff gu lande gefhas 


ren, ond erft gein Rama gefhomen, da jnen ein priefter 


irer gefelfchafft, her Antonius oon Meing geheißen, abe. 
II, Band, LR | 


242 


geftorben iſt. Darnach fein fie gein Hierufatem gezo⸗ 
gen, da jnen ein priefter her Peter von Saſſenburgk 
genant, oon Stettin, abgeftorben iff, ond von den heis 
den zwo meile von Hierufalem begraben worden. 


So hat alda herbog Bugslaff ale heiligen fiets 
ten, fo in der fiat Hieruſalem ond anff der nehe fein, 
beſucht, ond etlidje tage damit gugebradt; vnd haber 
doſelbſt gebeichtet ond gebiifer, ond onfern bern got ges 
lobt ond gedandet, dad er fie vor der Tuͤrken gewalt 
ond andre fhare ded meered gefriftet hette, domit fie 
das heilige grab, ond die heiligen fietten, da onfer ber 
got Jeſus Chriftus in feiner menſchheit felbft gegans 
gen, gewandert ond gelitten hette, gefehen haben, Aber 
aim tage Bartolome’ auff den abendt, fein fie erſt iw 
den-tempel gelafen worden, ba der gardian fampt: {eis 
rien bridern eine herlidje procefion angeridjtet; ond 
ſein ombber gefhiiret, ond jnen alle fuͤrnheme fietten, 
da Chriftus was auggeridhtet hat, gezeiget; fuͤrnhemb⸗ 
lich dad heilige grab, cine fewle daran Chriftus gegeiz 
felt ift worden, ond die ftette da Chriftus ift gecreugis 
get worden, ond da man {eine fleider geteilet, da er 
Marien Magdalenen nad) feiner aufferftehung erſchienen 
ift, ond dergleichen, dad fie die halbe nacht domit zu⸗ 
gebracht. | . 


Muff mitternadht aber hat bruder Hans von Prene 
fen aus dem clofter gu Zion, hergog Bugslaffen gu 
ritter geflagen bei dem. heiligen grabe, ond jme die 
macht gegeben, da er vortdhan gu. ritter flagen moch⸗ 
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te, die er wufte dad fie es wert weren ond auff der 
reife verdienet hetten. Alſo hat er wort gu ritter ges 
flagen diefe Pomern, her Degener Buggenhagen, her 
Gurdt Flemingf, her Carjien Borck, her Achim von 
Dewib, her Ewald von dex Often, Her Otto von Wedel, 
her Curdt Krafewigen, her Peter Podewilfer, ond her 
Dorinck Ramet, welche hernach den ftand gefhuͤret haz 
- ben, ond her Michel Podewilfien, her Achim Werich, 
her Sigmund Barvot, her Arnt Namel, her Chrifoffer 
Ppolintzki den juͤngeren, die doch ben ritterftand nicht ges 
fhuͤret haben; ond darnach diefe frombden, welche den 
ritterfiand gefburet haben, ber Chriftoffer Walleftein, 
Fritz Facoh von am Weiler, Ludewig von Holmſtorff, 
DHeftereicher; Georg von Guttenftein, Baltzar Peginge, 
Behmen; Tomas de Zecha, Stanislaff de Ablent, Huns 
gern; Dietrick) Mandelslo, Wulffbrant Suck, Bruns 
fwigher; welche alle fid) menlich geweret, ond auch vere 
wundet weren worden. Vnter welchen allen her Peter 
Podewils eine herliche acht hette, dan er Fhonte die 
fliche on fchaden des geſichts lange nidjt ausſchneiden 
oder ausbrechen laßen, ond mufte fie alfo mit groper 
ſchmertzen tragen, bis fie die lenge ſelbſt ausgerottet ift, 
aber es hat jme durch gotted huͤlffe nichts am gefidte 
geſchadt. 


Vnd nachdem im lande gu Pomern, wie in ans 
dern vmbliegenden landen bei der gangen oſtſehe, eine 
vnmenſchliche ond barbarifche weife geweft, wan eint 
ſchiffbruͤchig geworden ond das fchiff ond die guͤtter ges 
ſtrandet fein, das dig herſchafft daßelbig ſchiff ond gute 
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ter pflag wegkzunhemen, onangefehen ob der ſchiffer ond 
die kawfflewte, den die gutter gehirten, nod) lebten, 
oder jre erben darnach Ehemen: fo hat hertzog Bugslaff 
daßelbig bis an diefen tag auch fo gehalten. Weil er 
aber diefe fhave der Tuͤrken, vnd funft auch etliche vn⸗ 
gewitter des mehred in diefer reife erftanden, ond gee 
ſeehen welche grofe fhare denjenigen, fo gu ſchiffe fhavew 
muͤßen, anſtuͤnde, ond das es funft onpillig were, dad 
man den armen befdjedigten lewten das vberpliebene 
nod nhemen folte: hat er bie gelobt, das er oder feine 
erben ſolliche firantgiitter gu feinen geiten mehr nhemen 
wolte, es were dan dad Feiner Eheme, der gu denfelbia 
gen giittern gehoͤrete. Vnd hat aud) feinen onterthanen 
ein gleiches verordnet, das fie mit wiffer der ampt⸗ 
lewte die guͤtter ſolten retten vnd bergen, vnd nhur ein 
billig drinckgelt davor nhemen. Welches den hertzog 
Bugslaff ſampt ſeinen erben alſo gehalten, vnd auch 
bei ſeinen vnderthanen daran geweſen, das ſie es auch 
alſo haben halten muͤßen. 


Hernach iſt hertzog Bugslaff mit den pilgram 
auch gein Betlehem, Bethanien vnd andere heilige ſtette 
gezogen, vnd von dar widderkhert gein Hieruſalem, 
ond auc) noch zweimal in den tempel gelaßen worden. 
Man faget auch, wie hertzog Bugslaff gu Hieruſalem 
geweſt, ond doſelbſt nymands gewuft was er vor eis 
pilgram were, do fol ein jude geweft fein, oon den die 
sué dem land gu Pomern newlich were vertrieben wors 
beh Derfelbige fol hergog Bugslaffen gekhant haben; 
oud ine angefprochen, ond. gefagets warum dad er jme 
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Gnd det ander juden bas jre genhomen hette, er wolte 

es jme jtzundt wol widder bezalen. Aber dod) weil 
hertzog Bugslaff ſampt den ſeinen im gleite war, ach⸗ 

tete ers nicht, vnd kwne ime der jude nichts a 


 , Bie abet. — verhas Bugslaff alles heſehn⸗ 
was er begeret, hat er den muͤnnichen zu Zion 100 du⸗ 
caten geſchencket, vnd jnen zugeſagt alle jar dieweil er 
lebete gehen ducaten zu ſchicken, wie er auch gethan. 
Bnd hat ſunſt ſampt dew andern pilgram fein opfer 
alda gethan, ond vnſern hern got gepeten, er mochte fie 
vortdhan behuͤtten, das ſie friſch vnd geſund mochten 
widder anheim khomen. Vnd fein demnach am. mits 
wochen nad decollationis johannis baptiſte von ies 
ruſalem auffgebrochen, vnd wieder gein Jaffa gezogen 
zu jrer galeen, da ſie der her von Neapolis, ein vn⸗ 
chriſt, der des ſoldans feind war, in der nacht wolt 
anfallen vnd beſchatzen, vnd ſie doch genawlich davon 
khemen; den die Chriſten weren auff dem lande vnd 
nicht in den ſchiffen, vnd der patron, der in der galeen 
was, entkham jme ſampt den ſeinen. Bnd fagen ete 
liche, das der tertricbene jude, oom dem. wyr bereits _ 
etsellet, den Herm vou Neapolis fo angeftifftet. Dare 
nach fynt fie abgefegett nud nach Cypern khomen, ‘do 
hertzog Bugslaff capellan, her Lorentz Budols, geftors 
ben, ond auf ſanct Peter kirchhoff begraben worden? 
Bon dar font fie gein Rhodis gefegelt, vnd lange vn⸗ 
terwegs geweſt, den file haben keinen windt ſtets gee 
hapt, alſo das fie erſt freitages nach michaelis, in die 
hafenung far Rhodis khomen ſyat. Da hat ver hohe⸗ 
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meiſter vnd Orden von Rhodis hertzog Bugslaffen ſtat⸗ 
lich empfangen, pnd in ein ſonderlich ſtatlich haws laßen 
fhuͤren, ond jme fampt det feinen guͤtlich gethan. Doz 
felbft fand. hergog Bugslaff alle die franfen widder gez 
funt, ſonderlich feinen camerknecht Baltin von Nuͤrem⸗ 
bergf, der vberal hart ond totlid) verwundt was, ynd 
Defielbigen erfrewte er fic) hart. Go. tetten der hohe— 
meifier ond der Orden hertzog Bugslaffen große ehr, 
ond cin vermugend birger gu Rhodis fdenctte jine eis 
nen ſohn Confiantin geheißen, das ern ſolte mitnhemen, 

domit er ſich im der welt verſehen mochte. Deuſelbigen 
nham hertzog Bugslaff mit, vnd er iſt wol darnach 
etliche mal widder gein Rhodis gezogen, aber ſtets wid⸗ 
dergekhomen, vnd hie im lande geplieben, den man den 
Gre genennet. Den hab ich nod) geſehen ⸗vnd gee 
khant, ond hat ein weib genhomen, ond zu Wolgaſt 
gewonet. Bud wie er ſeiner hantirung nad) gein Stet⸗ 
tin ſegeln wolte, iſt er am friſchen haff zum Zegenorte 
krank geworden vnd doſelbſt geſtorben vnd begraben. 
Bnd font fein weib ond — — Pa nach ime 

— J 


Von Rhodis zog herlog * ra den fle 
nett widder gein Candien, ond khemen am tage galli 
widder gein caſa de ſanct angelo, da fie die Tuͤrken gus 
Hor geſlagen. Da ſahen ſie cine ſubtile galeie ond 
zween fuſten, do meinten ſie es weren abermal Tuͤrken, 
vnd ſchickten ſich zur wehre. Do die an ſie khemen, 
weren die fuſten von Venedig, vnd die galee was des 
thoͤnigs on Neapolis, arin weren ſeine ambaßaten, 
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die er an den Tuͤrkiſchen keiſer gein Conftantinopel gee 
ſchickt. Die fagten, das der khoͤnig von Vngern dem 
Tuͤrken hette groß folck niddergelegt, vnd das zween 
von den fuſten der mehrrewber, die ſie hetten geſlagen, 
eine were von den Tuͤrken gehenkt, die ander erſoffen. 
Do haben ſie ſich alle gefrewet; aber doch ſchweiffeten 
etliche andere Tuͤrken vmb die jnſel caſa de ſanct angelo, 
daromb muften die Chriften dofelbft achte tage ftille 
liggen, bié fie verlawffen. Hernach fynt fie omb vn⸗ 
decim millium virginum widder gein Moden gekhomen, 
do fie abermal einen groper. florm gelitten. Daͤrvmh 
muſten ſie aldar ſtille liggen; vnd in der weile, do nhu 
die groͤßeſte fhare der, Tuͤrken oud der ſehe vorbey was, 
hat hertzog Bugslaff des ſontags bie Dantzker, der. ets 
liche ſtatliche lewte mit weren, vnd folgends tags die 
Frantzoſen, Hungern, Behmen, Polen vnd Oeftereidher 
zu gaſte gehapt, ond iſt froͤlich mit jnen geweſt, ond 
khuntſchafft gemacht, Dan ex hette beſorget, wan fie 
zu Venedig Fhemen, das fich ein jeder wiirde nad) {eis 
ner, heimat widder machen, ond er hat fie ald feine 
wandergefellen fo liep gehapt, das er nicht gerne gee 
fehen, dad fie von jme ſcheiden folten, ehe dan fie eis 
mal. aac fo vielen fherlichfeiter guter ding- ond. fritid 
mit jme weren. Bon Moden fein fie auff Corfu, von 
Gorfu auff Bara,, von Zara auff Pareng gefhomen, 
oe nhur bundert ies weilen, von mane iſt. 
— 

Che abet hertzog — zu Venedig “thana, 
was:das geriicht bereit, hingeFhomen, wie es jme mit 
den Liirfen ergangen, ond wie ſie ſich redelich geweret 
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hetten; fo gedadhten der hergog ond der rhat von Bes 
nedig jnen eher gu erzeigen. Hergog Bugslaff ond die 
pilgram aber -feint auffn fonnabendt nach Martin auff 
bie nacht gu Venedig angefhomen, -da der hergog ond 
der that gu Benedig jnen einen koͤſtlich haws hette bes 


ſtellen ond zurichten laßen, ond jnen darinne herliche 


ausrichtung thun. Sie fein aber ſelbſt nicht eher dat 
auff den montag zu hertzog Bugslaffen gekhomen, ſon⸗ 
der haben etliche botſchaffter zu jme geſchickt, vnd lies 
fen: jme vnd denen ‘andern pilgramen gluͤck pieten, ond 
mitdes die geſchichte recht gu erfharen, auch zu ſehen 
wie der hertzog ond die andern geſtalt ond. gekleidet wes 
ren. Das tetten die geſchickten, ond. erfhuren nicht 
alleine die geſchichte, ſonder abmaleten auch hertzog 
Bugslaffs, ond alle derjenigen die vmb jne weren, klei⸗ 
der: geper vnd ſitten, vnd zogen widder zuruͤgge, vnd 


zeigtens dem hertzogen zu Venedig ond dem rhat am 


Darnach aber haben ſie jne vnd ſeine mitgefherten mit 
großer reuerentz entfangen, vnd erzellet, wie ſie erfha⸗ 
fen hetten, das fie in fo. großer not fuͤr dem Tuͤrken 
geweſen, vnd das ſie ſich ſo ehrlich vnd ritterlich er⸗ 
weret, vnd jre reiße mit gottes huͤlffe geendet hetten; 
vnd fteweten ſich mit jme, vnd baten das fie: wolten 
Bei jnen fo lange es jnen geliebte verzihen, vnd fuͤr gut. 
nhemeit wads fie jnen liebes erzeigen khoͤnten; des ſich 
dan herzog Bugslaff fuͤr ſich vnd die andern bedancke⸗ 
te, vnd ſich erpotten jre gutwilligkeit zu rhumen, vnd 
fo es ſich and) zutragen modte, dieſelben widdervmb 
gegen ſie zu beſchulden; vnd haben baron: five — 
tage wol pflegen laßen. kgs 5. 
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Vnd zu Venedig kreig hertzog Bugslaff bet hee 
Simon Brunen ſeinen kuͤchenmeiſter, den die fuͤrſtinne 
jme geſchickt hette, botſchafft, wie in der zeit weil er 
wegkgeweſt, ſein fraw mutter geſtorben was. So lies 
er ſie am tage cecilie gu ſanct Marci kirchen herlich bes 
gehen; dagegen hat jme der hertzog bon Benedig achte 
fiatliche Hern aus der Senoria gefchicket, diefelben feint 
famt hergog Bugslaffen ond dew feinen in dreien ſchif⸗ 
fen gu fanct Marci firchofe gefharen. Do ift eine 
tumba mit einem gilden ſtuͤck gededt, ond ein guͤlden 
creug. Oarauff gelegt; dabei Hat man meß gehalten, 
ond hat hertzog Bugslaff ond die acht Senioren oes 
ampts “ ———— 


Darnach haben die acht Senioren herzog Bugs⸗ 
laffen ond die ſeinen auff bad pallas in ein koͤſtlich ges 
mach gefhuͤret, ond dofelbit jme ond den feinen eine 
trefflidje coimedie ſpilen laßen. Bnd die die comedie 
ſpileten, weren etliche wie die Pomern, die andern als 
Tuͤrken gekleidet. Dieſelbigen ſlugen ſich mit einander 
wie auff dem meer geſchehen was, vnd hetten ſich den 
Pomern init kleidern, perſonen ond allerley fo gar vers 
gleichet, dad. man vnter den redten pilgramen ond jnen 
keinen vnterſcheid ſahe. Vnd der in herkog Bugslaffs 
ſtelle was, der was an allen oͤrtern, rieff vnd ſchrey 
alle. ſeine geſellen an, dad: ſie ſich wereten, ond ſlug 
auch ſelbſt dareine, bis das er von aller were geſlagen 
was, ond durch her Chriſtoffer Polintzki, her Peter Pos 
dewilßen ond Valtin von Nuremberg! entſetzt wurt, de 
her Potingki tot pleib, vnd die anders hart geſchoßen 
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‘pnd gewundet wurden, ond hergog Bugslaff die lenge 
ein bratſpies erwiifdete, ond die Tuͤrken abtreib. Vnd 
gingk die comedie allerley geftalt nach ſo zu, wie es im 
rechten eruſte was zugegangen, vnd es die Venediger 
Hon den pilgramen erfharen hetten. Vnd darnach fpis 
leten fie vortdhan, wie: fier zu Hieruſalem gekhomen, 
doſelbſt zu ritter geflagen, vnd die lenge mit geluͤcke 
Gnd geſundheit widder anheim khomen. Vud do das 
ſpyl ein ende hette, wurffen die ſpyler der froͤmbden 
Heider ob, ond flunden dain jren ſilbern ſtuͤcken ond 
ſammiten kleidern, wie grofe gewaltige herren, dat fie 
weren von den fuͤrnhemiſten ond edelſten Venedigern, 
bud batten hergog Bugslaffer, das er folldyed fampt 
den feinen wolte fo vor guth annhemen. Des dandte 
jnen hergog Bugslaff fleißiglich, ond ludt fie zu ſich gu 
gafie, ond pflegete juen alle ehrerpietunge ond freunta ~ 
lichfeit. Go haben fte jne von bar zum compter vor 
Gipern gefhuͤrt, der Hat jne ond die ee gu gafte ge⸗ 
wane S pnd * herlich tracteret. 


So ote hertzog Vugelaff * — tag zu 
Venedig, vnd beſahe die ſtat, vnd hat jme der rhat 
auch alle jre veſtung, ſchetze vnd kleinoten gezeiget, vnd 
ſonderlich zwei einhoͤrner, darvon ſie vor allen audern 
viel hielten, ond beſchenckten jme herlich, oud ſynt in 
koͤſtlichen ifdiffen mit jme auff dem wafer gefharen, 
mit grofem triumpff vnd buͤchßenſchießen, ond pander 
vnd trometer: vnd allerley frewdenfpyl, do fonderlidy 
cin groß (chiff was von Foftlidjen gemechern, dad Buz 
centaurus heißet, ond allein ver den hertzogen vnd den 
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rhat gugeridt if. Vud nachdeme hergog Bugslaff 
gefynnet, nhu im furgen von Venedig zu reifen, hat 
er durch doctorem Martinum Carit den Venedigern vor 
alle guttat lafen ſtatlich danken, ond valediceren. So 
haben der hergog ond der rhat gu Venedig gefagets fie 
werent gefynnet hertzog Bugslaffs ewige freuntſchafft gu 
halten, ond diefe feine gange reife ond fhare in jrer 
hiftorien. ſchreiben zu laßen, ond wolten andy. einen 
fecretatium mit jme {chicken , der jme in jrem gepiete 
folte ausrichtung ſchaffen, jne auch gun ehren bid gein 


Mhom beleiten. Solches hat wol hertzog Bugslaff zu 


viel geachtet, aber do fie ed fo haben wolten, hat era 
jnen nicht ausſchlahen Ehsnen, ſonder hoͤchlich gedancket, 
ond. ſich widdervm erpotten, wo er oder ſeine erben 
jnen ond den jren widdervm khonten dienſt ond. willen 
erzeigen, das ſie das gerne thun wolten, vnd ift alfo 

freuntlid) von jnen abgeſcheiden. 


So hat nhun hertzog Bugslaff betrachtet, das er 
nicht alleine zu ſeinem, ſondern auch des gemeinen 
peſten nutze dieſe reiſe gein Rhom thun ſollte, vnd do 
er wol wuſte das die vniverſitet zum Gripswalde nicht 
gnugſam mit guten juriſten verſorget were, hat er alda 
einen gelarten doctorem Petrum de Ravenna beſprochen, 
vnd demſelben am tage catbarine 100 Ducaten gegeben, 
das er ſich domit ausrichten ſolte, vnd myt jme in 
Pomern zihen, vnd zum Gripswalde leſen. So iſt der 
doctor auffgebrochen, vnd mit jme gerũten. 


Wie aber hertzog Bugslaff zu Venedig die cite 
horner geſehen hette, vnd gemerckt das die Venediger 


ase 
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fo gros davon hielten, da gedachte er an bad einhorn, 
das Ehinig Crid) hette gu Ruͤgenwalde in die capelle 
auffn ſchloͤße fiir das facrament gu einem leuchter ges 
ſetzet, welches noch dar ftund ond nicht groß geadchtet 
wurt; ond Hat oon fiund an einen botten an fein ges 
mahel ond den cangeler geſchickt, vnd geſchrieben dad 
fie ongefewmet das einhorn folten gu gutter. verwhas 
rung nhemen; dan jme was leyde wo es jemandé jnne 
wiirde, das es fo tewerpar ein ſchatz were, das es 
mochte weggefiolen werden. Vnd hat auch angeseiget 
feinen ond der feinen wolftandt, ond wie ed jnen allents 
Halben ergangen was, ond. dad fie jtzundt frifd ond 
gefundt weren widder iff die Chriftenheit gekhomen, ond 
wolten in furgen widderrvmb bei jnen fein. ~ Von wels 
cher zeitunge dan die firftinne ond der cangeler Georg 
Kieifte vberaus erfrewet. worden; dan es was mennigers 
ley boͤſe zeitung gefhomen, wie e& dau. in; ſolchen fellen. . 
Pfleget gu geſchehen, von hergog Bugslaffs totte vnd 
puglucke, vnd war die fuͤrſtinne ſchyr von leyde vnd 
tribnuf geſtorben. Darvmb ergebeten fie fic) von dies 
fer zeitung Hart, ond ſchickten vngeſewmet nach Rhuͤgen⸗ 

walde, vnd ließen das einhorn verwharen. 


Darnach iſt hertzog Bugsslaff von Venedig abe | 
gezogen, vnd die Venediger haben jme einen ſecretarium 
zu glete mitgegeben vnd iſt den erſten tag gein Padua 
gekhomen, da er vom fecretario auffs pallas gefhuͤrt 
vnd ſtatlich ausgerichtct worden, Bnd iſt der ſecreta⸗ 
rius vortdhan bis gein Rhome mitgezogen, da ſie am 
donnerſtage lucie ſein angekhomen. So hat der pabſt 
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jme viel viſchöffe vnd ſein gantz hoffgeſynde vnder 
auwsgen geſchickt, gud jne ehrlich entfangen laßen; ond 
ſein jme auch hertzog Erich von Grubenhagen des rhoͤ⸗ 
miſchen khoͤniges orator, vnd der Venediger orator vnd 
geſchickter, vnd ander viel fuͤrſten vnd herren vnder 
awgen gekhomen, die ſich ſeiner ankhumfft erfrewet, 
jme geluͤck gewunſchet, mit ehren im die ſtat geleitet, 
vnd in des meiſters von Preußen haws, welches das 
teutzſche haws geheißen wurt, ond gu der zeit her Peter 
Walkow vom Sunde, welcher balt hernach biſchoff wor⸗ 
den, jnne hette, gefhuͤret haben, vnd alle tage zu jme 
gekhomen ſein, vnd jme ——— gud viel ehre ers 
zeigt haben. 


Darnach auff den —* hat jne der vabe fate 
dern laßen, dad er wolte mit jme reden. So fein der 
hertzog von Grubenhagen, ond der Venediger orator 
vnd viel biſchoͤff ond fuͤrſten mit jme hingeritten, ond 
haben jne beleitet. Do hat pabjt Alerander quartus 
lange mit jme geredet, ond. jme gelticf gewuͤnſchet dads 
er fic) der Tuͤrken fo erweret, das heilige lant beſehen, 
ond mit gefundheit widderFhomen were, ond hat jue 
germanet, das er wolte fein ein beſchuͤtzer ond befdire 
mer ded chriftliden glawhens ond der Rhoͤmiſchen fire 
che, ond fid) aus der reife, dad er fo viel heiliger ftets 
ten gefehen, fo viel mehr beffern, ond fur allen dingen 
die religion ond fludia laßen befholen fein. So hat 
hertzog Bugslaff daffelbe zu thunde gugefaget, ond wie . 
es do die weife was, dem pabft die obedieng gethan, 
ond haben die andern pilgram dem pabjt die fufe gea 
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fiffet, ond haben gemeinet, fie weren halb felig gewor⸗ 
den, das jnen daſſelbe Hat widderfharen mugen. Bud 
hernach iſt hergog Bugslaff mit dem hertzogen vor 
Grubenhagen heimgeritten, der jme viel ehre vnd guts 


erzeiget. Gnd den folgenden tag iſt er ſampt den ſei⸗ 
nen zu den fieben kirchen ond allen heiligen fietten ge- 


ritten, ond haben fic) allenthalben nicht alleine an den 
firchen ond beiligtumben, fondern aud) an allen alten 
Herlichen gebewen ond. monumenten der Rhoͤmer wol 
befehen, ond viel luſts ond ergegung davon empfangen. 


Darnach auff den tag der gepurt vnſers hern 
Jeſu Chriſti im jar 1497, hat der pabſt wollen die 
homiße halten, vnd hat darvmb hertzog Bugslaffen 
laßen anzeigen, das er jne gedechte ſonderlich zu ehren, 
alſo das er nicht allein ein hertzog von der weltlichen 
obrigkheit geſetzet ſolte heißen, ſonder auch ein hertzog 
ſein, der vom: hewpte der geiſtlicheit ond der chriſtlichen 
kirchen approberet were, vnd hat darvmb begeret, das 
er zur homiße khomen ſolte. Daſſelbe hat hertzog Bugs⸗ 
laff nicht wißen abzuſchlagen, vnd hat dem pabſt laßen 
anzeigen, ev were jme in allem was jme gut deuchte 
gu folgen erpoͤttig. Bnd iff das geſchrey ober den 
gantzen Rhoͤmiſchen Hoff ond die ganke flat geflogen, 
das der pabſt mit dem hergogen von Pomern wolte 


fold) ein gepreng treiben. Do fein des feifers, der von - 


Benedig, ond anderer fiirften. bottſchaffter, ond viel 
teutzſche biſchoͤffe, prelaten vnd herren, vnd ſonderlich 
die Teutzſchen alle ſo am hoffe zu Rhom lagen, hewffig 
vor ſeine herberge, das teutzſche haws gekhomen, one 
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haben jne mehr. dan tawſent pferde ftark, mit grofer 
pradjt nach dem pallad gefhiiret, da jne der pabſt ond 
alle cardinele ehererpietig eutfangen. Bnd feine ritter 
ond edellewte mufien ehren halben den gulden hemmel 
ober dem pabjt tragen, wie er gur firchen ritte. Co 
Hat dofelbft ber pabjt hertzog Bugdlaffen neben die cars 
_ binele, ober ded keiſers ond aller fuͤrſten gefchicteten 
ſytzen laßen, alfo das er hat belffen muͤßen zur mife 
dienen, ond dem pabſt das wafer zur ablution ſchencken. 
Bnd wie die mife auf was, Hat der pabft jme die 
veronica laßen zeigen, ond hat darnady mit einer lan⸗ 
gen zyrlichen rede jme feinen hertzogenſtand beftettiget, 
pnd darauff aud) jme einen hertzoghut auffgefeset, oud 
ein gulden ſchwert, alg einem ritter, mit grofem ges: 
prenge vnd ſchalle gefdencet, ond beoholes bad er dafs 
felbe zur beſchuͤtzung der dhriftenbeit ond zu trofte der 
fromen, ond gum ſchrecken der bifen geprauchen folte. 
Bud -ift darauff von Wahlen, Teutzſchen, vnd allerley 
nationen ein gros frewdengeſchrei ond geluͤckwuͤnſchun⸗ 
ge in der kirchen geworden. Gnd darnad) bat man 
“pen hut ond dad fchwert her Degener Bugenhagen, als 
dem erbmarſchalck verantwortet; derfelbe hat e& mußen 
hergog Bugélaffen oorfhiiren, bids fir die herberge. 
Bud der pabſt hat alle {eine trometer ond fpyllewte: 
mit jnen gefchictt, die den gangen tag prechtig auffz. 
geblafen ond gefpylet haben, ond alfo herhog Bugs⸗ 
laffen mit grofem geprenge fir feine berberge. gepracht; 
dafuͤr den hergog Bugslaff den fpyllewten groge vers. 
efrunge tat, ond mit den fiirften ond bern febr — 
Dud guter binge Was, 
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So pleib nhu her¥g Bugslaff nod etliche wochen 
zu Rhome, vnd beſahe ſich doſelbſt ſehr wol, vnd lies 
jne der pabſt in die Engelburgk fhuͤren mit hertzog 
Erichen von Grubenhagen, ond fied jme diefelbe jus 
wendig zeigen, ond jme funft viele ehre beweiſen. Bnd 
gefelleten fic) gemeiniid) gu hertzog Bugslaffen wen er 
ausritte, alle Pomern ond Teutzſche fo gu Rhom weren 
ond pferde hetten; das er alfo gemeinlich ober vierhuns 
dert pferde omb fid) hette, ond €8 ein groß anfeher 
hette. 


Wie aber hertzog Bugslaff doſelbſt lag, bedachte 
er zweierlei ſachen, die jme in ſeinem lande beſchwerlich 
weren; eine, das der pabſt der gerechtigkeit nach ſo er 
vermuge der concordata principum germanie hette, 
pflag die prelaturen im lande zu Pomern, ſo in des 
pabſtes monaten losſtuͤrben, zu verlehnen, daraus jme 
vnd dem lande viel vnbequemicheiten erſtunden; die an⸗ 
der das her Benedictus zu Camin ein gekawffter biſchoff 
were, vnd ob er wol from vnd gelart were vnd der 
‘Yirden ond ſeiner ſtudy wol wartete, fo were er doch 
zu ſchlecht vnd ſimpel das biſchofftumb zu regiren, da⸗ 
durch die guͤtter ded ſtiffts vhaſt verkhemen. Darvmb 
ermaß er ſich ſolches durch den biſchoff abzuſchaffen, 
ond hat aud) demnach bei dem pabſt erhalten, das er 
alle pebſtliche gerechtigkeit in verlehnunge der prelaturen 
fo im ſtifft Camin weren, jme ond ſeinen erben hat 
vbergeben. Vnd hat ferner gegonnet, das etliche tumb⸗ 
hern von Camin, ſo zu dießer zeit zu Rhome weren, 
mochten doctorem Martinum Carit zu einem coadjutoren 
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bes ftiffts weblen; welded fie dan gethan, ond alfo 
der pabjt befiettiget, ond weiter bergunnet hat, wo 
biſchoff Benedictus ontiiglich gu der regitung were, das 
man jme einen abjcheit mochte vom ſuüffte geben, vnd 
Martinum zum biſchoffe machen. Vber folder begna⸗ 
dung iſt hertzog Bugslaffen ſehr wol gewe(en) alg wan 


jime einer eine tonne goldes geſchencket hette, ſonderlich 


aber wegen verleihung der 'prelaturen, welche zu bet zeit 
des jares vber vier, fuͤnf, ſechs, mehr oder weiniger 
hundert gulden trugen. Vnd wan die ertzog Bugslaff 
verlehnete, fo khonte er große freuniſchafft bel. den ſei⸗ 


_ nen domit ftifften, ond fie auch ſolchen lewten verleh⸗ 


nen, die jme beid im geifilichen pnd weltlicheh régimente 
ſtatlich dienen khonten. Sp was er auch hod) exfeewet, 
das er feinen geferten ‘ond mitgeſellen der reiſe vnd gtoz 
fen gefhar, doctorem Martinum Carit mochte alſo zu 
chten befurdern, vnd dadurch andern exempel geben, 


wan ſie jme wol dieneten das ſie ſolches vnd dergleis 


chen auch yon jme zu gewarten hetten. ein Beh 
4 ne tied 
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| Vud nachdeme nha hertzos Buglaff ‘alle. fein 
tund alfo mit großen ehreu gud gelück gu Rhone ver⸗ 
ſchaffet hette, hat er vom pabſt vnd andern hern fieunte 
Lichen abſcheidt genhomen, ond iſt freitags nach antbonif : 


widder | bon Rhome geritten, vnd iſt jme auff, der reiſe 


gein Teutzſchelande allenthalben große ehre Litderfha⸗ 

ren. Bu Senis haben Die herſchafft jme “fie Tebendig 

gleit auff die greinitzen geſchick vnd vor der flat has 

ben jne ded Rhemiſchen khoͤniges ambaffatdr, | , ‘ond Nite 

thonius Maria, der von Senis hawptman, ‘canpfavigen 
II. Band. R 
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vnd vereheren. Darnach haben jne die von Florentz 
auch beleiden vnd empfangen laßen, vnd in die herberge 
zu jme geſchickt, ond pitten laßen, er mochte jr peſtes 
wißen bey Rhoͤmiſchen khoͤniges mayeftat, das ſie mit 
jme entrichtet. wuͤrden, ‘dan fie ftunden doſelbſt mit jme 
nidjt wol, oud haben jme aud) in die herberge bez 
ſchenckt. Zu Bononia iſt jme der Rector Vniverſitatis 
mit allen teutzſchen, vngeriſchen polniſchen ond behe⸗— 
miſchen ſtudenten vnter awgen gezogen, hat jne ſtatlich 
mit einer latiniſchen oration entfangen , bat jne in die 
herberge gefhuͤret, hat jnen mit rehe, haſen, vnd rep⸗ 
huͤner beſchenckt, vnd hertzog Bugslaff hat jne des an⸗ 
dern tages zu gaſte gehapt. So hat jne der rector ges. 
beten, dad er doc) mochte in die kirche gehen, ond ſich 
dem fold ſehen lagen, Das hat er gern gethan, ond 
ſich geſchmuͤckt, ond hat den rector bet fich an der {eis 
ten gefhuͤret , ond iſt von alleman ein gros fehen ond 
verwundern vber jne ond die feinen geweſt, das es ſo 
vberaus lange vnd wolerwachßene lewte weren. Vnd 
hat hertzog Bugslaff dem rector vnd allen teutzſchen 
edellewten, ſo do geweſt, alle ehre erzeiget, welche ſie 
fuͤr groß gehalten haben. Zu Mirandula hat jne die 
graͤffinne auch laßen herlich empfangen ond beſchencken, 
vnd jne vmp ſein vnd der ſeinen wapen, die ſie jnen 
zur gedechtnus mochte haben, pitten laßen, die er is 
dan gegeber. 3u Verona ift er ſontags nach purificas 
tionis jnnegeritten, do feint gu jme in die herberge ges 
Fhomen der Benediger flathalter ond fenatored, haben 
ſich entſchuldiget das ſie jme nicht entgegen geritten, 
daromb das Li ie icin anlhumfft nicht gewuſt, haben jme 


; Swe in we 


259 


— a 


viel dienſts vom Hergogen von Benedig ond dem fenat 
gefagt, ond jne vereheret, Des andern tags feint die 
fenatoreS von Venedig ond der rhat von Verona mit. 
jime mit trometent ond floiten ausgezogen; d0 fie vord 
thor Ehemen, ijt der cine fenator abgeftheden, dan beide 
ſenatores muͤßen nicht aus der fiat fein. Bnd vor da 
Hortdhan ift er alleuthalben ehrlich empfangen worden, 
ond alfo auff Faßnacht gein Inſpruck gekhomen. 


So ift der Rhoͤmiſche khoͤnig etwas franc. geweſt, 
ond hat jme darvmb onter awgen geſchickt hergog Ges 
orgen gon Beyern, hertzog Johan von Sachßen ond 
hertzog Hinrich von Meckelburg, fo gu der geit do. wes 
ren, die jne entfanger ond in die herberge beleidet ha⸗ 
ben. Do hat jme der Feifer etlidje foder weiny habern, 
ond feifte ochßen in die herberge ſchicken laßen, ond dos 
mit er jnen auch beebrete, hat ex jme wie einem ritter 
fonnabends vor fafnadt bet Midel von Molckenſtein 
ein ſchoͤn gulden find gefchenclet, ond jme ond den feis 
nen viel gelud won der gefunden widderkhumfft wuͤu⸗ 
fen, ond zur fafnachtéfrewde {aden laßen. Da auth 
der keiſer von jme begeret, das er roͤnnen vnd fiecher 
muchte, Dan er hette der großen perfohn halben luſt gu 
ſehen, wads er in ſolchem ritterfpyl vermuchte. Go bat 
herbog Bugslaff mitwochens mit feinem marſchen her 
Pecter Podewils ſcharff gerannt, vnd hertzog Friedrich 
der churfuͤrſt von Sachßen hat jme das ſpiß, vnd hert⸗ 
zog Georg von Beyern, die tartſche auff die bahn ges 
fhuͤret, vnd hertzog Bugslaff hat her Peter Podewilßen 
glat abgerant, ond iſt ſytzen pliehen. Darvmb wurt 
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jite auff den abendt mit der Rhoͤmiſchen Ehoniginne ein 
tang gegeben, die ſchenckte jme einen guͤlden crang, mit 
einer ſchoͤnen guldenen fetten. Donnerſtags hat er mit — 
ber Segert von Wolffsperck gerant, jne abgerant vnd 
ſytzen plieben; dem hat er einen ſchoͤnen verguldeten 
bedjer bon ſieben marck filbers gefthencfet. So hat 
aber nymandé mehr mit jine roͤnnen swollen. 


Darnach ift hergog Bugslaff nod) eine zeitlanck 
gu Inſpruck gelegen, ond der Feifer hat mennigerlei mit 
jme geredet, fonderlid), weil er gedachte hergog Bugs⸗ 
laff muͤſte ein geltveicher herre fein, Gat er don jme bee 
geret, er muchte jme mit tawſent pferden wider den 
Franhofen vnd die Venediger dienen, vnd fein velte 
hawptman vber das gantze Heer werden, welches er 
nicht ab oder gugefaget, fonder fagte, er wolle es bee’ 
dencfen ‘pnd anit feiner lantſchafft bereden, ond darnach 
dem Fhinige cine ondertenige freuntlidbe antwort geben.. 
Go hat jne demnach der Feifer aud) mit fonderlicen: 
pripilegien begnadet, als das er muchte hernad) gulden 
miing auff den rheiniſchen ſchlag ſchlagen, welches feine 
vorfharen nicht thun diirfien, ond das er auch nad 
hohe der newen miinge fo er zuvor im lande geſchlagen, 
die zoͤlle zu Wolgaf— ond Damgarten. erhigen mochte, 
dafiir er dem Feifer hoͤchlich gedancket, ond ſich widder⸗ 
vmb erpotten hat, alß ein gehorfamer — des ia 
gu-dienen ond zu ee . 

So hette hertzog Bugelaff in der pinto alé er 
erften bei dem keiſer was, einen. ſehr huͤpſchen leiphingſt, 
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desgleichen man zu der zeit an adel ond freudickheit 
nicht ſahe; der war groß, hoch vnd geler farbe, mit 
einem ſchwartzen ſtreimen vber den ruͤggen, vnd was 
von krefften vnd arbeite ſo hart, das er kleppern gleich 
ginck, ond jme keine tagreiß gu groß war, aud) vor 
arbeite ond reiſen nicht abnham, fonder ſtets huüͤpſch 
vnd rund von fleiſche pleib. Derſelbige khonte nicht 
leiden, das man jne anderswor im ſtalle dan in das 
oberſte rawm ſtellete, vnd doſelbſt lies er ſich handelen 
wie ein lamb, wo man jne aber vnter in ein ander 
rawm ſtellete, reis er halffter vnd zuͤgel entzwei, vnd 
trat nad) dem oberſten rawm, ond {lug ond beis dad 
pferd das darin ftaud fo lange, das ers heraus jagte, 
fo nymands darzwiſchen kham, gab fid) and) nidjt juz 
frieden, ehe er dad pferd gar ermiirgt, oder aus dent 
rawm getrieben bette. Dan lied er fich anlegen ond 
wider handelen. Er lied auc) nymands auffſytzen, fons 
der alleine den ftalfnecht der jne wartete, ond hergog 
Bugslaff; aber darin hielt er den onterfdeid, wan der, 
Enecht darauff fap, das er ſlecht ond albern einhertrap, 
fopff ond. ohren Hengete, ald wan er ein fawler ſchelm 
gewefen, ond gar feinen prunk treib; aber wan man 
jme die fammytdede ond hinterzewgk aufflegete, dad ev 
merfte, dad hertzog Bugslaff felbft reiten wolte, fo 
reckte er das hawpt, ohren ond gemuͤte auff, ſtampte 
vnd trampte mit den fuͤßen, ond ſchnarckte ond prawſte—⸗ 
te mit der naßen, das ein jeder vor jme erſchrack. Bud 
wan herbog Bugslaff wolte auffſytzen, fo neigte er ſich 
mit der feiten etwas, das er defier bas Fhonte auff= 
Thomen, Dan obwol hergog Bugslaff fo gros cin max 
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von leibe wads, das er keinen gleichen im gantzen lande 
hette, ſo was doch der hingſt ſo vberaus hoch, das es 
jme ſawer ward darauff zu khomen, ond wan er dare 
auff ſaß, ſo ſchein er vor den andern empor, wie eine 
kirche in einer ſtat vor den andern hewſern, vnd der 
hingſt ſchnarckte vnd prawſtete, vnd ſtoltzirte von der 
einen ſeiten zur andern, vnd tette auch den einen ſprunck 
aus dem andern, das es jederman wunderte. So jne 
aud) hertzog Bugslaff mit den fparen ſtach vnd an⸗ 
ſchreyete, ſo war er wie ein plitz auff ſeinen gegenman, 
vnd ſlug, beis, vnd tratt, das kein rewter vnd pferd, 
fo ſtarck ſie auch weren, vor jme beſtehen khonte, vnd 
hertzog Bugslaff khonte jne den mit aller not kawm 


widder beſchwichtigen. Vnd der hingſt was ſchyr von 


farbe vnd geſtalt wie ein wildt pferd, der kopff war 
rundt vnd klein, vnd hette kleine ſpitze oren, vnd die 


awgen pranten jme im Enpffe wie fewr. Daſſelbige 


pferd bette der keiſer vberaus gerne von jme gehapt, 
aber weil er erfhur das es jme ſo wert was, mochte 
er jue in der erften reife darom nicht belangen, ſonder 
nhu bat er hergog Bugéslaffen darvm. So hette jme 
hertzog Bugslaff viel lieber etliche tawfent gulden geges 
ben, aber weil ers jme nicht abſchlagen khonte, hat ers 
jme gugefaget, fo bald alé er heim Eheme das ers jme 
ſchicken wolte bei dem ftalfmedte, dan es wad neben 
den andern pferden bei Werner oon ver Schulenburgk 
wieder zuruͤckgangen. So hat aber der feifer fo groped 
verlangen darnad) gehapt, das er feinen eigenen ſtal⸗ 
knecht, einen edelman mitgeſchickt, der es nebſt dent 
ſtalknechte ſolte vnbeſchedigt hinvber bringen. 
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Darnach iſt hergog Bugslaff mit gutter freunt⸗ 
ſchafft ond erlawbnus vom keiſer geſcheiden, der jme 
her Segmund Rorbach ritter zugeordnet bis gein Nuͤ— 
rembergk zu vergleiten, vnd an allen enden zu verſor⸗ 
gen, vnd in der wochen nach reminiſcere von · dar ge⸗ 
zogen. Auff oculi iſt er zu Muͤnchen gekhomen, da hat 
jne hertzog Albrecht von Beyern herlich entfaugen, die 
fuͤrſtin jme ein crantz vnd gulden ſpan, vnd den dienern 
einen guͤldenen crantz geſchencket. Freitags nach oculi 
iſt er zu Newmark gekhomen, do hat jme hertzog Otte 
groß ehr vnd geſchenck gethan. Da iſt marggraff Fri⸗ 
derich von Franken vnd Anſpach gekhomen ſein ſchwa⸗ 
ger, vnd hat jne fleißig gepeten, mit nach Auſpach gu 
reiten. | 


Zu Nirembergt ift ein gros verlangen der gantzen 
fiat nad) jme geweft, dan fie weren jme fer. holdt, 
vmb der khuntſchafft willen fo er zuvor mit jnen hette, 
pnd jBundt nod) ‘viel mehr weil ev feine reifen mit fo 
grofen ehren, rubm ond lob bette ausgerichtet. Bnd 
wie er am tage annunciationis marie gein Nuͤrembergk 
gekhomen, iſt jme das gemeine volck mehr dan eine 
halbe meile weges entgegen gelauffen, vnd der gantze 
wegk bis an die ſtat, vnd thore vnd gaſſen ſein hewffig 
pul geſtanden. Vnd der rhat hat jme von den Lofin: 
gen ond andern rhatsperſonen mit 100 pferden ents 
gegengeſchickt, die jne entfangen ond geleit gegeben has 
ben, fiir alle die er mitpredjte freunde und feinde, wel: 
ches fie jme gu fonderlidjen ehren gethan. Darvm viel 
Birger ond ander lewte fo aud der ſtat verfeftet oder 
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verweiſet weren, ond einteils zehn, Wwantig, dreißig, 
oder mehr jar aus der “flat gewefen, jme ond den ſei⸗ 
nen an den ſtegereiffen vnd pferden gehangen, vnd mit 
hinein gelauffen ſein. So haben jne die Loſinge mit 
ehren in die ftat’ gefhuͤret, da das volck allenthalben 
gefrolocket vnd vor frewden nicht gewuſt hat, wie ſie 
ſich ſtellen ſolten , das auch viel fiir frewden geweinet 
haben, ond jme geleit ond wolfhart fon hergen ges 
winfchet, ond juncf ond alt bis an feine herberge mitz 
gelawffen fein. So hat jne der gange rhat in der hers 
berge ſelbſt empfangen, jne etliche tage herlich tracteret, 
vnd ſich erpotten, wo ſie jme vnd den ſeinen dienen 
khonten, das ſie es gerne thun wolten, vnd haben vmb 
ſeinentwillen alle die verfeſteten, ſo mit jme in die ſtat 
gekhomen, aller ſchult entfreiet, vnd widder in die ſtat 
genhomen, vnd jme — widderymb ſtatlich beleiden 
laßen bis gein Vambergk. 


So iſt hertzog Bugslaff auff Sambergt gefhomen, 
Do jne der biſchoff auch herlich getracteret. Donnerſtags 
nach letare iſt er zu Coburg gekhomen, do hat jne der 
graff son Gleichen im namen der hern von Sachſen 
empfangen, den erſten tag auffs rhathaws, den folgen⸗ 
den auffs ſloß gefhuͤrt vnd ausgericht. Mitwochens 
nach judica iſt er zu Leiptzigk gekhomen, do jue hertzog 
Georg vberaus freuntlich empfangen, vnd hoch gepeten 
Hat mit nad) Dreßen gu reiten, oud den Oſtern mit 
jme gu halter, ond hat jme einen ſchoͤnen gelen hingft 
geſchickt, ond jme funft viele ehre erjeiget. Bnd wie. 
einſtens hergog Bugslaff mit hergog George froͤlich ond 
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guter dinge was, Hat er jme einen feiner rhete doctorem 
Johan Kigfcher, der ſehr gelart ond beredt was, abs 
gepeten, das er jme denfelben hat vbergeben, ‘von wel⸗ 
chem hernach mehr wirt meldung gefdehen. Darnacy 
dingftags nach palmarum ift hergog Bugslaff zu 
Spandow fhomen, da iff marggraff Hand geweft, hat 
jne auch herlid) empfangen, ond einen hingſt geſchenckt. 
Von dar iſt er mitwochens eilig gein Gartz geritten. 


Mitwochens nach palmarum des jares 1498, iſt 
demnach hertzog Bugslaff widder an fein landt gekho⸗ 
men, vnd die nacht zu Gartz gelegen, da jme der gantze 
rhat vnd die geiſtlicheit, buͤrgerſchafft, frawen vnd junck⸗ 
frawen, mit creutzen vnd fanen vor das tor entgegen 
gangen ſein, vnd ine mit geſengen vnd vnſaglichen 
frewden empfangen haben, vnd alle wilfertigkeit von 
hertzen erzeiget, was nhur in jrem vermugen geweſt iſt. 
Des folgenden tages iſt er nach Stettin gezogen, da 
ſein gemahl vnd kinder weren , ond jme die geiſtlicheit 
vnd ſtat mit ſo viel mehr ehren vnd geprenge entfan⸗ 
gen, als ſie es mehr vermogen wie die ſtat Gartz. Wie 
jue aber fein allerliebſtes gemahel ond Finder, ond er 
fie widdervmb empfangen, than man nicht gnugſam 
fchreiben, alfo das aud) die firfiin, aus vberſchwenkli⸗ 
cher frewbde in feinen armen beftorber, ond in Langer 
weile nicht khoͤnen widder 3u ſich ſelbſt khomen, das 
ſie gewuſt hette wie jr were. Vnd die jungen herlein 
ſein vmb jne her gelauffen, vnd haben jne, der eine 
hie, der ander dort, bei den kleidern gezogen, ond ges 
fprungen pnd ſeſchrien: vater, vater! ond if vnaus⸗ 
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ſprechliche frewde im gantzen hoffe ond in der gantzen 
ſtat geweſt. Hertzog Bugslaff vnd die ſeinen haben 
ſich auch ſelbſt vor frewden kawm erhalten khoͤnen, da 
ſie geſehen das ſie mit ſolchen großen ehren jre ſachen 
allenthalben verrichtet, vnd die jren geſund funden, vnd 
alle dingk noch im wolſtande ſahen. 


Daromb hat hertzog Bugslaff betrachtet, das fuͤr 
das alles got alleine die ehre gehoͤrete, vnd ob es wol, 
wie der gebrauch in der kirchen was, nicht in der zeit 
war das man froͤlich geſanck pflag in der marterwochen 
zu ſingen: ſo hat er dennoch zu ſanct Otten beſtellet, 
das man ein herlich te deum laudamus muſte anheben. 
Bnd ginck ſampt alle den ſeinen hinnen, lobete ond 
preiſete got, vnd danckete fuͤr ſolche große gnade vnd 
woltat, ond bat von ſtund an bevholen, das man ale 
lenthalben den armen mute gelt ond fpeife geben, ond 
‘Die offern austeilen, damit fie auch frolic) weren, ond 
got lobeten. 


Es iff aber die nacht guvor ehe hertzog Bugslaff 
gu hawſe fhomen, ein ſonderlich felgam onglide gez 
ſchehen, deSgleiden man kawm gehiree mag haben. 
Dan alle feine pferde duff dem ftalle, fo bis daher 
frifeh ond gefunt geweſt, fein diefelbige nacht allefampt 
auff der ſtrew geftorben, des man keine vrſache gewuſt 
hat, vnd iſt darvber das gantze hoffgeſynde ſehr betruͤbt 
geworden; doch iſt die frewde vber hertzog Bugslaffs 
widderkhumfft ſo gros geweſen, das ſie es aus dem 
fynne geſchlagen. Bnd die firftinne fampt den rheten 
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haben vberaus bedholen , dad mans hertzog Bugslaffen 
den erſten tag nicht ſagen ſolte. Darvmb hielten ſie 
jne denſelben tag mit allerlei andern thunde auff, das 
er nicht in den ſtall ginck. Aber des andern tags wol⸗ 
te er des keiſers ſtalknechte den leiphingſt zeigen; do 
wolte man es jme noch lenger bergen, aber da er je 


hinzu wolte, ſagten ſie es jme wie es geſchehen were, 


vnd ließen jne hineine gehen, das er die pferde noch 
liegen ſege. Da erſchrack er hart vnd khonte ſich nicht 
gnugſam verwundern wie es zugangen; vnd muͤhete ſich 
ſonderlich vmb den leiphingſt den er dem keiſer zuge⸗ 
faget, ond beclagete den nhur alleine, ond zeigete jne 
des feifers edelmanne, ond fagete: er wolte fic) vmb 
die andern alle nicht fo gremen, wen der nhur allein 
were Iebendig plieben. Go fahen die Diener den janis 
mer an det vielen ond huͤpſchen pferden ond ſonderlich 
an dem Ieiphingfte, da fie im totte nod) feine adlicheit 
pnd tugend ait ſahen, ond. khuͤmerten fic) aud) nicht 
weniger, dan wen fie das pferdt dem Feifer gepracht 
hetten, wuften fie wol das fie einen grofen danck wols 
ten verdienet haben. Uber weil es nhu nidt khoute 
geendert werden, ond hertzog Bugslaff beforgete, onfer 
herre got mochts jme etwan gu einer fonderlichen ftraffe 
gethan haben, hat er got gedandet, fo er etwas vers 
ſchuldet, dad ers nicht ober jne oder die feinen bette — 
gehen laßen, fondern es an den onverninftigen thieren 

akeine gerodjen. Vnd hat demnad von feinem hoffe 
gefynde zween andre huͤpſche gewlen gu wege gepradt, 
ond diefelben dem Feifer geſchicket. Vnd nachoeme er 
ſich mit feinen rheten berhatflagen bette von wegen des 
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dienſtes gegen den Srangofen ond der velthewptman⸗ 

ſchafft, vnd ſie es jme nicht rhaten wolten, das er ſo 
weit gelegenen zug thun ſolte, hat er dem keiſer daßel⸗ 
bige abgeſchrieben, vnd gepeten jme, in anſebung vieler⸗ 
ley ſo jme daran verhinderte, damit zu se 


Hernach auff den oſtertag hat er den hertzoghut 
vnd das gulden ſchwert das jme der pabſt geſchencket, 
vnd das gulden ſtuͤcke das jme der keiſer verehret, auch 
viel heiligtumb, ſo er mitgepracht, in ſanct Otten kirche 
gu einer ewigen gedechtnuß gegeben. Vud iſt von dem 
guldenſtucke eine chorkappe gemacht worden, das heilig⸗ 
tumb aber , ond det hut ond das ſchwert, hat man 
alle jar mit herlicher proceßion am tage der auffhart 
Chriſti vmbgetragen vnd gezeiget. Vnd hat er auch 
ſeinen ſtreit widder die Tuͤrken auff eine tafel zu fanct 
Otten vmb einen ruuden pfeiler malen laßen, allerley 
geſtalt nach wie es zugangen, da man es noch dieſen 
tag ſehen mag. 


Herhos Bugslaff bedachte aud) die trewe, fo ſeine 
mitgefherten auff der reiße bei jme erzeiget, vnd wolte 
juen davor tanckpar fein, ond trachtete mit allem hert⸗ 
zen darnach, das er jnen huͤlffe. Vnd hat darvm erſt⸗ 
lich mit biſchoff Benedicto von Camin gehandelt, nach⸗ 
deme er zum rhegiment gu weich was, vnd jme die 
ftifftégenofien defhalben -weinig gehorſams erzeigeten, 
das er doctor Martino Carit dem coadjutori das ſtifft 
mochte obergeben. Der biſchoff Benevictus war wol 
cin ſehr gelarter ond fromer man, aber gum rhegiment 
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taug er nidjts, alfo das jme fetne diener, wie man fas 
get, das fre? aud dem kohle gezogen, ond’ fle reid 
Gnd der bifhoff arm geworden, ond der biſchoff muſte 
genuget fei, mit dem was fie jme nhur mit gutter 
willen zuſtehen ließen. Go wad her Stirgerr Putkhamer 
fein adminifirator, ond ér kehrete ſich nyrgentz mehr 
an, fondern dad er nhur immer ftudirte, ded fich dan 
die vnderthanen ſehr befehwereten. Go wolte er aber 
dennod) nicht daran, das er das ftifft obergeben wolte, 
ond hergog Bugslaff wufte nicht wie er jme die lenge 
bereden folte, dnd es mit feinem willen geſchege. So 
hat einer von den rheten gefaget, er wuͤſte dad der bis 
Goff gelt liep hette, darvmb ſo man jmé eine fumma 
geldes ließe anpieten, fo wuͤrde er zufrieden fein. Bnd 
demnad) lies hertzog Bugslaff einen hawffen goltgulden 
fuͤr jne anff den tiſch fdpitten, ond ſagete, dad gett 
wolte er jme vorausgeben, Ond jme etliche ſtatliche geiſt⸗ 
liche lehen einthun, vnd doctor Carit ſolte jme jerlich 
260 galden leipgut zuſagen. Das gefil Benedicto, vnd 
fil gun gulden, ond hat doctor Martino bas ftifft vber⸗ 
geben, der alébalt geweihet, ond int felben jar biſchoff 
geworden iſt. Bud Benedictus hat ſich zu Stettin ge⸗ 
ſetzet auff den biſchöffshoff, ond doſelbſt friedlich 
gelebet / vnd gutte tage gehapt. Die lenge aber ſynt 
etliche geweſt, die jne gegen biſchoff Martinum anges 
reitzet haben; ſo hat er ſcheldent gehapt, ond bat wol⸗ 
len nach Rhom zihen, ond alda gegen jnem rechten, vnd 
kham bis gein Augsſpurgk, da-er balt franf wurt ond’ 
ſtarb. Bnd was Benedictus ein feiner, fromer ‘brid ges 
larter man, alſo dad er auch gum Gripswalde ſelbſt 
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hat etliche doctores vnd licentiaten promoueret, vnd 
jnen die inſignia eingethan, alleine das er ſich mit 
welthendeln nicht zu behelffen wißen. Er hette einen 
Italiener bei ſich, Mariotto geheißen, der khonte nicht 
gut latin; vnd wie dem die ſpeiſe des landes nicht ge⸗ 
fil, machete er einen reim von boͤſem latin vnd teutzſch 
alſo: 

ali mali, pulli aulli, piſciculi parvi, 

flackfiſchi, beringi, dorſchki, ‘fee 

fant pomerſche vichtti, oo 
Bnd wen er fcheldig gemacht wart, fagete er: ei, iſti 
popali non funt bomini, fed animales irrationales. 
Bud derſelbe Mariotto, wie der Benedictus —— 
zog widder in Italiam. 


1 


Darnach als hertzog Bugslaff doctor Martino 

Carit alſo geholffen, hat er auch den andern ſeinen 
wandergeſellen geholffen. Dan diejennen die geiſtlich 
weren, ſein rentmeiſter geworden, vnd den ſchreibern 
gab er reiche pfruͤnden vnd geiſtliche lehne; vnd den die 
gu ritter geflagen weren, welche ſonſt reid) genug wes, 
ren denfelbigen fiand wol gu fhiren, bat er dennoch 

mehr gegeben, bie aber den fland nicht vermodjten gu. 
fhuͤren, gab er viel gutter, das fie es wol haben thun 
rhoͤnen, ond jr geſlechte noch dieſen tag gewaltig da⸗ 
won iſt. Den andern dienern ond edellewten hat er 
hernach ſeine empter vnd pflegen eingethan, vnd jnen 
ein ehrliches auskhomen davon beſcheiden. Vnd ſein in 
ſumma alle die bei jnen geweſt, ein jglicher nach ſeiner 

art von jnen reich gemacht, vnd hat ſie die zeit ſeines 
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lebens fuͤr ſeine fuͤrnhembſten rhete vnd alſe kinder ge⸗ 
halten. Darvnter Valtin von Nuͤrembergk vogt gu 
Bard geworden, dem ich noch im bette vber die funf⸗ 
zigk narben vom den wunden gezellet habe, die eiusteils 
ſo tieff weren, das man einen finger darin legen khonte. 


So hat er auch den doctorem Petrum de Ravenna 
gein Gripswalde geſchicket, ond jme ſtatliche befolbung 
gegeberr, dem fein ſohn doctor Bincentius aud) nachge⸗ 
folget ijt, welche der oniverfitet widder etwas auffholf⸗ 
fen ond ein geſchrey macheten, ond etliche jar dar wes 
ren, ond viel ftudiofos. bekhemen. Wber die lenge nach⸗ 
dem hertzog Friederich der churfuͤrſt von Sachfen eine 
newe oniverfitet 3 Wittenbergl anffgerichtet, hat er 
auch hertzog Gugslaffen fo viel angelanget, dad er jme 
ben doctor gur erfien einhelffung der oniverfitet hat 
wbergeben, Bnd ift diefer Petrus de Navenna einer 
wunderlichen memorien geweſt; fo ift er einmal von 
den ſchwartzen muͤnnichen gum Gripswalde gu gafte ges 
laden, ond ebe er. fic) gefeget,. hat ev von des prierd 
gelle angehaben, ond fo ombber einen jgliden. namen 
an den zellen gelefen. Bnd nachdem er gedencen khon⸗ 
te das fie nad) folder ordnunge aud) gu tiſche ſytzen 
wuͤrden, hat er die namen alsbalt behalten, ond nach 
effens jnen gedancfet,. vnd einen jglidjen nad) der orde⸗ 
nunge mit feinem namen genennet; des fid) Sen die» 
muͤnniche alle verwundert, weil er fie zuvor ny nicht 

beſehen hette. Vnd dergleichen hat er viel gethau. 


So fand hertzog Bugslaff auch, das der canheles 
Sirgen Kleiſte nebenſt Werner von der Schulenburgk, 
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in feinen abwefend das lant ſehr wol fuͤrgeſtanden, vnd 
jme auch einen gutten fuͤrrhat geſchaffet hetten. Darvm 
hielt er fie ſehr liep vnd weert ond gab jnen aud) viel, 


ond was bei diefer lewte zeiten in groper wolfhart ond 
anſehen, ond onfer her got geluͤckte al fein thund durd) 


jre bende; welds den nicht allein jme ond denfelber 
feinen rheten ond. mitgefherten, fonder auc) dem gangen 
fande zu aller wolfhart ond gedey reidjte, ond. er fo 
permigen was, das er kawm in: gehen jaren einmal 
eine ſchatzung von dem lande furderte, ond wan er fie 
al furperte, was fie doch fo leidlich, dad er fie fo balde 
nicht begheren khonte, alé balde fie ime die is 


gern ga b. 


Es kham auch Hans Lange der pawr von Lantzke 
gu hertzog Bugslaffen, ond gepot jme geluͤcke feiner gee 
ſunden widderkhumfft, vnd das war hertzog Bugslaffe 
ſonderlich augenheme. Go bot jme hertzog Bugslaff 
an, wo er woran mangel hette, das er jme gerne darzu 
wolte beholffen ſein; aber er begerete nichtes, ſonder 
wan er zu hoffe kham, lies er ſich guͤtlich thun, “pnd: 
ex hies auch. hertzog Bugéslaffen nicht anders wan du, 
wie er bet feiner jugent gewonen was, ond daſſelbig hets: 
te hertzog Bugslaff gern. Vnd fo es ap feinem orte. 
etwas vnrichtig zuginck, geigete Hand Lange es hertzog 
Bugslaffen an, damit ers abſchaffete; darvmb jme die 
amptlewte nicht gut weren, aber er fragete nichtes dar⸗ 
nach, dan ſie muſten jme nichtes thun. Vnd offte wan 
hertzog Bugslaff jemands von jnen abſetzen wolte , ald 


einfimals den amptman gu Rhuͤgenwalde, der von ben 
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firantguttern, etliche zobeln, mardern, ond ander felwerk 
onterflagen, Ehemen fie gu Hand Langen; dev erpat fie, 
bas er pflag gu fagen ju hergog Bugslaffen: du wilt 
Diefen nhun abſetzen, den wir nhun gefpicet ond ſchyr 
fat gentacht haben, ond ſetzeſt ons etwan eine hungerige 
laws widder hin; die ſewget ons von newen widder 
aus ond machet ons gar arm; darvmb lieſſeſtu ond fo 
mehr diefer den wir ringklicher halten khoͤnen. Alſo 
Eham Hans Lange, weil er lebete, offte zu hoffe, ond 
Hette grofen willen gu veden, dadver auch offte Werner 
bon der Schulenburgk , dev thun ond laßen was, ond 
den andern rheten furwerffen turſte, fo er fad) das alle 
dinck nicht recht zuginge; vnd man wurt es von jme 
gewonen, davomb litte es ein jglicher von jme. Die 
Tenge wie er alt wurt, ftarb er, ond wurt gu Tangle 
begraben, da er auch, ond ſunſt nyrgeng anders gu Lie: 
gen gewelet hette. Vnd wolte ſtracks nicht, das feine 
finder folten frei fein, fonder das fie folten nad) feinent 
totte dienen vnd zinſe geben, wie er ond feine vorfharen 
zuvor gethan hetten; ond fagete, einem paren dtenete 
nicht frei ju fein, “dam ev. wuͤſte dev freiheit nicht gu 
geprawchen, ond wiirde entwer fawl, dad er in armot 
ond betteley fiele, oder wiirde vbermuͤtigk ond pawrſtoltz, 
das er nymands gleich oder rechts tette, badurd) er 
ſich doch die Tenge in alle miihe pnd not prechte. 


Darnad) verſchreib hertzog Bugslaff auch die 
lantſchafft, vnd zeigete jnen an, ſeine reiſe vnd allerley 
privilegien ond begnadungen fo er vom pabſt ond keiſer 
erlangt hette, des ſie dan erfrewet wurden. Aber die 

II. Band. S 
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ſiette hetten ded einen privilegj halben, ober die verho⸗ 
gunge der zollen zu Wolgaſt vnd Damgarten, keinen ge⸗ 
fallen , ond zogeu dawidder jre alten gewoͤhnheiten vnd 
privilegien an, ſo ſie von hertzog Bugslaffen vnd ſeinen 
vorfharen hetten, vnd ſagten: er mochte die zollen auff 
die froͤmbden verhogen, wie es jme gefiele, aber fie wol⸗ 
ten von jren alten privilegien vnd gewohnheiten nicht 
ſchreiten. So wolte aber hertzog Bugslaff von des 
keiſers begnadunge nicht abſtehen, fonder den zollen 
ſchlechte haben, vnd zeigte mennigerlei vrſache an, 
warvmb ſich die ſiette deſſen nicht beſchweren ſolten, 
vnd mochte dod) auc) nicht gern mit verdries der vn— 
dertanen laßen auffordern, ſonder wolte erſt gruͤndtlich 
wißen, ob ers mit fuge thun mochte. Bnd berhate 
flagete fic) darauff mit feinen gelarten, ond bei der 
gniverfitet gum Gripswalde; ond ſchickte aud) her Bor⸗ 
chardt Eggeberten den tumprobjt gu Camin an feine 
ſchweger hergog Baltzar, ond hergog Magnus vor 
Mekelburgk, das fie fampt jren gelarten auch muchten 
darvber rhatſlagen, ob er das privilegium erhalten 
Fhonte oder nicht. Co haben fre viel gerhatflaget, ond 
fagten hin ond widder darvon, alfo das ſich der rhat= 
flag was verlenget; ond efliche die der herfchafft ges 
neiget weren, haben aud) leges bei den Haren dazu gee 
zogen, die funft nicht dabin gehireten, damit fie bewes 
ren mochten, das herbog Bugslaff das privilegium mit 
gutem rechte wol erhalten muchte. Darvber wurt hert= 
30g Balker, als der cin gotfrudytiger, fromer minſche 
was, etwas verdroßen, ond ift vom rhatflage etwas 
beifeiten getreten, ond legte fich in ein fenfter, ond hub 
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an gu finger, wie man tn den oftern im hymno falve 
feſta dies plagt gu fingen: infernum vicit et aſtra 
tenet; ſo vertherete ers ond ſanck: infernum vificat, 
aſtra tenets ond meinte damit, folde rhatf lege maches 
ten feinen ſteig gum ewigen lebend, fonder brechten eiz 
nen in abgrundt der hellen. Welchen puffen ich alfo 
gufellig bab wollen anjeigen, nidjt deshalben das des 
keiſers begnadung ond jollen zu geben, folle vnpillig 
ſein, dan das erſte iſt bisweilen vmb nottorffts willen 
des lands vnd erhaltung der herſchafft vonnoͤtten, vnd 
das andere gepewt got vnd die heilige ſchrifft ſtrenge: 
ſonder das dennoch die obrigkheit darinne auch ein ge— 
wiſſen hab. Aber nachdeme gleichwol das mehrenteil 
auff hertzog Bugslaffs ſeiten ſtimmete, hat her Bore 
chardt Eggebert das antwort an hertzog Bugslaffen 
widderpracht, ond hertzog Bugslaff hat rhat ond wege 
gefunden, das die ſtette jme die zeit ſeines lebends dene 
ſelbigen zollen geben moſten. Nach ſeinen tot aber kham 
eine linderung darinne. 


So hat auch hertzog Bugslaff gedacht das pri⸗ 
vilegium der gulden muͤntz halben, ins werck zu brin⸗ 
gen, vnd hat demnach durch die kawfflewte laßen gold 
beſtellen, vnd rheiniſche gulden wollen ſchlagen. Vnd 
wie er an dem was, hat ſich jme noch darzu ein ſon⸗ 
derlich gelicl erzeiget; dan es ſynt etliche kawfflewte 
aus Liefflant, Preußen vnd von Dantzigk aus dem 
Niederlande zu wagen nach Stettin gekhomen, vnd 
haben große ſecke vol pfeffer vnd ander ſpecerei gehapt, 
vnd haben es zu Stettin vnd Dam vnd Golnow nicht 
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anders dat fiir gewiirg verzollet. So hat folded ein 
getawffter jude vom Colberge Fahrenholtz geheißen, det 
zum ſelben mal zu Stettin was, erfharen; vnd derſelbe 
verſtund ſich wol auff ſolche practiken, vnd ginck zu 
hertzog Bugslaffen , Ond zeigete jme an, das es gewiß 
were das die kawfflewte vnter dem gewuͤrtz goltzehen 
ond ſilberkuchen hetten. Daromb ſchickete jnen hertzog 
Bugslaff etzliche ſeiner diener ſampt dem juden nach 
gein Golnow, ond lied fragen: wie fie da verzollet het⸗ 
ten? Go hetten fie nhur gewiirg vergzollet, derhalbert 
meineten diejenen fo jnen nachgeſchickt weren, es were 
mit des juden angebent nichtes. Aber der jude ſagte, 
man ſolte ſie ſchlechtes beſuchen. Darvmb hies der 
zoller vnd die diener die ſecke vmbſchuͤtten. Da fand 
man viel goltzehen ond ſilberkuchen; ond wie man jre 
wagen weiter beſucht, funden ſie auch feine flamiſche 
teppiche, die ſie auch nicht verzollet hetten. Darvmb 
fhuͤrete man die kawfflewte vnd guͤtter alle widder nach 
Stettin; da wolten ſich die kawfflewte entſchuldigen, 
vnd ſagten: das ſie gemeinet, golt vnd ſilber tuͤrffte 
man nicht verzollen. Aber es halff nicht; es war hert⸗ 
zog Bugslaffen offte in den zollen widderfharen, dara 
vmb er anderen cin exempel gu geben, das fie derglei— 
chen nicht tetten. Vnd hat jnen alle goltzehen, vnd 
ſilberkuchen vnd teppiche, vnd was ſie ſunſt nicht ver⸗ 
zollet hetten, genhomen vnd ſie laßen wegkzihen, do 
jnen lich was, das fie noch mit dem leben davon khe⸗— 
men. Go iſt daGelbe ober 12000 gulden weert gewes 
fen, das er den kawfflewten genhomen; ond hat alfo 
rheinſche goltgulden mit feinem waffen, den greiffen, an 
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dev cinen feiter, ond ein marienbilde auff dev ander 
feiten ſchlahen laßen. 


Mitlerzeit vmb bas jar 1499 iſt marggraff Hand 
von Brandenburgk geſtorben, vnd ſein ſohn Joachim 
widder churfuͤrſt worden. Demſelben hat hertzog Bugs— 
laff ond die gantze lantſchafft zu Pomern auf onters 
Handelent Werner won der Sehulenburgt widdervmb 
den anfal des landed verſichert; ond ift alfo zwuͤſchen 
jme ond, hergog Bugslaffen lange jar guter wille ond 
friede geplieben, 


. Bnd omb diefe zeit hat hertzog Bugslaff ſeinem 
cangeler, ber Sirgen Kleiſten, eingethan das ampt zu 
Vſedom. Vnd wie derfelbe offte feiner gewerb halben 
ober die Zweine zihen mufte, ond einmal in der nadjt 
darvber gezogen iff, ond nach der Diuenow fharen wols 
‘te, ift jme ein febr ſeltzſam geſchichte widderfharen. © 
Es ift dev Himmel alsbalde fehr dunckel ond alles finfter 
worden, alſo das man keinen menſchen oder ſternen 
feben Fhonte, ond Sirgen Kleiſte ond feine diener nicht 
wol wuften wo fie hinaus folter. Co ift an der ſeiten 
ein, ſtim gehirt, die geſchreien: hieher, hieher; demſel⸗ 
Hen wolten die knechte folgen, aber dad wolte Juͤrgen 
Kleiſte nicht haben, dan er wufte wol, dad in der nacht 
fold) tewffelsgeſpenſt pflagk zu wanden, ond hies fie 
dem wege darin fie weren, folgen. Vnd wie alfo die 
ftim jmmer ſchrei: hieher, hieher, ond Sirgen Reifte 
dod) nicht dahin wolte, iſt darnach ein fewriger mart, 
ber gar naket was ond nhur einen fewrigen mantel 
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vmb hette, dahergefhomen, vnd tette fich sum wagen, 
vnd greiff die lehnung an, oud ift alfo bei dem wager 
beiher gelawffen. Bud hat Sirgen Kleiſten hefftig ans 
geſehen, ond nichtes gefaget, alleine dad er den mantel 
bisweiten von ein flug, do ſahe man jme in den leib 
hinein, ond weren die rippen ond alles wie ein helliſch 
fewr, Bnd ift das gefpenft juͤmmer grofer ond groper 
geworden, das es mit dem Fopff in den Himmel ges 
reidjet, So hat jme aber nymands nichted gefaget, 
dan Sirgen Kleiſte hets verbotten; ond was ein Hund 
bei dem wager, derfelbe ift onter den wagen zwuͤſchen 
die reder gelawffen, ond hat gegifdet ond. geguͤnſet fir 
furcht, alg folte ev fterben. Die lenge do nymands 
nichtes fagete, ond es Sirgen Kleiſten ond die feinen 
genug gefdrectet Hette, hat es mehlig den wagen vers 
laßen, ond zuletzt den mantel auffgeſchlagen, ond die 
flaminen heraus gefdpittet, wie aus einem erbrenter 
meiler, ond einen großen lawth ond grunfent gethan, 
ond ift alfo verſchwunden. Davon dan Furgen Kleifte 
ond die feinen ſehr erfchrocken geweft, ond habens in 
vielen tagen nicht verwinnen Ehonen, Died fagte man, 
bad es Sirgen Kleiſte geſchehen were, vmb deswillen 
das er das fegfewr nicht glawben wolte, vnd vnſer her 
got jme ſolches durch das geſicht wollen beweren. Etz⸗ 
liche haben geſaget, eS were jme zur warnung ond zei⸗ 
chen, weil er viel vnpflicht im lande ſolte auffgepracht 
haben. Aber es iff nicht; der tewffel verſuchet alle 
goͤkelei, beide durch ſchrecken ond verheißung, damit er 
ſein luͤgen wil ſtarken, dad man nicht glawben ſol. 
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Stem iff e8 Jacob Fleminge fo begegnet, das er 
bei dem ftrande zwuͤſchen der Zweine ond Diuenow aud) 
teifete, ond was finfter, Go wurden den Fnechten oben 
die fhurfpiefie breynen, des erſchracken fie alle ond wol⸗ 
ten dad fewr abffagen, ond flog das fewr auff den was 
gen, da Fleming auff fhur, ond lieff ommebher. Ded 
erſchrack der Enab der vor im wagen (af, ond fil onter 
den wagen; ond mitdes leufft auch eine Fugel der flame 
men onter dem wagen, Des wurden die knechte {dels 
dig, ond flachen darnach, ond hetten den Enaben ſchyr 
erfiochen, wan er nidjt auffgefdrien bette. Dießer 
Flemingk folte gefagt haben, ob nod) ein minfd) im ans 
dern ſteche; ond wan er (cheldig wurt, fagte er: dyr 
fot vlk befteben, 


Nachdem ich nhun von ſolchem ebenthewer ges 
fagt, fo wil ic) andy vortdhan von ander winders 
werfen fo omb diefe zeit hie im lande geweft, fagen. 
Es ift gu diefer zeit ein edelman Sirgen Krofow ges 
heigen bei herhog Bugslaffen im hoffe geweft. Ders 
felbig ift fo ftarc€ gewefen, das er Hat ein huffeifen 
mitten khoͤnen entzwei reifien; ond bat zugleich Fhonen 
drei’ tunnen bier aus einem tieffen Feller tragen, zwei 
gange tunnen hat er in beide hende bei den ſpunden 
gefafet, ond zwei halbe onter die arme genbomen, ond 
ift alfo damit wvongegangen, Solches hat er offte 
gepbet, dan er hat eS zu Stettin, gu Wolgaft, zu 
Schwerin, ond in anderer fuͤrſten hiffen gethan, Vnd 
gu den zeiten ift gu Stettin ein ſehr berhomter ringer 
gcfhomen, der hat ſich ausgepeten mit einem zu ringen 


— 
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vmb cin kleinodt. Do hat fich Krofow erbotten mit 
jme ju ringer, dod) das eS one betrug zuginge; ond 
haben demnach auff dem hoffe gu Stettin, da hergog 
Bugslaff fampt dem frawenzimmer ond dem ganker 
Hoffgefynde zuſahen, gerungen. Nhun furdhte fid) der 
ringer fehr fiir Krofowen ſterke, darvmb gedachte er one 
angefehen der abrede, ein ſtuͤck zu geprawchen, ond ties 
jue da er nicht folte, ond fellete june, davon Krofow 
ſehr krank wurt. Go baten die andern edellervte, weil 
der ringer widder die abrede gethan, das hergog Bugs⸗ 
laff jne nicht wolte entkhomen laßen, bis das man 
ſege, wie es Krokow gehen wuͤrde. So lies jne hert⸗ 


zog Bugslaff beſtricken; darnach wie Krokow widder 


geſunt wurt, bat er hertzog Bugslaffen das er den rin— 
ger loß gebe auff den beſcheidt, das er noch mit jme 
ringen mochte on betrug. Das tette hertzog Bugslaff, 
vnd rungen demnach die beiden noch einmal mit ein— 
ander, vnd Krokow ſach jme auff die ſchautze, das er 
keine tuͤcke mehr gegen jue geprawchen muſte, ond faß⸗ 
te den ringer, vnd hub jne auff, vnd ſties jne nidder 
ond zerknirſchte jne, ond wurff jne zuletzt zu gottes 
erdboden, das er fuͤr tot liegen pleib, vnd darnach in 
ſechs wochen nicht widder geſunt wurt; alſo bezalt er 
jme die vntrewe. Hernach zog derſelbe Krokow zum 
khoͤnig von Polen, vnd wurt in dem kriege von den 
Muſchewitern erſlagen, da er ſich ſehr ritterlich geweret 


hette. Dan es hetten jue ond drei oder vier ſeiner mite 


gefellen mehr dan funfzigk Mufdhewiter ombringet, da 
er fich fo weidtlich durch ond wieder herdurch ſchlug, 


das feine geſellen gerettet wurden ond dapon khemen; 
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jme aber wurt fein pferd erſtochen, das er fil, da ers 
wuͤrgete er noch mehr dan zehen Muſchewiter, ehe ſie 
jne toͤtten khonten. Dieſer Krokow hette keine vuter⸗ 

ſcheidene zehne, fonder die vntern ond obern zehne wea 
ven jzlich nhur ein gantzer knoche, wie auch ſunſt fols 
cher geſlechte der edellewte bei vns mehr ſein, als die 
Ramel, Brockhuſen, Bulgrine, vnd andere mehr, die 
auch nicht vnterſcheidene zehne haben, vnd darvmb eta 
was lispeln wan ſie reden. 


Noch was vmb dieße zeit ein ander wunder im 
lande, das Werner von der Schulenburgk hette einen 
Lawßenitzer Wendt bei ſich, der ſunſt nicht mehr aß 
oder tranck wie ein ander minſch; aber wan er wolte, 
ſo khonte er einen rohen ochßen, oder eine ballie out 
viſche auffreßen, ond in anderthalb tagen khonte er eiz 
nen freiſchen gawl auffrefen. Denfelben Wendt ſchenck⸗ 
te Werner von der Schulenburgk dem churfuͤrſten von 

Sachßen, hertzog Friedriche; fo wolte derſelbe jne wid⸗ 
dervmb ſchenken keiſer Maximilian wie ein wunderwerck, 
aber der keiſer hat es nicht geachtet, vnd geſagt: der— 

jennen die viel freßen khoͤnten, hette er mehr als er bes 
Dorffte, ond dorffte des wunders nicht. 


Des jares 1501 ift graff Ludewig geftorben, ond 
Hat mit Metien von Polis zwu fohne ond zwu toͤchter 
nadgelafen, Sirgen bei den jungen hern, Wulffganck 
fynft ing ftudium gethan, Agaten hat er her Waldemar 
von Putbuſch gegeber, Bpoliten nach Wollyn ges 
than. | 
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Darnach im jar 1503 erhub fid) abermal ein tere 
men zwuͤſchen hertzog Bugslaffen ond den oan Stettin. 
Dan als hergog Bugslaff ſtets doſelbſt mit hofe tag, 
vnd das rawm etwas gu enge was, begerte er, fie 
mochten jme die eine helffte von der altbufer gaffen ſo 
am hofe were, gtinnen, ond wolte die hewſer nach aller 
wyrde den lewten bezalen, ond diefelben abbrechen 

laßen, ond dad plag gum hofe nhemen. Dafelbige aber 
wolten die von Stettin nicht thun, ond hergog Bugs⸗ 
laff Ehonte fie auch mit fuge nicht daju gwingen. So 
trug ſich dennoch die lenge die bequemideit gu, dad 
einer feiner diener Hans Ramel geheifen in feiner here 
berge bei Lewes Voßen gur zeche ſaß. So wurt der 
wirt mit Ramels Fnaben zwiſtig, ond flug jme; dad 
verdros Nameln, ond redete jme dareine dad ers nicht 
thun folte, derhalben wurff jme Voß mit einer fandel 
biers an den kopff. Derhalben jog Ramel feine webre, 
ond lieff jme nach, ond Voß der entkham fir jme aus 
dem hawße, ond ſchrei wie bet den Pomern die ges 
wohnheit iff wen man die biirger zu huͤlffe ruffet: 
jodute! jooute! Go Fhemen die nachparn auff, ond fine 
gen Rameln, ond fhireten jne als einen friedbredjer 
ind gefencknuß. Da aber hergog Bugslaff das hoͤrete, 
ſchickte er alsbalde hin, vnd lies dem rhate ſagen: Ra⸗ 
mel ond Voß weren beibe ſeine diener, hette Ramel 
was vorſchuldet, ſo ſolten ſie jne jme vberantworten, 
fo wolt er jne darvmb rechtfertigen, fie ſolten es gute 
genuͤge haben. Daſſelbige wolte der rhat nicht thun 
vnd ſagte: obgleich die beiden ſeine diener weren, ſo 
were doch Voß jr buͤrger, vnd were die tatt auff jren 
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boden ond gerichtsgewalt geſchehen; ond behielten Ras 
meln tin gefendnuf. So ſchickte hertzog Bugslaff noch 
einmal hyn, ond lied ſagen: er were der oberher, ond 
gehoͤrte jme der Stettinſchen gerichte flix die belffte mit; 
daromb folten fte jme daé nicht weyern. ber es halff 
nicht, ond deffelben was, fonderlich ein buͤrgermeiſter 
Arnt Ramyn ein obermitiger onlenclider man, dem 
funft hertzog Bugslaff nicht wol gewogen was, eine 
vrſach. So verdros hertzog Bugslaffen folder ſchimpff 
vnd widberwille fehr, ond gedachte es nicht vngeſtrafft 
gut leiden, Bnd brach des andern taged mit dem gants 
gen hofe auff, ond fdictte fein gemahel fampt der juns 
gen herfchafft gein Bkermiinde, ond er 30g nach Garg; 
ond legte den. von Stettin die zufhure ond die ftrafen, 
ond zwanck fie, da8 fie in kurtzen tagen gnad begereten. 
So wurden fie durd) die onterhendfer mit hergog Bugs⸗ 
laffen ſo vertragen: das der buͤrgermeiſter Arnt Ramyn 
der eine vrfach dieſes vnwillens was, von ſtund an 
wert abgeſetzt vnd aus der ſtat getrieben, vnd das die 
von Stettin hertzog Bugslaffen mit einem erdfalle mu⸗ 
ſten erpitten, vnd jme Rameln noch zuſtellen, ond zur 
buße 2000 gulden geben, vnd jme die halbe ſeite von 
der altbußer gaſſen abtreten, vnd diejenigen den die 
hewſer hoͤreten gu frieden ſtellen, welchs jnen aud) eta 
liche tawſent gulden koſtete. Bnd nachdeme fie jme in 
der erſt Rameln nicht wolten zuſtellen, hat er jne auch 
nyrgentz vmb geſtrafft, ond pon ſtund an loßgegeben; 
vnd hat die halbe altbußergaßen laßen nidderbrechen, 
vnd das rawm in ſeinen hoff zihen, vnd mit einer mawr 
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vmbfangen, da er hernach das große haws nach der 
ſtatwertz auff gebawet. 


Es iſt aber ſein gemahel alsbald ſie zu Stettin 
wegkzog krauk geworden, wie etliche fagen aus ſchrecken 
des eiligen auffbrechens, etliche das ſie zu Vkermuͤnde 
folte in ein gemach gekhomen fein, das newlich ges 
kalcket was, darvon jr der dampff vmbs hertze geſlagen; 
vnd iſt die lenge darvon geſtorben, als bereit die ſach 
mit den von Stettin vertragen was. Des muͤhete ſich hert⸗ 
zog Bugslaff vberaus ſehr, ond fo fie vor dem vers 
trage geftorben, were es den bon Stettin defer ſawrer 
angekhomen. Wher nhu es vertragen, wolte er dennoch 
nicht guͤnnen das fie zu Stettin, daher die vrſach jres 
tots entſproßen, ſolte begraben werden, ſonder lies ſie 
gein der Eldena fhuͤren, ond dofelbs herlich begraben. 
Vnd hat alsbalde vmb jrer liebe vnd gedechtnuß willen 
einen nach Hieruſalem geſchicket, der den muͤnnichen zu 
Zion hat etliche geſchencke gepracht, vnd jr doſelbſt eine 
ſtatliche begencknuß hat nachthun laͤßen. Dieſe fuͤrſtinne 
iſt, wie diejenigen ſo mit jr vmbgegangen ſagen, eine 
ſehr ehrliche gottfuͤrchtige fraw geweſt, ond die die ars 
men vnd prieſter ſehr geliept vnd befoͤrdert hat, vnd iſt 
vmb jrer gütte vnd woltat willen, von der gantzen 
lantſchafft hod) beclaget worden. Sie hat mit hertzog 
Bugslaffen drei ſoͤhne vnd zwu toͤchter nachgelaßen, als 
Caſemyr, Georgen, vnd Barnim, Annen vnd Sophien. 
Hertzog Cafemyr iſt ein weidtlicher lebendiger fuͤrſte gee 
weſen, da die gantze lantſchafft zuverſicht zu hette, das 
er des vaters tugenden vnd großer wyrde gleich werde; 
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aber do er gu ſeinen peſten jaren kham, fil er in die 
ſchentliche krankheit der frangofen, das er gar darin 
perterb, oud die lenge darin fiarb, mit grofer wehmot 
der gantzen lantſchafft. Der fuͤrſtinnen ſchweſter aber 
Sophien hat Georg von Sachßen gehapt, die andern 
zwu haben gehapt marggraff Friderich von Mafpade 
* hertzog Friderich von der *yanig. 

Wie nhun die fuͤrſtinne geftorben was, fo ſordert 
jr bruder khoͤnig Werander bon Pole widderomb von 
Herg0g Bugslaffen die empter Buͤtow ond Lewenburgk. 
Aber hergog Bugslaff wolte fie jme vmb vrſach willen 
die offte zuvor angezeiget, nicht abtreten, ond hette er 
es nod) fo viel mehr fuge jest, weil jme ſein brawt⸗ 
ſchatz nemlich 30000 hungeriſche gulden noch nicht be⸗ 
zalet weren. Darvmb muſte es der khoͤnig geſchehen 
laßen; aber er hette hertzog Bugslaffen gern dem reiche 
zu Polen vorwandt gemacht, darvmb bot er jme an, er 
wolte jme dieſelben lender erblich laßen, vnd jme Waltz 
vnd Draheim in Polen darzu geben, auch die zeit ſeines 
lebens 400 hungeriſche gulden vorſchreiben. Wher hert— 
zog Bugslaff wolte es nicht annhemen, vnd a as 

gleichwol Lewenburgk vnd Buͤtow. 


Des folgenden jares nach dem Stettiniſchen ver⸗ 
trage, hat auch hertzog Bugslaff mit den vom Sunde 
krieg angefangen aus dießer vrſachen, dad fie jren pris 
vilegien nad) nicht vor jme, fonder vor den von Luͤbeck 
wolten gu rechte ftehen; fie hetten aud) ein privilegium, 
{o cin edelman gu jnen in die fat mit wonung zuͤge, 
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vnd da ſtuͤrbe, das ſein lehnguͤtter ſolten nicht mehr 
lehn ſonder der ſtat eigentumb ſein, dadurch ſie viele 
lehngütter hetten in jren eigentumb gezogen. So prach⸗ 
te das der herſchafft großen nachteil an jrem roßdienſte 
vnd angefellen, vnd hertzog Bugslaff ſagete, das er von 
ſeinem vetter hertzog Wartislaffen gehoͤrt hette, wie dad 
die Sundiſchen ehemals jren landesfuͤrſten zwuͤſchen beiz. 
den zingeln vorſchloßen, vnd jne doſelbſt alſo bedrungen 
hetten, dad er jnen dieſe ond andere beſchwerliche pri⸗ 
vilegien hette geben muͤßen, das hertzog Bugslaffen 
nicht lenger nachzugeben was; jtem ſie ewßerten ſich 
die newe erhoͤgung der zollen zu Wolgaſt ond Dame 
garten zu geben; jtem fie wolten fonder grat gu muͤntze 
geprawchen, auc) miingen wan eS jnen gefiele. Bnd 
wiewol die vom Sunde deshalben offte mit hergog 
Bugslaffen zuſamenſchickten, ſo khonten ſie ſich doch 
nicht darvm vertragen. Nhun wolte hertzog Bugslaff 
die ſache mit gewalt erhalten, vnd die ſtat belagern, | 
ond rhat{lagete derhalben davon wie ers auſtellen 


muchte. 


So weren zwei vornheme parteien im rhatflage, 
den die andern folgeten; als die eine doctor Kitzſcher, 
welcher ſampt ſeinem anhange rhiet, man ſolte vhede 
mit jnen anheben, vnd ſie einmal zum gehorſam prin⸗ 
gen; vnd fagte es were ein vnleidtlich dingk dad der | 
firfte folte fold) eine fiat onter fic) haben, die folde 
onpillige ond onleidtlide privilegia wolte handthaben, 
ond funfi thun was jr geliepte, Vnd doctor RKisfcher 
hette ded rhatflages cin bewegen von den Meißniſchen 


_ 287 





ſtetten, darher er was, welche jrem fuͤrſten alles thun 
muͤßen was ſie nhur von inen haben wolten; vnd die 
andern ſein anhangk ſahen gerne krieg, damit ſie was 
erwerben khonten, vnd hielten darvmb vber ſeinem rhat⸗ 
ſlage. Aber die ander partei, als Werner von der 
Schulenburgk ſampt ſeinem anhange, welche beßern bes 
ſcheidt vmb dieße landtart hetten wan doctor Kitzſcher, 
vnd die nicht jren nutz ſucheten, rhietens abe, das man 
nicht mit jnen vheden ſolte, aus den vrſachen das es 
eine feſte vnd gewaltige ſtat were, die noch ny kein 
flirfte beswungen hette, ond ſtunden zudem mit den 
Hanfeeftetten in verbuntnuß, welde on zweivel wuͤrden 
bei jnen ftehens tetten fied nicht oͤffentlich, fo wuͤrden 
fies dod) heimlich thun. Go hetten auc) die Sundi— 
ſchen da8 offne lant gu Rhuͤgen ond Bard fiir der 
thir, fobalde man was widder fie anfangen wuͤrde, 
wiirden fie fid) darau erhalten. Bnd ob vellichte gute 
vorſtendige lewte im der fiat weren, fo were dod) die 
gemeine wie ein ongehalten beeft, welches » fobalde es 
ergrettet wuͤrde nhur ongefchewet zuleufft, ond vmb 
ſich reißt vnd ſtoͤßet, vnd ſich nicht leichtlich beſchwei⸗ 
gen leſt. Bnd folte nhun hertzog Bugslaff vier darauff 
wenden, vnd ſich vnd ſein lant damit beſchweren vnd 
nichts ausrichten, ſo tette er dadurch nicht mehr ſon⸗ 
der das er die Sundiſchen nhur drieſter machete, vnd 
den andern ſtetten an jnen ein exempel gebe, das fie auch 
nicht viel nad) jme fragen warden. Vnd hielten pars 
vmb pefer fein, noc) weiter mit juen zu handelen, ond 
zu befehen ob man die lenge moͤchte erſchleichen, was 
man nicht khoͤnte erjagen, Dagegen dan doctor Kitzſcher 
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ond ſein anhanck viel auffprachten, ond hertzog Bugse 
laffen macht boc) auffmutzten, vnd meinten wan ſich 
hertzog Bugslaff nhur ſehen ließ, als wolte er etwas 
ernſtes gegen die Sundiſchen vornhemen, fo wuͤrden ſie 
es dahin nicht khomen laßen; ond ſageten aud) daueben, 
wen es je ſo große geſhar vor den Hanſeeſtetten hette, 
ſo hette hertzog Bugslaff wol die freuntſchafft, die jme 
auch beiſtehen khoͤnte vnd auffhelffen, vnd brachten 
hertzog Bugslaffen der ſunſt bereit zur vhede gtneigt 
was, ae melnuns. i Pod 


So entfagete hertzog ugelaff den Erwdiſchen— 
vond lagerte ſich im herbſte des jared 1504 zu Bard, 
vnd legete zum Gripswalde, zu Loitze, zu Grimmen | 
ond TribfeeF allenthatben vmbher rewter snd Enechte, 
vnd verboth jnen die gufhure, ond wo er jre birger ans 
traff, lied et fie fchlagen ond fangen, alfo das nys 
mands dorffte aus der ftat zihen. Go lied fidy aber 
Werner Hon der Schulenburgk beduͤncken, hergog Bugs⸗ 
laff wiirde es dergeftalt nicht enden, wie ers angefanger. 
Hette, ond wolte darvmb keinen rhat oder tat an der 
ohede haben, ond zog nach der Lickenif, ond. Fherete 
fich nichtes daran. Vnd derfelbige wahn feilete jme 
auch nicht. Dan wie die biirger.alfo ombber beklimmet 
werent, ond weder ein nod) aus reifen muften, ond die 
jren gefangen ond geſchlagen wurden: fein fie ergrims 
met ond in cinander geraunet, ond 3u mardte ond rhats 
hawße gelawffen, ond haben gefchreien, man folte wids 
dervmb omb fich greiffen, ond den hergogen fampt ber 
{cinigen fuchen, So wolte fie dev shat ſtillen: fie fols 
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ten gemach thun, ein ehrſam rhat wolle verdacht ſein, 
das alle ſachen nach gepur gehandelt wuͤrden, wolten 
an jre bundsgenoßen ſchreiben, vnd ſunſt vorſuchen das 
die ſtat vber alte privilegien vnd gerechtigkeit nicht be— 
drenget wuͤrde; die buͤrger ſolten nhur heim gehen vnd 
ein jglicher ſeine ruͤſtung fertig haben, alſo wan jnen 
gepotten wuͤrde das ſie ſolten auffſein, das ſie bereit 
weren; man khoͤnte mit dem gantzen hawffen nicht be⸗ 
rhatſlagen, vnd ſchließen was in der ſachen zu thunde 
were. 


Das wolten aber die buͤrger nicht thun, ond wol⸗ 
ten feinen vorzugk leiden, ond ſagten: fie wolten gu 
Lande ond zu wafer auszihen, ond wolfen den hertzogen 
gu Bard in der nacht oberfallen, oder jne doſelbſt bes 
lagern; die ftat vont Sunde were wol fo mechtig, das 
fie einem hergog nicht ddvffte nachgeben, wie dan in 
ſolchen fellen dev gemeine pifet pfleget gu fagens ond 
dazu reigeten etliche junge rhatlewte den gemeinen man 
So was aber cin alter birgermeifter her Zabel Ofeborit 
geheißen, cin bedechtiger ond verftendiger man, der ſei⸗ 
ner klugheit, alted ehrlichen herfhomens, frommicheit 
pnd reidjtumbs halben in groper acht was, derfelbige 
rhiet den birgern dad fie ſich ſolten zufrieden geben, 
vnd ſolches nicht one bevelch des rhats ond gutter vore 
bedacht thun, vnd zeigte jnen vrfad) an, warvm es nicht 
geſchehen khoͤnte. Den das fie jne gu lande nicht moͤch⸗ 
ten vberfallen, wuͤrde jnen hindern das hertzog Bugs— 
laff die ſtraßen mit mehr dan ſechshundert pferden ließe 
marten, diefelbigen wurden jnen in der erſt begegnen; 
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ſo ſi ſie die dan in die flucht prechten, wuͤrden fi e jner 
doch funft nichts fdaden khoͤnen, weil fie Feinen au⸗ 
ſehnlichen reifigenzewgt hetten. So lege aber hertzog 
Bugslaff mit etlichen tawſent lewten zu Bard vmb⸗ 
langsher, damit werde er dem reiſigenzewgk zu ſtewr 
khomen, vnd were nicht muͤglich das ſie jnen was thun 
khoͤnten, ſonder ſie wuͤrden geſlagen werden. Vnd on 
das, zuſetzen das die buͤrger vngehindert bis vor Bard 
mochten khomen, ſo were doch die ſtat an ſich vheſte, 
vnd hertzog Bugslaff vnd die buͤrger wuͤrden jre ſachen 
ſo ringe nicht achten, ſie wuͤrden gutte wacht halten 
laßen. Vnd das es jnen auch zu waßer nicht moͤchte 
geluͤcken, khoͤne der wind wol Hinder, ond wen fie 
gleich mit den boͤthen hinkhemen, darauff khoͤnten ſie 
fein geſchuͤtz fhuͤren das zur ſach dienete. Darvm wuͤrde 
jnen nicht moͤglich ſein alſo etwas auszurichten, vnd 
hat ſie darvmb vermahnet, das ſie von ſolchen, an⸗ 
ſlegen abſtuͤnden, ond dem rhate folgeten, der wurde 
jnen wol ſagen wad fie thun ſolten. 


Da die gemeinheit das gehoͤret, haben ſie alle 
auffgeſchreyen: der buͤrgermeiſter were ein hernholdt oud 
heuchler, ond fhinte der guten ftat nicht ginnen, das 
fie wad ehrliches audrichteten; man folte ſolche verreter 
aus der flat zum hertzog jagen, ond jnen da laßen vere 
fuchen, was die Hom Sunde vermoͤchten. Vnd wolters 
den guten birgermeifter nicht mehr hoͤren, ond verteus 
beten jne gar, dad er fic) mufie bei feite thun. So 
legeten fid) dennoch etzliche vorſtendige Birger dazwuͤ⸗ 
ſchen, ond ſagten: man ſolte fo nicht toben, man folte 
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hoͤren vnd erwegen was der buͤrgermeiſter geſaget hette, 
vnd nicht eilen was geſchehen ſolte; geſchege es den tag 
nicht, khoͤnte ed noch wol des andern tages oder hers 
nach geſchehen. Was das fur eine vnſinnigkeit were, 
das man fo geperete, ſchrey ond anginge one finne ond 
bedacht, nd dod) nidjtS mehr den dorheit ausrichtete. 
Es were befer das eblidje anheim gingen, ond regirter 
in jrem hawſe, da fie es bisher nicht aljugut gemadt 
hetten, als dad fie in folden widhtigen ſachen wolter 
toben, ond die fiat in folchen ſumpff ond bath fhiren, 
da fie wol darnach nymer auswaden khoͤnten oder mide 
ten. Bnd haben alſo die tollen ſchreyer ond kratzer evs 
ſchwichtiget, ond erhalten das aller bebelff ond thund 
in den ſachen folte beim rhat ſtehen. 


Demnach hat ein rhat egliche tawfent buͤrger auff 
bas lant zu Rhuͤgen geſchicket, ond dofelbft alle edela 
lewte, flee ond pawren, fo dem hertzog gehoͤrig, ges 
pluftert ond. gefangen, oud mit gewalt onter fic) gea 
pradt, ond ſich huldigen oud fdpweren laßen; nicht fo 
ſehr daromb, das: fie fid) am hertzogen rechen wolten, 
fonder dad fie jme auch jre macht fehen Tiefen, ond 
alfo die fac) defter eher gum vertrag prechten, Bnd 
khonten fie ſolches dofelbft fo viel befer thun, dad im 
gangen lant 3u Rhuͤgen keine bemawerte fiat, oder ein 
ſchlos das vor gewalt were, iff, ond aud) nicht darin 
fein mug, wie wyr hernach fagen wollen, Do nhun 
hertzog Bugslaff daſſelbig erfhur, verdros es jme hart, 
vnd lies alle pawren, ſo die Sundiſchen dieſſeits waßers 
hetten, ausſtoßen, vnd alle ſtraßen deſter harter waren, 
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alfo das die biirger nyrgeng aus dem thor tuͤrſten. 
Go achteten aber die Sundiſchen ſolches nad) dem erfter 
ſchrecken, nhun nicht grog, ond plieben in der flat, ond 
hetten prophiande ond nottorfft genugfam, ond liefen 
ſich merfen, fie wolten die beldgerung wol ein zeitlanck 
außwarten. Doch begunte ed jnen gleichwol an holge 
gu mangeln, welded funft dofelbft pfleget tewer gu 
fein, aber fie ließen fichS nicht merfen. Alſo lag hert— 
30g Bugslaff fampt den feinen gu Bard ond omblangs 
her, ond ridjtede nichts befonders aus, ond ſahe dad 
ſich die Sundiſchen nicht ſchrecken ließen, wie doctor 
Kitzſcher meinete, ond wufte nicht was er weiter folte 
anheben. Solte er fampt den feinen lang dar liegen, 
fo lieff e& gu grofen onfoften vnd muͤhe; folte er aber 
fiir die fiat ructe ond die gewinnen, dad wiirde viel 
mehr geſtehen, ond muͤchte nod) wol mit viel tawſent 
lewten nichtes außgerichtet werden; folte er aud) fo 
ſlecht abzihen, daffelbige were jme nicht alleine ſchimpff⸗ 
lic), forider wiirde jme auch nod) bei feinen andern ftet= 
_ ten einen grofen ongehorfamb geben. Daromb ſchickte 
ex nach Werner von der Schulenburgk, das derſelbe 
moͤchte 3u jme Ehomen, ond in der fachen rhaten. Gos 
bald derfelbe ham, ond doctor Kitzſcher fahe, das fein 
that obel gerhaten was, erharrete er Werners von der 
Schulenburgk ankhumfft nicht, fonder 30g heimlich da⸗ 
von in Meißen, vnd iſt darnach ny widdergekhomen. 


So ſagete Werner von der Schulenburgk, wiewol 
es beßer were, das man es ſo nicht angehoben hette, 
dennoch weil es angefangen, ſo muͤſte man den karren 


ss 
nidjt in der fuppen fieden laßen, fonder muͤſte jne wids 
der heraus trecken. Bnd hat demnach rhat gegeben, 
das man nicht weiter gewalt oder onfoften folte darauff 
wenden, fonder nhur fehen wie man billiger mafen eine. 
ridjtunge mit den Sundiſchen mochte treffen, Vnd doe 
mit nian die defer eher ond beßer bekhomen moͤchte, 
hat er ein geſchrey allenthalben laßen machen, das der 
marggraff mit ſo viel tawſent lewten, der hertzog von 
Brunſwygk mit fo viel tawſent lewten, ond der hertzog 
bon Mefelburg audy mit fo viel tawfent wiirden hoe 
men, ond dad fic) hertzog Bugslaff fampt deuſelben 
fiir die flat wurde legen, vnd das auch. der Ehinig von 
Denemarfen mit viel ſchiffen wuͤrde Ehomen, ond fic 
gu wafer fiir die ftat legen, Bnd hergog Bugslaff 
lies darnach ebliche gefangene buͤrger auff gelt 108, die: 
nidjt anders wufien es were wabr, ond pradjten die 
geitunge in die fiat. Da wurt ein gros ſchrecken vnter 
dem gemeinen man, ond nadjdeme es bereits an holtze 
vnd anderen thuende in der fiat begunte zu mangelu, 
beſorgeten fie fic) das es darnach grofen mangel ges 
winnen wuͤrde, vnd das fie in not ond janmmer khomen 
moͤchten, ond wurt cin gittern ond ein Fagen, fonderlid 
onter den weibern, welchen ftetd die. gefhar groper 
diincfet wie fie an jme felber iff. Darvmb gedachte 
nhun der gemeine man nicht mebr zu Friegen, auch: 
nicht. mehr den hergogen gu Bard gu. oberfallen, wie. 
guoor, fonder begehrten nbur fried, man woͤchte nadh- 
geben was man wolte, Bund wolten das der rhat folte 
gum hergogen ſchicken ond ſich vertrggen; do folte ber 
Babel Ojeboru, den fie zuvor verachtet hetten , widder. 
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hervor, der ſolte dad peſte rhaten ond thun, do. was 
Her Zabel widder ein from man. Bnd baten jne ond 
dew andern rhat, das man moͤchte mittel ond wege 
ſuchen, wie man Ehinte ond michte, damit die ftat 
nicht in verterd kheme, ond fte fampt jren weibern ond - 
kindern, Hab ond gittern durd) die feinde nide moͤchten 
vmmegebracht werden, vnd wuſten keine maße jres han— 
dels. Alſo khan ſich gar nichtes der gemeine poͤfel 
meßigen, weder im wolſtande oder vbelſtande; dan wan 
es wol ſtehet, vbernhemen ſie ſich zu ſehr, wan es vbel 
ſtehet, verzagen ſie gar, vnd ſo dan nicht ein beherzig— 
ter vnd bedechtiger man bei jnen iſt, ſo iſts gar verlo— 
ren, vnd zuvor wollen ſie dieſelbigen nichtes achten. 
Alſo geſchahe es jetzt auch, vnd muſte her Zabel Oſe— 
born widder hervor. Go ſchickte ein ehrbar rhat den— 
ſelben ond ber Johan Trittelvitzen, zween der eltiſten 
bůͤrgermeiſter, welche hertzog Bugslaff omb .jrer ſanfft⸗ 
muͤtigkheit beßer leiden mochte wie die andern, jum 
hertzogen gu Bard, bas ſie mit jme haudelen folten, 
doch gleidjwol mit folchem befelch, das fie vber die ale 
ten privilegia halter folter. Bnd haben aud): andere 
an die von Luͤbeck, Wifmar ond Roſtock, ond andere 
beigelegene fiette geſchickt, ond gebeten: nachdeme ſie 
mit jrem landesherren ongerne friegen moͤchten, wo fle 
‘je on großen nachteil der fiat friede mit. jme haben 
Fhinten,. da8 fich die ſtette mochten in den handel 
ſchlagen, ond fehen ob fie die fache Ehinten entrichten. 


Eo Eham her abel Ofeborn ond her Fohan Tits 
telvitz ſampt den anders gu hertzog Bngslaffen gu Bard 
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ond handelten mit jme, ond hielten nhu wie fie ed bez 
felch hetten, Hart ober der vom Sunde fiirnhemen ond 
gerechtigkheit, oud baten: hertzog Bugslaff wolte fie 
als feine vndertanen betrachten, ond den krieg von jnen 
auff billicher richtung guediglich abwenden. Go wuſte 
nhun hertzog Bugslaff der ſtat gelegenheit, vnd vor⸗ 
trawete ſie nhun beßer zu bezwingen wan man zuvor 
gemeinet hette, ſonderlich weil er Werner von der Schu⸗ 
lenburgk bei ſich hette; ond was auch des einfals hal⸗ 
ben in das lant gu Rhuͤgen mehr erzuͤrnet. Darvmb 
damit aud) die Sundiſchen nidjt merken moͤchten , dad 
er an der vhede vorzagete, hat er gar nicht wollen von 
det vhede abjtehen, fonder fie folten die onbilliden pris 
Hilegia, ond jre fuͤrnhemen der muͤntze ond zollens hale 
ben obergeben, ond jme oor den cinfal in das lant yu 
Rhuͤgen ftatlichen abtrag thun. Deßelbigen hetten die 
buͤrgermeiſter keinen beſelch, darvm weren fie auch dar 
nicht ſehr angenheme. 


Vnd ſo es ſich ziemet ſchertz in ernſt zu mengen, ſo wil 
ich ein hoͤfflich ſpoͤttiſch antwort erzellen, das in dieſer 
handelung geſchehen, damit man ſehen ſol, welch ein 
heſcheidener ond ſitſamer man her Zabel Oſeborn geweſt 
ſei. Wie man von der muͤntze handelte, fagte her Zabel 
Ofeborn: ,,gnediger her, domit ein ehrfam rhat vom 
Suude je jren gehorfam gegen ewer furfiliden gnaden 
beweijete, haben fie das miingent vnterlaßen, ond den 
Hainer gelegt bis auff weitern befcheidt; ond haber 
Dafelbe gethan mit grofer gefhar jres halfes, dan die 
Birger fagten, wir ſolten auff vnſere alten privilegia 


muͤntze ſchlagen ober fie wolten auff ons ſchlagen.““ 
Bnd wie das wort, auf vns fehlagen, Werner von der 
Schulenburgk gehoret, fafete ers baldt, lachete ond fage 
te: das miichte ic) wol feben, was da fiir minke aus 
wiirde; ord hat damit ein grof gelechter erweckt. Her 
Zabel aber, der ein glimpfflid) man was, ond die ſach 
nicht gern mehr verpittern wolt, nham es guͤtlich auf, 
ond ſagte: Mein lieber her hawptman, das moͤchtet jr 
ond je nidjt guͤnnen. Der glimpffliheit herte ein jederz 
man gefallen an jme, ond hielt auch hertzog Bugslaff 
darvmb viel von jme, vnd tette jme fuͤr ſeine perſon 
alle gnade vnd guttes. Vnd gab den vom Sunde auff 
fein bitter vier wochen anſtand, das er ſunſt nicht gez 
than hette; aber in der hawptſach wurt nichts geendet, 
darvm zogen bic burgermeifter on frucht widder heim, - 


So filler mitlerzeit die von Luͤbeck ond den ans 
dern ſtetten an hertzog Magnus oud hertzog Balger von 
Mekelburgt, weil fre hergog Bugslaffen fey weger werent 
ond fich bei jme wol verméchten, da8 fie fi ch in den 
handel ſlagen wolten, ond ſchrieben auch an hertzog 
Bugslaffen, vnd baten yor die vom Sunde, vnd ſchick⸗ 
ten hertzog Bugslaffen in das lager gu Bard rheiniſchen 
weir, Einbecks bier, muntme, ond ander geſchencke, das 
mit fie jne mochten etwas miltern, vnd freuntlich gehoͤr 
bei jme erlangen. So haben ſich demnach die hertzogen 
von Mekelburg nicht beſchweret des handels anzunhe⸗ 
wien, ond haben an hertzog Bugslaffen geſchrieben, vnd 
auch jre botſchafft geſchickt, vnd es ſo fern erhalten, 
das hertzog Bugslaff vnd die vom Sunde, die vhede 


297 





auff fie geftelfet, derhalben ſie einen tag zu oe 
angeleget, 


Dofelb(t ift ein jedes teil mit feinem beiftand ere 
ſchienen, ond {pnt die von Lubeck ond andere der Gunz 
difden beiftand geweft, Oo. ift lange handlung getries 
‘ben, oud hetten die hergogen yon Mekelburgk alle muͤhe 
ond not es gu vortragen, dod) ift es zuletzt vortragen 
worden, Wher do man den receG folte ftellen, wolte 
hertzog Bugslaff etliche claufulen darin haben, die die 
Sundiſchen nicht zulaßen wolten. Do. flies es gar 
widder pon ein, ond weren beide teil auff, das fie dars 
fon zihen ond des geluͤcks weiter warten wolten. So 
was ein doetor gum Gunde dabei, her Garwyn Nonnes 
garfe geheifen, den hergog Bugslaff ſunſt wol leider 
khonte; der fagete gu hertzog Bugslaffen: „ey, gnedis 
ger Her, ewer fuͤrſtlichen gnaden dringe jtzo nicht fo 
hart auff vns vom Sunde, das ewer fuͤrſtlichen gnaden 
jetzo ſo gar wolle geſchlichtet ſin. Wyr vom Sunde 
thun nod) wol ¢ine torheit, das darnach ewer fuͤrſtli— 
chen gnaden wol weiter mit. vns handlung khan bez 
khomen, vnd wyr dan eins mit dem andern buͤßen. 
Ewer fuͤrſtlichen gnaden laße ons jetzo alſo darauff.“. 
Darauff wurt hertzog Bugslaff lachend, vnd ſagte: 
ja, gwar fo magk es dabei pleiben.““ Bud wurt alſo 
die vhede endtlich entrichtet, vnd fat | die articul der 
— dieſe geweſt: 

Das vnangeſehen der Sundiſchen — der 
that foite ſchuldig fein, vor hertzog Bugslaffen ond ſeis 
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nen erben, als jren landfuͤrſten zu rechte zu ſtehen; aber 
entzele buͤrger ſolten nyrgentz anders als vor dem rhat 
zu rechte gezogen werden, vnd ſo ſie appelleren wolten, 
ſolte jnen frei pleiben nach Luͤbeck zu appelleren. Item 
das privilegium der lehnguͤtter halben muͤſten ſie gar 
abtretten mit dem beſcheide, was bis auff den tag war 
eigentumb geweſt oder gum ewigen kawffe verkawfft, 
das es eigentumb ſolte pleiben; was aber darvber were, 

ſolten fie der herſchafft widder zur loͤſung geſtatten; ond 
ſolten auff hertzog Bugslaffs begehr verpflichtet ſein, 
ſo fie nicht gnugſam ſiegel ond brleff hetten, jme oder 
andere fo zuſprache hetten, gu ſweren weld) gut eigens. 
tumb were oder nicht, oud was fie nicht ſweren wuͤr⸗ 
ben, folte wiederkawff fein. Item ded zollens halben, 
folten: die vom Gunde zu Daingarten frei ſein, aber zu 
Wolgaſt folten fie den gantzen gollen geben. Item von 
wegen der ming, folten fie auff den grat mingen da 
die fiirfien auff muͤntzeten, vnd wen die fuͤrſten aud 
vrſachen den Hamer legten, folten die vom Sunde auch 
feine grobe muͤntze ſchlagen, allein witten ond pfenniuge. 
Stem, fle folten alle gefangene Rityaner_adel ond paw⸗ 

ren losgeben, vnd jnen den eidt erlafen dazu fie fie ges 
zwungen; darjegen folte aud) hergog Bugslaff jre ge— 
fangene burger loslaßen. Bud nachdeme die erſte erb⸗ 
huldigung, fo die Sundiſchen hertzoge Bugslaffen gee 
than, durch dieſen zanck verletzt worden, ſolte hertzog 
Bugslaff auff eine beſtimpte zeit in die ſtat zihen; da 
ſolte jue der rhat ond die buͤrger verpitten, ond durch 
die buͤrgermeiſter die erbhuldigung widder vernewen, vnd 
pune ſampt den ſeinen herliche ausrichtung vnd ein ehre 
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lich geſchenck thun. Welches dan alſo geſchehen, vnd 
darvm widder in fried vnd eintracht gekhomen ſeint. 


Aus dießer hiſtoria magk man ſehen, welch ein 
ſchendlich dinck es iſt vmb vnbeſcheidene rhete, vnd die 
der lande art vnd eigenſchafft nicht wißen, wie ſie beide 
fuͤrſten vnd vnterthanen khoͤnen in ein ſchweiß bringen, 
vnd wie widdervmb vorſtendige lewte daßelbige alles 
khoͤnen widder zu gute machen, ſo ſie noch in der zeit 
darzu khomen. Dan nachdeme hertzog Bugslaff ſo weit 
in vhede von doctor Kitzſcher vnd ſeinem anhange ge— 
fhuͤret wart, hette er nicht fo ſchimpfflich moͤgen auff⸗ 
hoͤren, fonder hette al fein vermugen muͤßen daran fetz. 
gen, es were hinausgegangen wie es khoͤnte. Bnd hets 
te er gewunnen, fo bette er die fiat vertorben, bette ev 
aber nicht gewunnen, fo were er vertorben geweſt, wels 
ches beide fiir dad lant nidjt were gut geweft. Vnd 
foldyeS hat der einige Werner von der Schulenburgé 
mit guttenr rhat gewendet, alſo das die fache beiden 
teilen wol gu leiden geweft, obs gleich in der erſte den 
Sundiſchen was ſchwerlich bedeucht hat. So ſol man 
aud) hieraus ſehen, wie allewege der onfinnige poͤfel 
one bedacht ond rhat iſt, ond ſtets vorſtendige ond 
frome lewte, die jnen das beſte rhaten verachten vnd 
verfolgen, bis das fie hernach erfharen muͤßen, das jr 
kopff nicht gut iſt, vnd andere vorſtendigen vnd fromen 
regenten die ſach noch muͤßen widder zur handt ſiellen. 
Daromb fol man billig wol acht haben auff frome ond 
vorſtendige rhete ond regenten, ond denfelben volgen 
ond gehorfam fein, Wo es den mit jrem xhat niche 
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ſtets ſchnurgleich außginge, ſo wuͤrde es doch noch 
beßer ausgehen, wan ſolche anflege die weder grundt 
noch bedacht haben. 


Vmb dieße zeit was ein kirchher zum Sunde, her 
Reimar Hane geheißen, ehrbares geſchlechts, ond gros 
fier acht ond geſchicklicheit, der ſich in der vhede vnpar— 
teiſch hielt, weil der hertzog fein patron, ond die buͤr⸗ 
ger ſeine pfarkinder weren. Bei deſſelben zeiten hat 
ſich Fury hernach ein ſeltſam geſchichte zugetragen. Es 
iſt ein arme fraw zum Sunde geweſt, dieſelbe bette ei— 
nen ſohn, der was prieſter geworden, vnd khonte zu 
keinem ampte oder lehen khomen, ond wurde nyrgeng 
zugeſtattet, alſo das er keinen gewiſſen zins hette da er 
ſich von halten mochte, alleine das er, wie es zu der 
zeit was, offte meße hielt vnd preſenten davor kreig. 
So hette jme die mutter gerne geholffen ſehen, vnd ges 
dachte auff einen rhat, wie ſie jme thun wolte, vnd 
nham ein alt wormloͤcherig erncifix von holtze, das oben 
auff dem hawpte einen pflugken hette, den man aus— 
nhemen khonte, das alſo das gantze bild inwendig boll 
was. So zog ſie den pfluggen aus, ond gos warn: 
huͤnerblut dareine, ond machte den pfluggen widder ein, 
das mans. nicht wol merken Ehonte, ond ſetzte ed in ein 
éapelle in Marienkirche, vnd ginck darvon, in hoffnung 
es folte ein grofer zulawff ond gottesdienft darzu were. 
den, Dnd-alsdan wolte fie fagen, es were jr eine offen: 
“harung davon geſchehen, ond fo jren ſohn dazu bringer 
das er einer wuͤrde, der darzu dienete vnd genieß davon 
⸗hette. So dringte das blut balde durch die (cher, ond: 
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Das volt wurt es ermabr, ond erfchracen hart, ond 
machten cin gros gefdret son dem miracul, dad das 
creutz blut ſchwitzete, ond man meinte, e were ein gros 
wunder ond drowzeichen gotted, das die fiat folte vers 
gehen. Vnd lieff jederman zu, das ers fahe, ond opfe 
ferte dem crucifix ond betete es an, ond in einer kurtzen 
weile ſahe man etliche hundert brennende lichter vnd 
kertzlyn darvor ſtehen. Die ſchwartzen muͤnniche, als 
die es hoͤreten, wolten auch des ablaßes teilhafftig ſein, 
oud gingen mit ſtatlicher proceßion bin, vnd druckten 
ein rein weis leinentuch vmb das crucifix, vnd entfingen 
da des bluts auff, ond brachtens in jr cloſter, ond 
wolten damit auch eine walfhart bei ſich anrichten. 
So hetten die grawen minnide auch im ſynne, das fie 
wolten mit einer proceßion hingehen, vnd des bluts 
holen; aber nachdeme ſie es hoͤreten, das jnen die 
ſchwartzen muͤnniche weren zuvor khomen, ließen ſie es 
anſtehen. 

So ſahe nhun der kirchher her Reimar Hane dew 
gulawff, ond bedeuchte jme fold) miracul mufte ein fons 
derlich zeichen gotted zorns fein, ond erſchrack bart, ond 
mißdeuchte jme dod) dabei, ond wolfe nicht glawhen 


dus eS recht darvm were. Bnd verbotidafftete darvmb 


alle ſeine pfarhern von den kirchen, vnd die grawen 
vnd ſchwartzen muͤnniche, auch doctores vnd lectores, 
vnd rhatſlagete mit jnen, was ſie davon hielten. So 
ſagete der pfarher von Marien ond die ſchwartzen muͤn⸗ 
niche, vnd das mehrenteil, die gutten gewinſt davon 
hoffeten: es were gewißlich ein miracul, vnd man ſolte 
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ſich nicht daran verſuͤndigen. Aber die grawen muͤu— 
niche, die ſtets dads widderſpyl hielten gegen die ſchwar— 
zen muͤnniche, ſagten: es were etwer tewffelsgeſpenſt 
oder menſchenbetrug, ‘man ſolte dad crucifir beſehen; 
vnd haderten ſich lang darvmb wer recht hette. So 
ſagte zuletzt der kirchher: „liebe herren, wan jemands 
hierauß nuz ſolte ſehen, ſo were ichs fuͤrnhemblich, vnd 
es ſolte myr alſe dem oberſten kirchhern des jares wol 
mehr dan tawſent gulden, oder je ein großes tragen; 
darvmb moͤchte ichs wol laßen geſchehen. Aber behuͤt 
mich got fuͤr ſolchem gelt. Doch wil ich hierin gots 
tatten nichtes zu nahe reden; ich ſehe es vor gut an, 
man nheme das crucifix, ond beſehe es, vnd verſchließe 
es. Wo dan vnſer her got je ein miracul damit vers 
handen hat, wirt fein gottlicdje mayeftet daffelbige wol 
weiter ergeigen, damit wyrs gewiffe werden, das es 
fein thund iff, ond wyr feine abgotterey begehen.“” Oo 
fillen jme die lenge alle 3u, ond nhemen, vmb fordt 
willen des voles, des nachts das crucifix, ond beſahen 
es fleißig, vnd haben fuͤr blut nicht erkhenen khoͤnen, 
das es zugerichtet were. Aber doch die lenge haben ſie 
gedacht, das ſolche bilder gemeiniglich oben auffn 
hawpte pflegen einen pflugken gu haben, ond funden 
darnach den pflugken, vnd brachen jne auff, vnd ſahen 
das das blut dar war hineingegoſſen. Do verwarten 
ſie es, vnd zeigtens des morgens dem rhat vnd dem 
volk an, ond verprantens. Vnd man gepot in aller 
kirchen, das man denjenigen der es gethan, vom prez 
digtftule fo Lange bannen folte, bis das cr Eheme ond 
bekhenete feine ſchuld, vnd bufe darvor tette, 
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So bannete man fieben jar Lang, ond ließ es alle. 
ſontage abkuͤndigen, bis das zuletzt der armen fraw 
eine rewe ond conſcientz aukham, ond fie heimlich gum 
official gingk, den der Bifchoff dar hette, ond jme die 
fachen beichtete, wie es zugangen was, ond bat das ev 
fie omb gottes willen darvon mochte abfolveren, vnd 
fie nicht melden, ond bet dem predigern verfchaffen, das 
fie mit dem bannende auffhiren moͤchten. Dads fagte 
jt dev official gu, aber er wolts nicht thun, fonder fie 
‘folte jme gehen gulden darvor geben. Go erbettelte die 
gutte fraw das gelt, ond fand funft rhat das fie dent 
Official die gehen gulden entrichtete. Alſo lies fie der 
— Official aus dem bann, ond verfiigete das die prediger 
nicht mebr banneten, Go war ed omb die zeit dad 
die biſchoͤffe in jeglicher flat jre official hetten, die in 
geiſtlichen ſachen die gerichtsgewalt hetten. Die febten 
fie auff ond abe, wan fie wolten, dan jr ding was 
nhur ſchatzen ond fchinden, ond je mehr einer dem bis 
f{choffe geldes gab vor den ambte, je lieber das ers jme 
eintette, ond den vorigen abjegte. Alſo geſchach es 
auch diefem official, ond wurt in furgen tagen abge⸗ 
fegt, ond Fham ein anbderer in feine ſtette. Derfetbige 
wuſte smb diefe face ond vmb den banne, ond erfhur 
dad fein vorfhar geldt dafir gefrieget, ond gedadhte 
aud) nod) feinen nu daraus gu haber. Vud wolte 
wife warvmb der bann were abgeſchafft, ond gepot 
den predigern, dad fie weiter bannen muͤſten. Darvber 
erſchrack das arme weib ſehr, ond wufte nidjt wie ed 
suginge, ond hette es gerne verborgen, aber khonte 
nicht, ond ginck gu dem official ond fagete, das fie die 
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fache dem vorigen official gebeichtet hette, ond abfolves 
ret were, ond hette jme zehen gulden muͤßen geben, ond 
bat er wolte doc) mit dem banne auffhiren. Das wol—⸗ 
te ber official nicht thun, fonder wolte aud) zehen gul⸗ 
dex haben. So hette fie fie nicht gu entrichten, darvm 
muſte fie, wiewol fie ed nicht gerne tette, zum kirchhern 
gehen, ond jme die fade entdecken. So firaffte der 
kirchher die fraw wol von wegen der tat; nachdeme fie 
aber gebeichtet ond buße darvor angenhomen, verdrod 
es jme hart ober des officials onbillighheit, ond zwang 
dent official das er die arme fraw muſte gufrieden laßen, 
pnd dag die prediger mit dem banne muſten auffhoͤren. 
Alſo Fham eS aus, wie es mit dent miracul jugegane 
gett was , ond wurt nad) der zeit piel bon her Reimar 
Hanen gefalten, alfo auch wo er lenger gelebt, das er 
biſchoff were geworden. Golde gutte tat habe ich dent 
gutten firchhern gum ebren, nicht moͤgen verfiveigen, 
damit er des eine ewige loͤbliche gedechtnuß bebhalte, 
ond andere ein gut exempel Darvon nbemen, abgoͤtteren 
zu weren. 


Damit man aber wiße, was die official ſein ge⸗ 
weſt, wil ichs fuͤr die jungen anzeigen. Im pabſttumb 
hette man großen vnterſcheid vnter den finden, alſo 
das etzliche geweſt die der pfarher vnd gemeine prieſter 
haben khoͤnen vergeben; etzliche aber die nhur die bis 
ſchoͤffe Ehinten vergeben, ond ebliche die weder die pfare 
hern nod) die bifdoffe Fhinten vergeben, fonder allein 
dev pabſt. Vmb der finden willen, die dem biſchofſ 
allcin zukhomen gu vergeben, weil er in allen ſtetten 
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nicht fein Ehonte, hat er in dem grofen fetter einen 
Official gefeget, dev feinenthalben hat macht gehapt die 
fiinde gu vergeben. Vnd diefelben offtcial hettens aud) 
macht andere ond mebhre geiftlidje fachen zu verrichten, 
pnd tetten doc) dad alles omb geldes willen, vnd fun⸗ 
den geringe vrſachen, damit ſie die lewte beſchatzten, 
vnd verkawfften alſo die abſolution vnd gottes gnade 
vmb gelt. Vnd denſelben hetten die kirchhern vnd pfar⸗ 
hern nicht zu gepieten in den ſteten, es were den das 
einer als dieſer Reimar Hane was, der viel bei dem 


biſchoff vermuchte, das man jne fordten muſte. 


Hirnach ſchickten die vom Dantzigk aus in das 
fant 3u Pomern bet der Lewenburgf, ond ließen einen 


| Froger gum Ankerholke, den fie vordechtig hetten das 


er die ſtraßenrewber hawfete ond jnen vnterſleiff tette, 
greiffen, ond in die fiat fhiren ond ridjten, vnerſucht 
des hergogen oder ſeiner amptlewte. Solches verdrod 
hertzog Bugslaffen hart, vnd lies daromb auff die von 
Dantzigk warten, wan fie im ſommer auff den herinck⸗ 
fanck im lande zu Pomern zihen, vnd lies jrer buͤrger 
vierzehn fangen, vnd zu Wolgaſt in den torm werffen. 
Eo khemen viel aus den ſtetten, vom Gripswalde, 
Gunde ond Stettin, die die burger Fhanten, oud erpa⸗ 
ten fo viel, das fie hergog Bugslaff aus dent torn 
fied, ond jnen auff dem ſloß zu Wolgaft eine freie gea 
fencknus einzuhalten erlawbete, bis das die Hon Dairta 
zigk jme abtrag tetten fur die geuͤbte gewalt. So 
ſchickten die von Dantzigk, audy der khoͤnig von Polen 
biel bottſchafften deshalben an hertzog Bugslaffen, vnd 
II. Band. H 
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hetten ſie gerne loß gehapt, vnd da ſie ſie nicht erpit— 
ten khonten, begunten fie zu drowen. Do das hertzog 
Bugslaff vernham, lied er die buͤrger widder hin in 
den torm feen, dar fle [ange weile mufter ſytzen. Vnd 
die Hon Dantzigk, ond des khoͤnigs botſchafften pucheten 
darnad) nicht mehr, fonder wurden die lenge dehemotig, 
ond ſchickten herbog Bugslaffen gros geſchencke, ond 
hieltens oor viel das fie die Birger fo mit aller, not 
loskregen. Doch behielt hertzog Bugslaff alles was er 
bei jnen gefunden, welches etzliche tawſent gulden we— 
ren, damit die buͤrger wol zufrieden ſein muſten, auff 
das ſie nhur los khemen. 


So gedachte nhu hertzog Bugslaff, das er eben 
bei jaren were, vnd wolte gerne ſehen das ſeine kinder 
wol mochten erzogen vnd zum rhegiment geſchickt wer— 
den. Vnd nachdem er ſahe das ſein ſohn hertzog Georg 
etwas erwachſen were, hat er fuͤr gut geacht, das man 
jue, obwol er daheime bereits hette ſtudiret, ein zeit— 
lanck vnter fremde lewte tette, damit er auch derſelben 
ſitten vnd weiſe lehrete, vnd hat jne demnach ſelbſt zu 
ſeinen ſchwager hertzog Georgen von Sachßen gepracht, 
das er da vortdhan ſtudirete. Vnd hat jme doſelbſt 
zum hoffmeiſter gelaßen Segemunt Barvoten, vnd zum 
zuchtmeiſter Erasmum Mantewffel licentiatum juris, 
vnd etzliche junge edellewte, die neben jme ſtudiren fols 
ten, als Marten Teßen vnd andere; graff Juͤrgen von 
Newgarten ſolte auch bei jme geweſt ſein, aber wurt 
ſchwach das er nicht mit kham. So nham jne hertzog 
Georg von Sachßen gerne an, gud lied jue ſehr fuͤrſt⸗ 
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lid) ohd wol erzihen, ond bette jne bet drei jav bet 
fich, da jue der vatter hergog Bugslaff widder zu ſich 
nham, ond freien lied, damit das geflechte erhalten 
wuͤrde, wie icy bald fagen wil, Aber herbog Cafemyr 
ond herbog Barnim, ond die frewlyn lies er daheime 
wol erzihen, alſo das er der lantſchafft dadurch einen 
gutten hoffen machte jrer fuͤrſtlichen tugent vnd ge⸗ 
ſchicklicheit. Vnd er hette nhu etliche jar gutten fried 
vnd ruhe, ond lebte nad) aller wuͤuſche, dienete got, 
vnd jagte, vnd hielt viel gaſtebot, vnd ginck widdervm 
zu gaſte, vnd tette nhur was jme wol gefil, alſo das er 
ein halb paradies hette. 


Darnach haben die Luͤbſchen ond andere Hanfees 
fiette krieg gefhuͤret widder Ehinig Hanſen von Denes 
marck, daronter aud) die bon Gunde jrer verbuͤndnuß 
nach geweſt ſein. So hat khoͤuig Hans daſſelbe hertzog 
Bugslaffen geclaget, vnd gepeten die Sundiſchen von 
dem abzuweiſen, ond juen gu gepieten dad fie ſich der 
vhede enthielten. Daſſelbe hat hertzog Bugslaff gethan; 
aber die vom Sunde haben ſich nicht daran gekheret, 
vnd haben ſich entſchuldiget, das ſie es jrer verbuͤndnuß 
halber vnd zu erhaltung jrer gemeinſamen privilegien 
in Denemarken thun muſten. Das verdros wol hertzog 
Bugslaffen, aber er wolte ſich nicht alzuhart darin 
mengen, vnd muſte es alſo geſchehen laßen bis auffs 
jar 1512. Da haben jme die vom Sunde etzlich korn, 
ſo er da fuͤr der ſtat ſchiffen wolte, vnd ſich dafuͤr aus 
dem Niederlande gewant, gewuͤrz vnd wein zu nottorfft 
{eines hoffes bringen laßen, genhomen ond ſagten: die 
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fiette ſolten alleine ſchiffen vnd haudlen, ond nicht die 
fuͤrſten. Daſſelbe verdros hertzog Bugslaffen hart, vnd 
begehrte vielmals, fie ſolten jme fein korn widder ers 
ſtatten, vnd jme fuͤr den motwillen abtrag thun. Das 
wolten aber die vom Sunde nicht thun, vnd meineten 
ſie hetten jme das korn mit gutem fuge genhomen, vnd 
berieffen ſich auff der von Luͤbeck ond anderer ſtette ers 
khentnuß. Vnd die von Luͤbeck ſchreben aud) an hert⸗ 
zog Bugslaffen, das er ſich an jren bundsverwandten 
denen vom Sunde, nicht vorgreiffen ſolte, ſonder wo 
er ſie der ſachen halber wolte beſchuldigen, weil es 
kawffhendel ond die hanſee betreffe, fo wolten fie jme 
rechts ober die vom Sunde vorhelffen; wuͤrde er aber 
ben Sundiſchen darober einige gewalt thun, fo wuͤſten 
fie fie alß jre bundsverwandten nicht gu vorlafen. 


Das war aber herbog Bugslaffen ſehr ſpoͤttiſch, 
das die von Libeck folten feine oberridjter fein, vnd 
ſchreib jnen widder: er wolle ober die feinen one fie 
wol rechts bekhomen; aber fie foltend eingedend fein, 
weil fie jre hende ſtets in frombde afdjen fteceten, das 
fie fie nicht einmal oorbrenneten. Vnd iff hieraus des 
flex gorniger geworden vber die vom Gunde, ond hat 
feine gange lantſchafft befchrieben, ond die bom Sunde 
nidjt, ond hat dofelbft ober die vom Sunde geclaget, 
ond vmb rhat ond beiftand gebeten, das er fie firaffer 
mochte, dan er gedadhte jest bie face mit beferen bes 
dacht gu treiben, wan ehermalé. So fagte jme die 
lantſchafft alle billige huͤlffe zu, oid nachdeme nhu 
hertzog Bugslaff wol geſehen wie er ſie zwingen khon⸗ 
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te, Hat er alled beginnen zuzuruͤſten. Do aber daßel⸗ 
bige die vom Sunde vormerket, haben fie nicht wollen 
ohede auff fich laden, ond haben daromb Wernern von 
der Schulenburgt heimlid) gefdende gegeben, das derz 
felbe neben andern die fache auffgreiffen ond vertragen 
ſolte. So hat er ſolches gethan, ond fie fo vortragen, 
das die vom Sunde hergog Bugslaffen haben fiir das 
.forn 200 gulden bezalen muͤßen, ond 3000 gulden buße 
geben, ond in fieben dorffern im Bir, das hoͤchſte ond 
niederfie geridjte abtretten. Bund haben der Gundifderr 
geſchickten, der birgermeifter her Niclag Schmiterlow 
pnd die andern eingegangen: wan die biirger gum Gunz 
de vom rhate appelleren wolten, das jnen vngewehret 
folte ſeir, entwer an hertzog Bugslaffen als den lants 
fuͤrſten, oder an die von Lube wie fie bisher gewohnt 
geweft, folded gu thunde, Doch haben fie ſolches nicht 
wollen in den receß geftatten, fondern ift von hertzog 
Bugslaffen notarien her Cordt Klemphorn ein inftruc 
ment darauff gemadet, ond alfo die {ache vortragen 
worden, ; » 3 : 


Alſo was die fade nhun mit hertzog Bugslaffen 
ond den fietten flecht, aber die ſtette weren noch mit 
Fhinig Hanfen nicht vertragen. Vnd weil die Gundi- 
{den mit in der vhede weren, ſchickte Fhinig Dans 
5000 Denen auff das lant gu Rhuͤgen, ond les alle 
der Sundifdhen gutter auspuchen ond in, grunt brennen, 
aber de8 hertzogen, der geiſtlicheit ond des adels guͤtter 
ruͤreten ſie nicht an. Do das geruͤchte in den Sund 
kham, das feinde im lande gu Rhuͤgey weren, ond jre 
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guͤtter brenten, hat der rhat in der eile bei tawſent buͤr⸗ 
ger ins lant geſchickt, die den feinden weren ſolten, dan 
ſie wuſten nicht das der feinde ſo viel weren. Vnd 
ließen die bote widder zuruͤgge nach der ſtat gehen, do— 
mit die buͤrger deſter harter ſtenden, ond keinen hoffer 
gu flihen hetten. Go wonete aber cin Ruͤgianiſch edel— 
man in der ſtat, her Gotke von der Oſten geheißen; 
dehſelben mifideuchte bet der fachen, ond fieig auff ſanct 
Niclas torm, ond fahe hinyber in das lant zu Rhuͤgen. 
Bnd wiewol die feinde mod) wol bei zwu metle oder 
weiter oon der fhere weren, merfete er dennoch aus jrer 
großen zerſtrewung ond den vielen fewern, dad jrer viel 
moften fein, Vnd lieff herab ond fehreiete, man folte 
den birgern die bote widder hinvber ſchicken, oder fle 
wuͤrden alle wie ſchafe erwuͤrgt werden. Daromb ſchicke— 
te ein rhat von ſtund an die bote hinvber, ond wurt 
von ſolchem weſend ein gros hewlen vnd weinen der 
weiber vnd kinder in der ſtat, deren die mit hinvber 
weren. Dan die bote khonten kawm hinvber khomen, 
alsbalde weren die Denen mit großen hawffen da, vnd 
zogen auff die Sundiſchen buͤrger. Do das die buͤrger 
ſahen, das ſie ſolch einem hawffen viel zu ringe weren, 
do erhub ſich ein flihen nach den boten, ond verwurf⸗ 
fen zum mehrenteil ihre wehre, vnd fillen vberhawpts 
in die bote, vnd etzliche erhaſcheten mit aller not die 
borte von den boten vnd ſchuten, vnd ließen ſich ſo 
lange beiher ſchleppen, bis das man fie einzog. Vnd 
khemen faſt alle darvon, ausgenhomen bei zweintzig 
buͤrger, weld vnehrlich achteten alſo vberhawpts gu 
flihen, vnd die Denen eine zeitlanck auffhielten, bis das 
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die andern davon khemen, ond fie alleine erſlagen wuͤr⸗ 
den. Alſo ſchaffeten die Denen jetzo nicht mehr, ſonder 
nhemen harniſch vnd waffen fo die buͤrger vorworffen, 
vnd andere bewte fo fie von den Sundiſchen pawren 
gerawbet, ond verturben weiter die Sundiſchen giitter, 
vnd fhuren ongeirret widder darvon. Darnach vertrus 
gen fic) die Sundiſchen fampt den andern ſtetten mit 
dem Fhinige, do fie weinig geſchaffet, ond ſchadens ges 
nug erlitten hetten, ! 


Defelbigen jared ift geftorben hergyg Bugslaffer 
ſchweſter, frewlyn Maria, die eptiffin zu Wollyn, ond 
doſelbſt im clofter begraben worden, eine erliche guchtige 
fiirftin, die wol cines befern ſtandes wan des cloſters 
were wuͤrdig geweſt. Much brante ded jared 1512 Wols 
gaft gang ond gar aus, welded viele gute gemawerte 
hewſer, ond andre gute gepew hette, ond nachdem des 
orts bawholg, fein ond kalck ſchwerlich zu bekhomen, 
hat es ſich ſieder der zeit wol widder khoͤnen er⸗ 
holen. 


So gedachte hertzog Bugslaff auch kein gemahel 
widder zu nhemen; vnd nachdeme ſein ſohn hertzog Ca⸗ 
ſemir, welcher der allerweidtlichſte von gemuͤte vnd leibe 
vnter den andern bruͤdern was, ond deme ex pnd die 
gantze lantſchafft am meiſten geneigt were, durch zechen 
vnd ſchwelgent vnd ander vnordentlich lebend ſchwerlich 
was in die frantzoſen gefallen, alſo dad ev ſich before 
gete ev wiirde kawm widder recht gefunt davon werden, 
bat ex gedacht, durch hertzog Georg fein geſlecht au ere 
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Halter, ond jme demnach gefreiet pfaltzgraff Ludewigs 
des churfiirfien ſchweſter am Rhein, Amalia’ geheißen. 
Daromb iſt hertzog Georg dies jar gein Heidelbergk ge— 
zogen, vnd hat das frewlyn beſehen, vnd ſich daßelbe 
vertrawen laßen. So hat die andere ſchweſter hertzog 
Hinrich von Mekelburgk, hertzog Magnus ſohn, ge— 
freiet, vnd haben jr beide beilager auff das ander jar 
15 13 auff pfingſten beſtimmet. Vnd jegen bie zeit hat 
hertzog Bugslaff alles zu Stettin fuͤrſtlich vnd herlich 
beſtellen laßen, vnd hat der brawt biſchoff Martinum 
son Camin mit funßzigk wolgeruͤſten pferden bis an 
den Hartz entgegen geſchickt, vnd ſie doſelbſt empfangen 
vnd beilegen laßen. So iſt aber die brawt erſtlich mit 
der ſchweſter nach der Wißmar gezogen, da hertzog Hin— 
rich beigelegen hat, vnd von dar haben jre bruͤder pfaltz⸗ 
graff Hinrich vnd Wolffganck ſie gein Stettin gepracht. 
Daſelbſt was hertzog Georgen hoff, ond ginck das bei⸗ 
lager herlich zu. Da weren des khoͤnigs von Polen 
Sigismund, vnd des khoͤnigs von Denemark Hanſen, 
vnd auderer fuͤrſten ſtatliche botſchafften, vnd Chriſtoffer 
der ertzbiſchoff von Bremen hertzog Bugslaffs ſchweſter⸗ 
ſohn, pfaltzgraff Hinrich vnd Wolfganck der brawt 
bruͤder, hertzog Hans von Sachſen ſampt ſeinen ſohne 
Johan Frideriche beide hernach churfuͤrſten, hertzog Ge⸗ 
org von Sachſen, hertzog Hinrich von Brunſwygk des 
ertzbiſchoffs von Bremen bruder, hertzogk Hinrich vnd 
Albrecht von Mekelburgk, fuͤrſt Wulff von Anhalt, bis 
{hoff Martinus von Camin, der die brawt vortrawete, 
ond eblidje andere Herren fampt jrem fuͤrſtinnen. Bnd 
ward das beilager in grofen ebven ond. frewden began⸗ 
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gen, ausgenhomen das ſich die Polnifche ond Denifche 
bot(dafft omb den fiandt nicht vortragen Ehonten, ond 
Daromb auch Feiner mit dem andern gufamen in die 
kirche, oder gu tiſche, oder gu tange, oder zum ges 
ſchencke gleich khemen, fonder eine jgliche botſchafft 
kham allein vnd ſouderlich. 


Auff dieſem beilager handelte auch die Deniſche 
bottſchafft mit hertzog Bugslaffen, das er ſeine eine 
tochter Annam des khoͤnigs ſohne Chriſtiern ſolte zur 
ehe geben, darzu den hertzog Bugslaff nicht ongeneiget 
was, vnd die ſache auff weitere handlung wurt vorzo⸗ 
gen. So vermerckete das marggraff Joachim, vnd lies 
ſich beduͤncken das es nicht fuͤr jne were, das hertzog 
Bugslaff, damit er jtzundt in ſchmalen friede ſtundt, 
ſolte in ſolche freuntſchafft khomen, vnd hat darvmb an 
khoͤnig Hanſen geſchickt, vnd jne beredet das er die 
ſache hat anſtehen laßen, vnd iſt Chriſtierne behulffen 
geweſt, dad er keiſer Carls ſchweſter bekhomen. Mets 
ches wol hertzog Bugslaff ſehr verdroßen, aber es ha⸗ 
bens nachvolgende zeiten mit khoͤnig Chriſtierne ſo ge⸗ 
pracht, das hertzog Bugslaff hernach iſt fro geweſt, das 
es nhur nicht geſchehen was. Es kham aber alsbalt 
ein ander freier nach jr, hertzog Georg aus der Schleſie 

von der Lygnitz, ond denſelben legete fie hertzog Bugs— 
laff im jar 1515 gu Stettin fuͤrſtlich bei, ond ‘gad jx 
mit 10000 gulden, fanipt fchinen fuͤrſtlichen geſchmuͤcken. 
Aber die gutte fuͤrſtin hette mit jme weinig gutter tage, 
ben ev was im hawpte etwas ſchwach. Co lebte er 
aud nicht lange, oud lied keine erben, daromb die 
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firftinne in jrem leipgute gu Lubbin in der Sdhlefie 
wittibe pleib, ond fic) nicht widder vorenderte, onanges 
fehen das hernady khoͤnig Guftaff von Schweden nad 
jr hat freien laßen. | 


Sit felben jar aber was bei der gangen oftfehe 
ein grofer ftorm ond ongewitter, da8 viel berwme ombz 
ſchlugen, ond mit wurtzeln aus der grundt gerißen wure 
den, ond zerſchlugen viel fchiffe hin ond widder in der 
fee, aljo das dadurch vnſchazlicher ſchade entftundt : 
ond geſchach. Bnd der ftorm wurff auch nidder die 
ſchoͤne Hoge fpybe gu fanct Niclas gum Gripswalde, 
. welche etlidje lewte tottete, ond an der kirchen grofen 
ſchaden tette, ond cine fpybe von fanct Juͤrgens kirche 
furm Gunde, ond etliche torme ond fpygen von den 
gingeln doſelbſt. Vnd in dem ongewitter ſchlug in 
Hinterpomern bei Stolpe ein gros Luͤbſch ſchiff an den 
firandt, welches mit etteln zobeln, mardern, laffen, 
menken, wachß, ond anderer ware beladen was , alfo 
das mans auff §ocoo gulden wert adjtede, ond die 
lewte vortrunken alle dabei. So lied herbog Bugslaff 
das gut retten ond beifegen, ond wie er vornham dads 
es Lubfch gut was, gedadyte ev des motwillens fo die 
pon Luͤbeck gegen jme in der Sundiſchen fade gevbet, 
ond wolte deshalben das fchiff mit allem gutte behal⸗ 
ten, Go fdjreben die von Lube dafuͤr, ond fehictten 
jme geſchencke, ond woltens erpitten, aber es halff nicht. 
Die lenge baten die von Luͤbeck, er mochte jnen eine 
gewiße mahlſtat angeigen mit jme davon zu handelen, 
Derhalben ſetzte er juen einen tag gum Gripswalde an, 
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dahin ſie wol mit achtzigk geruͤſteten pferden khemen, 
vnd es nach vieler handlung kawm dahin prachten, das 


ſie hertzog Bugslaff zweintzig jar land, alle jar 100 
goltgulden gu geben verſchreben, ond ſich abſagten dere 
gleichen ſtuͤcke wie ſie zuvor gethan, nicht mehr gegen 


hertzog Bugslaffen oder ſeine erben zu geprawchen, vnd 
alſo die guͤtter [of krigten. Wher doch nhemen fie wol 


etzliche tawſent gulden ſchaden davon, weil im bergen 


vnd retten ein jglicher darvon viel bei ſeiten ſties, das 
ſie deſter drieſter tetten, weil ſie wuſten das hertzog 
Bugslaff den Luͤbſchen nicht gut was. Alſo haben die 
khoͤnige vnd fuͤrſten, dem ſpruͤchwort nach, lange arm, 
das ſie auch die weitgeſeßen ſtraffen khoͤnen. 


Des andern jares darnach iſt Eliſabeth eptiſſin 
zur Verchen, hertzog Bugslaffen ſchweſter geſtorben, vnd 
doſelbſt im cloſter begraben worden, eine weidliche hel— 
din, fo vngerne im cloſter was. Vnd das iſt die, fo. 
offte gu hertzog Bugslaffen gefagt: er hette fie lieber 


einem ſchlechten edelmanne oder graffer geben follen, 


alg das er fie in das Iebendige leichhaws geftectet, 
Dod) hielt fie fic) gleich erlich ond zuͤchtig, ond muſte 
mit Dem was nicht gu endern was, zufriden fein. 


Mie aber Fhonig Chriftiern auff rhat des marg⸗ 
graffen hette hertzog Bugslaffs tochter ausgeſchlagen, 
ſo iſt hertzog Friderich von Holſtein khoͤnig Chriſtierns 
vatterbruder mit Chriſtierne in feintſchafft geſtanden, vnd 
hat gedacht das jme nahe freunde khonten beßer ſein, 


wan fernegeſeßene gewaltige keiſer ond Ehinige, Bnd 
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nachdem er witwer was, hat er nach hertzog Bugslaffs 
ander tochter Sophien gefreyet, welche jme auch hertzog 
Bugslaff zugeſaget mit 15000 goltgulden vnd ehrlichem 
ſchmuck. Vnd hat ſie jme im jar 1518 durch hertzog 
Georgen mit 200 wolgeruͤſten vnd geſchmuͤckten pferden 
gein Riel laßen zuſhuͤren. Welcher auch mit ſich auſe 
forderte ſeine oheimbe vnd ſchwegern, hertzog Hinrichen 
vnd hertzog Albrechten von Mekelburgk, vnd wurt das 
beilager mit frewden zum Kiel geendet. Vnd hertzog 
George ſampt den hertzogen von Mekelburgk khemen 
widder auff Luͤbeck, da ſie der rhat bat das ſie etzliche 
tage doſelbſt ſtille legen, vnd roͤnneten, vnd ſtachen, vnd 
tantzten, vnd weren gutter dinge. Vnd der rhat bes 
ſchenckte die fuͤrſten ehrlich, vnd machten alſo gutte 
freuntſchafft ond bekhautnuß mit jnen, ond zogen die 
fuͤrſten mit frewden widder heim. Dieſer hertzog Fridec 
rich iſt derſelbe, der nach vorjagung khoͤnig Chriſtierns, 
in kurtzen jaren widder khoͤnig in Denemarcken wurt. 


Mitlerweile aber wie hertzog George in Holſtein 
was, was hertzog Caſemir nod) mit ſeiner krankheit bes 
Hafftet, ond wolte fein nicht ſchonen, fonder trand ſich 
fietS tul snd oul. Daromb verſach ers, ond als er 
einmal die treppe wolte hinaufffteigen, das er heronter 
flurgete, ond bald darnach vom falle ftarb. Daromb 
ſetzete hertzog Bugslaff al fein gemuͤte auff feinen juͤng— 
fien ſohn hertzog Barnim, ond ſchickte denfelben des 
Jared 1518 gein Wittenbergk in die oniverfitet, ond. 
lies jne dofelbft fiudiren; ond hielt jme feinen marſchalck 
Ewald Maffowen gum hoffimeifter, ond Jacob Webefer, 
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ond andre feine edellewte zu mitſtudenten. So wurt 
hertzog Barnim doſelbſt rector, vnd ſtudirete doſelbſt 
drei jar, vnd wie er darnach des jares 1520 in der 
faſten vpn Wittenbergk mit 50 pferden widder anheime 
geholet wurt, iſt jme zu Berlyn der alte marggraff 
Joachim entgegen geritten, der junge marggraff Joachim 
aber hat ſeiner im ſloß mit dem frawenzimmer gewar⸗ 
tet, vnd jne vnter andern auch mit einer ſchoͤnen latini— 
ſchen rede entfangen, darauff jme auch hertzog Barnim 
wie er auff ſolche vnvorſehene ſachen zum peſten ge⸗ 
khunt, tappffer vnd kurtz geantwortet, welches dem al⸗ 
ten marggraffen ſehr wolgefallen hat. Dan zuvor iſt 
vnter den teutzſchen fuͤrſten nicht ſo gros die gewonheit 
geweſt, das ſie ſich der mentee fprade bevlifen 
Hetten. 


| Defelbigen jared wie herkog Barnim gu Wittens 
berg kham, ſchreib hergog Friderich der churfirft von 
Sachßen an herbog Bugslaffen, das er gefynnet were, 
gor feinem geſlechte ond lande cin dronica machen gu 
laßen, ond nachdeme man dafelbige nicht wol thur 
Ehinte one wißend vicler anderer hiftorien, hat er jne 
gepeten, er moͤchte jme auch des Landes Pomern ges 
ſchicht zufchiden. So hat ime hergog Bugslaff ſolches 
nicht vorfagen khoͤnen, oud ob wol mennigerlei vorzeich— 
nus bin ond widder im Lande davon weren, fo was es 
dod) onridhtig dinck, das es frimbden weinig nuz was, 
die fid) darauff nidt verftunden. Darvmb wolte hert⸗ 
zog Bugslaff einen haben, der es in eine richtige ges 
ſtalt prechte. So wuſte man zu der zeit keinen beßern 
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vnd gelartern, darzu den auch doctor Balentin Stoiens 
tin, welcher ein trefflid) gelarter man was, fo febr zu— 
thiet, alé magifirum Johannem Buggenhagen priefter 
ond fchulmeijier gu Freptow an der Rega Daromb 
verſchreib jue hertzog Bugslaff, ond fchictte jue im lande 
vmbher in die fiette ond clofter, ond lies jne alle hiſto— 
rien ond antiquiteten auffſuchen, ond eS ordentlich bes 
fchreiben, vnd ſchickte darnad) diefelbe verſchreibung demt 
churfuͤrſten von Sachßen zu, welch buch noch bei vns 
allenthalben latiniſch verhanden iſt. Hirnach aber, 
nachdeme derſelbige Johan Buggenhagen lange jar im 
clofter Belbuck vnd ſunſt gu Treptow mit großem vleiß 
die heilige ſchrifft geleſen vnd geſtudiret hette, vnd nhun 

aus doctoris Martini Luthers ſchrifften, der fuͤr kurtzen 
jaren angehoben hette wider des pabſts ablas vnd jr⸗ 
tumb zu ſchreiben, vormerckete das die heilige ſchrifft 
in großen mißverſtandt gedeien was, hat er begyrde | 
gewunnen dafelbe grundtlic) gu erfharen. Vnd hat fidy 
demnach des Hofgenden jared auffgemacht, ond ift geist 
Wittenbergt gesogen, dar fich lille ond vnerkhant lange 
seit gehalten, das man jne nicht anders deit ſeinem wans 
del nach einen gutter, fromen, flechtet man geachtet. 
Aber darnach wie doctor Martinus Luther auff der 
reichstag zu Wormbs 30g, ond do {eine lehre verdanpt 
wurt, ond er ſelbſt gegriffen wurt, alfo das er im jare 
nidjt gu Wittenberg kham, ond her Johan Buggers 
Hagen omb feiner bung ond feiner nottorfft willen, 
etzlichen gefellen anhub den-pfalter gu leſen ond zu dews 
ten, Sud man daraus erſt fplirete was hinter jme vore 
borgen hielt, iff er bei Pihippo Melanchthone ond dara 
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nach bei doctor Martino, als ev widderkham, vnd ſunſt 
bei jderman in acht ond vorwunderung geffomen, das. 
fie jne auch nad) tott des pfarhern gu Wittenbergk her 
Simon Benecken, widder ſeinen willen zum pfarhern 
macheten, onangefeher das er fid) dev fprach halben, 
weil er nhur pomerſch redete, entfchuldigte, ond ſunſt 
andere orfadjen angeigete, damit er Lieber fold) ein ampt 
auff andere gefthoben hette, ond darnady aus swange 

‘Des churfiirfter hertzog Johan Friederichen doctor, ond 
fyder der man geworden, das er vber die gange weldt 
befhant, ond des ganken Pomerlands ehre ond rhom 
ift worden, den man billig ein apoftel der Sachßen, 
Pomern ond Deen heißen mag, davon id) mehr ſchrei— 
ben wolte, wen ic) nicht meine onfdictlicheit fchewete, 
vnd das bedachte, das erſt nad) eines vornhemen man⸗ 
nes totte fein lob angenhem iff. 


Des folgenden jared 1519 fynt gu Stettin ergrife 
fen worden vier kirchenbrechers, einer geheißen Stirtez 
becfer, die andern swe Clas ond Johan Damelow, der 
viert Clas Wernecke. Diefetben hetten vber vier hune 
dert Firchen beftolen, ond aus denſelben, wie gemelter 
doctor Pomer in feiner chronica anjeiget, genhomeit. 
ſechshunder ein ond dreifig Feldje mit jren patenen, 
zwoͤlff monſtrantzen, neun ſilberne oͤlbuͤchßen, on alle 
ander kleinoter, vnd hetten vmbgepracht drei muͤnniche 
mit drei knechten, zwoͤlff mans, acht frawen, fuͤnf junck⸗ 
frawen, drei prieſter, vier ſchoͤler, ſieben vnd zweintzig 

juden, jtem nod) ſieben frawen ond vier Finder in jreu 
hewßern verprant.. Vnd weren vmb jrentwillen vnſchul⸗ 


; 
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big gerid)tet worden achtzigk mans, drei priefter, fies 
benzehn fifter, achtzehn frawen ond ſechs junckfrawen. 
Zwar eB iſt mit jnen zeit geweſen. Dieſelben kirchen— 
brechers richteden aber jre buͤberei ſo aus. Sie hetten 
wagen ond pferde ond ein kramwas, ond wan fie wole 
ten etwan eine kirche beftelen, fo ſchloßen fie einen oon 
jnen in das vas mit nachſchluͤßeln ond brechzewge, ond 
paten den die kirchveter in den doͤrffern, nachdeme es in 
den wirtshewſern moͤchte vnſicher ſein, ſie wolten jnen 
guͤnnen, das ſie moͤchten die nacht vber das vas in die 
lirche ſetzen. So kham dan der die nacht daraus, vnd 
beſtal alſo die kirchen, vnd des morgens war dan das 
vas auffgeprochen, vnd lagen vngefherlich matten vnd 
ſtro, da man kawffmansguͤtter einlegen pfleget, dabei. 
Vnd der die kirche beſtolen hette, was davon vnd die 
andern ſchlieffen dan auff den morgen lange, bis das 
die pawren erſt die kirche gebrochen funden, vnd es den 
tirchbrechers von den pawren augezeiget wurt. Co zo⸗ 
gen ſich dan die ſchelcke bei den haren, vnd beclagten 


ſich, ond wolten noch die pawren vmb jren ſchaden be⸗ 


ſchuldigen, alſo das die armen pawren got dancketen, 
das fie nhur zuſrieden pleben. Vnd die pawren bes 

dachten dan mennigen mit der tat, vnd prachten alſo 
viel vnſchuldige vmb. 


Dieſelbigen kirchenbrechers hetten auch einen vnter 
ſich, der was ein goldſchmid; der ſetzete ſich ſtedes ein 
jar vngefherlich in eine ſtat, die nicht in der naheit 
was da die ſchelcke das jar ſtelen wolten. Derſelbige 
gab ſich aus fuͤr einen zuckerſider, ond hette auch viel 
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zucker den er vorkawffte. Vnd vnter dent ſcheine ſchmel⸗ 
zete er das geſtolene ſilber in kuchen, vnd vorkawfftens 
darnach in andern ortten. Dieſelben ſchelme hetten bei 
der Welßnacke in der Marcke einmal jre buͤberey auch 
fo geprawcht, ond was da onfherlicy ein ſchoͤler vow 
Stettin Fohannes bei jnen im wirtshaws geweft, det 
von der fachen nichtes wufte, Denfelben ergriffen, als 
Her dieb ond die ſchelle wegk weren, die parwren, ond 
peinigten jne jemerlich, vnd meinten er were jrer gefele 
fen einer geweft, Wie man aber. befand. das Johannes 
vnſchuldig was, ließen je die pawren los. Darnach 
vber eBliche jax khemen die ſchelcke zu Stettin, ond 
wolten fanct Peters kirchen außen der ſtat brechen. Da 
wurt Johannes jrer erwahr, oud khenete fie nod, ond 

gab. fie an, ond: wurden alſo — 
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fen, marggraff Albrecht vow: Brandenburgk noch zauck 
mit dem khoͤnige von Polen, omb Marienburgk, Dant⸗ 
gigt ond Pomerellen, nd anderer gitter halber. Bud 
fhuͤrete bei 9000 knechte, ond etzlich hundert geruͤſtete 
pferde, darvnter jme graff Juͤrgen von Newgarten mit 
hundert geruͤſteden pferden dienete, durch Frankfort an 
der Oder in Polen auff Meſeritz, vnd gewan das vnd 
andere flecke. Vnd zog fuͤr Dantzigk, da das volck etz⸗ 
liche zeit lag, vnd nichts ausrichtede, ſondern großen 
Hunger lit, alfo bas fie die lenge vngeſchaffter dinge 
wieder muften absihen, ond zogen fitewligt wegk. Dars 
vmb wurden viel von denfelben knechten von det paras 
ren in Pomern erflagen, Aber fo balde das hergog 
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Bugslaff erfhur, hat er hertzog Georgen in Hinterpos 
mern geſchickt, ond vorbotten das man dem kriegsvolck 
fein leid thuu folte; funften weren jrer weinigf mit dent 
lebende davon khomen. Bnd aus diefem vngluͤcke ond 
ſchaden ijt hergekhomen, das der Hobemeifter nicht mehr 
khonte ficher fein fur den khoͤnig von Polen, ond nach⸗ 
deme er aud) gefehen, dad der Orden ein tewffliſch ond 
vngoͤtlich dingk was, hat er wie oben bereits im furgen 
gemeldt, den Orden abgelegt, ond fic) die lenge onter 
den khoͤnig von Pole. gegeben, oon dem. er ju einen 
bergogen von Preußen iſt gemacht worden. Wud hat 
eins gemabel genhomen, ond mit der geit die compters 
ond andere ordendhern etwer auff feine feite gepracht, 
ober fie funft gedempffet, alfo das fein Orden j6undt 
mehr in Preußen ift, fondern Preußen fein ond feiner 
erben lehit ond erbe ijt, nachdeme fie onfherlich etwas 
vber dreibundert jar, dads lant gu Preufien mit groper . 
motwillen haben eingehapt. 





Das | dreytzehende Buch. 


Seither haber wyr won der wolfhart ond ruhe 
hertzog Bugslaffs gefaget. Nhun wollen wyr vortdhatt 
von verenderung deſſelben vnd ſeinen abgange ſagen, 
domit wyr nicht geſpuͤret werden, als wolten wyr aus 
heuchelei allein das gutte ond ehrliche auzeigen, vnd 
das ſtraffbare verſweigen, det es gepuͤrt ſich beides gu 
erzellen, eins darvm das man ein gut exempel darau 
hab das andere das es vns ein abſchewen vnd war⸗ 
nung fei vor vnzimlicheit vnd argem. Den do vuſer her 
got hertzog Bugslaffen mit ſo mechtigen landen vnd 
lewten, mit geſchickten fromen rheten ond amptlewten, 
mit gehorſam ond treme der ondertanen, mit hoher 
‘freuntidhafft au allen ortet, mit gewale ond anfeber 
ond mit fried ond aller wolfhart erhabe hette mehr 
dent alle [eine furfharen, den es iſt Fein pomeriſch fuͤrſt 


von anfand des chrijtentumbs geweſt, der alle die lande 
alleine ond in ſolchen flor ond gehorfahm gehapt bette 
als er, ond obgleidy etliche fic) gegen jme geftrebt, wie 
es dan in Feinem regement fo flicht khan hingehen, fo 
hat er fie dennoch fo bald gezemmet, dad es jme Feine 
große muͤhe gefoftet: daromb ift ex rho ond vngeſlacht 
geworden, ond in zwei grofe laſter gefallen, 


Das eine laſter war, das er ſich auff alle hurerey, 
ehebruch vnd wolleben ergeben hat, vnd zu ſolchen ſa⸗ 
chen nicht allein durch ſchencke vnd gaben ruffian vnd 
andre loße lewte geprawcht, ſonder auch ſeine capellane 
vnd andre prieſter, deren ein jeder ſo viel hoͤher vnd ge⸗ 
waltiger bei jme wurt, ſo viel er jme mehr wan die 
andern zujagen khonte. Vnd domit er ſollchs ſo viel 
freier treiben mochte, iſt er vom fuͤrſtenhoffe zu Stettin 
auff Marien kirchhoffe in ein haws gezogen, da er tag 
vnd nacht geweſt, ond ſich nicht entſehen wan etwas zu 
thunde oder zu rhatſlagen was, das offtmals ſeine 
ſohns vnd die rhete darhin khomen moſten, welches jnen 
den ſeht verdros, vnd es jme bisweilen fuͤrwuͤrffen. 
Go wendete er auch Huff die ſach groß gelt, auff das 
fine’ ja nichts was ev begerte entſtuͤnde, ond begunte 
ſich ſollche verſpildung in- dev rechenſchafft merklich zu 
beweißen, derhalben die rhete fo viel fle fug hetten, 
jne davom firafiten. Go wolte er aber nicht gefehen fein, 
ald ſlug er jre ermanent aus, ond enthielt fid) etwas 
‘pon dem’ gemeinen einfhomen gu nhemen, aber er mach⸗ 
te funft verftand mit den amptlewten, das fie jme funft 
wed erſchatzten. Bnd wer aud) nhu was Hor jme gn 
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thunde bette, nham er gerne an dad fie jme geſchencke 
tetten, ond muften bisweilen die geſchencke recht behals 
ten, mehr wan das ander teil das gut fuge bette, ond 
wer feine ruffian gu freunden bette, freig wol gutter 
Befcheidt. Daffelbig. verdros den rheten fehr, ond kham 
hertzog Bugslaff alfo mit jnen, ond fie widderym mit 
jme in argwohn ond ongefallen, ond wer da wol Ehone 
te, fiach fic) mit der zeit von hofe. 


Das ander lafter war, das die orenblefer gros gee 
Hor bei jme hetten, ond fonderlid) die deren er fich in 
feiner botſchafft geprawchete, ond folte wol aus gar 
geringen vrſachen einen alten trewen rhate, diener oder 
vnderthanen fo ongnedig ond heffig werden, das er ale - 
ler gethanen dienfte vergaß, ond jnen nicht mehr feben 
oder Hiren wolte. Alſo feint feine firnhemiften ond gee - 
trewifien rhete in ongnaden gefhomen, Werner von der 
Schulenburgk, Juͤrgen Keift, Henning Steinwehr, Ewald 
Mafow fein hoffmarſchalck, der ein fonderich tapffer 
man beid gu kriege, hoffprange ond allem ſachen was, 
vnd Fifer Maximilian lange im hofe gedienet hette, daz 
her june hergog Bugélaff mit grofen zuſagen bet ime 
gepracht hette, jtem der audern viel; ond ijt kawm els 
ner vom feinen rheten oder dienern hingegangen , das. 
die affterkoſers nicht einen. pfeil auff jne gefedert Hets 
ten. So hat den onfer her got follche lewte, dardurd) 
dem Lande viel gutted geſchach, zu derfelben zeit hins 
weggenhomen, ond hat folder lewte abgand nidt ale 
fein hergog Bugslaffen, fondern auch dem — lande 
entgulden. 
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Daromb begunte auch nhu hertzog Bugslaffen al 
ſein weſent ſlimmer zu werden, vnd vnſer her got ſchaf⸗ 
fete auch die ſtraffe vber jme ond das land, dad die 
firafienrember, welcher fic) in dreifig jaren Feiner bette 
roͤgen doͤrffen, widder erwacheten, ond grofe onftcherheit 
wurt, ond aud) bet feinen zeiten nicht Fhonten widder 
ansgerottet werden, Item er geriet mit marggraff 
Soadim von Branvenburgé in einen harten zanck, darin 
wol die were nicht gesuctt wurt, aber es fofiete den⸗ 
noc) beiverfeits große reifen, nuihe pnd vnkoſt. Item 
es wurden. die gnderthanen fo newer dinge begerigf, 
vnwillig ond ongehorfam, ond redten das hawpt auff, 
Begunten pffendar yon feinem lebend vnd wefent gu fas 
gen ond gu fcbelten, verbunden ond verfchrieben fic) gu 
tagen, ond gogen der alles berfor was jnen nhur voy 
Tanger jarettgher beſchwerlich hette gedaudjt, ond ents 
ſchloßen fich folliches die lenge nicht mehr gu erdulden, 
Bnd damit man vrſprunck diefier dinge defter bad wife, 
Wil ich etwas darvon weitter erzellen. 


Die rewberei erhub ſich alſo. Die von Dankigk 
Hetten einen feind, Matern geheifen, der fiigte jnen viet 
boͤſes gu, Derfelbig erfhur dad biſchoff Martinus von 
Camin cud) etwas gruls auff die von Dautzigk bette; 
fo reit er gu jme, ond erhielt von jme geleite oud one 
terhaltung in feinem ſtiffte. Demfelbigen gefelleten ſich 
viel edellewte gu, ond berawbten die Danger wo fie 
die im ftifft ond funft beEhemen, Als nhu demfelbigen 
geſyndichen die bewte wol ſchmeckete, ond der hawffe 
von tag gu tag groper wurt, do ließen fie es nicht dare 
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bei pleiben, das ſie die Dantzker allein berawbten, ſon⸗ 
der griffen weiter, vnd benhamen freundt vnd froͤmbdt, 
doch enthielten fie ſich des, das fie es im lande gu Poe 
mern nicht tetten, bid fo lange das fic) eine andre vrs 
fach gutrug, welche diefe was. Es was ein pomerifdy 
edelman aus dem ftiffte gu Camin, Simon Lode gebeis 
fen, derfelbe was gelart, alſo das er was notarius gez 
worden, dafuͤr dienete er zu Stettin, vnd hette gutte 
gunſt ond glawben bei den lewten. Der ſahe einmal 
einen kawffman, der hette einen wetzſcher mit golde, dem 
fragte er, wo er hinaus wolte. So beſorgte der kawff⸗ 
man ſich nichts boͤſes vor jme, vnd ſagetes jme. Das 
vermeldete Lode anderen edellewten, dieſelbigen verhiel⸗ 
ten den kawffman in der Golnowſchen heide, oud erleg⸗ 
ten jne, ond nhamen jme den wetzſcher oul gults, vnd 
waé er funft bette. Darnad) erfhur man, das es Giz 
mon Lode verfpihet hette, ond greiff jne, ond wolte jne 
richten. So wurt er doch durch viele fuͤrpit feiner 
freuntſchafft ond der vom adel noch erpeten, da8 er auff 
erftatung loskham. | 


Nicht lange darnach zog Simon Lode auff feine 
glitter, ond ebliche Fawfflewte oon Colberg wurden bee 
rawbet, das man nidjt wufte von weme. So ftund der 
Gimort Lode gu der zeit mit biſchoff Martinus von Caz 
min im fawff omb da8 gut Bubalig, da8 er dem biz 
{coffe dafuͤr folte 3000 gulden geben, vnd wie der terz 
min kham, bezahlte er dem bifchoff ſolche ſumme geldes 
mit eiteln goldgulden. Darvber vorwunderte fic) ein 
jeder, wo er gu ſolchem gelde ond vermugen gekhomen 
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were, den fle wufien wol bas ers von ſeinem vettertiz 
chen erbe nicht bette, ond kham in vordacht als folte 
ers auff der ſtraßen erworben haben. Vnd haben die 
von Colberg jne darvmb gefangen, vnd eingeſetzt, vnd 
den biſchoff vmb rhat gefraget, wie ſie mit jme fharen 
ſolten. Go hette der biſchoff jue auc) nicht one vor— 
dacht, vnd ſagte, ſie ſolte jne examineren; welchs ſie 
tetten, vnd vieleichte nicht anders von jme erfragen 
Fhonten, wan die eine tat von Stettin, welches doch 
DHortragen was, Darvmb ſchreben die von Colberg an 
Hergog Bugslaffen, ond baten vmb rhat, wie fie weiter 
mit jme fharen folten, Go antworbdtete hertzog Bugs⸗ 
laff jnen: fie folter jme recht, ond fein onrecht thun. 
Das verftunden die von Golberg fo, das recht thun 
hieße fo viel alé jue richten lagen, oud liefen jme mit 
bewilligung biſchoff Martini den kopff abflagen. 


Dafelbige 30g fich fein bruder Henning Lode ond 
Die ander freunt(chafft hart an, ond begehrten von dess 
wegen abtrag, ond wie die von Colberge jnen diefelbe 
nicht thun wolten, hat Henning Lode denen von Gols 
Berge entfaget, ond juen vicl ſchadens gethan. Daromb 
Hat jme der bifchoff feine guͤter ond Bubalig genhomen, 
ond Jacob Kieiften vorfawfft. So hat dafelbe Hens 
ning Loden fehr verdrofien, ond hat aud) dem ganger 
fliffte entjaget, ond hat einen grofen anhanck von den 
Horigen fnaphaniden beFhomen, ond Jacob Kiciften aus⸗ 
gepudhet, ond gefangen, ond hod) befhaget, auch green 
TCamicher beſtricket ond eingeheifchet, die die von Cols 
Berge jme abgefangen, ond in den torm gefeget, domit 
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fie nicht ſolten einhalten. Gnd iſt daraug viel wunders 
erfianden, ond haben aus diefer fachen viet ſnaphanichen 
vrſach genhomen, das fie die lewte berawhet ond aus— 
gepudjet haben, pnd funjt nhur im lande gethan was 
fie wolten, Bnd in diefen beiven abfagungen ond rews 
bereyen feint die fuͤrnhemiſten fnaphanichen geweft, 
giveen Putkhamer, von den ſich einer herGog Lolle, ver 
ander hergog Barnim nennete, ond ein priefter Tomas 
Briefen geheipen, auc) ein edelman der fid) ben pabjt . 
nennete, ond ein Podewils der fid) priefter Johan hieß, 
jtem Michel Cartze, Frige, David, Heinrich, alle briider 
gud vettern die Mantewffel, jtem die Loben, Zarten, 
Golgen, Vbeſchen, Manfraß, ond des vergiffts fo viel, 
das es onjellig was. So ſchickte wol hergog Bugslaff 
bergog Georgen bin in das lant gu Pomern, do die 
rewhers jre geſeß ond onterhaltung betten, vnd lied 
jnen jre hewſer ond hiffe in die grunt breden ond. 
brennen, ond wegnuhemen was dar, ond die er erhaſchte 
lied er richten, ond ftraffte aud) die fo jnen jennigen 
zuſchub oder onterfleiff gethan betten, alfo da8 fic) jee 
derman fordtete ond dießelben rewbers nicht mehr haw⸗ 
fen oder hegen tuͤrſte. Aber er Fhonte gleichwol folde 
rewherei bei feinem lebende nicht dempffen, den obwol 
bon den obgenannten rewbers viel ſchentlich vmkhemen, 
oder funft vmvorſehulich vertrenckt, etzliche auch fic 
ſelbſt vnter einauder vmbprachten, oder funjt ſcheutlich 
vmkhomen, ſo ſeint doch allwege mehr vnd mehr 
daneben zugewachſen, das ſie in vielen jaren hernach 
nicht haben khoͤnen widder gedempffet werden. 
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Eine ander beſchwerung wurt hertzog Bugslaffen 
mit graff Wulffgangen von Eberſtein vnd Newgarten. 
Derſelbe was ein fein ehrlicher minſche, der auch in der 
vniverſitet zum Gripswalde vnd anderswor ſtudiret het⸗ 
te, ond bei der geiſtlicheit gedachte zu pleiben. Dare 
pmb bette er aud) gerne ein bequemen ftandt ond erhala 
tunge fir fic) gehapt, ond demnad) weil feifer Maris 
milian im jar 1518 gu Augsſpurgk reichstagk hielt, 
ond doſelbſt neben andern furften auc) marggraff Joa⸗ 
chim der churfirft was, bet welchem graff Juͤrgen, 
Wulffgangens bruder dienete, fo beforderte graff Surgen 
bei bem marggraffen foviel, das er vom Feifer ond ale 
fen churfuͤrſten, fo dba zu Augspurgk weren, vleißige 
fuͤrſchrifft an den pabſt bekham, damit graff Wulffgang 
eine prouiſion auff einen ehrlichen ſtandt ond enthale 
tunge in der geiſtlicheit bekheme, ond hat dadurch ere 
halten, da8 er folte nad) bifchoff Martino widder biz 
{choff gu Camin werden. Welches dan Martinus ond 
das ganke capitel gerne bewilligten, weil fie wuften das 
graff Wulffgang fein ongefdhidter man darzu were, 

oud fid) aud) beforgten hertzog Bugslaff mochte piele 
leicht Chriftoffer oder einen andern eindrengen, der nicht 
darzu dienete. 


Aber ſobalde das hertzog Bugslaff erfhur, das 
ſollches alles one ſein als des patronen wißen vnd wil⸗ 
fen geſchehen, verdros es jme ſehr das er darom nice 
were begruͤßet worden, ond achtete es fiir eine vorach⸗ 
fing , vnd gedachte folches keinesweges zuzugeben, daz 
mit es aud) nicht ein jngang were, dad hernachmals 
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dergleidjen mehr widder feinen pnd feiner erben wißen 
ond willen in das biſchofftumb eingedrungen warden, 
Vnd ift daromb auff bifchoff Martinum ond vas capis 
tel gu Camin ſehr fcbeldig geworden, ond hat fie dabin 
gedrungen, weil fie einen evadjutoren welten haben, das 
fie mujien Erasmum Mantewffel der rechte licentiaten, 
der ehrmals feines ſohns hergog Georgen guchtmeifter 
geweſt ond jest fein hoffrhat was, erwelen , oud graff 
Wulffgangen ausſchließen. Vnd ſchreib an den pabſt 
ond an den Feifer; das er ein patron des ſtiffts gu Caz 
minewere, ond hette ny in die wahl gewilligt, ond 
wolte aud) nod) nicht darin willigen, darom were jme 
vnleidlich bas jemands ou fein willen folte in das ſtiffte 
geweldigt werden, ond wolle auff feiner gerechtigkeit bes 
fiehen, fo weit jme recht ond fein lant pnd lewte helf⸗ 
fen mochten, Bud hat den, durch feinen lantrentmeifter 
her Niclaß Brunen gooo gulden geſchickt fiir die cone 
firmation ober Erasmi Mantewffels erwehlung, ond es 
mit fo vieler muhe erarbeitet, da8 er die confirmation 
erhalten, ond alfo graff Wulffgangen audgerhediget hat. 
Welches den feinem bruder graff Sirgen ſehr verdros, 
vnd deShalben feine lehnfchafft im lande verkawffen 
wolte. Uber die lenge ſlugen ſich etliche rhete, fo den 
graffen giinflig weren, darin, vnd vertrugens alfo, das 
hertzog Bugslaff juen mit gnaden widder gugethar 
wurt, ond graff Georgen die flat Maßow mit jrer gus 
behoͤrung gab, damit er gufrieden were, ond dev hers 
ſchafft defter mehr mochte vorwandt fein, Vnd nad 
hergog Bugslaffs tode haben auc) die herhogen George 
pid Barnim graff Wulffgangen mit biſchoff Erasmo 


332 


— — — 


ſo vortragen, das der biſchoff jme eine ſumma geldes 
vor ſeine vnkoſten, vnd des ſtiffts anteil an der Quar⸗ 
ckenburgk gegeben, vnd die erſte prelatur zugeſagt, 
welche dem biſchoffe erſt zu vorlehnen mochte los fallen, 
vnd jne alſo zufrieden geſtellet. 


Der zanck mit dem marggraffen vrſachte ſich aus 
memigerleyen ſtuͤcken. Erſtlich das der marggraff in 
der Mark auffhielt die ſtraßenrewbers, vnd des ſtiffts 
Camin vnd des landes zu Pomern feinde, vnd damit 
machete das man die rewbers im lande nicht khonte 
außtilgen, vnd die ſtraßen vnd zollen im lande wuͤſte 
wurden, vnd das der marggraff folded gu ſeinem fons 
derlichen nuz tette, ond eine newe ſtraße anrichtete durch 
die Newe Mark auff Frankfhort an der Oder, dar die 
Dantzker, Preußen vnd Liefflender, wan ſie in oder aus 
Teutzſchelande wolten, hinſhuren, welches dem lande 
zu Pomern an den zollen vnd allem andern nuz großen 
abgang gab, vnd widder die erbvortrege was. Item 
das der marggraff ſunſt viel beſchwerlichs dinges wid⸗ 
der die erbvortrege tette, darvmb auch hertzog Bugslaff 
die erbvortrege nicht gedachte zu halten, vnd die ſache 
alſo zu großen zanck, muͤhe ond vnkoſten gelangete, 
vnd etliche mal nicht ferne was, das man ſie mit dem 
ſpieße hette entſcheiden ſollen, J aber doch noch ver⸗ 
pleib. 


Der vnderthanen vnwille vnd widderlicheit ent⸗ 
ſproß daraus, das ſie ſahen das hertzog Bugslaff alſo 
gar der wolluſt pflegete, vnd meinten das er deshalben 
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ſeines ampts nicht wol wartete, vnd das daraus die 
vnſicherheit vnd rewberei wuͤchſe, vnd zeyeten jnen, das 
er jnen jre privilegia ond gerechtigkeit breche, gifft ond 
gaben vor recht nheme, die vnſchuldigen vortruckede, 
vnd den boͤſen rawm gebe, vnd alſo das lant in ſcha⸗ 
den vnd vngedeyen falle. So wurt auch das volck aus 
doctor Martinus ſchreiben, ſo er von chriſtlicher freiheit 
tette, weil ſie die freiheit auff jren motwillen des flei⸗ 
ſches zogen, frecher vnd vngezamer, vnd nhemen die 
Maͤrkiſche zwiſt mit zu einer vrſache, vnd begunten von 
tag zu tag onwilliger zu werden, domit vnſer her got 
hertzog Bugslaffen ermanete ſich zu beßern. Nichts⸗ 
weiniger pleib hertzog Bugslaff vnvorzagt, ond ſtrewbe⸗ 
te ſich gegen dieſelbe beſchwerungen alle, prachte viele 
rewber vmme, vnd erhielte auch ſeinen willen gegen 
graff Wulffgaugen, vnd ſchreckte die fuͤrnhemiſten von 
der lantſchafft, vnd galt ſeine acht noch ſo viel, das 
dennoch die vndertanen vber kurrent, klagent vnd vn⸗ 
willicheit weiters — thun tuͤrſten. 


Aber die ſache mit dem marggraffen was hertzog 
Bugslaffen die beſchwerlichſte, welcher auch mit vielen 
Pomern practicerete, das er ſie gegen hertzog Bugslaf⸗ 
fen erregete, domit er deſter weiniger gegen jme was 
khonte vornhemen. So hette ſich aber mitlerzeit zuge⸗ 
tragen, das keiſer Maximilianus des jares 1519 ge⸗ 
ſtorben. So wurt in ſeine ſtelle erwelet ſeines ſohns 
khoͤnig Philips oon Burgundien ond Hispanien ſohn 
Karll der fuͤnfft. Derſelbige kham in Teutzſchelande, 

—vnd ſchreib hernach im jar 1521 einen reichstag gu | 
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Wormbs anus, dahin er alle fiirfter ond fiende des 
Teutzſchen Reiches erfoderte, ond hertzog Bugslaffe auch 
gefdrieben bette. Nachdem aber der bot mit den brief⸗ 
fen erſten zu den marggrafſen was gekhomen, bette der 
marggraff den brieff an hertzog Bugslaffen lawtend von 
jme geuhomen, ond geſagt: er wolte jne des wegs ere 
heben, vnd hertzog Bugslaffen den brieff zuſchicken, das 
den der bot gern ſahe. Aber der marggraff vnderſlug 
den brieff, in meinung hertzog Bugslaff ſolte nicht auff 
den reichstag khomen oder ſchicken, alſo wolte er ſeine 
ſache gegen jne deſter beßer ausrichten. Do das hert⸗ 
zog Bugslaff vernham, verdros es jme vberaus ſehr, 
vnd zog gleichwol gein Wormbs, vnd wolte ſich des 
beclagen. Do verlieff jme der marggraff all wege, das 
er nicht khonte gehoͤrt werden; dan ſein bruder Albrecht 
der biſchoff von Mentz was ertzcautzler. Go weren auch 
ſeine vettern die marggraffen aus Frauken vnd ſeiner 
ſchweger vnd oheimbe ſo viel dar, die alle auff ſeine 
ſeite hielten, dad es jnen nicht vnmuͤglich was. Die 
andern hielten ſich merernteils vnparteiſch, vnd wolten 
einen vor den andern nicht erzuͤrnen. Allein hielten 
pfaltzgraff Ludewig der churfuͤrſt vnd ſeine bruͤder, hert⸗ 
zog Hinrich von Brunſwygk ond hertzog Hinrich von 
Meckelhurgk an-feiner ſeiten, vnd dreugtens nod. ſo 
weit, dad er on danck des marggraffen gehoͤrt wurt. 
Do beclagte er ſich aller onbillikheit, ſo jme vom 
marggraffen widderfhure, ond das er ſehe, dad er vom 
Reid) verachtet wiirde, darvm geprotefteret, wo er ded 
mehr erwarten folte, wolte er fic) vmb die orter bee 
fehen, da er befer angenheme were, Do hat man ſich 
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entſchuldigt, bas max jme vor andern hohen ſachen deb 
Reichs nicht fo eilig hette Hiren khoͤnen, das er ded 
fein ongefal haben wolte; ond haben zwuͤſchen jme ond 
den marggraffen gebandelt, aber fie nidyt vertragen 
khoͤnen. So hat hertzog Bugslaff alda ſein lehen vom 
keiſer empfangen, ond iſt im zorne weggezogen. So 


haben jne die marggraffen nyrgentz durch jre lant ges 


ſtaten wollen, darom hat er weit vmme zihen muͤßen, 
mit den von Brunßwygk ond Meckelburgk, durch 
Hefen, Brunſwygk, Gremen, Hamburgf ond Meckel⸗ 
burg, das er jre lant nicht geriret. Vnd ift fo. wide 
der in Pomern geFhomen, ond hat fein lant auffgepote 


ten, buͤchßen ond Friegégerete hervorgezogen, ond dent _ 


marggraffen wollen einen branthanen brengen. Desgleic 
chen hat der marggraff auc) gethan, aber nachdeme 
hertzog Bugélaff ond der marggraff beide boler weren, 
Hat dod) Feiner thiiren anfangen, ond haben fid) ome 
merzu beiderfeifg rhete dazwuͤſchen geflagen, ond den 
ae ‘mit bandlung abgeſchoben. 


Stuf dem gemelten reichstag zu SBormbs wurt 


doctoris Martini Lutters lehre verdampt, vnd ſeine buͤ⸗ 
cher verprant, ond gepot der keiſer bas man es allent⸗ 


halben nach der weiß der alten rhoͤmiſchen lirchen hale. 
ten ſolte. Darvmb lies hertzog Bugslaff, als er wid⸗ 


der anheim kham, ſolchen abſcheidt der lantſchafft an⸗ 
zeigen, die ſich dan demſelben nicht entjegen ſetzten. 
Aber gleichwol wurt es hernach offenbar, wie es vmb 
doctoris Martini Lutters lehre was, das fie nicht one 
recht was, fonder nhur durch die pfaffen vmb jres 
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geides vnd nachteils willen vorfolget wurt. Derhalben 
funden ſich die Tenge viele, die ſeine lehre annhemen 


ond vortedingten. Wud weren die Stettiniſchen die 


erſten, die einen evangeliſchen prediger, magiſtrum Pau— 
lum vom Rode ’ einen gotforchtigen, gelarten ond vere 
fiendigeh man von Wittenberg gefodert.  Derfelbig 
kham by, ond wurt mit grofen froloden des folds 
angenfomen ond gehirt, ond obwol hertzog Bugslaff 
in der erft verpot, das fie juen nicht halten ſolten, fo 
ſchickte fich doc) die geite fo, das er fahe dads er es 
nicht weren Fhonte, darom tette er aud) nichts mehr 
darvm, foader das er ſlechts nhur mit wordten verpot. 


Alſo kham bald noc) cin prediger magifter Nicolaus 


Don Hofe darhyn, welder auch nicht ein geringer man 
in ber lehre ond fromicheit was. Diefelben beiden has 


Hen das evangelium gu Stettin in fanct Jacobs ond 


fanct Niclas kirchen mit großem beifal ond anfehen des 
gemeinen manned angefangen zu predigen, pnd es aud) 
gewaltig fortgetrieben, onangefehen dad die tumbhern 
ond pfaffen ond minniche fampt jrem anhange rafendig 
Dajegen getobet Haber, ond hergog Bagslaffen gegen 


fie errégen wolten, das man fie ombbringen ond vere 
jagen folte, Uber hertzog Bugslaff ließ es geſchehen, 


ond ftrengete ſich nidjt fonders dajegen, dan es weren 
Doctor Batentin Stoientin, Jacob Wobefer ond andre 
gelarte lewte in feinen rheten, die dem. edangelio wol ge⸗ 
wogen weren, vnd es verhinderten, das jnen nichtes 
leides geſchehen muſte. Alſo ſetzte das Coangelium den 


erſten fuß in Pomern xt Stettin, vnd kham darnach 
nicht lange auch zum Sunde, Stolp, Treptow an der 
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Rega, Colberge ond andere fiette. Co wurt es durch 
wiiten ond tober der papiftifden an den meiſten ortern 
pfft vertrieben, ond Eham den widder, ond wurt widder 
vertrieben. Uber zu Stettin ond zum Sunde wart es 
ſtets erhalten, alſo das es vmmerzu mehr vnd mehr in 
das lant vmbher wucherte, vnd darnach ſo leichtlich 
nicht zu dempffen was. 


Es wurt — doctor Martinus Luther, wie ſeine 
lehr gu Wormbs verdampt war, ond er deshalben dae 
pon 30g, auff dem wege gefangent ond weg fgefhriret, 
pnd was cin gang jar wegk, das nymands davon wuſte 
wo ev was, vnd was ev in der zeit ſchreib, febte er 
das datum in beremo, dad ‘ijt, im der wiiften. Wie ev 
aber gefangen wurt, ſaß bet jme im wagen Petrus 
Schwawe von Stolp aus Pomern, eit gelarter junger 
man, mit nod) einem andern. Diefelben wurden. freé 
wegtgeftattet, das jnen nichts geſchach; darvmb kham 
derſelbe Petrus Schwawe -in Pomern. So was in 
cloſter zu Belbuck bei Newen Treptow ein gelarter abt, 
her Johan Boldewan geheißen, derſelbige hielt widder | 
gemeine gewonheit zu diefer zeit feine muͤnniche zum 
ſtudio der heiligen ſchrifft vnd der gutten kuͤnſte, vnd 
hette zuvor geprawcht her Johan Buggeuhagen, der 
jetzt gein Wittenbergk gezogen was. Daromb weil er 
hoͤrete, das Petrus Schwawe ins lant khomen was, 
nham er denſelbigen an, das er jme vnd ſeinen muͤnni⸗ 
chen leſen muſte, vnd begunte alſo das chau auch 
onter die muͤnniche gu khomen. 


II. Sand. ; | g 
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Folgendes jareS was ein reidjstag gu Nhuͤrem⸗ 
berg, dabyn wurt bergog Bugslaff mic dem marggraf= 
fen beſcheiden, ond jre jrrungen durch des keiſers bruz 
der Ferdinandum ond andre fuͤrſten des reiches vorhoͤ⸗ 
set, aber nicht vertragen; darvmb ſcheideten fie aberz 
mal in feindt(chafft von eine. Bnd wie er widder heim 
fham, gingk noch die rewberei von Loden ond ſeinem 
anhange gewaltig im lande. Vnd nachdem hertzogk 
Bugslaff des vnd andrer ſachen halben, mit biſchoff 
Martino zu reden hette, verſchreib er jnen zu Stettin, 
Hud zeigte jme fein gemuͤte an, ond beſchuldigte jne 
von vielerlei ſachen. Darvber entſatzte ſich der biſchoff 
hart, vnd wurt ſchwach, vnd fiel in eine ſehr ſchwere 
kuͤmmernuß, vnd ſtarb alda zu Stettin des jares 1522, 
vnd wurt zu ſanct Marien begraben. Darvmb kham 
der coadjutor Erasmus Mantewffel an feine flat. Bon 
weldjes Hern Martinus totte ſich faft alle geiftliden 
ded Landes betribeten, den er wad ein feiner alter hers 
lidjer ond gelarter man, nd feiner arth nad fehr ane 
dechtig ond forgfeltig in der religion, darvmb er aud 


etzliche fonbderliche gefehe ond pothe lies ausgehen, das 


fich die geifflidjen -folten redjt halten, domit die wid 
derſacher Fein fug hetten fie zu leſtern, ond bat aud 
bie geiftlidjeit, fo fic) vngepuͤrlich gehalten, hart ges 
firaffet. Er iff ſehr flug geweft, alfo das er feine 
fachen felbft hat: khoͤnen außrichten, ond wan er bise 
weilen mit feinen vom adel gu thunde hette, ond dies 
felben ober auch andere mit vielem beiftande ond prenge 
Ehenien, lied er ſich nichtes anfechten ond fagete: er 
wolte feine freunde von Abow zu hilffe nhemen, ond 
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ſehen wie er den ſachen tette. Welches er aus ſchimpff 
ſagte, den Abow liegt in Finland, da er keine freunde 
hette, vnd meinete, er wolte alleine wol rhaten. So 
fhur er auch nicht gerne vber waßer, es tette jme den 
die große not, vnd wie er einmal von Stettin die Oder 
hinab durch das friſche haff nach Wollyn fharen muſte, 
vnd der wind jne auffhielt, das er ſo eilends nicht 
khonte fortkhomen, wie er gerne wolte, hat. er geſagt: 
ad, acd, id) lobe myr meinen lieben kroͤger, der zeucht 
por allen winde. Dan fein leiphingft hied froger, mit 
dem meinete er, khonte er vhortkhomen, es ginge der 
wind wie -er wolte. Er war von Colberge - geboren, 
ond des fuͤrnhemiſten me lechté, fo gu der zeit do fein 
muchten. 

Darnach im jar 1523 in der faſten, was aber⸗ 
tal ein reich$tag gu Nhuͤremberg, da herhog Bugslaff 
fampt feinem ſohne hertzog Georgen ond dem bifchoffe 
Erasmo von Camin hyn jog, ond befdeides feiner 
fachen mit dem inarggraffen wartede, aber fo weinig 
ausrichtede wie zuvor; den obwol den ſechszehnten 
martii die ſach verhoͤrt worden, fo wurt dod) nichts 
vertragen. Daromb vorredete hertzog Bugslaff, das er 
ber ſachen halben keinen reichſstag mehr beſuchen wolte, 
welches er dan aud) hielt, den er lebete keinen reidstag 
mehr abe. Aber er machte alhie vorſtendnuß vnd khunt⸗ 
ſchafft mit andern fuͤrſten, domit ſo es ſolch eine geles 
genheit kriegte, das er ſich jret gu troͤſten wuͤſte. Vnd 
handelte mit dem churfuͤrſten von Sachßen hertzog Frie 
deriche, das ſein ſohn hertzog Barnim ſolte hertzog Hin⸗ 
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ridhS von Luͤneburgk tochter frewlyn Annen zur ehe 
nhemen,. welche hertzog Friderichs ſchweſtertochter was, 
badurd) er fid) dan das Haws gu Sachßen ond: die 
hergogen von Luͤneburgk bormanht machte, vnd 30g fo 
widder heim. 


Wie er abet fampt feinem fohne hertzog Georgen, 
ond herfog Hinrichen von Mekelburgk ond dem biſchoff 
Mantewffel, des vierten tags nach Oftern auff Wittens 
bergk gekhomen, bat er doctorem Martinum ju fid) ges 
fordert, ond mit jme geredet, Vnd wie er alfo mit 
jine auégeredet , bat er eine Fleine weile darnach, nicht 
in ernft, gefagt: ,,her doctor jr muͤſt myr einmal die 
beicht Hiren.” Darauff Martinus geantwortet: „ach, 
was wolfe fo grog ein finder follich cinem armen mine 
niche beichten! id) werde ewer fuͤrſtlichen gnaden nicht 
genugfam abfolveren khoͤnen.“ Bud ſchertzete fo, weit 
hertzog Bugslaff gros was an leibe ond herſchafft. 
Uber hergbog Bugslaff vorfiundt, es anders, ond meinez 
te cr hette es gerahte von feinen finden gefaget, ond 
verdroß jme heimlich, ond wurt ſcheldig, ond wolte der 
Hoctor nicht predigen hoͤren. Ded andern tages, auff 
den ſontag cantate predigte doctor Martinus das eban⸗ 
gelium des tages; fo ſynt die hern dennoch in die pres 
digt gegangen. Do hat Martinus geſagt von den con⸗ 
ciliis, vnd von den biſchoͤffen, „wie das fie predigen 
ſolten, jtzt aber werens nhur oͤlbiſchoͤffe die der ſchaffe 
nicht warteten, ſondern ritten auff großen hingſten, vnd 
ſteckten viel giildene ringe an, vnd ſetzten eine koͤſtliche 
frone auff, ond huben die bende auff, ond ſuͤngen: 
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dominus vobiscum; domit richteden ſie jre ambt aus. 
Aus, aus, mit den dreckbiſchoͤffen! mit lungen ſolte 
man ſie werffen!“ Das hette den biſchoff von Camin 
wol verdroßen, aber der doctor fragte nichts darnach; 
vnd hertzog Bugslaff gefil das wol, vnd vexerete den 
biſchoff damit, vnd gab ſich des zufrieden, das der 
doctor zuuor zu jme geſaget hette, do er hoͤrete das er 
nymands ſchonete. 


Do aber hertzog Bugslaff wider von dem reichs⸗ 
tag zu Nuͤrembergk was gekhomen, hoͤrete er wie der 
apt zu Belbuck ond die muͤniche gar weren lutheriſch 


geworden, ond das fie Petrum Schwawen bei fic het⸗ 


ten, det fie alfo im evangelio vnterrichtede. Da vere 


dros es jme hart, das die muͤnniche ſelbſt von der ale 


ten lehre abfillen, aber doch bette ers wol angefehen, 


wan jne die geiſtlichen nicht hetten fo bart ermanet, die 
da fagten: wo das gugefiattet wuͤrde, fo wiirde das 
gange landt mit der Lutherfdjen lehre vorgifftet werden. 
Daromb 30g er gein Belbuk, vnd hat den apt’ lagen 
worftricfen, defgleichen lies er Petrum Schwawen durd) 
ben rhat gu Stolp, dieweil er fidy doſelbſt in feinent 
Hatterlande enthielt, auch befiriden, ond hat das clofter 
Belbuck mit feinen guͤttern eingenhomen, ond den an⸗ 
dern muͤnnichen, fo darcine geplieben, fre nottorfft bez - 
ſcheiden, ond feinen ambtman dareine gefest, welches 
der erfte anfancf im Lande was, das man dic geiftliden — 
Giiter tuͤrſte angreiffen. Go hielt er aber den apt nicht 
Tange gefangen, fonder lied jue 108, das ex auß dem 
lande mufte gihen, Daromb gog ex alſo arm ond bios 
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gein Wittenbergk, vnd ſtudirete doſelbſt noch eine zeit⸗ 
lanck, vnd was ſeins elends gedultig, vnd wurt dar⸗ 
nad) ein pfarrer gu Belg, ond ſtarb doſelbſt in aller 
gotſelickheit. Aber Petrus Schwawe wurt durch doctoz 
rem Valentin Stoientin, hertzog Bugslaffs rhat vnd 
ein ſondern liebhaber des evangelii vnd der lere, ſeiner 
beſtrickung los gepeten, ond bei jme noch fo viel befors 
dert, das er zum Gripswolde in der vniverſitet vor ei⸗ 
nen lector geordnet wurt, da er dan neben Johanne 
Hepino vnd Hermanno Bonno vnd andern gelarten 
lewten große frucht ſchaffete, vnd die vniverſitet, welche 
wie gu der zeit vhaſt die meiſten tetten in gros abnhe⸗ 
men gedeien was, widder auff die beine gepracht wurt, 
Bnd hat dofelbft einen großen namen befhomen, das 
jne khoͤnig Frideric) in Denemarclen mit groper pit ond 
befoldung zu ſich gefurdert, vnd folgendé bei feinem 
ſohne Chriftian in ſolche acht ond anfehen gefhomen, 
baé er jne ohaft in feinen wichtigen handein an Ehinige 
ond fuͤrſten in Franfreid), Engeland, Teutzſcheland ond 
allenthatben vorfchictet hat. Vnd was funft mehr feine 
lar ond geſchicklicheit ift, wirt noc) durch {eine fdpriffe 
ten hirnach offenbar werden, 


In diefen zeiten was khoͤnig Chriſtiern von Dene⸗ 
marcken aus feinen reichen vertreben, ond hat ſein vet⸗ 
ter hertzog Friderich von Holſtein dad reich eingenho— 
men. Vnd nachdeme ſich der marggraff khoͤnig Chris 
ſtierns annhemen wolte, hat khoͤnig Friderich an hertzog 
Bugslaffen geſchickt, vnd jme anbieten laßen, ſo er 
etwas gegen den marggraffen wolte fuͤrnhemen, ſo wolte 
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ex jme funff tawfent guted auserlefenen Friegsfolds 
ſchicken, on allen feinen onfoften bis vor den Gund. 
Denfelbigen folte er nidjts mehr den liferung durch fein 
lant, ond freien preif in der Marke geben, ond fo er 
dan fein fold wolte darzu nbemen, wuͤrde er den marg⸗ 
graffen leichtlic) drengen, worhyn er wolte. Darvor 
dandte hertzog Bugslaff dem Fhinige, ond wolte eS 
nidt annhbemen, fonder fagte, weil er febe das der 
marggraff mit der tatt june Hielte, wolte er aud) kei⸗ 
nen frieg fiirnbemen, er verfebe fic) funft nod) wol bils 
lige richtung an jme gu bekhomen. 


Hirnach begunte herkog Bugslaff von vielen jaren, 
reifen ond muͤhen fdhwad werden, ond nham von tag 
gu tagen ab. Daromb meint er/ es folte jme die vere 
enderung der lufft etwas belffen, ond 30g mit hoſe gein 
Wolgaft. Uber er fand weinig leichterung. Go ent⸗ 
{lug er fid) vieler fadcen, ond prawchte argney ond 
rhats, ond bette je nod) boffen, das er widder geneſen 
wolte. Aber gegen den tot ijt fein rhat, er gehet ms 

mer herdurch. | 


In der gelt aber alé er zu Wolgaft lag, im jar 
1523 in der marterwode, do richteden die vom Gunde 
einen wiften allerm an, ond brachen die kirchen, ond 
ftormten die bilder, ond nham aus einem geringen dinge 
cine vrſach. Es hette nicht lange hie guuor doctor 
GCarlftedt in abwefent doctoris Martini gu WittenbergF 
Die bilder gn ftormen angehaben, da es ime nicht vort— 
gegangen, So Eham das geſchrey oberal, das man: gu 
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Mittenberge die bilder geftormet bette, ond brachtens 
darnach in andern ftetten recht ing werk. nd wie 
“pan die ftette wie affer feint, was eine thut wollen die 
andern nachthun, fonderlidy in newen dingen, on ju’ 
gedencen obs wolgethan fet oder nicht, ond dan die 
prediger auc) fagten, die bilder weren nhur abgotter 
ond gdgen, ond wolten damit das volce-bewegen, das 
fie feine kloͤtze ond Holger ehren oder anbeten folten: 
fo haben e8 die lewte fo verftanden, als muͤſte man die 
bilder gar nicht haben, ond dawidder weren die papis 
fier. Alſo gefchach es aud gum Gunde; doſelbſt laws 
rete der gemeine man alle tage darauff, dad fie cinmak 
den pfaffen ond muͤnnichen einen ſchimpff moͤchten bes 
weifen, ond nachden die geiſtlichen vnd andre papiſten 
jre abgoͤtterei mit anbetunge der bilder ond anzuͤnden 
der lichter vor den bildern nicht wolten nachlaßen, ha— 
ben die prediger geſaget: fie wolten jnen die bilder ein⸗ 
mal ins boͤſen jars namen aus der kirchen ſtoßen. 
Daſſelbe hat der gemeine man in acht genhomen, vnd 
iſt ein murmeln in der ſtat geworden, das man in der 
ſtillen wochen wolte die bilder ſtormen. Dafuͤr haben 
ſich die papiſten gefurchtet, vnd ließen etzliche jre bilde 
aus jren laden, fo fie in geſtoltzen in ſanct Niclaß firs 
chen hetter, wegkholen. Do man das geſehen, ift cin 
geruͤchte in der gangen fiat werden, man ftormete die 
Hilde, ond haben in die altar ond bifde geſchlagen, ond 
ijt ein grofer zulawff von jederman aus der gangen 
fiat geworden, fonderlid) von den handwercksknechten 
vnd den Fnaben > welche eindteils bilbe genhomen, ond 
damit davon gelawffen fein, einsteils in die bilde ond 
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altar gehawen ond geſchlagen, vnd etzliche buͤrger die 
wereten ab, das dev gemeine man nicht brechen ſolte, 
aber khontens nicht erhalten, ond ijt ein wuͤſter allerm 
geweſt. 7 


Wie aber der rhat ond vorftendige burger foldjes 
gehoͤret, ſynt fie hinzugelawffen, ond haben’ gebeter 
vnd abgeweret, das fie nidt alſo toben ſolten. Aber 
weil ein ſolch geſchwoͤrm was, das weder hoͤrete noch 
fac); haben fie auch nichts erhalten khoͤnen, allein das 
ſie verordnet, das ſie die altar vorthedingten, damit ſie 
nicht gebrochen wuͤrden. Vnd nachdem es dieſe zeit 
die gewohnheit was, das ein jglich handwerck fein als 
tar hette, darzu fie cinen eigen priefter hetten der jnen 
meſſe hielt, ond auff dem altar ſchoͤne altartaffeln ſtuͤn⸗ 
det, welche von fchinen ſchnitzwercke ond metalwerde 
werett, vnd viel gelded Fofteden, haben fie in die andern 
kirchen gefchidt, vnd folde altar lafen etwas verwahs 
ren, oder Heimtragen, ebe der gemeine man ond die 
Hilderfiormer dahin Fhomen. Go lieffen hernach die 
bilderſtormer von fanct Niclaßkirchen gu° den ander 
firchen ond cliftern, ond zerhieben ond zerſchlugen ond 
trugen wegk, was fie nhur dofelbft an bildern funden. 
Bnd in den cldftern tetten fie erſten großen vbermot, 
zerhieben ond gerfdymetterten alles was fie dar funden, 
nhemen den clofterperfouen jr efen vnd trincken ond als 
les was fie hetten, ond fegten fic) in die kirche, ond 
macheten fewer von den bildern, ond prafeten wok 
Vnd jugen dadurd) pfaffen ond muͤnniche, welche fid 

in ſolchem allerm des halſes beforchteden, aus der flat. 
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Daßelbig war ein erfamen rhat febr guwiddern, aber 
fie fhonten on jre grofe fhar das vole nicht ftewern, 
vnd was ein felbfam anfehen, wie einer hie jenner dert 
mit einem ganken oder halben bilde nach feinem hawſe 
lief. Daromb muften fie es gefchehen lafen, bid das 
fich dad follern etwas geſchwichtiget bette. ; 


Darnach vber etlidje tag hat ein rhat gepotten, 
das ein jglicher bei feinem eide folte auff den marft 
bringen, wad er oder die jren aus den Firdyen genho— 
men, ond folte fic) ein jeder mit dem eide entlejtigen, 
der feine fdjult datan bette, dan ein ehrfam rhat gee 
dechte es fchmerslid) gu ſtraffen. Alſobald vas die 
handwercksknechte ond andre loſe burfe, die die gréfefte 
ſchult daran hetten, gemerdet, fordteten fie ſich, ond 
packten fic) gum tore hinaus. Die biirger aber ließen 
alle bitder, fo die jnen ind haws gepradt, auff den 
markt bringen, vnd entſchuldigten ſich, das ſie keine 
ſchuld daran hetten, ſondern die handwercksknechte vnd 
loſe burße die jtzundt davon weren. Vnd nachdem die 
papiſten zu ſolchem allerm große vrſach gegeben, baten 
ſie, ein ehrſam rhat wolte mit weiter nachforſchunge 
zufriden ſein, vnd erpoten ſich wo ein ehrbar rhat oder 
gemeine ſtat deßhalben beſchuldiget wuͤrden, das ſie 
nebenſt jnen dafuͤr antworten wolten. So hat ein rhat 
vnmb wenuigerlei vrſachen willen es dabei muͤßen laßen, 
vnd haben jre geſandten an hertzog Bugslaffen gee 
ſchickt, ond jme allerlei geſtalt der ſachen wie es gus 
gangen, anzeigen laßen, vnd ſich entſchuldiget. Das 
‘hat aber hertzog Bugslaff nicht fuͤr genugſam angenho⸗ 


‘ 
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mien, fonder gefaget: es were dardurch nicht alleine der. 
religion ond den Fircdhen, fondern jme als dem patronen 
ſchimpffs widderfharen, den gedechte er zu firaffen, dab 
fie folten dre ſoͤwen duͤwel hebben; dafiir dod) die 
gefandten baten, aber feine befer antwort beFhemen, 


So bewug fich herbog Bugslaff vber diefer tat 
fehr, ond wiinfchete nhur widder gefunt gu werden, das 
er daſſelbig firaffen mochte, ond krenkte deshalben mehr. 
Do er aber fiilete, was eS mit jme fein wolte, gedacdhe 
te er gu Wolgaſt nidjt gu fierber, ond lied fid) gu 
wafer nad) Stettin fhuͤren, ond Lied doch feine ſohns 
ond den hoff 3u Wolgaſt. So war er eine zeitlanck zu 
Stettin in ſeinem hawſe auff Marien kirchhoffe, vnd 
fuͤlete ſich je lenger je ſchwecher, aber er legte ſich doch 
ny der krankheit halben zu pette, fonder fas, ginck ond 
ſtund bid an fein end, Vud zwei tag vngefherlich vor 
feinem totte beidjtete er, ond beridjtete fich mit got, 
ond machte fein teftament, ond befhol daffelbe her Nis 
clas Bruner, ond begunte fid) felbft mehr gu mistroͤſten 
wan zuuor. Daromb merceten die rhete, fo er bet fich 
hette, dad es mit ime nicht fern mufte oom letzten fein, 
vnd haben daromb an hergog Georgen gein Wolgaſt 
geſchickt, ond jme anjeigen lafen, das der vatter fo 
ſehr begunte gu ſchwechen, ond jne dexhalben ermanet, 
bas er balde hinvber Fhomen mochte, domit er jue noch 
anreden khonte. So was hergog Georg auff, ond reit 
gang eilig tag ond nacht, dad er hinkheme. 


Bud es was nicht weit vom newen mande; dave 
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vmb wie die medici vngefherlich bet herbog Bugslaffen 
gemach fiunden, redeten fie heimlich onter einander, ond 
ſagten: er wird ſich fiir der conjunction fuͤrchten muͤßen, 
der fulle mand wirts jme thu; ond meinten er foltd- 
nicht Hiren, Do was herhog Bugslaff dennoch fo 
ſcharffs gehoͤrs, dad ers vernham, ond fagte gu denen 
bie om jne ftunden: „welche thoren feints, da8 fie dis⸗ 
putiren vom newen mand, ond td) werds nidt abhar⸗ 
rent, morgen smb mittag nheme man meiner gewar. “4 
Alſo Fham eS aud); des andern tagé, welder war 
vigilia fancti ottonis, oder fance hieronymj tag, vmb 
‘mittag, kham es jme an als wolte er flaffen, ond fee 
te fic) vorn auffs bette, ond neigte ſich wes, als wolte 
ex ſlummern. Das hetten ſchyr allefampt die bei jme 
weren Feiner gemerckt, aber der totſchweis brad) jme 
aus. Do ermaneten jne die rhete, er folte auff got 
gedencfen, ond ift alfo wie ein rawch verfdjieden, on 
alle anzeigung jenniger beſchwerlicheit. Vnd hertzog 
Georg, wiewol er ſehr geeilet, iſt er doch erſt gekhomen 
wie ev ſchon⸗ tot was, darvmb er ſich ſehr eutſetzet, dan 
er hette nicht glewben khoͤnen, weil der vatter ſich ſo 
ſtark hielt das er ſich der krankheit halber ny zu bette 
legete, das er ſo balde hette ſollen ſterben. Wie er 
aber tot was, forderte er die fuͤrnhemiſten von der 
lautſchafft darzu, vnd lies jne herlich vnd ſtatlich zu 
Stettin in ſanct Otten begraben, des ſeel der almechtige 
got gnedig ſey. 


Dießer hertzog Bugslaff iſt, wie hievor geſagt, 
gon cincn ausbuͤndig wolgewachßenen cdrper geweſt, 
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alſo das er vnter vielen großen lewten dießer lande 

keinen gleichen gehapt, vnd iſt vor allen andern wie 

ein riſe geweſt; von brawnen haren in der jugent, auffs 
alter aber mit einer bleſe ſchyr vbers gantze hawpt, 
daromd er atch eine hawbe trug, eines herlichen 
wackern ond menlichen angeſichts, hoher ſtirn, brawn⸗ 
lechtiger großer lebendiger awgen, einer huͤpſchen naſen 
welche ein wenig in der mitte erhaben, zimlicher munt, 
eines hoͤfflichen zuſpalten kyns, breiter ſtarcker bruſt, 
ſchoͤnes leibes vnd gerader ſchenckel, vnd in ſumma nach 
ſeiner groͤße durchaus ſo wol geproporcioneret als je 
ein minſche ſein muchte. Hat durch ſein gantze lebend 
koͤſtliche geſuntheit gehapt, allein das er von ber [une 

gen, fo jme in die wunde welche jme der hirſch fries 
gcheilet was, bisweilen einen ſchweren othem bette. 
Hat nach grofe feines leibs auch viel gegeffen ond gez 
trunfen, alfo wen er recht hungerig geweft, da8 er on 
alle andere fpeife einen gangen ſchincken oder braten 
gang, mit luſt bat allein auffgegeffen; ond fo er einer 
gaſt gehapt, dem er eren halben zutrincken muſte, hat 
er vber tiſch zu loͤſchung ſeines durſts ſo viel getruncken, 
das der ander der jme hat beſcheiden ſollen thun, gantz 
vull darvon geworden iff. Er hat luſt gehapt gu aller 
froͤlichen dingen, gn ſchoͤnen kleidern, darvmb er auch 
bis an ſeinen tot in koͤſtlichen bunten kleidern gegangen, 
zu großen huͤpſchen pferden ſonderlich zu ſchecken, zur 
jagt, zu weidwerck, zu ſchießen, zu torneren, zu roͤnnen 
vnd zu ſtechen, vnd zu allerley muſica, zu trometen, 
gu herpawken, harpffen, orgeln ond andern. Vnd nade 
deme er ſelbſt gros vnd ſtark was, ſo hette er auch 
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gerne grofe ond ftarde lewte bei fid), das jme den 
onter frimbden lewten groé auffſehen machte. 


Der verfiand an jme was zimlich, aber dod) nidt 
alzuſcharff, ond er redete nhur ſlecht kuͤchenlatin, den 
in den beyderleyeu was er im der jugent verfermet. 
Es hette jme einmal Ludele Hane Hawptman ju Vers 
mide ein gulden ſtuͤcke zeigen lafen, das er feinem 
weibe machen lied. Do verdros hertzog Bugslaffen 
follicher pracht, ond wolte jme doc) nichts fagen, fons 
Dern redete zu einem doctor latiniſch, das eS der ander 
nicht folte verftehen: ach boc eff nimium multum, 
mea meter certe talem tunicam non babuit, vxor 
tamen bene babuit, fed jlla fuit vna filia regis. Gunft 
aber wads er von einem grofien herlichen gemüte, das 
in feinem dinge vergagte, fonder fiets empor drengte; 
darvm iſt nicht wunder das er aus ſollicher nichtigkeit, 
darin jne die mutter verſtoßen hette, zu ſo herlicher 
acht gekhomen iſt. Er mochte nicht gern verborgen 
ſein, ſonder hette luſt im offenbaren vnter den lewten 
zu ſein vnd geſehen werden, vnd das er viele diener 
vmb ſich haben mochte. 


Seine gewoͤnliche weiſe durch ſein gantze lebend 
was ſo, das er nichts anfinck ſonder gingk des morgens 
erſt in die kirch, vnd hoͤrete, wie es do zur zeit was, 
eine meße. Darnach tette er was zu thunde was; het⸗ 
te er keine ſondere wichtige ſachen, ſo reit er auff die 
jagt oder auffs weidewerck. Bnd fo dan ein heilig 
tag in der wochen fiirfil, fo kham er des beiligen abends 
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er bis auffm fonnabend aus; dan fham er oor ber 
wesper widder. So lied er fich fein dind verhindern, 
fondern gind in die vesper, ond ded fontags in die | 
metten, predigt, meße, vesper ond nadtfand. Bnd 
alsdan muſte alle boffgefynde groß ond geringe auff 
Den dient warten, ond er gingt nicht hyn, fonder vbers 
ſahe erften ſein gefynde; ond fo er jemands mifete, des 
nidt billige hinderung bette, denfelben fdjalt er, ond 
fo er den defielb viel tette das er auspleib, lied er jne 
ſtraffen oder erlewben. Ufo muſte das geſyndichen bis⸗ 
weilen on danck in die kirche gehen. Wan er dan aus 
der kirche kham, ſo ſtund ein jeder der bei jme zu 
thunde hette, vnd wartete ſeiner. Hette ern den ehr 
geſehen, ſo khante ern balt; was es dan ein gut bider⸗ 
man, ſo bot er jme die hant, vnd fragte was er wolte, 
vnd hoͤrete ſeine ſache, vnd beſcheidete jne auffn zeit 
widder zur antwort. Was dan derſelbige je was fuͤr⸗ 
nhemes von der geiſtlichkeit, adel oder aud einer großen 
oder Fleinen ftat, fo Iud ern zu gaffe, ond fabe gerne 
das fie zu hoffe Fhemen, ond jnen guͤtlich geſchach. 
Wo eB aber folliche weren, die jrgentz wads boͤſes gee 
than das er wife, vnd die fad) darnad) was, rebdete: 
er fie an, ond fchalt fie vor jdermenniglid), ond fagte 
jnen fie ſoltens befern, oder fie folten dve fSwen duͤwel 
bebben. Was aber die fach nicht fonders widhtig, fo. 
geperte er alé fehe er fie nicht, ond gind fie vorvber. 
Alſo Ehams, wer from was, das ſich derfelbe jme gerne 
geigte, wer aber anders wufte, der — jme nicht gern 
ins sel ichte. 
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Gr hielt firenge vber feine rhete, amptlewte ond 
diener, ond fahe gern dad fie reid) wurden, fo es nbur 
nicht mit jemandes ſchaden guginge. Wher fo hart als 
er vber fie gegen andere hielt, fo balt fhonte er jnen 
auch ongnedig werden; weld) lafter fampt der bolſchafft 
fein Tob etwas verduncelte. Doc) weil dennoch der 
anbdern herlichen tugend viel an jme geweft, feint die 
jme ald einen minfdjen gu gutte gu halten; dan Feiner 
auff erden ift fo felig, der nicht einen mangel an jme 
Hette, vnd wol dem der den weinigften hat: Wud ijt 
dießer Bugslaff wol ciner von denen fuͤrnhemiſten vn⸗ 
ter denen pomerſchen fuͤrſten zu halten. Sein reim iſt 
geweſt D. V. J. W. das iſt, der vren ich warte; 
domit er ſtetz eine gedechtnuß des tots gehapt. Ont 
zweivel wirt er auch der vren zur ſelickheit —— 


haben. 


Hertzog Bugslaff hat das cloſter zur Jaſenitze, 
ſo die alten muͤnniche vmb jres wuͤſten lebends willen 
nicht erhalten khoͤnen, mit newen muͤnnichen von Muͤlen⸗ 
becke aus Weſtphalen beſetzet, welches canonici regu⸗ 
lares weren, die das cloſter fein baweten, ond in guts 
ten beſtandt prachten. Go helte das cloſter feine holt⸗ 
zunge ond jagt, welche hart an der fuͤrſten hols ſcheuſt, 
ond mochte das cloſter, wan es jnen geliebet, nach 
rehen jagen. Nhun lied fic) hertzog Bugslaff bedun—⸗ 
cken, jre jagten truͤgen jnen nicht viel, vnd ſchewete 
jnen ſehr das Hoge wilt, Daromb handelte er mit 
jrem probft, dem erften der von Muͤlenbeck kham, ond 
¢in Nicderlender was, ond fagte; er wolte dem clofter 
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fiir die gerechtigkeit der rehejagt etliche laſt kornes vnd 
zweihundert ſchaffe geben. So war der probſt ein vere 
fiendiger man, ond fahe nicht fo ſehr den nutz an ald 
die’ gerechtigheit der jagt, ond lies ſich beduͤncken es 
were gegen ſolche gerechtigkeit zu weinig, vnd ſagte: 
aͤlle jar, gnediger her. Vnd meinte ob der hertzog alle 
jar: dent ‘clofter fo viel ſchaffe vnd korns geben wolte. 
Eo ſagte der hertzog: nein, das were zu hoch gekawſſt. 
Do antwortete er jme widder auff: ey, fo jage wy vp 
vnſe briefekens; vnd meinete, fie wolten viel lieber ſol⸗ 
che herlichkeit behalten, vnd der hertzog wuͤrde jnen jre 
fidget‘ ond brieffe nicht brehen muͤßen. Des dan der 
hertzog lachent wurt, weil ers fo furg auff ſein Revers 
— — vnd lies es ferner damit —— 


- Rais hertzog Bugdlaffen totte — sire Georg: 
* ſeinem bruder Barnim das regiment angenhomen, 
vnd des vaters teſtament nach aller gepuͤr ausgerichtet, 
dareine er ſeine eltiſten vnd fuͤrnhemiſien diener fuͤrſtlich 
vnd ehrlich begabet hette, alſo bag er dahene eine 
arate — hinter ſich tes,’ 

« shadgveme — hertzoge — der es ond — 
zog Barnim der neuende zum regiment gekhomen, has 
Ben fie viel muͤhe ond ſchwere zeiten empfaugen, dar⸗ 
mit fie vhaſt bekhumert ſeint worden.“ Den on’ dew’ 
zanck mit dent marggraffen, ond die. rewberei ſo im 
Aanbde ginck, ſprach fie auch der: marggraff? au vmb- 
frawen Margarethen brawtſchatz vnd barſchafft, welche 
frawrn Margarethen hergog Bugslaff vor des khoͤnigs 
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yon Poles: todyter gur ehe hette, ond Feine finder mit 
jr gebapt, ond jren brawtſchatz ond barſchafft die seit 
ſeines Iebends behalten. hette. Co ſetzten fid) auch vbaft 
die fiirnhemiften ftette gegen fie, dads fie juen pon wee 
gen des newen zollen gu Wolgaſt, fo hergog Bugslaff 
aus begnadung keiſers Maximilians auffgeſetzt, welches 
ſie ſagten es were widder jre privilegia, ‘ond. vmb⸗ an⸗ 
derer artikel halben nicht huldigen wolten. Vberdas 
wucherte das epangelium in den ſtetten ond. auffm lande 
vmmerzu fhort; das wolten die pfaffen vnd prieſter we⸗ 
ren, ond geprawchten dar der fuͤrſten ond andrer obets 
kheit zu. So wolten jnen die evangeliſchen nicht weren 
laͤßen, vnd weren uhu ſo mechtig das ſie den andern 
wol gleich weren, ond. die andern wolten aud) nicht ab⸗— 
laßen. Daromb geſchach hin ond widder viel vberfha— 
rend ond motwilleus, das wolten die fuͤrſten vnd andere 
oberkheit weren vnd rechen, ond khontens doch vmb der 
zwiſpalt willen nicht thun, darvber dan die. fürſten auch 
deſter weiniger gefuͤrchtet wurden. Zudeme ſchweifften 
jtzundt alswo ſchwermerprediger omme , die da predigs 
ten das man nicht ſolte der oberkheit gehorſam ſein. 
Von welchen einer, doctor Amandus geheißen, erſtlich 
zu Stolp vnd folgends gu. Stettin offenbar - previgte, 
man folte fuͤrſten vnd hern mit lungen werffen, oud aug 
dem Lande. iagen. Vnd fhurete die lewte zum bilder⸗ 
ſtormen vnd / allen motwillen, ond. hette großen anhanck; 
oud ſagte, magiſter Paulus pom Rode ond. andere. 
ebangeliſche prediger weren nhur heuchelprediger, das 
ſie die oberkhejt perteidiugten; “pnd pordrengete auch 
ſchyr magiſtrum Paulum om Rode, von der. caucel. 
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So were ein wiifter auffrhar daraus int lande zu 
Pomern geworden, eben wie des volgenden jares der 
pawren auffrhur im hochteutzſchen lande entſtundt, wen 
ſich magiſter Paulus vom Rhode ſampt andern fromen 
predigern nicht dawider geſetzet, vnd mit großer gewalt 
vnd manheit die cancel erhalten hetten, vnd durch got⸗ 
tes gnade vnd jre geſchicklicheit das volck mit der hei⸗ 
ligen ſchrifft ond natuͤrlichen argumenten ſo viel vnter⸗ 
weiſet hetten, das ſie die lenge den irtumb vorſtunden, 
vnd widder gum rechten. wege khemen, So ließen die 
fuͤrſten deßhalben deuſelben doctor Amandum greiffen, 
vnd vmb des volcks auffrhurs willen gein Garg fhuͤren, 
vnd if den torn werffen, da er Tange zeit faf,cdber die 
lenge ſeltzſamer weiſe los wurt, vnd gein Goslar kham/ 
vnd es da nicht viel beßer anrichtede. Vnd ſolchen vn⸗ 


fug geben. die fuͤrſten ond: papiſten den evangeliſchen 


ſchult, den die ſchwermer neuneten ſich auch evaungeliſch, 
vnd nachdeme man den evaugeliſchen nicht. gut wasz 
hielt man fie ond die ſchwermer vor ein dingk, vnd heta 
te fie. gertte mit einander ausgerottet, wand wol hette 
geſchehen khoͤnen. Uber weil die fuͤrſten pad: je ang 
hand des ſich viel vorfudjten'y ond dod): nichts beſchaf⸗ 
fen Ehouten, gincks fol ober bol, ond wer wol ‘fhonte 
der tette wol, ond die fuͤrſten khemen mit der oberkheit 
in vnacht. Darvmb wurden die fuͤrſten gedruugen, det 
zeit nachzugeben, oud in religionsſachen durch die fina 
ger gu ſehen, fo viel es vmmer zu thunde were /avnd 
gu trachten wie fie ſunſt jr regiment ond? gehorſamb in: 
weltlichen ſachen behielten. Bnd. hat ſich hiervber bee. 
zeit jres regiments viel zugetragen; nachdeme back aber 
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aus vrſachen diefe ond andere geſchichte nicht al wil 
erzellen, hab ich mir allein fuͤrgenhomen nhur etlich 
thund davon anjuzeigen, dad von noͤtten moͤge ſein. 
Das ander wollen wyr andern befelen. . 
Des jared 1524 haben hertzog Georg ond hertzog 
Barnim biſchoff Crasmum Mantewffel mit graff Wulff⸗ 
gangen vnd Georgen von Newgarten vertragen, das 
ver biſchoff graff Wulffgangen goo gulden vor expenſen 
geben ſolle, ond ſein anteil an ber er Ruiautentatg , ond 
die erſte — ar 

ceri te ae 

ois 1 Bo, viel a die haldignig 59 der F ch bie 
— vmb des newen zollen gu Wolgaſt ond anderer 
befchwernugen. halber ewßerten, fo haben die fuͤrſten 
auch hierin in anfanck jres regiments ſewberlich gefha⸗ 
xen, vnd nicht dem exempel Reboam gefolgt, fouder ties 
her. etwas, nachgelaßen an zollen ond anderen beſchwe⸗ 
rungen, wan dad fie. in folder ongeftiimen gefherlichen 
zeitlewfften ſcharff folten. ober: jre gerechtigtheit halten, 
ond haber ſich darvmb erbotten die helffte. bed: zollens 
pen ſtetten nachzulaßen, weldjes die vom Gunde ond 
Stettin nicht wolten eingehu. . Wher die von Stargard 
habens  angenhomen, vnd daromb den. fiirften die erſte 
huldigung gethan. des jares 1524, welchen gemachlich 
hie andern ſtette alle gefolget haben, vnd haben von der 
zeit an nhur den halben zollen gu Wolgaſt gegeben. 
Uber: die vom Gunde, Stettin ond. fleinen ftetten, die 
bei juen hielten, haben mifen-den gangen gollen wie. 
zuvor geben. So hette es nhun an der huldigung fein 
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mangel mehr, alleine der Stettiniſchen vnd eee 
halber. 


So ſeint aber die Stettiniſchen die allerhartiſten 
gegen die huldigung geweſt, den ſie hetten auch mehr 
beſchwehrung wan die andern fiette; derhalben beflißen 
fie ſich, das fie bie Sundiſchen, Gripswaldiſchen, An⸗ 
klamiſchen vnd andere ſtette, den zum meiſten an den 
zollen gelegen was, bei ſich zogen, vnd alſo jre fuͤrha— 
ben perfors ausdrengeten. Das wolten aber die Sun⸗ 
diſchen vnd die andern ſtette nicht thun, vnd ſagten: 
hetten ſie was feels mit jren fuͤrſten, das wolten ſie 
vor ſich ausfhuͤren, ſo mochten die Stettinſchen das jre 
auch thun. Daſſelbig ſties die Stettiniſchen vor deu 
kopff, aber wolten doch nicht huldigen. So drengeten 
die fuͤrſten hart darauff, die Stettiniſchen ſolten huldi⸗ 
gen; do ſagten die Stettiniſchen, fie weren nicht ſchul⸗ 
dig zu huldigen, man confirmere jnen erſtlich jre privi⸗ 
legia. Do ſagten aber die fuͤrſten: nein; es gepuͤrt 
ſich erſtlich gu huldigen, darnach die privilegia gu con⸗ 
firmeren. Aber die Stettiniſchen wolten daſſelbe nicht 
nachgeben, ſonder berieffen ſich auff ſcheidesrichter, 
nhemlid) auff biſchoff Erasmum von Camin, graff Ge⸗ 
org von Newgarten, Vincentz von Eickſtedt, Joſt von 
Dewitz, ond etzliche ſtette. Go ließen das die fuͤrſten 
wol geſchehen , doch das die Stettiniſchen jnen die zu⸗ 
ſage gethan: das ſie in der pflicht vnd verwantnus, ſo 
fie hertzog Bugslaffen ond ſeinen erben geſchworen, plei⸗ 
ben wolten; aber die offenbare huldigung wolten ſie 
vor der erkheutnus nicht thun. 
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Die Sundifchen aber ſtrewbeten fidy nod, ond 
Hetten bei fich in der fiat ein ſeltzſam allerm, alfo das 
Der gemeine man ſich widder den rhat ſetzete, ond den 
rhat bedrengete, das fie ſehr beſchwerliche verſchreibunge 
muſten von ſich geben. Daromb ließen es die fuͤrſten 
mit bem was geſchehen, den weil fie einheimiſch zwi⸗ 
tradjt hetten, ließen fie ſich beduͤncken, ie wolten mit 
jnen wol : handlen khomen. 


Gud nachdem, wie bichnver — eine beredung 
geſchehen, daß hertzog Barnim ſolte zur ehe nhemen 
hertzog Hinrichs tochter von Luͤneburgk, ond hertzog 
Georg nicht mehr den einen ſohn hette, iſt fuͤr gut an⸗ 
geſehen worden, daß hertzog Barnim mit der ſachen 
fortfhuͤre, vnd wan das trawerjar vmb were, fein bei⸗ 
Jager hette, Darvmb iſt hertzog Barnim des jared 
1524 im ſommer, ſampt hertzog Hinrichen pon Mekel⸗ 


burgk gein Luͤneburgk geritten, vnd hat doſelbſt mit der 


brawt brudern hertzog Ernſten vnd hertzog Otten einen 
beſcheid gemachet, als das er fein beilager auff nechſt⸗ 


folgenden purificationis marie wolte haben. Vnd hat 


darvmb alles fuͤrſtlich ond herlich dajegen laßen beſchaſ⸗ 
fen vnd bereiten, vnd alle ſeine freunde dazu laßen vor⸗ 
ſchreiben. Aber wie es nhun an die zeit ginck, da fit 
ein plutzlich vnglück darein, das hertzog Georgeus ges 
mahel fraw Amalia die pfaltzgraͤffinne plutzlich kranck 
wurt, vnd vmb trium regum zu Stettin ſtarb, darvmb 
etzliche meineten, das man das beilager ſolte verſtrecken. 
Aber weil es dazu beſtellet, vnd die freuntſchafft ſich 
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dajegen gerichtet , hat man es nicht endern —— vnd 
hat die zeit ſo ne fafen. 


Uber gleich wot von diefer fiirftinne gu fagen, ift 
ſie eine ſehr ehrlithe vnd /zuͤchtige fraw geweſt, die ons 
gerne ein tadelhafftig geper geprawcht, viel weiniger 
etwas anders von jr hette vermercken laßen, alſo auch 
das die artzte davon ſagen, das ſie von ſo ſtrenger 
zucht ond ſcham jren tot genhomen,. Sie hat ſich bei 
lebend hertzog Bugslaffs, weil er das regiment bette, 
laßen bringen wad jr nhuͤr iſt zugewandt worden.- Aber 
doch, weil herbog Bugslaff geftorben war, ond jr her 
gum regiment Ehomen, do forderte fie vngeſchewet was 
fie nhur haben wolte. Vnd wie einer fie fragete, wie 
fie fo verwandelt were, nachdeme fie dad zuvor nicht 
gethan hette, antwortete fie: ja, lieber minſche, weiſtu 
nicht, wan. die genfe su wafer khomen, das fie ſchwem⸗ 
men [eren? pnd meinte wan einer zur macht kheme, 
lerete fichS wol, das man nicht ſtets dorffe in ander 
lewte handt fehen, Bnd wie fie etwas gu mehrer macht 
ond gehirs Ehomen, hat fie den geiſtiichen ond armen 
viel gutted gethan, ond. ift ſehr ftille ond gotfrudtig 
geweſt, ond Hat jre juncfrawen gar geftrenge ond zuͤch⸗ 
tig gehalten, Bnd were wol gut geweft, want eS got 
‘ gefallen, dad fie lange gelebet,. Wher weil es nicht fein. 
mufte, ift fie mit aller herlichkeit zu fanct Otten begra⸗ 
ben worden, ond hat fich jr gemabel hertzog Georg 
Hart darvmb bekhumert, ond fie in langer zeit nicht 
pergefen Ehinen, Bnd hat mit jr gehapt einen ſohn 
Philipſen, ond eine. tochter Margarethen, welde nod 
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nicht allzu groß weren, die er ehrlich ond fuͤrſtlich hat 
erzihen laßen, vnd zu allen fuͤrſtlichen tugenden ge⸗ 
wehuet. 


Die zeit aber des beilagers trat heran, darvmb 
khemen hertzog Ernſt vnd hertzog Otto von Luͤneburgk 
mit jrer ſchweſter der brawt ehrlich, vnd prachten mit 
ſich hertzog Philipſen vou Grubenhagen, vnd hertzog 
Hinrichen von Mekelburgk, ſampt ſeinen ſohns hertzog 
Magnußen ond hertzog Philipſen. Vnd ſunſt khemen 
darzu khoͤnig Sigismunds von Polen ſtatliche botſchafft 
her Lucas von Gorecke vnd andere, vnd khoͤnig Fride— 
richs von Denemarken geſchickte, vnd hertzog Haus von 
Sachſen ſampt ſeinem ſohne Fohan Frideriche, hertzog 
Hinrich von Brunſwygk, fuͤrſt Wulff von Anhalt, biz 
{hoff Erasmus von Camin, vnd etzliche graffer ond 
firftinnen, der brawt mutter fraw Margaretha geborne 
bon Sachßen, ond der brawt fdjwefier hertzog Carls 
gemahel von Gellern, fraw Anna hergogin aus der 
Schleſie hergog Georgens ond hergog Barnims ſchwe⸗ 
fier, ond mehr fern ond frawen. Bnd wurt allen nad 
gepuͤr fuͤrſtliche ausrichtung ond eher gethan yond das 
Beilager mit allen frewden begangen, ausgenhomen das 
zwuͤſchen der Polniſchen vnd Deniſchen botſchafft noch 
der alte hader was. Der brawtſchatz war nicht groß, 
nhur 10000 gulden, aber ſunſt was das frewlyn mit 
allerlei ſchmuck fuͤrſtlich wol ausgerichtet. 


Nicht lange aa eſem beilager ſeint die von 
Stolp auch ſchwermer worden, vnd haben den alten 
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that abgefeget, ond newe rhatlewfe verordnet, ond 
gleichwie die Sundiſchen jre firden ond bilder geſtor⸗ 
met, ond alle pfaffenſenge vnd meßen abgethan, pnd 
aud) die altar in die grundt gebrochen fo in den fircher 
weren, ausgenhomen das große aitar, ond haben der 
geifilidjen viel. verdruffed gethan. Darvmb haben ſich 
die geiftlidjen ond der alte that hefftig bei den fuͤrſten 
beclaget, vnd hertzog Georg iſt hingezogen, vnd hat alle 
buͤrger auff das rhathaws beſcheiden, das er die hewp⸗ 
ter des ſpyles bei dem halſe nheme, vnd darvmb ſtraf⸗ 
fete. So war aber einer vnter dem newen rhat Hans 
Wulff geheißen, ein junger man, der verantwortede die 

gemeinheit, vnd redete mit ſolcher geſchicklichkeit vnd 
verwundern, das hertzog Georg bewugen wart, das er 
die ſcherffe nachlies, ond was verbrochen worden zu eis 
ner geldfiraffe fegete, alfo dad fie muften eine grofe 
Jumma geben, ond gufagen die altar widder gu bawen, 
ond ben alten rhat bet dem regiment zu lafen. Go 
wolte hergog Georg fie aud) dringen, das fie den pfafz 
fen folten widder mefe halten lafen. Dafelbig gedachz 
ten fie keinswegs gu thunde, ond wolten fidy. lieber 
erwuͤrgen oder verjagen laßen. Bnd weil den hergog 
Georg etliche rhete hette, die heimlich gut evangeliſch 
weren, als doctor Valentin Stoyentin, Joſt von Dewitz, 
Jacob Wobeſer, hohe gelarte lewte vom adel, haben 
dießelben helffen daran ſein, das hertzog Georg damit 
zufriden was. Alſo iſt ſieder der zeit zum Stolp das 
evangelium on weiter verhindernus der pfaffen gea 
plieben. 
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Die vom Sunde ſtunden auch gar vbel in der 
ſtat mit einander, ‘weil fie nicht gebuldiget, ond fo zu 
ſagen keinen berren hetten;, den fie forchteden; ſie vber⸗ 
fielen ſich vnter cinander, ond tette die gemeinheit dem 
rhate viel vberlaſt. So ſach der rhat aud) wol, das 
die fuͤrſten jtzund im negen beklimmet -weren, dennoch 
beſorgten ſie, ſo ſie ſich einmal daraus entrichteten, das 
ſie muchten von jnen, von wegen des das die kirchen 
vnd bilder gebrochen, angeſtreugt werden. Darvmb ge⸗ 
dachte der rhat, dads es boͤſe fiir die ſtat were lenger ſo 
zu pleiben, vnd auch mit jrem landesfuͤrſten vbel zu 
ſtehen, vnd hoffeten wan ſie mit dem landesfuͤrſten ver⸗ 
tragen weren, ſo khonten ſie deſter mehr troſtes von 
jnen haben widder die. vnbeſonnen vnd vnbendige ge⸗ 
meinheit. Vnd ſchickten zu den fuͤrſten nach Wolgaſt, 
vnd ließen mit jnen handeln, ond hielten hart darauff, 
das die fuͤrſten jre alten privilegia ſolten confirmeren, 
alsdan wolten ſie huldigen. Aber die fuͤrſten wolten 
das nicht thun, vnd haben geſagt, die huldigunge ſolte 
vortgehen, vnd darvmb begeret, wo ſie deſter ehe wol⸗ 
ten zur endtſchafft fein, weit eblithe beſchwerliche privi⸗ 
legia vnter jren privileglen weren, das fie dieſelben 
erſten ließen abhandeln, vnd aller ſachen einen beſcheidt 
macheten; alsdan weren die fuͤrſten erboͤthig, jnen ſolche 
privilegia darvber ſie ſich mit den fuͤrſten vorgleichen 
khoͤnten, nach gethaner huldigung gu confirmeren. So 
haben ſie nachgegeben das die huldigunge vortginge, 
nd bad darnach die fuͤrſten jre privilegia confirmeren 
ſolten. Was aber die kirchen vnd bildftormen . betrefe, 
weil Daran den fuͤrſten als patronen cine grofe injurie 
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gefchehen, ond die Sundiſchen gefaget, dad ſolches nicht 
mit gemeiner bewilligung ded rhats ond der burger ges 
ſchehen, nd da8 dafuͤr die ftat nidjt gu antworten fols 
te ſchuldig ſein, fondern die handwerksknechte ond ane 
dere loſen lewte, die ed vbers rhats befehl gethan het⸗ 
ten: haben fie es beiderſeitz dahin geftellet, das der 
kirchher her Hypolitus Steinwehr fie daromb fir. dem 
canergerichte befchuldigen folle, damit der fiirfien gee 
rechtigfeit der firchenlehne erhalten wiirde, ond was dan 
die vom Gunde mit. der entſchuldigung wiirder gewin— 
nen oder verlieren, darnach wolten fic) auch die fuͤrſten 
wifen gu batten, — * 


Alſo ritten die fuͤrſten mit 400 geruͤſteten pferden, 
auff Petri vnd Pauli des jares 1525 zum Sunde ein, 
vnd hetten in jrem hawffen den biſchoff von Camin, 
graff Ennen ‘aus Oſtfriesland, ond Juͤrgen ond Wulff: 
gangen graffen von Newgarten als jre rhete, ond ems 
pfingen die huldigung, vnd haben der ſtat privilegia 
confirmeret. Vnd ſyut die ſtreittigen articul ſunderlich 
Die geweſt, darvmb fie mit den fuͤrſten vertragen wore 
den, dad di¢ vom Sunde gleich wie andere ftette, folten 
zu Wolgaft den halben zollen frei haben, ond dajegen 
sGliche andere privilegia, fo.wol gros aber jnen doch 
weinig nutze, wbergeben, Vnd haben die furfien allere 
lei -onvichtigfeit ond. zwiſt in der flat entricbtets ond 
die Sundiſchen tetten juen bei acht tagen ftatliche aus⸗ 
richtung ond geſchencke. So ftund nhu den fiirften oon 
ber huldigung nichts mehr nad) dan Stettin, mit den 
fie nod) in gehen: jaren witht entridjtet wurden. 


364 


—— — 


Wie aber die fuͤrſten die Huldigung’ genhomen, 
ſein fie gein Wolgaft geritten, oud zogen darnach fampt 
etlidjen rheten ond dienern in einen zeſekhane von Wolz 

gaſt ober bas frifche haff nach Stettin, ond hetten vmb 
deS trawrens willen, dads herbog Georgen fein gemahel 
abgeftorben was, alle ſchwartze Fleider an. So treib 
ein ander. gefener bon Ancklam auff dem haffe, ond 
fifhete, ond wie er oon ferne gefehen das in dem zeſe— 
Fhane eitel ſchwartze lewte ſaßen, meinete er nicht ans 
ders es weren fdwarke muͤnniche. Bnd nachdem die 
muͤnniche ond geiftlichen von jederman verlaßen weren, 
gedachte er gu juen eingufegen ond fie gu ſchrecken; 
Den die gefener fynt mit den gefeFhanen fo behend ond 
ruͤſch, das ſie auch gegen dem wynt mit khoͤnen lawffen, 
vnd wen ſie wollen, ſie ſo hurtig wenden, wie einer 
ein pfert thut. Darvmb zog er ſein ſegel auff, vnd 
ſetzte zu den fuͤrſten gleich ein, vnd fhur in vuller fhart 
bis auff den zeſekhan, als wolte er denſelben in die 
grunt lawffen, ond fie alle erfewffen. Do ſchregen jne 
die firfien ond andere an, er folte auffhalten, ond 
ſchußen mit fpifen zu jme eins aber er wads. fo fertig 
mit feinem zeſekhan, dad er jne wie einen gawlen vmb⸗ 
warff ond davon lieff, ond fpottede der fuͤrſten, vnd 
meinete noch nicht anders, wan das es muͤnniche weren. 
Wud nymands khenete jne, den folder zeſekhanen lawf⸗ 
fen des ſommers wol vber hundert auff dem friſchen 
haffe. Go khonte er aber ſelbſt nicht fweigen; den wie 
er darnach gu lande Eham, berhomte er fic), wie er der 
muͤnnichen einen pußen erzeiget. Vnd das erfhur Lis 
dele Hane, hawptman gu. Vkermuͤnde, ond lied jne 
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greiffen ond in den torm ſetzen. Wher eS war des bir 
germeifters von Anklam Marten Bruner’ knecht, der 
Hette feinen bruder her Niclas Brunen in des fuͤrſten 
thate, derfelbige ſchaffete das er widder — weil 
er es ſo arg nicht gemeinet hette. 


Vnd zu derſelben zeit, des jares 1525, iſt ein 
ſeltzſam ebentewer zu Landspergk in der newen Mark 
geweſt, welches wol hieher nicht gehoͤrt, aber weil es 
ſchyr vnerhoͤrt ond hart an vnſrer greinitzen geſchehen, 
muß ichs erzellen. Es hat marggraff Joachim der elter 
Hart darober gehalten, das tein evangeliſcher prediger 
in fein. land muͤßen khomen, auch ſich keiner der luthe⸗ 
riſchen lehre vernhemen laßen. So weren doch etliche⸗ 
die es nicht gros achteden, ond den lutheriſchen gut 
weren, vnd die pfaffen ond muͤnniche haßeten. Nhun— 
aber hetten die von andspergt newlid) einen ſchwartzen 
muͤnnichen befhomen, der jnen predigen ſolte, den fie: 
far einen fromen ond gelarten man bielten. Aber deve 
felbe gingk, wie jre art was, den wulffſtieg, predigte. 
gon anbetung der heiligen muͤnnicherei vnd anderem⸗ 
gawkelwerk. So was ein birger gu Landspergk, ders | 
hies Thewas Haſe, der was halb lutheriſch, ond vere! 
pros jme des muͤnnichen gawkelwerf. Vnd wie der 
miinnich einmal ober die bride ginck, vnd Thewes Haſe 
bei jme hinginck, ſagete Thewes Haſe zu jme: wulff 
heuchler, wulff heuchler! dan ſo pflagk man gemeinlich 
zu der zeit die muͤnniche vnd pfaffen auszuſchreien. 
Das verdros den muͤnnichen ſehr, vnd ſagete: harre, 
Harve, bin ich ein wulff, das ich dir nicht einen wuiff 
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heimbringe der dir ſolchen kitzel vertreibt. Bud harrete 
etwa eine woche oder fuͤnff, bis dad es Haſe vorgeßen 
hat, vnd machte ſich darnach vnſichtlich, vnd ginck in 
Haſen haws, vnd ſahe was da gekochet wurt, vnd 
nham ſtets das beſte gerichte vom fewer wegk, das uy⸗ 
mands wuſte wo es pleib, ond fic) jderman verwuns 
derte. Darnach warff er mit fieinen ond ſtoͤcken im 
Haws, das nymands dariu pleiben tuͤrſte; biéweiler 
wen Haſe mit {einem weibe gu bette gind, zuͤndete er 
das betfiroh an, ond wer fie wolten rettent oder fewer 
ſchreien, fo hette er es balde geleſchet. Offte zuͤndete 
er Haſen haws an im tage, vnd ſchweiffte vnſichtlich 
durch die fiat, ond ſchrey: fewer, fewer! ond wen das 
volck zulieff ond wolte es retten, fo: leſchete ers; ond: 
wurt derhalben ein grofe angft in der fiat, oud gepot 
der hat Haſen, das er folte mit weib ond kint aus 
der fiat zihen. Bnd daryber verzuffete der gute man 
gat, vond gind in eine gemeine badfinben, ond badete. 
ſchyr dem gangen halben tag, das es jederman fabe 
das ers auß verzuffen tette. Darvmb trofieten fie jne, 
vnd ſagten, er ſolte aus dem bade gehen, vnd ſich ſelbſt 
nicht vorwarloſen, vnd ſagten jme zu, das ſie wolten 
mit jme heimgehen, ob ſie khoͤnten mercken was es 
were. Darvnter was der hencker, der ſich auff ſchwartze 
kunſt wol vorſtundt. Go fagte Haſe: ja, er wolte mit. 
jnen gehen, vnd er hette noch wol gut bier im keller, 
aber es wuͤrffe vnd tobete ſo ſchewslich darinne, das 
man es nicht herauskriegen khonte. Go weren etliche 
vorwogene haudwercksgeſellen, die ſageten, fre wolten 
ſehen das ſie es herauslriegten, vnd gingen alſo mig; 
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Haſen heim, ond ſetzten ſich in ſeine ſtube nieder. So 
nhemen zween handwerksgeſellen eine große kanne vnd 
gingen in den keller; ſo warff der muͤnnich nach jnen 
mit großen ziegelſieinen, vnd warff einen in die ſeite, 
das er kiechete vnd davon lieff. Der ander aber wolte 
ſich nicht vorjagen laßen, ob es gleich feindtlich vmb 
jne warff, ond Fred) eine große kanne biers aus dem 
Feller, ond bradhte fie dent andern, das fie truncfen, 
ud fagten. bon dem geſpenſt was es doch ſein muſte. 
So ſagte einer daronter: es khoͤnte nicht wol muͤglich 
ſein, das es ein geiſt were, dan ‘wan. es ein, geiſt were, 
doͤrffte es ſo viel wunders nicht trejben, dan. er thonte. 
wol auff einmal haws vnd hoff vmblherenʒ es miiffe. 
eigentlich) zawberei ſein, das es etwan ein alt weib oder 
gelehrter, die mit ſolchen kuͤnſten vmbgingen, muſſen 
anrichten. So hat derfelbe das wort kawm ouegeredel⸗ | 
rourff der muͤnnich mit einem großen lehmkluten zu 

denſelbigen eiu, vnd wurfſ jne das er vmpurzelte, des 
der hencker lawt, wurt lachen. Daßelbige verdros dem 
buͤrger hart, vnd ſagete: was wirffeſtu mich * bu bette 
loſer boͤſewicht, wer oder was du biſt? dieſen awſigen 
bender: ſolteſtu werffen der hette es wol beer, vordie⸗ 
net. So hette der kawm das wort ausgeſaget, khumpt 
der muͤnnich, vnd giebt dem hencker einen bactenfiteidh 
baé jme horen ond fehen vorgingk. Do ſich aber der 

hencker etwas verſann, ſagete er: das iſt eigentlich fein 

geiſt, dad ift ein minſche, das fühle ich. Vnd zog von 

ſtund an ſein ſchwerdt aus, vnd hieb in alle —— 
vnd in die lufft, ob er das geſpenſie treſfen moͤchte. 
Aber der muͤnnich was jme zu ſchlaw, vnd was ſchon 
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aus der ftuberr wegk, ond Friegte im hawſe einen fanz’ 
gen befen, ond ſchermete damit in der lufft, das es 
der hencler ſahe. So folgete der: hencfer dem beſen, 
vnd hieb darnady, aber ex fhonte nicht treffer, ond der 
miinnidy khumpt einmal wber jue, ond fdjlegt jue mit 
dem beſen in die awgen, vnd jagete jne zuruͤcke, bis 
das er fiel. Da war der muͤnnich vber jne, vnd haſtu 
auch quetſchen ſehen mit dem beſen, vnd dorffte ny⸗ 
mands den hencker retten. Die lenge, wie er den hen⸗ 
cker wol geſchlagen hette, verlies er jne vnd erwiſchet 
im hawſe ein langen ſpies, vnd ginck damit im hawſe, 
vnd fucht vnd both ſtiche in alle ortern, alſo das ein 
jeder bei ſeiten kroch. Die lenge ginck er mit dem 
ſpieße die’ ftiege hinauff auff den boden. ‘Sv was 
Thewes Hafe cin feiner teifiger biirger geweſt, das er 
gutten harniſch hette, der auff dem boden hinck. Den 
zogk der muͤnnith an, ond: gingk lange imit damit auff 
dem boden, wie cin kuͤritzer. Vnd wie er nhu genug 
damit geſpalcket hette, wurt ¢8 die lenge ſtil. Go 
gingen die lewte auff den ‘bode, ond’ ſahen ob fie’ 
Thinten nadrichtunge finden, vnd funden nichts’ ‘anders | 
warn ſewkoth. Bnd weil das gefpenft nicht auffhoͤren 
wolte, muſte Haſe das haws zuſchließen, aie uit weib 
ind kindern aus der fiat zihen. as 


Darnach kham ber Dechant von Soldin, het ge 
Han pon Wedel, ond andere dabin, vnd woltert den 
geiſt, ſo es anders ein geiſt were der fo regirete, be⸗ 
ſchweren vnd vortreiben. Aber es halff nicht; ſondern 
der muͤnnich machete ſich einmal in der nacht zu einer 
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junckfrawen, ond fagete: er were Peter Langenfehe, ond 
were fein fegefewer da8 er aljo im hawfe muͤſte regis 
sen. Daromb folte fie des andern tages hingehen, ond 
es dem kirchhern anfagen, damit jme mefen. warden 
nachgehalten, ond feiner armen felen wed guted nach⸗ 
geſchehe. Das tette die junckfrawe, ond davon mache⸗ 
te der muͤnnich eine grofe pracht auff der cancel, ond 
fagete: ,,Sehet-uhun, jv Martinianer, jr ketzer, ob kein 
fegefewer iſt? wollet jr nod) nicht glewben? id) meine 
onfer herve got thue je wunders. genug. Daromb, were 
Det jr euch nicht bekheren, fo. wirt end) ein ergers wids 
derfharen.// Bud hat. alfo gum fdeine etlide meßen 
halten lagen, ond das volck erinnert dad fie opferter 
snd almofen geben, ob die gute ſeele mudhte ervettet 
werden. Bnd weren daromb die burger ſehr vordruß⸗ 
lich auff die Lutheriſchen. 


Ettliche wochen darnach, wie der muͤnnich nicht 
mehr in dem hawſe zu regiren hette, khonte er den 
ſchalck nicht laßen, ſondern khumpt in der nacht in ein 
haws, da zween gemeine weiber jnne weren, vnd wolte 
zu jnen auffs bette. So erſchracken ſie, weil ſie wuſten 
das das Haws zugemachet were, das nymands hinein 
khomen was; vnd fragten: wer da were? Aber der 
muͤnnich antwortede jnen nicht; ſo griffen ſie nach jme, 
vnd fuͤlten das er einen kahlen kopff hette, ſo gedach⸗ 
ten fie bald, es muͤſte der munnich fein, vnd ſchreieten 
auff, vnd ſageten: ſie woltens nachſagen. Aber er 
kherte ſich nicht daran, vnd packte ſich davon, Des 
andern morgens machten die weiber ein gros geſchrei, 

aly. Band, Ya 
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end funden den muͤnnich auff dem kirchhoffe, da8 ex 
gingt ond betete, ond ſchalten jne. Wher ev kherete ſich 
nichts daran, ond fagete, fie weren toll, er were es 
nicht geweſt; ond ginck fiir fie in die fire. Go was 
es de andern taged fontag, do predigte der muͤnnich, 
ond beclagete fic) vber die weiber, ond fagte fie weren 
Lutheriſch, ond fie tichteden eS nhur vber jne. Vnd ers 
mahnete da8 volck, dad fie ſolten fleipig bethen, one 
sweivel wuͤrde onfer herve got offenbabren, was dad 
dod) fitr ein gefpenft were. So betede dad volck, ond 
vormeinte, das dem muͤnniche vnrecht gefdege, Wulf 
ten abend gingk dev muͤnnich, wie er gewonen was, in 
das calandhaws, da alleine die priefter pflegen jre zeche 
zu alten, ond fag dofelbft bis vmb adten. Do fagte 
ein prieſter vngefherlich zu jme: ber Johan wolt je 
nicht bald außreiten? vnd ſchertzte ſo mit jme. Den 
man heißet es außreiten, wan einer durch ſchwartze 
kunſt wohin ſchwebet. So nham es der muͤnnich fie 
ſchertz an, vnd hette es doch im ſynne das ers thun 
wolte, vnd ſagte, er wolte ſeiner nottorfft nach wohin 
gehen. Vnd domit es one vordacht were, ſo lies er 
ſeine kappe da, vnd gingk in dem vnterrocke wegk. Vnd 
khumpt in eines buͤrgers haws, da ſaß der wirth noch 
in der ſtube, ond fein weib was newlich zu bette ges 
gangen. So vorfuͤgte ſich der muͤnnich bei das bette, 
vnd begriff das weib, als wolte er zu jr khomen. So 
meinete ſie, es were jr man geweſt, vnd ſagete: ey ge⸗ 
het doch liegen; wad fobbet jr viel? bin ich doch ſol⸗ 
ches von euch nicht gewonet; ſeid jr pul? Bnd der 
muͤnnich Ties doch nicht abe, ftellete gleichwol ſich, als 
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wolte er zu bette gehen. So mißdeuchte dem weibe, 
vnd wurt auffſchreien, vnd ſagte: wer ſeid jr den? 
man bp. ſeid irs? ſo ſagts , diefed bin ich vngewohnen. 
Vnd ſolch gedemmet hoͤrete die lenge jr man in der 
ſtube vnd khumpt herfürz wie das der muͤnnich mercke⸗ 
te, machte er ſich bei. feiten. So fraget · der man, was 
ir were; fo fagte fic ie, wie fie einer begriffen hette, vnd 
wuͤſte nicht wer es geweſt were. Derhalben ſuchte der 
man allenthalben aber fand nichtes. Die lenge gingk 
er zu bette, ‘ond: meinete. es hette dem weibe nur ge⸗ 
deucht, vnd khonte doch nicht ſchlafen. Eine zeitlanck 
saber, darnach hoͤrete er etwas: tumoren in der ftube, 
ond gedachte: folte es der muͤnnich wol fein? Vnd er⸗ 
griff einen zobberbawm, vnd gehet heimlich nach der 
ſtube, ond der mand ſcheinete bas er ſehen khonte. So 
fabe der man. da8 fein comptor wurd geruͤret vnd ge⸗ 
ſchoben, als wolte es einer aufthun. Darvmb lewfft er 
hinein vnd ſchlegt ſtreich vber ſtreich oben vnd vnten 
dem comptor, vnd trifft den muͤnnich, alſo das ers 
fuͤlete das er einen minſchen traff. Daromb fiel er als⸗ 
balde zu jme ein, ond begriff jne, vnd ſahe da das es 
der muͤnnich was; vnd der muͤnnich war ſtarck, vnd 
wolte ſich vnter jme ausbrechen, aber er hielt ine mit 
gewalt, bis das das weib die nachparn auffſchrei, die 
jme zu hülffe khemen, vnd den muͤnnich flucks quetſche⸗ 
ten ond bunden, vnd es barnad) dem richter anzeigeten, 
da der rhat hinkham vnd befhal jne wegkzuſetzen. So 
bat der muͤnnich, man muchte jme doch ſeine ſchwartze 
kappen aus dem calande holen, das er ſich im torm 
damit decken moͤchte. Das rhiet aber der henfter abe, 
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vnd fagte, er wird eigentlich feine zawberei barinne ha⸗ 
ben , funft bette man june fo nicht befhomen. Darvmb 
“Tied der rhat die kappe holen, vnd beſuchten ſie, ond 
funden das er forn an der bruft hette vernehet einen 
zettel mit characteren, vnd haar, ond etzliche kreutter, 
‘ond ‘ander ſeltzſam dingk, welches die zawberei was. 
Daromb wolten fie jme den mantel nicht thun. Nous 
‘war es aber das der that tein gerichte ‘ober die muͤn⸗ 
nidje “pnd geiſtlichen hette, darvmb ſchreben ſie von 
ſiund an, “an jren hern marggtaffen Joachim den eltern, 
“ond rhatſlageten mit jme, wie fie mit bem muͤnnichen 
fharen folten, Go fchreib der marggraff, fie folten jne 
jme_bringen, er wolte jme ‘wof recht thun; ded dan der 
‘shat wol gufrieden was, dan fie ongern mit ſolchem 
vngezieffer wolten gu thun haben, ond ſchickten jme dens 
“marggraffen, der jue lie’ gefencklich ſetzen. 


Nhun hette der marggraff vorlengft tuft gehapt, 
die ſchwartze funft gu wifen, ond hette aud) viel mets 

‘fier darzu geprawdet, aber jme was nod) keiner fire 
khomen der ſeine kunſt ſo beweret hette wie dieſer, dar⸗ 
vmb was es jrte lieb, dad er gum rechten grunde der 
funft khomen muchte.˖ Vnd pot dem minnide an, er 
‘wolte jme da8 Iebend geben, ond funft reichlich verfors 
gen, wan er jme die kunſt leven wolte, welded dec 
muͤnnich jme gugefaget, oud auch geleret fol haben. 
Den man faget von dem marggraffen, wan er mit ſei⸗ 
nen onterthanen landtage gehalten, oder funft -andeve 
Handlungen ſein geweſt, da jme an gelegén gewefen; 
das er folle offte dabei geweſt fein, gefehen ond gebiret 
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haben was geredet vnd beſchloßen worden, das jne ny⸗ 
mands ſach. Weil aber der muͤnnich noch ſas, ſo kham 
Thewes Haſe, vnd begerte das recht vber jne, aber 
khonte es vber jne nicht erlangen, vnd der marggraff 
ſagete: „er ſolte jne vnangeſchreien laßen haben, ſo 
hette er jne widder zufrieden gelaßen; er hette den 
muͤnnich in ſeinem gleite ſo ſchampfiret, darvmb ſolte er 
jme nod) wol buße dafuͤr thun.“ Alſo das der arme 
man got danckede, das er nhur ſtille ſchweig. Vnd der 
marggraff lies den muͤnnich los, vnd machte jne zu 
Spandow ju einen pfarrer, da er nod) etliche jar was, 
ond die lenge nod) fchentlid) omb ham. Vnd es leben 
diefen tag nod) lewte die mird gefaget, das fie bei dies 
fem geſpenſte geweft, ond alles mit angefehen ond gee 
hoͤret haben. Alſo fiehet man hieraus wie felgfam dod 
der tewffel fein ſpyl treibet, beide durd) muͤnniche ond 
andere. lewte, domit er die menſchen miige betriegen, 
vnd onter feiner gewalt behalten. Uber eS mus jme 
die lenge nidjt gedcien, er khan die hoͤrner nicht bergen, 
man Ehenet jue zuletzte. 


Vmb dieße zeit iſt biſhoff Erasmus von Camin 
einſtmals zu Stargard gekhomen, das er vellichte die 
geiſtlikheit doſelbſt troͤſtete, vnd beſchuͤffe das die Lutte⸗ 
riſchen gedempffet wuͤrden. Go haben juen die finder 
oud knechte ond der gemeine man auf der gafen ane - 
geſchreiet: wulff heuchler, wulff heuchler! ond. jne mit 
koth angeworffen, alfo das er on weitern ſchimpff kawm 
wegkham. Das verdros hertzog Georgen vberaus ſehr, 

vnd zog gein Stargard, vnd wolte ſie ſtraffen. Se 
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entſchuldigte ſich ee that, fie hettens nicht befolen, auch 
nicht gewuft das es gefdyad), ond die -andern birger 
fagten anc), fie hettend nidjt gethan, fonder es better 
knechte, finder ond ander loß fold gethan , welche 
itzundt wegk · weren. Ded wolte hergog Georg nicht gee 
fettigt fein, ond begerte ſtracks, fie folten jme anzeigen 
wer ſunſt damit geweſt. So wolte der rhat keinen an⸗ 
geben, vnd die buͤrger ſagten auch, ſie wuͤſten keinen 
nicht, vnd wolte nhun hertzog Georg nicht großen lerm 
anrichten, mufte ers babel lafen. 7 : 


Vmb dieße zeit hetten auch die von Dantzigk vn⸗ 
ter dem ſchein des evangelii großen motwillen widder 
den rhat begangen, ond etliche vom rhat ausgejagt. 
So gelangte die ſache vor den khoͤnig gu Polen Sige 
mund; der erfhante dad’ dié von Dantzigk ſolten die 
verjagten widder in die fiat Ehomen laßen. Dafelbig 
wolten fie aber nidt thun. Daromb wurt der fhonig 
gedrungen perſoͤnlich gein Dantzigk gu zihen, ond den 
verjagten einzuhelffen. Das erfhuren hertzog Georg vnd 
hertzog Barnim, vnd liefen fi ft ch beduͤncken, weil er alfo 
auff die naheit jres fuͤrſtenthumbs kheme, das ed fi ch 
gepuͤrte, das ſie jnen alſe jrer mutter bruder beſuchten; 
vnd hetten auch noch von wegen jrer mutter brawt⸗ 
ſchatz, welcher noch vnbezalt was, bei jme zu thunde. 
Dan, wie hievor geſagt, haben die khoͤnige von hertzog 
Erichen vnd hertzog Bugslaffen die empter Buͤthow ond 
Lewenburgk offt gefodert vnd nicht bekhomen, darvmb 
haben ſie hertzog Bugslaffen ſeinen brawtſchatz fiirente 
Hatten.’ Budi weil, fie vmb der irrung fo fie mit dem 
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marggraffen hetter, beide nidjt aus dem lande turften, 
ift hergog Georg des jared 1526, mit 300 wolgeriifteten 
pferden dahin gezogen. Go ift er dem Ehdninge fehr 
angenhem geweft, ond dex Fhinig hat jme fuͤnff wochen 
doſelbſt bet ſich behalten, bid das er feine. fachen dar 
jn der ftat ausgerichtet. Bnd haben fidy der empter 
ond des brawtſchatzes halben fo vertragen, nachdeme 
des brawtſchatzes 30000 hungeriſche gulden weren, das 
hertzog Georg 12000 davon abgelafen, ond der Fhonig 
dajegen hat alle gufprud ond foderung, fo ex ond das 


reid) gu Polen gu den emptern Bitow ond Lewenburgk 


haben modjten, fallen lagen, ond fie hertzog Georgen 
ond herfog Barniam erblid) verfchrieben, dod) thit dem 
beſcheide, wan fie oder jre erben wuͤrden alle verfterben, 
das alsdan diefelbigen empter widder an die Frone zu 
Polen khomen folten, Die 18000 hungerifche gulder 
aber, fo ober die zwoͤlffe hinterſtelligk pleben, hat der 
Ehonig jnen auch genugfam verſichert, ond auff bez 
queme termine gu bezalen gugefagt, ond aud) hirnach 
bezalt. Bnd ober das hat der Fhinig hertzog Georgen 
herlicy befchencfet, vnd alled was er ond die feinen gu 
Dantzigk verzeret, entridtet, ond jne alfo guͤtlich wids 
der wegſcheiden laßen. Es hat aber hertzog Georg mit 
den polniſchen biſchoͤffen vnd woywoden alhie viel 
freuntliche khuntſchafft gemacht, alſo das ſie hernach 
viel von einander gehalten, vnd ſich bruder geſchrieben 
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haben, auch einander viele verehrung vnd geſchencke ge⸗ 


ſchickt, vnd zu einander große zuverſicht gehapt. Auch 
hat er nicht weiniger gunſt zu Dantzigk bei den buͤrgern 
erdient; dan ſie meinten, er were dem khoͤnige gegen 
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fie zu huͤlffe gekhomen. Go beweis er aber bas gegen⸗ 
ſpyll; dan er halff fie, fo viel yme vmmer muglich 
was, erpitten, vnd errettete etliche, das jnen der khoͤnig 
das [eben gunte, ond eee dad fie aud) gar Feine 
bufe gaben. 


| Deffelbigen jared 1526 ift am Darge ein (diff 
mit vielen gtittern gu lande geflagen, ond ift alles folk 
erfrunfen, ausgenhamen einer, der ſich auff ein bret ge⸗ 
bunden, vud wol eine meile in der ſehe geſlagen, vnd 
etliche ſtunden ſo gefloßen, vnd die lenge noch geborgen 
worden. So ſchickte der hawptman von Bard Godeke 
von der Oſten hin, vnd lies die guͤtter, ſo man retten 
khonte, bergen, Nhun was im ſchiffe ein klein laͤdichen, 
das was vul edelgeſteine, die man glaſiaſtichen nennet; 
daſſelbige hette der ſchultze von der Prerow geſehen, vnd 
beiſeiten geſetzt. Das meinete derjenne ver ſich gebore 
gen hette, es weren rechte edelgeſteine, vnd hielts gros 
ßes ſchatzes wuͤrdig, ond lied ſich beduͤncken, es wuͤrde 
Feiner nicht wißen, oud begrub es in die duͤnen, domit 
ers gu gelegener zeit muchte wegkbringen. Daſſelbe ers 
fhur der hawptman ond fragte nach dent laͤdichen, ond 
wie der es leugnete, bedrawete jne der hawptman, dad 
ers befhante, ond widder herfiur holete. Darvmb lied 
der Hawptman ortel ond recht darvber gehen, vnd jnen 
als einen dieb in den lichten galgen henden. Welded’ 
id) dDaromb wil angezeiget haben, dad man faget, wer 
hencken fol, verdrindt nicht. 


DeFelbigen jared auff den fommer ift ein reichstag 
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gu Speyr geworden, den die furften bon Pomern gedech⸗ 
ten 3u befuchen, der fachen halben fo fie nod) mit dem 
marggraffen betten. So hat aber gur felbigen seit jre 
ſchwager Ehinig Frideric) von Denemarden auch gepe⸗ 
ten, das jrer einer gu jme gu Copenhagen Ehomen moch⸗ 
te, dan er geded)te mit jnen gu reden, daran beiderſeitz 
jre ond jrer lande wolfhart liegen wuͤrde. Go vertheis 
leten fie die reifen, hergog Georg 30g nad) Speyer, ond 
hergog Barnim 30g nach Copenhagen. Auff dieße reife 
nham bergog Georg feinen ſohn -hergog Philipfen mit, 
vnd fied jue bet feinen ſchwager den churfurften pfalgs 
graffen Ludewigen, hertzog Philipfen mutterbruder,. das 
er doſelbſt fuͤrſtliche zucht ond froͤmbde fitten leren moch⸗ 
te; wie er dan doſelbſt bei fuͤnff jaren was, ond ſehr 
fuͤrſtlich vnd wol erzogen wurt. So wurt die ſache 
zwuͤſchen den marggraffen vnd den hertzogen von Po⸗ 
mern zu Speyr verhandelt, aber wurt nicht vertragen. 
Hertzog Barnim was aud) bei dem khoͤnige von Dene⸗ 
marcfen, da er freuntlich von dem khoͤnige ond feiner 
{chwefter der Ehéniginne empfangen ond gehandelt wurt. 
Aber nachdem funft das werd auff verfientnug ond 
bundtnuß gingt, welde wichtig was, hat hergog Bars 
nim nichts daritine gethan, fonder es auff eine beredung 
mit feinem bruder. hergog Georgen verſchoben. 


Des volgenden jares 1527, auff exaltationis 
crucis, hat ſich hertzog Georg auff der jag t das Linder | 
awge ausgeſtochen. 


Deſſelbigen jares haben der marggraffen vnd der 


378 





hertzogen bon Pomern beiderfeig freunde, herhog Georg 
pon Sachßen, ond hergog Hinrid) von Mekelburgk ond 
hertzog Hinrid) von Brunſwygk die fade zwuͤſchen den 
marggraffen ond den hertzogen gon Pomern auffgegrife 
fen, ond in der faften einen tag gu Juͤterbock gefest. 
Dabhin fhemen Fhinig Sigmunds von Polen, khoͤnig 
Ferdinands von Behmen, bifchoff Albrechts von Meing 
vnd pfaligraff Ludewigs gefdidte vom Rhein, ond 
handelten doſelbſt wol acht tage darinne. Aber es war 
vmbſunſt, den man ſaget, zween harte muͤlenſteine mah⸗ 
len ſelten wol mit einander; weil keiner nichtes wolte 
nachgeben, khonten ſie nicht entrichtet werden. Darnach 
befhol der keiſer die ſach ſeinem bruder Ferdinando, 
khoͤnig zu Hungern vnd Behmen. Der ſetzte jnen auch 
einen tag zu Prag an, darnach zu Regenſpurgk auff 
dem reidjétag; aber es wurt nichts daraus, alfo das 
viel reiſens, Wuibe vnd onfoft darauff gingf. Daromb 
wurden die hertzogen faft verdrofen darauff, ond ftund 
die fach zwuͤſchen jnen ond den marggraffen alle ftunde — 
darauff, dad einer den andern vberfallen mochte. Uber 
der feifer lied an alle firften ded reichs ein gemein 
edict ausgehen, weil der Tuͤrcke ond andre fhare auff 
Teutzſcheland verhanden were, das fie fic) darjegen fols 
ten riiften, ond keine inwendige kriege anheben. Dars 
vmb, ond wegen des religionszwiſtes im lande, hielten 
die hertzogen ond die marggraffen in. 


Darnad) des jared 1529 flugen fid) hergog Erich 
ond Hinrich von Brunſwygk in die ſache, ond verſchrie— 
ben hertzog Georgen auff affumpsionis marie gu Grus 


. 379 


— — 


menitz in der Marke, da der marggraffe auch was. 
Vnd handelten ſo viel, das der marggraff ſeine tochter 
Margarethen hertzog Georgen zur ehe zugeſaget mit 
20000 gulden, vnd er oder ſeine erben ſolten jme oder 
hertzog Barnim keine irrung thun in keinen ſachen, we⸗ 
der an jrer lehnsempfahung ond ſeſſion im reiche, wes 
der an andrer gerechtigkeit. Hinwider damit der marg⸗ 
graff ſampt ſeinen erben des anfals am lande zu Pos 
mern deſter harter verſichert weren, ſolte er vnd ſeine 
erben allewege wan ein hertzog von Pomern ſeine hul⸗ 
digung nimpt, jre rhete dabei ſchicken, damit die lant⸗ 
ſchafft juen von wegen der marggraffen eine zuſage 
thun muͤchten, wan die herſchafft von Pomern ſtirbt, 
das ſie dan den churfuͤrſten vnd marggraffen von Brau⸗ 
denburgk fuͤr einen erben wollen annhemen. Vnd fiir 
der alten frawen Margarethen hertzog Bugslaffs ges 
mahls brawtſchatz ond barfchagP ſolten die hertzogen 
fon Pomern dem marggraffen 50000 gulden geben. 
Vnd haben ſich auch aller anderen irrungen vertragen, 
vnd damit ſol ewige freuntſchafft vnd friede ſein. So 
hat es hertzog Georg nicht weiter wollen aunhemen, 
ſondern ſoferne ſeine lantſchafft es bewilligen wolte. 
Aber der marggraff wolte nicht ablaßen, er muſte da 
ſampt jme ſchweren, das ſie ſolchen vertrag vor jre per⸗ 
ſon halten wolten, mit der lantſchafft fuͤnde es ſich her⸗ 
nad) wol. Bud wie ſie ſo ſchwuren, fprang dem. marg⸗ 
graffen ein ſaphir aus dem halsbande, das es klippede 
als were er mit gewalt ausgerißen, ond fil hertzog 
Georgen fiir die fife. Da ift der marggraff fro ges 
worden, vnd hette gefaget: es ift gut geluͤcke; hernach 
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aber at et zun andern geſagt: es iſt ein zeichen das 
ich eines feindes entladen bin; vnd man meinete, er 


hette es durch ſchwartze kunſt zugerichtet. 


Hernach haben hertzog Georg vnd hertzog Barnim 
einen lanttag auff gallj gu Stettin ausgeſchrieben, ond 
ber lantſchafft ben vertrag angezeiget. Wher es it jnen 
nicht ſehr angenheme geweſt, den ſie haben ſich ſunder⸗ 
lich der green articul hoch beſchweret, das die Maͤrki— 
ſchen in der huldigung ſolten mit vmbherzihen, welches 
eine newerung were, vnd dab fie die 50000 gulden fols 
ten abgeben, das vber die armen lewte gingk. Doch 
weil es hertzog Georg geſchworen hette den vertrag zu 
halten, haben ſie es muͤßen dabei laßen, vnd haben die 
Grumenitz genant die Gremenitz. Den bald hernach 


gefil auch hertzog Georgen der vertrag ſelbſt nicht, wie⸗ 


wol er jne halten muſhn Alſo iſt einmal der. zwiſt ent⸗ 
richtet, der den fuͤrſten von Pomern mehr dan zween 
tunnen goldes ore , ond dent — nod viel 
mehr. 


. .. Deffelbigen jares 1529 in der pfingſtnacht brante 
Golnow gar aus, bid auff gweingig hewfer-ond boden 
nad); ond. der kirchen torn ond fpyge gingt auch mit. 
Aber weil die biirger gutted vermugens iweren, baweten 
fie bald befer hewſer widder, wan vorhin dar geſtanden. 
Die ſpytze aber,. fo fehr ſchoͤn geweſt, vermochten die 
birger nidjt wider gu bawen. : | 


In demſelben igre weren such ſchredliche tranke 
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Beiter im lande gi Pomern, ſonderlich bei-ber Oder ond 
vmb dad frifche Haff, welches man meinete das es aus 
vngeſchicklichkeit des wetters kham. Dan im pfingfter 
bis vnfherlich auff jacobj, kham es den lewten an, das 
fie bei jrem arbeite von ſtund an on bewuſte vrſach 
lam wurden an henden vnd fuͤßen, ond hetten ſich nicht 
helffen khoͤnen, wan ſie gleich ſterben hetten ſollen; wie 
es dan auch zweien fiſchern einmal zugleich ankham, 
die die roder hetten fallen laßen, vnd ſie ins bot weren 
gefallen, vnd ſo auff der Oder hin vnd widder treben, 
vnd verſoffen, oder ſunſt geſtorben weren, wo nicht au⸗ 
der fiſcher ſie errettet hetten. Dießelbige lewte muſte 
man warm zudecken, ‘ond juen warm bier mit buttern 
gu trincken geben; ond fie fraßen aud) ſehr viel, ond 
dan in den dritten oder vierten tagk wurden fie widder 
gefunti Bnd ich achte es darvor, dad das waffer muͤße 
dergifftet fein geweft, aus der vrſach dad viele mers 
ſchwein in der faſten zuvor bis oor Stettin an die 
bruͤcke Themen, da man fie furft nicht geſehen bette, 
vielleicht friſcher ond beßer wafer gu ſuchen, ‘vids dad 
man aud) vmb das friſche h beef ond am — meee 
ten viel tot sie - 

3 Vmb dieße ſelbe zeit, do die krankheit fo ginck, 
was es vberaus heiß, bid auff fanct jobannis geport 
tag; do hub es an gu regen ond gu flaggen, ond war 
den gantzen fommer fo heblicht ond Falt bid auff bar⸗ 
tholomei, da8 man gu der jeit die ftuben einheifen 
mufte, ond verturb alfo getreidig, wein ond alle fruͤchte. 
Vnd vmb bartholomei wurt es fo ſchwol ond warm, 


— 
doch vnter dunckeler lufft, das einer ſich vor ſchweiß 
nicht retten khonte. Mit dem wetter erhub ſich im Nie⸗ 
derlande am meer eine newe krankheit, die man den 
engeliſchen ſchweiß, oder. die ſchweißſucht hies, dan da 
was fie hergefhomen. Bow. dar flog fie wie ein plig 
ober gang Teutzſchelande, vnd wanderte von der einen 
fiat zur andern. Von Hamburgk kham ſi e auff Luͤbeck, 
von Luͤheck auff Wißmar, vou dar auff Roſtock, von 
Roſtock auff Sund, vnd alſo vordhan auff Gripowold, 
Auklam, ond kham in vierzehn tagen yon Hamburg 
gein Stettin. Vud es khonte ſo bald kein geruͤchte von 
derßelbigen krankheit worhin khomen, alſofort was die 
krankheit aud) dar; ond, was fo geſtalt. Den, lewten 
kham krywelnt an, in henden ond beynen, vnd große 
hitze, ſchweis ond angſt, ond viele wurden darvon raſen. 
So muſte man ſie warm halten vnd bedecken, das ſie 
die lufft nicht anwebete. ;Darpmb benehete man fie in 
den petten, vnd mufien vier ond -gweingig fiunden fo 
legen, oder fie fiurben, wiewol ſich heruach beſunden 
hat, das eS nicht von noͤtten geweſt fo lange zu legen, 
Dieße krankheit kham dienſtags nach decollationis jo⸗ 
hannis zu Stettin, vnd fil der fuͤrſten kuchenmeiſter Jo⸗ 
han Alte erſten darin. Der ginck des abends geſunt zu 
pette, vmb mitternacht kham es jme an, des morgens 
vmb fuͤnffen was er tot. Des andern tages fillen die 
fuͤrſtin vnd viele vom hoffgeſynde vnd borgern darin, 
vnd zuforderſt alle doctored ond licentiaten medicine, 
vnd wuften nidt was - es vor eine krankheit war, oder 
was man dazu geprauchen ſolte, alleine dad fie-cordialig 
ordinereten. Vnd fillen ſo gut als in zwei tagen etliche 
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tawſent lewte darin. Go khemen zween knechte dahin. 
Dießelben weren von Hamburgk der krankheit nachge⸗ 
folgt, das fie den lewten lereten, wie fie ſich halten 
ſolten. Dießelbigen hettens am geruch des ſchweißes, 
ob es der rechte ſchweis war oder nicht; den viele ſo 
nhur ſchwitzten, legten ſich aus forchte auch kranke. So 
lereten die knechte den lewten, wie fie die kranken bes 
nehen ond warter folten, ond wan jnen alzuheis were, 
das man juen mehlich den dawn aus den oberpetten ab⸗ 
30g, damit fie nicht erſtickten. Nach denfelbigen ond 
nach den predigern war des nachts mit lichten ond las 
ternen follicy ein lawffen ond rénnen, das es wunder 
was, ond was die fiat nicht anders dan ob fie oul 
totten were, Dan des andern tages was aud) Feine 
gafe da- gum weinigften nicht zwu, drei oder, mehr 
leiche weren. Die folgenden tag nham es aber ommer 
‘ab, ond verging ſchyr in newen tagen, das es nicht ſo 
Hefitig pleib. Biele wurden in den petten verhigt ond 
erſtickt, ond viel fturben ſunſt. Die aber genafen, 
nham mat nad) ‘vier pnd gweingig flunden aud’ ‘den 
petten, ond wiſchete fle mit feinen reinen tuͤchern aud 
Dem ſchweis, oud ſetzte fie vor ein fewt, in ein gemach 
bar es nicht webete, snd machete jnen ein everfuplyn. 
Go wurden fie in einem tage oder acht etwas widbder 
gefunt, aber in langen geiten Ehonten fie die zucht nicht 
recht verwinnen. Zur felbigen zeit lag aud) Soliman 
der Tuͤrkiſche Feijfer in Hunger, ond kham vor Wyen, 
ond belagerte das. So kham der ſchweis aud) onter 
fein kriegsfolck, bad er widbder gurugge zihen mofte. Cr 
bette aber Hungern ond Ofen al gerwunnen, Vnd was 
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dies jar offenbar gots zorn vnd ſtraffe in Teutzſchelande, 
hunger, krankheit vnd krieg. 


Des andern jares 1530 vmb trium regum iſt 
hertzog Georg mit des marggraffen tochter beigelegen, 
welche freye die lantſchafft ond hertzog Barnim nicht 
gerne ſahen, vnd wolte hertzog Barnim auch nicht dabei 
fein: Darvmb do außwendiger krieg geendet, iſt ins 
wendiger entſtanden. Dan hertzog Barnim wolte nicht 
lenger mit hertzog Georgen in ſamender regirung pleis 
ben, ſonder wolte mit jme teilen, welches hertzog Georg 
nicht gern thun wolte, ond darvmb duͤnne zuvorſicht ond 
freuutſchafft zwuͤſchen jnen pleib. Uber es iſt der reichs⸗ 
tagk gu Augspurgk ond hertzog Georgen tot darein gee 
fallen, das bei feiner zeit die teilung vorpleib. . 


Den deffelben jared. iſt der feifer Carl in Teutzſche⸗ 
Lande gekhomen, ond hat auff den mey einen reidstagt 
gu Uugspurgl gehalten. Dahin moften hergog Georg 
ond hertzog Barnim aud giben, das fie jre lehne eme 
pfingen. Derohalben liefen fie graff Georgen von New⸗ 
garten, Georgen von Dewigken lantfoigt gu. Greiffene 
bergk ſampt andern jren rheten zu ftathaltern ond zoe . 
gen gein Augspurgk, ond empfingen jre lehen herlich 
vnter den offenen himel, ond weren ober ein halb jar 
gu Augspurgk, ond Ehemen omb Martini gefunt wide 
der. Vud mitlerzeit weil fie gu. Augspurgk weren, 
freitags nach aftenfionis prante Greiffenhagen gang 
aus, ond hat ſich fieder der geit inert widder ers 
holen khoͤnen. 
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Alsbalde foderte hergog Barnim bei herhog Geors 
gen widder omb die teilung. Co 30g hertzog Georg — 
viel orfacd) vor, worvmb das es nicht gut wer das fie ; 
teileten. Go verwilligten fie beiderfeig auff etliche rhee 
te, die fie hierin entrichten ſolten. Aber ehe diefelbigen 
etwas darin tetten, iff hergog Georg auff mifericordias 
domini im jar 1531 an einen lungenſchwer krank ges 
worden, ond dinſtags nach cantate auff die nacht zu 
Stettin geſtorben, vnd zu ſanct Otten herlich begraben 
worden, ſeines alters vngefherlich im acht vnd dreißig⸗ 
ſten jar. Hat nhur einen ſohn hertzog Philipſen nachs 
gelaßen, der noch beim pfaltzgraffen was, ond eine 
tochter Margaretha. Sein gemahel was aber ſchwan⸗ 
ger, die gepur darnach auffm winter eine tochter, die 
wurt Georgia geheißen, nach arth der Pomern, die die 
toͤchter ſo nach dem vater geporen werden, nach den 
vater nennen pflegen. Die mutter nham aber nach dret 
jaren vngefherlich fuͤrſt Hanſen von Auhalt. 


Dießer hertzog Georg was ein huͤpſcher wolge⸗ 
wachßener man, von menlichen angeſi icht, ſchoͤnen leib 
vnd geraden ſchenckeln, doch was er nicht ſo gar lang 
als ſein vater. Er was vnverdroßner muͤhe vnd arbeit, 
darvmb hinck auch bei ſeinem lebend das regiment mes 
renteil auff jne, den hertzog Barnim was noch junck, 
vnd hertzog Georg ginck auch viel zu junck ab, dan ſo 
er noch hett etliche jar leben moͤgen, was es ein fuͤrſt 
der erſt jtzt ſolte zu rechter etfahrung vnd verſtande ge⸗ 
Ehomen fein, ond hette dem lande in vielen noch Fhinen 
nutzen ond nottorfftig gewefen fein, Weil es aber nicht 
II. Band. Bb 
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hat fei moͤgen, mag onfer her got feiner ſeelen gnedigs 
lid) geruben. Er war funfé frolic) ond Hurtig in alien 
fachet, darvm was ſein reim 4. M. F., herdurch mie 


frewden. Das awge das er ausgeftoden, wag jie 


dod) fo widder geheilet, das mané jme nicht wol anz 
fehen Ehonte dad er nichts mit ſahe; aber dennod) ſahe 
ex ein weintg grewlidjer damit, warn mit dem ander. 
Gr hette fundere acht, das feinem bruder ald ein juͤn⸗ 
gern nichts abgezogen wurde, darom er aud) bei vielen 
Heimlichen haf ond abgunft erlangte. 


Vnter welden einer, Joachim Fuchs geheißen, 
welcher ein alter hoffdiener was, der dod) on ſeine rews 
terey ond hoffarth funft nirgeng mehr gu dienſtlich was, 
‘ond dennoch grof. gehalten wolte fein ond viel haben, 
welchem hertzog Georg im wege war geweft, dad er 
yon hertzog Barnim dasjenig nicht géfregen, ‘das er 
funft hoffete. Derfelbig war nhu nad) feinem abftere 
ben ‘fehr wolgemuyt, ond lief fich beduͤnken, es were 
jme der jtzundt aus dem wege, hirnach folte jme nichts 
entſtehen. Bud als des ſonnabends nad) cantate hert⸗ 
zog Georgk in beiſein viel der fuͤrnhemiſten von der 
lantſchafft herlich vnd doch mit trawren begraben wurt, 
vnternham ſich derſelbig Fuchs, on jennigen befel den 
hinterſten hawffen, ſo der leichen folgete, zu ſchicken 
vnd zu ordnen, ond dem frawenzimmer rawm gu mas 
chen, domit es on dranck durch bas fold khomen moch⸗ 
te, welchs doch ſunſt wol geſchehen were. Allein wolte 
er nhu ſolliche gewalt vnd anſehen haben, das ers zu 
thunde befel hette, vnd rieff vnd ſchreyete als einer der 
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großen befel hette, vnd von keinem trawren wuſte, vnd 
was ſo keck vnd fro, das er wol nach feinem eigenen 
ſchaten geſprungen hette, welches viel fromen lewten 
wehe tette. Do aber derſelbige alſo vul frewden war, 
ond die leich in der kirchen ffund, das man nad alter 
arth die feelmefie darvber hielt, ond es zum kirie eleifon 
gefhomen was: Ehumpt eilends ein por, ‘der pracht jme 
brieffe, darinne jme feine mutter angeigte, daß fein 
vetter Chrifioffer Fuchs zu jr ing Haws zu Cangelin ges 
khomen, vnd mit Fochims bruder Georg Fuchs auffs 
ſtoͤßig worden, ond jne in angefichte der mutter ond 
ſchweſter jemerlich erftodyen hette. Vnd wie ſich dan 
Jochim Fuchs in ſeiner frewden jtzund ſo vnmeßig ges 
halten, ſo hat er ſich in dießen vnfal auch weinig rha⸗ 
ten khoͤnen, ſonder iſt alsbald auff die frewd hewlen 
vnd weinen geworden, vnd in der kirche von einen zum 
andern gegangen, vnd den brieff gezeigt, vnd wie ein 
kint geclagt, darober den etliche ſich ſeiner empfarmet, 
etliche auch nicht. Alſo ſchaffet vnſer her got, do er 
funft aus verwanter eidespflicht ond chrifilider gepuͤr, 
feinen bern nicht betrawren ond beweinen twolte, das er 
dennoch mit feinem eigenen ongefal ond Ieide hewlen 
ond weinen muͤſte. Wnd. nicht lange hernach erlangte 
er von hertzog Barnim, da8 er hawptman yu Wollyr 
wurt. Do er dofelbft hinzog, ond das ampt einnham, 
war er nicht ober cin tag da, fonder pleib die folgende 
nacht pluglicd) tot. Dads wollen wyr gu einen erempel 
angezeigt haben, domit man ſehe wie got vntrewe ond 
verachtung gegen der oberkheit firaffet. 
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Es pleib aber noch nicht dabey; ſonder ſein vetter 
Chriſtoffer Fuchs, weil er vmb des totſlags willen aus 
dem lande muſte, zog er hirnach mit dem lantgraffen 
von Heſſen, als der den hertzogen von Wuͤrtenberg wid⸗ 
der einſetzte, vnd wie er vor hohen Aspergk tapffer 
kriegte, wurt er erſchoßen. So pleib nhur ein alt man 
Hans Fuchs geheißen, der kreich nhu alle jre der Fuͤchſe 
guͤtter allein, dem weren hiezuvor alle ſeine ſoͤhne ge⸗ 
ſtorben, ond ex lebte hernach aud) nicht lange. Bnd 
ſtarb alſo das herliche alte geſlecht der Fuͤchſe hie im 
lande aus, deren dennoch inwendig acht jaren noch 
ſechs menliche perſonen geweſt weren, vnd die guͤtter 
alle, als Lindenbergk, Cartzlin, vnd Cantzlin ſynt an 
die herſchafft gekhomen, ond iſt nhu des geſlechts kei⸗ 
ner mehr vbrig, dem ſeins hern tot hernachmals moͤchte 
liep ſein. 


| Nachdem fid) die ceremonien der begrebnußen aber 
nicht an einem ortte wie am andern alten, fie aud 
ſunſte offt verendert werden, wil id) anzeigen, wie 
dieße begrebnuß geweſt. Es khemen die ſchoͤler, tumbe 
hern vnd prieſter, vnd alle andre geiſtlichen auff den 
hoffe, Die da fungen da8 refponforium: absolve domine. 
Go gingen fiir der leiche her zwoͤlff edle tnaben in 
ſchwartz gekleidet, ond trugen zwoͤlff hohe brennende 
ftaffleichte von wads, da Fleine fentyn an weren, anff 
welchen die waffen gemalet geweft. Darnach ging 
der canceler ond marſchalck, auch ſchwartz gefleidet, der 
canceler trug die fiegel des fuͤrſten, der marſchalck trug 
das ſchwert. Darnad) wurt gefhuͤret cin weidtlicher 
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friſcher gawl mit einer ſchwartzen decken. Dem folgete 
die leiche, welche acht edellewte alle ſchwartz gekleidet 
trugen, ond die leiche war aud) mit ſchwartzen fammit 
bedecket. Mach der leiche zunechſt folgede der bruder 
hertzog Barnim, aud) in ſchwartz gefleidet, darnad die 
rhete ond ftatlichen von der lantſchafft, darnach die 
canceley, darnach die gemeinen edellewte, darnach der 
rhat aus der ſtat, alle in ſchwartzen manteln, auch 
ſchwartzen heutten mit ſchwartzen zindeln vmbbunden, 


vnd nachdem dad gemeine hofſgeſynde. Darnach erſten 


die fürſtinne ond frewlyn, ſampt dem frawenzimmer, 
vnd jren dienerinnen. Vnd wie man in die kirche 
kham, wurt die leiche mitten in die kirche geſetzet, vnd 
eine meße gehalten, da man zwier opfferte. Vnd nach 
der meße wurt die leiche im chor in der fuͤrſten begreb— 
nuß fiir das hohe altar beftettiget, welche begrebnuß 
vnter der erden von einen großen gewelbe ijt, das aud) 
enter das hohe altar gehet. Darnach friegeten die 
tumbhern gu fanct Otten das pferd das fiir der leiche 
ginck, ond hergog Georgens kuͤritzer, den fie ime gegen 
das begrebnuß ober gefebet haben. 


Mad) hergog Georgens totte hat hertzog Barnim 
graff Wulffgangen von Newgarten, fampt etlidjen ane 
dern rheten mit funfzig pferden hinaus gein Heidelberg 
geſchickt, dad fie herhog Philipfen heimholeten. Vnd 
biemit wolten wyr beflofen haben, aber nachdem ju 
erfuͤllung etlicher vorgemelten rede von der rewberey 
eind zu erzellen von note ijt, wil id) daßelbig noch am 
zeigen, ond domit dießem buch cin ende geben. 
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Hiroben haben wyr geſagt, das bet hertzog Bugs⸗ 


laffs zeiten die rewberey widder ſo einwuchs, das er ſie 


bei ſeinen lebend nicht hat ausrotten khoͤnen. Co hat 
and) hergog Georgt bei feinen [ebend viel darom ges 
than, vnd viel vmbgepracht; darin er fürnhemlich 
zweyer lewte fleis ſehr genoßen, alé Hanjen Borcken 
hawptman gf Belgard, ond Zabels vom Walde hawpt⸗ 
man zu Newenſtettin, welche ſo tapffere helde vnd ver— 
ſolgers gegen die rewbers geweſt, das fie offte leib ond 
lebend daran gefebt, auch jre gutter darvmb in fhare 
geſetzt, domit fie dießelben rewbers, wo fie die in jren 
emptern oder doſelbſt vmbher bekhomen modten, ges 
fucht, geflagen ond gefangen haben, Bnd haben fie 
in allen orttern wie die Fagen die mewſe auffgeſpuͤret, 
vnd offte fo wunderlich beFhomen, das mans kawm 
ſeltzſamer hette erdenken khoͤnen. Vnd fingen alſo prie⸗ 
ſter Johan den pabſt, Manfraß, Beſchen, ord ober 
dreifig andere ertzſtraßenrewbers, welche fie dem herts 
gogen zuſchickten, da fie dan geridjtet worden. Bnd 
Denfelben beiden hawptlewten weren die ſuaphanichen fo 
feind, das fie offte auff fie biclter, ond jnen nad) dem 
lebend ſtelleten, aud) jre pawren ond gtitter auspuche⸗ 
ten. Aber die hawptlewte ließen fich daßelbe nicht hin— 
dern, alſo dad dießelben rewbers fie gum hohiſten gee 
forcht vnd geſchewet haben, Bud wen die es nicht ges 
than hetter, fo weren die rewbers fo ober die Handt 


. geworden, das nymands, aud) die fuͤrſten ſelbſt, oor 


fic im lande bette ſicher reijen oder pleiben mogen. 
Daromb haben dießelben ded billich lob ond ehrlich gee 
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dechtnuß, ond mogen ſich ire Finder folded exempels 
wol rhomen. 


So hat nhu hertzog Barnym nach ſeines bruders 
totte jme das fuͤrnhemiſte ond rhomlichſte ſeines alleini⸗ 
gen rhegiments bedawcht zu ſein, das er dießelbige 
rewberei vertilgete vnd ausrottete. Darvmb hat er 
hern Erasmum den biſchoff zu Camyn, Georg vnd 
Wulffgangen graffen von Eberſtein vnd Newgarten, 
vnd andre ſeine fuͤrnhemiſten rhete darauff berhatſlaget, 
vnd alſo entſloßen, das ſie auff nativitatis johannis 
deßelbigen jares 1531 wolten in allen emptern, wor 
man fic) der ſtraßenrewbers vermutete, einfallen, vnd 
and) an alle vmbgeſeßene nachpar ſchicken, ond pitten 
dad fie auff dießelbige seit jre greinitzen mochten beſtel⸗ 
len, domit, fo welche dahin verflihen wolten, man fie 
doſelbſt bekheme, ond ſunſt auch in jrem lande den rew⸗ 
bern nachforſchen. Derhalben ſante hertzog Barnym 
an khoͤnig Sigismund von Polen Jacob Wobeſehr, an 
marggraff Joachim den eltern von Brandenburgk Luͤdeke 
Hane, ond an hertzog Heinrich vnd Albrecht von Me⸗ 
kelburgk Niclas von Klempzen, vnd lies jnen den tag 
des einfallens in geheim anzeigen, ond pitten das fle 
den jre greinitzen wolten waren laßen. 

So zog hertzog Barnim demmach auff den bee 
rahmten tagk perſoͤnlich gein Poppelow, da die hewpter 
der ſchnaphanichen woneten, als Michel, Kurtze, Fritze, 
Hinrich, David die Mantewffel. So hetten es aber 
die Mantewffel erſchnoben, vnd weren wegkgeflohen; den 


tame 
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ſie hetten ſtets große hunde, die lieffen allenthalben 
vmb Poppelow hervm, vnd meldeten wen fie etwas 
von ferne hoͤreten oder witterten, das froͤmbde lewte 
khemen, vnd alsbald weren die Mantewffel in einen 
khan, der auff dem ſehe darbei ſtund, vnd flogen wegk 
in ein gebrüche, da ſie ſicher weren. So hetten ſie 
aud) ſchweſtern, die fapen ſtets in hohen erckenern, ond 
warteten auff, ond wan fie etwas erfahen, fo warneten 
fie die briiver; alfo das an dem geſlechte nidjts guts 
was. Dan der vater Gerdt Mantewffel war ein. ergs 
rewber, ond wie er im totbette lag, ond feine ſoͤhne 
omb jue her ſtunden, ond weineten, fagete er gu jnen: 
wat fia gy trofe byr fo unde weenen? vtb, vth, onde 
wermet wat, as id gedban bebbe; welches fre auch 
hernachmals redlidy gethan haben. Alſo hat hergog 
Barnim alhyr gu Poppelow uymands bekhomen als 
Yochim Mantewffel, ond etliche pawren die mitgerawbe 
hetten; ond Gat diefelbigen gefangen, ond Poppelow 
in die grunt geprant, ond die ſchweſtern laßen gehen 
worhyn fie wolten. Bnd nachdeme die Mantewffel nod 
eine andere vheſte Keinen Poppelow in Polen betten, 
ift er darhyn gezogen, vnd hat jnen dießelbige auch ge⸗ 
brochen, ond in grunt geprant. Vnd hat die guͤtter, 
ſo ſie im lande zu Pomern hetten, eingenhomen , ond 
fid) die paren ſchweren laßen. Es feint auc) der bis 
ſchoff ond die amptlewte in Hinterpomern hin ond wids 
der gezogen, ond der rewher giitter angefallen, haber 
aber nhur einen jungen Woitken oud etliche pawren ers 
griffen ond gefangen genhomen. Die andern feint ents 
flohen, dan die greinigen oon Polen gu ond Marke, 
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weren fo nicht mit fleis beftelt wie herfog Barnym ges 
peten hette. So fhivete hergog Barnim die gefanges 
nen gein Stettin, ond lies etlicje davon ridjten; Jochim 
Mantewffel aber, weil er onfchuldig ward befunden, iff 
losgekhomen, ond Woitke hat auch feiner jugent ges 
nofen, ond auff beferunge gnade erlanget. 


Vnd wiewol es j&t herbog Barnim, wie er gee 
hofft, nicht gar gelidt, fo hat dies doch eine vrſach 
geben, das die rewber ſeint im kurtzen gar widder aus⸗ 
getilgt. Dan hertzog Barnim hat ein ſtrenge gepot 
vber das gantze lant laßen ausgehen, das keiner ſolte 
die ſtraßenrewber hawſen oder hegen, vnd wo man je⸗ 
mand anders befuͤnde, den ſolte man ſo hoch ſtraffen 
als die rewbers ſelbſt. Vnd hiedurch hat hernach hert⸗ 
zog Barnim fo viel gu wege gepracht, das ſich ein jes 
dev fur ſolche firaffe geforchtet, pnd nymauds von der 
ſchnaphanichen hat mehr, herbergen thiren. Dan die 
Mantewffel feint widder in jre giitter gefhomen, ond 
haben die pawren wollen zwingen, daé fie jnen wie zu⸗ 
wor follen gehoͤren. Wher die pawren wolten fie keines⸗ 
weged auffnhemen, fondern rotteten fid), ond jagten fie, 
pnd flugen fie, ond funft hat fie nymands vnterhalten 
tuͤrffen. Derhalben ſeint ſie ins beiſter geraten, vnd im 
kurtzen von Achim Natzmer, dem hawptman zu Draheim, 
Michel vnd David Mantewffel gefangen, vnd hertzog 
Barnime zugeſchickt worden, der ſie hat richten laßen. 
Fritze Mantewffel kham auch darnach zu Stettin, vnd 
wolte ſich entſchuldigen, den hat hertzog Barnim in die 
herberge beſtrickt; ſo iſt er trewlos geworden vnd ent⸗ 
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flohen, ond daront vom adel veradhtet geworden, ond. 
bie lenge fdentlid) ombfhomen. Eggert vom Walde, 
fo feines vaͤtterlichen erbes halben eine pillige vhede zu 
haben meinte, hat gnad begert, ond ift 3u gnaden anges. 
nhomen worden. Henning Lode aber, der jegen die von — 
Golberg ond das ftiffte alé ein abgefagter feind vhede⸗ 
te, hat fich auc) mit dem bifchoff in vertrag gelafen, 
ond ift mit jme ond mit dem ftiffte entridjtet worden. 
Der ander anhang ift funft zum teil vmmekhomen, oder 
jtzt erfchrectt worden; alſo das nhu, got fet danck, fols 
liche rewberei widder getilgt ond getittet ift, got gcbe 
Tange. 


Uuff den herbie aber ift hertzog Philips widder zu 
Lande gekhomen, ond hat fein ohm der pfalagraff zween 
fiatliche rhete mit jme ing fant gefdidet, die jme in 
ſeinen fachen folten rhetlich fein. Alſo iſt hertzog Philips 
gu bergog Barnim ins regiment getreten, welche beide 
Hewte glictlelichlid) regiven, got gebe lange, ond bes 
fchere jnen gnediglich viel erben, domit da8 alte fuͤrſt⸗ 
fiche ond herliche gefledt der herkogen von Pomern 
ewig moͤge pleiben, ond das loͤbliche firfienthumb Pos 
mern in feine frembbe hende ond gur ſpaltung re | 
Amen. 


Das viergehend Buch. 


Rachdem wor nhu von den geſchichten der Pomern 
geſagt, iſts aud) nicht ondienfilid) von jtziger jrer geler 
genheit, fitter ond wefende etwas anzuzeigen, domit 
man die hijtorie defter befier vernheme, oud andy deß— 
halben, nachdem fic) offte der vilder arth ond fitter 
verendern, das man zukuͤnfftig diefer jtzigen gelegenheit 
ond arth cine wißenſchafft habe. So. wollen wyr deß⸗ 
halben erſten von der ee ond giviuiges, dee 
lands melden. 


| Dis land, fo viel ¢3 nod) onter den bergogen 
gon Pomern ond dem. teubfchen reich iſt, helts in dev 
lenge ober funfzigt grofe pomeriſche meilen, vnd ift 
ſchyr wie ein winkeleifen geftalt, das auff beiden ender 
ſchmal, ond mitten etwas breiter ijt, dan gegen Stettin 
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dad ſchyr in der mitte iſt, iſts gum allerbreiteſten; hebt 
ſich an ſieben meilen auff dießeit Dantzigk oder der 
Weißel, ond zewcht ſich bei der ſaltzen ſehe bis hart 
vor Ribbenitz, welches zwu meile von Roſtock oder der 
Warnow iſt, da es das wafer die Rekenitz vom land 
gu Mefelburgk ſcheidet. Vom auffgang hats die pomes 
relliſche ſeite, dad iff das teil Hinterpomern dads der 
Fhinig von Polen jet jnne hat, von mittag die Marke, 
‘ pnd vom niddergange das land gu Mekelburgk, die 
gange feite von mitternadjt ligt an der Oſtſehe oder 
pomerifden meer, Es ift ein eben, ſlecht land, on alle 
gebirge, allein das es in Hinterpomern den Cholmbergf 
hat, der fidy wol ein viertel wegs in die hoͤhe zewcht. 
Sunſt ift das land fuller fliefe ond wafer, die ind 
mehr lawffen ond ſchiffreich ſeint. Das tand hat gar 
feine erge wan eifer ond falg, auch feine weinberge, 
fonder allein vmb Garg vnd Stettin: Es wiichfe aber 
wol au vielen orten wein, ond wer aud) wol die gelee 
genbeit dDarnad), aber daé fold ift fo onadtfam das 
es fid) nicht darzu bemuͤhet, ond laßen fich bemigen 
mit jrem bier, Sunſt aber tragt das land durchaus 
viel getreidig ond fruͤchte, ond bat viele welde, wieſen 
vnd heiden, darin fie viel vibes erzihen von allerley 
arth, alfo das jme nichts feelt an allem was zur leibés 
nottorfft gehort. Wer auch darvber gum prange ond 
lecerigen leben twas haben wil, gebricht jme aud) nidjt; 
den follichs bringt die fegelation ond fawffenfdafft bet: 
hawffen herein. Das land ift nad feiner gripe zimlich 
beſetzt, ond hat gewaltige fiette, aber doch ift dad ges * 
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meine folck ſehr vnnuͤrig vnd fawl, darvm wirt der 


acker an allen orten nicht gleiche wol begatet vnd ge⸗ 
pawet. 


Von der febe 


Das meer da dis land an ligt, wirt bet den la⸗ 
tinifden ſchreibern das baltifche meer genennet, vom 
Gelte in Holftein, da eS durchfleußt. Itzt aber heifer. 
es die Oftfehe, oder das Pomeriſche meer; die Oſtſehe 
heißet es gu vnterſcheide des Weftermeeres, das die vn— 


fern die Weſtſehe heißen, welches das große teutzſche 


meer iſt. Das aber vnſer meer eine ſehe heißet, iſt die 


vrſach, das Weſtermeer gehet mit zwei ſtroͤmen durch 


Holſtein vnd Denemarken herein: gegen das often , der 
eine der Gund, der ander der Beit, diefelbe ergiefen 


fic) lang ond breit zwuͤſchen Teutzſchenlanden, Denes 
marten, Schweden ond Reußen, in die zweihundert 
teutzſche meile wegs, vnd machen das Oſtermeer, vnd 
weil es nirgentz keinen ausgangk hat, vnd wie ein 
ſehe geſtalt iſt, hat man es die ſehe geheißen. Es hat 
aber in der rede dießen vnterſcheid, das man dis meer 
bey vns die ſehe in feminino genere, vnd ein ander 
ſtehende wafer, den ſehe in masculino genere ſagt. 
Das aber die ſe das pomeriſche meer heißet, hat dieße 
vrſache, das es in der gantzen pomerelliſchen ſeite mehr 
dan ſechszehn gute portens oder hafenung hat, da man 
zu der ſehe ſegeln khan, vnd deßhalben mehr ſchiffar 


daraus vnd ein iſt, wan in Mekelburgk, Preußen oder 
4 F 
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Zifſland , da fo viel hafnungen nicht ſeint. Es wirt 
auch von den ſchiffern die Pomerſche ſeite geheißen, 
aber ſo meinen ſie es nicht weiter, wan als ſich der 
pomeriſche ſtrant erſtreckt. 


| In dieße Ofiſehe gehen viele ſchicdelche waßer. 
Die nahmhafftigſten darvnter ſein die Traven bei Luͤ⸗ 
beck, die Wernow bei Roſtock, die Peen bei Wolgaſt, 
J die Oder durchs friſche haff, die Weißel bei Dantzigk, 

die Memel vnd Balge in Preußen, vnd die Dune vnd 
Narbe in Leiffland. Ich weis nichts ſonders das dis 
meer ſeltzſams tragt, allein bernſtein, den die Hochteutz⸗ 
ſchen weißen achtſtein nennen. Das iſt etwar hartz 
oder glar aus feiſten bewmen, villeichte aus keinen oder 
fichten bewmen, welches bei ſomerzeiten ausfleußt, vnd 
ing meer felt, ond aldar wie ein fein gehertet wirt, 
nd darnad) wan dad meer durch ſtorm geruͤret wirt, 
au land khumpt. Das es aber hartz oder glar ſei, 
khan man daraus haben, das es prent vnd reucht wie 
hartz, ond das man offt jnwendig muͤcken ond ander 
dingk darinen findt, welches do der hark weid) geweiſt 
parin gefallen, ond darnach darin verhertet iſt worden; 
wiewol Valerius Cordus meinet, der barnftein khome 
her non einer fonderliden ader oder flufe aud der erden 
wie petrolium, ond darnad) von der lufft oder der ſehe 
\ alfo wie ein ffein gehartet wirt. Diefer felbe bernftcin 
wirt nirgeng anders gefunden wan in Pomern pnd in 
Preußen, ond flegt gu laude, wan der nordenwynt bart 
ftormet. In Pomern iſt er jtzund weiniger acht, vnd 
mag jne ein jglicher ſuchen vnd leſen, wer nur wil, on 
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alle vngelt vnd hindernus. Aber zu der zeit, da man 
paternoſterſtein daraus pflag machen, was er in hoͤher 
acht, ond muſte jne dasmal nicht ein jglicher leſen, fons 
der die amptlewte nhamen jne von wegen der herſchafft 
zu ſich. Wan er gefunden wirt, iſt er gar vngeſchaffen 
wie ein ruſt, darnach poliret man jne. Vnd er iſt 
zweierley, weis oud gelb; dev weiße iſt nicht fo durch— 
ſcheinig wie der gelb, doch haltet man mehr davon, 
wan von dem gelben, dan man meint er ſey zum ſteine, 
vnd zu der frawen gepurt gut; den gelben geprawcht 
man nicht ſo ſehr. 


Yon der Oder 
ond dem frifden Baffe. 


Das fließ die Oder ift meines erachtens nad der 
Dunow, Rein, ond Elb faft das gewaltigſt in Tenge 
ſchen landen, ond des aud) fo viel gepraweht wirt, Es. 
entipringt in den Mehrheniſchen gebirgen, vnd lewfft 
auff Breslow, da es erſtlich ſchifflich wirt, ond ents 
fenckt durch Sleſie, Lawſitz, Marke vnd Pomern viel 
ander fließe, vnd lewfft vnter Stettin bey Wolgaſt, 
Schweine vnd Camyn mit drei ſtroͤmen in das ſaltze 
meer. Ehe aber die Oder ins meer khumpt, macht ſie 
etliche große waßer, als bey Stettin vnd den Dham, 
den Dammiſchen ſehe, der ober eine meile weges groß 
iſt; darnach zwu meile furter, fenkt ſie an das friſche 
haff, dadurch ſie ſich dan zuletzte in das meer ergeußt. 
Das friſche haff aber iſt ein groß wafer, vber newn 


400 


— ee 


meile in die Tenge, snd drey ober vier meile in die 
breite, ond wirt, wie gefagt, erſten von det Oder an⸗ 
gefangen oud gemadt, darnach lewfft onter Golnow 
aud) die Ine darein, ond bei Vkermiinde die Vker, pnd 
| bey Lafan khumpt von Oemmyn ond Anklam die Peer 
herab. Dießelbe macht auch einen grofen fehe, das. 
Laßaniſche wafer geheifien, welds ober zwu oder drey 
meile grod ift; ond dafelbig wafer ſtoͤßet in das haff, 
das es ſchyr eine wafer mit jme wirt. Darnach vers 
teilt fic) das haff in drei ftrime, wie gefagt, ond 
lewfft ing meer; der erfte ftrom heifet die Peen, der 
ander die Zweyne, der dritte die Diuenow, die Peen 
ond Zweyne machen das land Vfedhom zu einer jnfuln, 
ond zwuͤſchen der Zweyne ond Diuenow liegt das Wers 
der, da Wollyn auff ligt, welchs defhalben nicht gar 
eine jnful ift, das bey Wollyn ober die Diuenow eine 
briigge gehet, die das Werder mit dem vheſten lande 
gufamenhengt. Bnd diefe drey ſtroͤme gehen darnach 
ind meer, die Peen zwu meilen onter Wolgaft, die 
Zweyne flinff meile zur rechter hant von Wolgaft, ond 
die Diuenow vuͤnff meile hoher bey Camyn, ond diefel= 
bigen firéme feint der Oder ausgang in dads meer, nads 
dem fie nhu von jren orfprund wol fiebengig oder adjts 
zig meilen gelawffen bat. 


Hie aber muß ich angeigen den jrthunth, fo die 
newen weltbeſchreiber in jren mappen begangen haben. 
Sie feint ongewife, was Ptholomeus mit dem fliefe 
Sueuus gemeint hat. Cliche lafen fic) beduͤncken, er 
bab ‘bie Sprewe yor Verlyn damit gemetnt, etliche aber 
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die Oder; ond nachdem er ded fließes oftium befdreibt, 
welched eine miinde heifet oder ausganck ins meer, hae 
ben fie nyrgeng mit wifen hinaufen, ond haben defels 
ben Sueui fluuii ausgand gwiifden dem Gunde ond 
Gripéwalde ing mehr gefhirt, nachdem dod) doſelbſt 
fein fluf ins meer gehet. Bnd fo dan die Sprewe fole 
te Sueuus fluvius fein, fo hetten fie domit je febr ges 
felet, das fie es ins mehr gefhiiret, ond ſonderlich an 
dem orte. Dan die Sprewe ift noch viele meilen von 
dar, ond gehet doc) funft nyrgeng ind mehr. Dan 
alébald fie von Berlyn khumpt, gehek fie auff Span⸗ 
dow, das zwu meile vortdhan ift, ond fleußt doſelbſt in 
die Hauel, ond verleuft jren nhamen. . Darnad fleugst 
die Hauel onter. Hauelberge in die Elbe, ond khumpt 
auch nyrgentz in dad meer, viel weiniget in die Oſtſehe. 
Darvin. achte ids darvor, das Viadrus, da Ptholo— 
meus von ſchreibt, fey die Oder, ond fo Gueuns flunius 
ind mehr fliefen fol, fo wirts etwar feyn die Peen vor 
Wolgaſt, oder die Wernow wor Roſtock. Etliche mets 
nen es follé der eine firom feyn von der Oder, der die 
Schweine heifet, als were cin vo in ein n. verendert, 
welds ich doc) nicht verlegen nod) verteidigen wil. 
Doch halt ich da8 fic) die defcriptio Ptholomei nach 
ben gradibus celi nicht darauff reime. 


Uber widderom gum friſchen haffe gu Ehomen, 
dafielbig ift wie gefagt ein groß wafer, ond ift jnwens 
dig lands verflofen. Dar liegen omblangsher folgende 
flette, Wolgaft, Stettin, Dham, Golnow, Wollyn ond 
Gainyn; es muͤßen auch die von Stargard dadurch, 

U. Band. Ge 
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wan ſie zur ſehe ſegeln. Es' iſt ein vnſchetzlich waßer 
dem gantzen lande; den fo es nicht were, fo wuͤrde dad 
mererteil der genannten ftette nicht fegeln khoͤnen. Zu⸗ 
dem fo ligt die Biermindijhe Heide daran, daraus 
man gu wafer gein Wolgaft, Gripswald ond Sund, 
viel bawholg ond fewrung brengt; ond wen das baff 
nicht were, das mand 3u wafer dadurd) nidt brechte, 
fo vermochten fich dießelben ftette holtzes halben kawm 
gu erhalten. On das iſts vberfluͤßig ful von allerley 
fiſchen, des ſomers gehen ober hundert zeſekhan darauff. 
Das feint fleint (chiffe, die HEHodnen gegen ond mit dent. 
wynde fegelit, da hengen die zeſener ein netze an, wel⸗ 
ches eine zeſe heißet, vnd ſegeln damit das haff auff 
vnd nidder, vnd fiſchen ſo. Was ſie großes fahen, 
ſaltzen ſie ein, oder bringens in die vmbligende ſtette 
friſch zu marke, was ſie kleines fahen, das iſt vmb 
ſchnelligkheit willen des khans in dem netze alles ere 
ſtickt, das ſchuͤtten fie widder ius wager, ond man mag 
jamer ſehen, was kleines fiſches alſo vertorben wirt. 
Dieße zeſekhane muͤßen ein jeder dem fuͤrſten des jares 
fuͤnff gulden, vnd ein virtel all geben, vnd wan ſie des 
orts zu nottorfft jres hofes oder gepewes von den vmb— 
liegenden ortern etwas von der einen ſtat zu der andern 
wollen gefhüret haben, daßelbige muͤßen die zeſekhane 
auch thun; welchs den fuͤrſten ein nuͤtze dinck iſt. Auff 
den winter, wen das haff mit ſtarken eyſe beleget iſt, 
fo haben die vmgeſeßenen fiſcher große netze, darzu eins— 
teils zweintzigk, dreitzigk vnd mehr lewte ſein muͤßen 
die es zihen. Die hawen loͤcher ins eiß, vnd beſlagen 
einen großen rawm damit, oud zihens mit langen ſtan— 
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gen. Alſo follen fie offt auff einen zug vor hundert, 
zwu oder dreihundert gulden fifche fahen, bisweilen auch 
wol mehr ond weiniger. Derfelbigen netze Fhomen viet 
darauff, ond ebe fie cin nese einwerffen, muͤßen fie dem 
fiirften von jglichem nege fuͤnff gulden geben; darnach 
wan ſie was gefangen, ſo muͤßen ſie den fuͤrſten den 
groͤßeſten fiſch, der im gantzen hawffen iſt, geben, des⸗ 
gleichen allen lachs vnd ſtoͤr den ſie fahen. Darnach 
ſeint da aus allen landen kawfflewte, dießelben kawffen 
die andern fiſche, vnd ſaltzen ſie ein, vnd verfhuͤren ſie 
in alle lande. Von dem gelde aber, das vor die fiſche 
khumpt, nhemen die fuͤrſten auff dem Laßaniſchen wa⸗ 
fier den dritten, ond auff dem friſchen haff den ſechsten 
pfenningk, vnd hat jnen , wie myr gefagt iff worden, 
ber dritte ond fedste pfenning? bisweilen in die 3000 
gulden cin jar getragen, daraus man achten khan, was 
eine große gewalt fifche dar my gefangen werden. Der 
fo fidy der dritte ond ſechſte ſo hoch verlawffen, Than 
man wol rechnen, da8 fic) die gange ſumma des gelts 
ober die 12000 gulden erfirecft hat. Vnd obwol fols 
liche vnglawbliche mennige der fifche daraus gefanger 
wirt, fo wirt dod) das haff domit an fiſchen nichts 
nicht verwuͤſtet. Dan auff vas vorjar, wan die fifde 
leichen, fo tretten fie aus dem mehr in das Haff als in 
ein frifch wafer , ond Ieichen darin vmb werme willen, 
dan da8 haff ligt jnwendig lands, das es nicht. fo falt, 
geftrenge oud vngeſtewm iſt, als das mehr. Bnd gehen 
die fiſche bisweilen ſo dicke die Zweine hinauff, das die 
fiſcher ſagen, man mogte einen ſtangen zwuͤſchen ſie 
ſtoßen, das er nicht vmme fille; vnd ſagen auch von 
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einem alten oder fuͤhrer, den die hawffen der fifche fols 
ten habe. Bnd alfo wirt ommerzu das Haff widder 
fulle. Es Ehomen aber auch wol etlide jar, darin es 
nicht fo viele fifche hat, alé auff andere jare; die vr⸗ 
fachen feint onbewuft, ond dan fehet man jum meiſten 
lachs, ond wan die fifeher lachs fpuren, fo halten fie 
es vor ein zeichen, das nidht viel fiſches vorhanden iff, 
ond fehen dafelbig ongern, dan allen Ladys ond ftir fo 
fie im haffe faben, mufen fie der herfthafft geben. 
Sunſt aber fengt man in dem mehre den meiften lads 
ond flor, den dorffen fie der Herfchafft nicht geben. . 


Yon den einwonern des [andes insgemein. — 


Das fol€ ift jtzt gar teutzſch ond ſechßiſch, aus⸗ 
genhomen das in Hinterpomern auff dem Lande. nod 
etlidje Wende ond Cafuben wohnen. Es iſt viele hoͤfe— 
lider ond fromer geworden, wan es bey der Wenden 
seit gerveft; aber doc) hats bende von den Wenden oud 
pom geftrengen Himel da fie onter wohnen, nod) viele 
grobheit an jme. Dan es helt weinig oder nidts von 
den ftudiis ond freyen kuͤnſten, darvm hats aud) nicht 
vieler gelerter lewte, wiewol es fehr feine ingenia hat, 
wie man an vielen fpuret, wan fie nhur dazu gebalten 
wiirden; aber jre gemuͤte ftehet nhur nach etwas zu 
werben. Demnach zewcht der junge adel, fo from feint, ’ 
Hin ond widber in fiirftenhofe oder in frige; die andern 
aber, die der ehren nichts achten, rawben auff den ſtra⸗ 
Ben, oder ſtoßen ſunſt heimlich den reichen pawren aus, 
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vnd hat vmmerzu muͤhe vnd — das die’ fuͤrſten ond 
lantſchafft das land fiir jnen ſicher behalten khoͤnen. 
Die in den ſtetten aber geben ſich gar zur ſehewertz 


oder gu kawffenſchafft ond hantwerken, vnd trachten 


ſtets nach newen dingen. Aber der gemeine man vnd 
pawrſchafft dleßes landes iſt ſehr fawl ond vnnerig, die 
vngern arbeiten, es treibe ſie dan die große not, vnd 
wan ſie offt ſehen oder ermanet werden, das ſie des 
jren beßer geprawchen vnd genießen khonten, keren ſie 
ſich vor fawlheit nichts daran. Darvmb leben ſie auch 
zum mererteil an vielen ortten von der hant in die 
munt, wie man ſagt. Der adel iſt in fuͤrjaren auch 
nicht ſehr fleißig vnd fuͤrſichtig auff die narung geweſt, 
aber itzund in kurtzen jaren ſeint ſie es angeworden, vnd 
iſt, weil das land geſtanden, der adel darinne fe reid) 
vnd mechtig nicht geweſt als itzund. 


Das folk aber iſt durchaus ſehr freßig vnd zeriſch, 


vnd mag jnen eine leichte vrſache fuͤrfallen, das ſie 


große vnkoſten thun. Dan wirt ein kint geporen, ſo 


haben die weiber jren praß; wirts getawfft, fo pittet 


man die geuattern vnd nechſten freund dazu; gehet die 


fraw widder zur kirchen, thut man gleicher geſtalt. 


Wan ein hochzeit wirt, da pittet man freund vnd froͤmbt 
gu, praßet drey, vier, fuͤuff ond bisweilen mehr tage 
aus ond aus, ond fchenft dem prewtigam ond prawt 


nichts; fchentt jemandé etwas, mag die freuntſchafft 


thu, ond das ift etwar ein ginnen ſchuͤßel oder Fhanen, 
oder cin tun bier, oud wirt offter der gantze prawtſchatz 
verpraßet, man etwas darvon erobert. Stirbt einer, 
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ſo iſts an etlichen ortten gewonlich, dad man diejenger 
ſo bey der begrebnuß geweſt, zu gaſte ledt, vnd jnen 
flucks auffſchuppet; iſt der totte etwas geweſt, ſo leſt 
man jme ein ſeelbat nachthun, da ſich die armen lewte 
baden, ond. man jnen bier ond brot gibt. Darnach bez 
ftelt man vor ſich vnd die freuntſchafft aud) ein bat, 
vnd baden auc), vnd halter einen guten pras. Stent 
es ift Fein hoch feft im jar alé oftern, pfingfien, weys 
nachten, faßnacht, man holt in den jfretten ond doͤrffern 
bruderſchaffte ond gilde, bey acht ond mehr tagen, wels 
ches alled mit frefen ond fawwffen ausgerichtet wirt. 
Alſo, es khom einer zur welt, vnd wan er in der welt 
iſt, ond widder von der welt ſcheidet, ſo mus geſlem— 
met vnd gedemmet ſeyn. Vnd man ſol ſich nicht ver⸗ 
wundern, das ſie bey den totten ſo guter dinge khoͤnen 
ſeyn, dan in den ſietten vnd doͤrffern, wau ſie einen zu 
grabe beleiten, fo ſuchen fie keine ſchwartze kleider dare 
zu, ſonder je beßer vnd bunter ſie ſie haben, ſonderlich 
die frawen, je lieber ſie ſie anthun. 


Sie vbernhemen ſich aud) ſehr mit kleidung ond 
geſchmuk, alſo das nhu vnter dem adel bey dem men— 
nern ſamit vnd ſeiden gewand, ond bey den weibern 
filbern ond giilden ſtuͤcke, perlen, ond grofe guldene 
feten gar gemeine ift, Co feben jnen die burger aud) 
friſch nach, ond heben gleich aud) an, fampt, perier 
Hud gold zu tragen. Vnd dew wollen die parvren nichts 
nachgeben, ond tragen nhu engeliſch vnd ander gut ge— 
want, je fo ſchoͤn als nhemals der adel oder buͤrger ges 
than haber, ond oberfteigen ſich fo hod) damit, da6 fie 
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es von dem jren vbel khoͤnen ausrichten. Darvm ſteyern 
ſie alle wahre ſo hoch, das nhu allerley viel tewrer iſt, 
als es pflag zu fein, ond die gutte zeit gar vntergehet. 
Ud), wo ift die zeit geplieben, da die fuͤrſten gu jren 
hoͤhiſten ehren nhur einen fcharlafen rok, ond etwar ein 
ſamit wambs, ond ein par leidiſcher hofen hetten, wie 
icy noch aus einen alten regifier gefehen, dad hertzog 
- Wartistaff nhur gehapt. Doſelbſt iſt man aud) beßer 
tag gewohnen geweft, ond. feint erfharne weitlide 
friegSlewte geweff, die das jre vor jre feinde haben vere 
teidingen Fhinen, ond es auch meren, Aber itzt iſt gu 
heforgen, das dev pracht dex kleider ond der vbermot, 
Hnd das leckerige weidhliche Iebend wirt leider. die alte. 
pomerifche arth, beid an fierde ond fitter, fehr ver⸗ 
arthey; dan. fein farlicher dinck iſt gur tugent, manheit 
ond krafft des menſchen, war) lecker woltage vnd pracht. 
Doch ſey ditz geuug — es wirt die et den ſtein 
mod wol finden. 6a erase 


— Siirher ift dis gemeine. ford „ ſonderlich anff dem 
lande, ſehr abftirrig gegen frimbde, ond. herbergt nicht 
gern; pnd-wend. einen ſchone herbergt, lefts eim ongern 
was. man dorffet, wan: man gleid) doppelt geben wols 
tes ond wand eim wad guftelt, wil mans jnen beza⸗ 
fen, gut, wil maus auch nidt, fo laßen ſie 26 aud 
leicht gefcehen. Alſo wifen fie es nicht gu rechten 
fiatten jemands gu reichen, ond wan es wes gereicht, 
nicht bezalt zu nhemen; wiewol man in etlichen orttern 
auch wol verſchemte lewte findet, die nichts gern oder 
guts langen, vnd es darnach nicht hoch genug achten 


408. 


a ened 


khoͤnen. Fir dem ſtetten aber, da die heerfirafen auff 
gehen, ond da handel iff, da gehets befer gu, da. freigt 
man wol herberge ond aufridjtung vor fein gek. 


Es iff das folk mer guthergig wan freuntlid), mer 
fimpel dan Flug, nicht fonders wader oder fritid), fons 
der etwas ernſt ond ſchwermuͤtig. Gunft aber iſts ein 
auffgericht, trew, verfdywiegen volt, das die luͤgen ond 
ſchmeichelwordt haßet, pittet ſich onter einander . germ 
gu gafte, ond thut eim nad) feiner. arth ond vermugen 
gern gutlich. Man hat lange jeit nidjt alzuwol im 
lande gekocht, auch febr grob bier gebrawet, aber nhu 
mit der zeit beginnen fie eS befer gn fernen, ond leren 
jtzund von den Hochteutzſchen, fo viel darin handlen 
oder fic) ſetzen, auch lecferig gu leben. Suͤße weine 
bringt man ju lande von Leipzigk, oder gu wafer aud — 
MNiderfand. So Fhan man an etlichen orten auc) wol 
gut Einbecks bier ond mumme haben; reiniſchen wein 
bringt man aud) 3u wafer, desgleichen viele frangofifde 
weine, lantweine Fhomen aus det Sleſie ond Lawſitz 
die Oder herab, hungerifehen; boͤhmiſchen ond. frankens 
wein bringt man vor fiſch vnd bering zu wagen ind 
and. Das Bier im laude ift an vielen orten auch nidyt 
bife. Sunft was efen, betrifft, gibt das laud an wilds 
pret, weidewerck, fiſchen vnd anderm vberfluͤßig. 


Vom glawben des lands. 


Vom Chriſtenthumb her ifis bepſtiſchen glawbens 
geweſt, ond das folk fehr andechtig, ond bat viele ix 
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die firchen, cloffer ond den armen gegeben, auch viel 
gefaftet. Dan am mitwodyen ond fonnabend haben fie 
fein fleiſch, ond am freitag Fein fleifdy, eer oder butter 
gegeßen, oud fo nhur ein geringe feft geweft, fo haben 
fie es vheſt gefaftet, auch die Finder gum fafien geweb= 
net, ond fie mit fchencden dazu gereitzet. Dan auff die 
heilige nacht haben die finder muͤßen jre ſchuch etwer 
an einen ort feben; fo legten dan die eltern gelt, apffel, 
birn, nufe oder funft wad darin; des morgens wan die 
Finder auffitunden ond dafelbig funden, fagten die eltern: 
der heilige, ded abend fie gefafter, hette es gegeben; 
bidweilen legten fie jnen nichts in die ſchuch, ond fage 
ten fie hetten nicht recht gefafiet, von deswegen wurde 
dan die Finder trawrig, ond beflifen fid) darnacdy mehr 
gu faften. Am heiligen tag bette den Tewten aud) 
grofe not muͤßen anftofen, das fie nicht in die metten, 
predigt, meß ond vesper gegangen weren, ond mit gro- 
fer andacht gepetet hetten. Aber wen diefelben gezeite 
auéweren, fo gind es zur zeche in gemeine ſchenck⸗ 
hewfer, oder nachpar gu nachpar. Vnd hielt ſich das 
fold darvber ſehr freuntlich, ond weren die priefter in 
groper acht ond wwirdigfeit, alfo das feincr fo. gering 
was, wo er fham zog man jne oberal empor, oud man 
Ehonte jnen nidjt gnugſam ehr erzeigen. 


Hirnad aber als der ehrwuͤrdige her doctor Marz 
tinus Luther ons aus gnaden gotted viel migbreude 
der roͤmiſchen firchen anzeigte, ond das heilige evange- 
lium lawter ond klar widder dargeftelt: hat die gange 
lantſchafft, herren, abel ond flette im jar 1534 auff bes 
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furdern der fuͤrſten hertzog Barnims ond hertzog Philip⸗ 
ſen, in gegenwertigkeit vnd mit rhat doctor Pomerani 
auff lucie zur Treptow an der Rega das heilige evan⸗ 
gelium einmuͤthiglich angenhomen; vnangeſehen obgleich 
die geiſtlicheit gerne were dawidder geweſt. Vnd iſt 
ſieder der zeit eine große verenderunge aller ſachen, wie 
dan pfleget, geworden, gegen vhorige andechtigkeit ruch⸗ 
loſigkeit, gegen miltigkeit berawbung der gotteshewßer, 
gegen almoſen karkheit, gegen faſten fraß vnd ſchwalch, 
gegen feyren arbeit, gegen die feine zucht der finder mots 
willen ond onerzogfenbeit, gegen ehr der priefter grofe 
verachtung der prediger ond kirchendiener. Vnd daßel⸗ 
bige iſt leider gemeinlich, ond man findt jetzt in den ſtet⸗ 
ten die kirchendiener ſehr vbel verſorget , defigleichen die 
{chulen vbel beftellet, darneben feint audy auffn Lande 
Hiel dorffpfarren wiifte, die einen pfarhern oder predis 
ger haben, alfo das man billig fagen moͤchte, das fidy 
bie lewte am evangelium mehr geflimmert dew gebefert 
Hetten. Aber es mus. fo fein, dex es iff der menſchen 
arth fo in gotted fachen, dad fie allewege das widder⸗ 
ſpyl haltens do fie den alten mißprawch verftunder, 
Hegerten fie den rechten gepratwd) gu haben, nhun meis 
nen fie, es fey jnen frey gu thunde was jnen beduͤnkt 
bequeme fey, ond kheren alfo die chriſtliche freyheit gu 
jren motwillen ond geig. 


Nidhtedweiniger hat dennoch onfer herve got alles 
seit die ſeinen ausgeſondert. Es feint noc) viel drifts 
liche biderlewte, die gottes wort mit aller andacht ond 
fleif auffuhemen ond handthaben, den kirchendienern 
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vnd armen nach allen vermugen helffen, ond iſt jtzt 
eine ſonderliche feine luſt bei den gotforchtigen lewten 
gu ſehen, wie gar ehrlich jre kinder in gottesforcht ers 
tzogen werden, wie huͤpſch fie jren catechismum wißen, 
beide bon wort zu wort zu erjellen pnd auch fein reins 
lich auszulegen wie zuͤchtigk kneblyn ond megdtlyn gu 
tiſche beten, vnd darnach das gratias leſen, des abends 
wen ſie zu pette gehen jre ſegen vnd gepete ſprechen, 
deßgleichen, des morgens wen ſie auffſtehen. Vnd ift 
die wahrheit, das jgund ein Hein find von acht ‘oder 
newn jaren befer vnterricht feined chriftenthinnbs hat 
ond weis, den zuvor dic alten, aud) die pfaffen ſelbſt 
nicht gewuft haben; got gebe das fie fein wort lange 
behalten, ond ein den andern ein anreg fein werden, 
nicht allein das evangelium mit dem munde, fondern 
auc) mit der tat gu bekhenen. , 


Von Eriegesheit und ruͤſtung des folckes. 


Die Pomern feint durchaus grofie, wohlerwachßene, 
ſtarcke lewte, oud menlichs. gemuts, doch feint fie traͤ⸗ 
ged zornes, daromb treiben fie nicht leichtlich frieg , 
oud werden ehe bekrieget, den das fie es anfaben fol: 
ten. Sie feint aber gu friege, beide gun wafer vnd 
lande, gertifict ond gefchictt, ond wen ed jnen vonndts 
tei thut fic) der'feinde gu erweren, feint fie onvers 
ſchrocken ond hefftig; aber fo balde der erfte grim ober 
ift, feint fie wol widder gu ſtillen. Sn vorgeiten haber 
fie nhur leichte pferde ond ruͤſtung geprawcht wie ſdie 
Francken; jHt aber haben fie ſchwere friſche geule ond 
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gange firiger, mehr gum ftandt wan auff die flucht gee 
siftet, fhuͤren reimfpiefe, Eurge breite ſchwerter ond 
firidthammer. Das fusvolk hat nbur einen panger 
oder ruggen ond krebs, ond eine pacenetlein, fhuͤren zum 
merenteil rewtling, helparten, ond ſchweinſpieße, iff 
auffin wafer zum beften geobet, den dafelbft bat es 
Tange zeit her frieg gehapt, das fie fie da geprawchet 
haben, weil die khoͤnige von Dennemarcken vnd Schwe⸗ 
den mit den ſeheſtetten in viertzig jaren weinig frieds 
gehapt. Das land iſt auch nach nottorfft mit geſchuͤtz 
ond artelerey verſorget; den one das die herſchafft in 
vorrhat hat, haben die ſtette vberaus groß geſchuͤtze, 
das ſie allein auff den ſchiffen zur ſehewerts geprawchet, 
welches ſo es bei einander gepracht, einen großen 
hawffen machen wuͤrde. Vnd ſie vermoͤgen jre lant vor 
den froͤmbden feinden leichtlich zu verteidigen, den jue 
deme das ſie ſo geruͤſtet ſeint, haben ſie gewaltige feſte 
ſtette, die nicht leichtlich zu gewinnen ſein; vnd das 
gantze lant iſt aud) alſo mit wafer verhembt ond ge⸗ 
brochen, das einem frembden ſchwerlich iſt ober dies 
ßelben zu khomen. Den one viel ſehe hat das lant vber 
vierzehn ſchiffreiche waßer oder fließe, die es in die 
quere durchſchneiden, vnd ins mehr lawffen. Darvmb 
haben ſie es auch offte vor große gewalt vnd krieg, ſo 
jnen von khoͤnigen zu Polen vnd Denemarcken, vnd den 
andern vmbliegenden fuͤrſten zugefuͤget, erhalten. 


Damit man aber das was wyr zuvor von gele⸗ 
geuheit des landes, ond jtzt von den waßern deßelben 
geſagt, deſter beßer verſtehen, vnd es vor awgen ſehen 
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Fhone, fo habe id) hirbei dis contrafei des gantzen Tans 
des, wie mans gum peften hat machen Ehonen, geftelt; 
welchs id) nidjt wil dermafen darthun, alé were es 
allerdinge wie es fein folte, fondern fo ein ander mangel 
daran fehe, daß er vrfache gewiinne es befer zu machen. 


Yon der berſchafft des lands, 


Die Herren diefes lands feint herboge des Rhoͤ⸗ 
mifden Reichs. Zuuor feint fie jre eigene Herren ges 
weſt, aber darnach bat fie Feyfer Friedrid) dev erft, den 

man Barbarofe nennete, onter das reich gepracht. Man 
weis von jren Herfhomen nicht viel weiter den yom 
chriftenthumb her diefed landes. Wber es ift wol gu 
glawben, das fie auch form dpriftentumb lange geweſt, 
ond eined alten herlichen herkhomens fein. Cie feint 


auch, wie aus flirgemeldten gefthichten, ond ſunſten aus 


allen andern nachridjtungen erfcheinet, gum mebrenteil 
fehr andechtige ond gotfordtige, frome ond friedfame 
fiirften geweft, die aus Frefften ond bemuͤhunge haben 
gottes fachen gefordert, ond vberaus viel gu gotted 
dienſtes erhaltung gegeben, bifthumb, clofier, firdyen, 
pniverfiteten ond andere ftiffte gefundiret, ond ſelbſt 
aud) in den ftifften wad cloftern helffen fingen ond dies 
nen. Gie feint aud) in weltlidjen fachen meßigk ond 
continented geweft, ond nicht fo grofen geitz getragen 
gu mehr landen ond reidjthumben, wie andre fuͤrſten 
pflegen, fonder feint mit dem jren wol bendget geweft; 
daraus gefhomen, ob jrer wol bisweilen viel fuͤrſten 
auff eine zeit geweſt, ond einen jchlichen fein anteil lane 
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ded ſehr geringe gefallen, dad fie dennoch nicht nad) 
mehrern giitern geftanden, nod) fic) bin ond widbder in 
bie bifchoffthumbe, probjteyen, epteyen Sud andere ffiffte 
eingedrungen, Heide mit pitte, drowen vnd der tat. 
Gonderlich Hetten die hertzogen von Pomern je die 
ftiffte, die fie in jrem lande haben, ond worvber fle pas 
‘tronen fein , vor jre finder wol khoͤnen behalten, aber 
fie haben’ nicht geachtet, ond feint aus dem ganger 
geflechte nicht mehr den zween zu biſchoͤffen erkhorn die 
es angenhomen, als Bugslaff der acht zu Camin ond 
Otto der ander zu Riga, vnd ift doch jrev Feiner dabei 
geplieben, ond haben beide die ftiffte obergeben, ehe dan 
das fie priefter geworden fein. Darvm hat aud) onfer 
Her got dieſes gefledt der Pomerfehen fiirjten oor ans 
dern ombliegenden hewßern der flirftenr, welche eblides 
mal lofigeftorben, gnediglic) erhalten, ond wirts aud) 
nod vorthin thun, fo fie jren fureltern in gottesforcht 
ond befirderung feined worts, der Firchendiencr, der 
ſcholen pnd ſunſt des gemeinen peſten fleißig werden 
nachgehen, wie man deßelben gantze zuverſicht vnd ver⸗ 
trawen zu juen hat. Aus gleicher continentz vnd bi— 
derkeit haben ſie auch weinig krieg gefhuͤret, vnd nie 
oder ſelten vhede getrieben, fie ſeint dan aus uot dazu 
gedrungen, vnd wen fie alſo dazu henoͤttiget, haben fie 
gemeiniglich den ſieg davon behalten. 


Nuc) ſeint fie den vnterthanen gar nicht leſtig ges 
weft, denn fie leben nhur von jren eigenen emptern ond 
gollen, gud legen dem folf fein vnpflicht auff. Die 

ſtette geben jren jerlichen tribut, der heißet orbar, die 
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pawren geben aud) jren befdjeiden zinſen air getreidig 
ond. gelt, darnad). fie viele landed bawen, ‘ond geben 
darober nidjté, es fey gehend aller jrer guͤter, hernſchoß, 
bawgelt, zinſe, veheſchoß, fewerſchoß, hewerſchoß, 
hawptſchoß, oder was die beſchwerunge vnd auslage 
mehr iſt, ſo in andern fuͤrſtenthumben iſt. Wen es 
aber groß vonnoͤtten thut, das man ſol keyſerdienſt 
thun, oder ein frewlyn ausrichten, welches den vmb 
die zehn jar, beiweilen ehr vnd lenger khumpt, oder 
den fuͤrſten awgenſcheinliche not anligt, ſo geben fie cis 
nen gemeinen landſchatz, die buͤrger vom hawße etwan 
einen halben guͤlden, oder zum hoͤchſten einen oder zwu 
guͤlden, die pawren auch foviel von ichlicher hofe lan⸗ 
des, das ſie bawen. Vnd gibt keiner nach wardirung 
ſeiner gutter, ond daßelbe haben fie fir eine alte ges 
wohnheit, wiewol es fic) anſehen left, dad es fehr vn⸗ 
gleich iſt; den ein buͤrger der etwan zweintzig, dreitzig, 
viertzig oder mehr tawſent guͤlden reich iſt, gibt nicht 
mehr den ein ander armer buͤrger, der vellichte mehr 
ſchuldig iſt wan ſein haws werth iſt, welches doch 
gleicher zuginge, wen nach der werde eines jchli⸗ 
chen guͤter geſchetzet wuͤrde, den ſo gebe der da 
viele hette, viele, vnd der da weinig hette, 
weinig. Aber ſolche gleichheit nhemen die reichen 
nicht an. — 


Der adel ond die prieſterſchafft ſeint vor jre pers 
ſon gemeiniglic) gerne frey geplieben; fo es aber jun 
kriege ond ohede khumpt, fo wife det die fiirften, das 
fie cin reid) ond Fein ausgehelligt land haben, darauff 
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fie ſich trofien migen, ond die ontertanen laßen es den 
auc) an jnen nicht mangeln. Suuſt aber haben die 
fiirften gu mefiger ond ebrlider erhaltung gnugfamb 
auskhomen; fo fie aber jren pracht onnottorfftigerweife 
hoͤher ſteyern wollen, wie efliche fiirften thun, were 
jnen auc) wol vonndtten den jren ongelt ond ſchatzung 
auffjulegen. Wher bifher haben fie e6, got fei danck, 
nod) vermitten, ond. hergog VBugslaff der nebefte, da 
ein Maͤrkiſcher rhat vor jme ſeines fuͤrſten einfhomen 
hod) gerhomet, hat geantwortdt: wo eind fein folte, 
entwer armot des fiirften ond reichtumb des landed, 
oder reichtumb des firfien ond armot des landes, hielt 
er beſſer einen armen fuͤrſten vnd ein reich land, wan 
ein arm land vnd reichen fuͤrſten; den ein reich land 
khoͤnte einen armen fuͤrſten bald auffhelffer on al jre 
beſwerung, da6 Fhinte aber ein reid) firft einem armen 
lande fo nicht thun. Vnd aus folder tugend ond 
meßigkeit obgedadter fuͤrſten helt die lantſchafft billig 
viele bon jnen, ond bat fie auch zun sistas aciten in 
noͤtten gelafen. 


lind damit man aber defelben herlichen geſlechts 
anfand ond erfolgung fehe, fo haben wyr jre linien 
hirtbey verzeichnet bis auff hertzog Barnimb ond hertzog 
Philipſen, welche jtzt regieren, got gebe lange. 


Von den landesſaßen vnd vntertanen. 


Nach den fuͤrſten iſt der biſchoff von Camin vnd 
das ſtifft, haben jr eigen regiment vnd recht, vnd thun 


417 


den fiirften nichts, allein das fie fie vor patronen ond 
pberhern erfhenen muͤßen, ond der bifdoff: muß jiten 
zu rhate dienen. Wan aber landkrieg ond andre gez 
meine not anftofet, fo mus der biſchoff fampt dent ftiffe 
dem furften mit aller macht dienen ond folgen, gleich 
den andern vntertanen. Die epte ond clofter, feint, fies 
Der dent das das land das heilige evangelinm anges 
nhomen, nachdem der muͤnniche wefend gottes wort zu 
widern war, gar abgethan, vnd die fiirjten haben die. 
clofter pnd gutter eingenbomen, bis auff ein gemein cons 
cilinm, dad man fie den wieder ordne zu ve geifts 
lichen ſachen es demtten iſt. 1— 


Nach on geiſtlichen — die graffen vnd herren, 
in Pomern die von Newgarten, ond in Rhuͤgen die von 
Putbuſch, vnd darnach etliche gefledhte weldje ſich wol 
nicht freyherren nennen, aber dennoch dafuͤr achten, als 

die Borcken, die Damitzen, die Wedeln vnd die Oſten, 
weilche fiette, ſloͤßer ond adel vnter ſich haben,Doch 
gehen denſelben in gemeinen landſachen die erbmarſchallk 
fir; im hertzogtumb Stettin ſeints die Moltzane, int 
Laude zu Pomern die Fleminge, ond im fuͤrſtentumb 
Rhuͤgen ond {and ju Bard die Buggenhagen. Darnach 
feint die ertzlemerer als die Eickſtetten, darnad).die erbs 
ſchencke al8 die Wufforwen, ond darnach die erbkuͤchen⸗ 
meijter als bie Schwerine, aber nicht in fo grofer acht 
das ſie deshalben in der lantſchafft folten hoͤher fiirges 
zogen werden; ſunſt auf den fuͤrſtlichen hoͤfen ond bei— 
lagern geprawchen fie jr ampt. Darnach der ander 
abel, vnter welchen etliche geſlechte je ſo wol mechtig 
II, Band, a Dd | 
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ſeint als etliche der oberzelten, dan wie man ſaget, ſol⸗ 
len die Putkhamer vber die dreyßig wehrhafftiger men⸗ 
ner jtzundt haben, vnd haben ehemals wol mehr gehapt, 
ond. hat. dennoch ein jglicher ehrlich auskhomen. Sol⸗ 
cher geſlechte den wol mehr ſeint, welche, ob fie gleich 
fo mechtig nicht ſeint, dennoch dieſen an lewten ond 
habe nicht viel nachgeben. Dieſelben alle leben in groz 
fier freiheit, ond feint von jnen fiets zu hofe, die dem 
fuͤrſten helffen rhats ond des regiments pflegen, ond. haz 
ben gemeiniglich gros gehoͤr bet den fuͤrſten. 


Die ſtette leben auch nicht in geringer freiheit. 
Den, wie geſaget, ſeint ſie gar mit keinen buͤrden vnd 
ſwerungen beladen, vnd haben vberaus große privilegia, 
vnd khan kawm irgends ein freier folck ſein, den dieſer 
adel vnd die ſtette ſeint, vnd haben gar keine bele— 
ſtunge, ſondern das jrer etzliche aus großer freiheit vnd 
reichtumbe mit auffrhur vnd vngehorſamb ſi ich ſelbſt be⸗ 
hie! 


Der pawren weſend aber iſt nicht darchaus gleich. 
Etzliche haben jre erbe an den hoͤfen darauff fie wonen. 
Dieſelben geben jre beſcheidene zinſe vnd haben auch 
beſtimmten dienſt. Dieſelben ſtehen wol ond ſeint reich, 
vnd wan einem nicht geliebet auff dem hofe lenger zu 
wonen, oder ſeine kinder darauff wonen zu laßen, ſo 
verkawffet ers mit ſeiner herſchafft willen, vnd gibt der 
herſchafft den zehenden vom kawffgelde. Gnd der wid⸗ 
der auff den Hoff zewcht, gibt der herſchafft aud) gelt, 
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vnd alfo zewcht der ander mit feinen kindern vnd git 
tern frey wegk dahin er wil. 


Aber mit den andern iſts nicht fos die haben’ an 
den hoͤfen kein erbe, vnd muͤßen der hetſchafft ſo viel 
dienen, als ſie vmmer von jnen haben wollen, vnd khoͤ⸗ 
nen offt vber ſolchen dienſt jr eigen werk nicht thun, 
vnd muͤßen derohalben verarmen ond: entlawffen. Bud’ 
iſt von denſelben pawren itt ſpruͤchwort, vas fie nhur 
ſechs tage in dev wochen dienen, den ‘frebenden muͤßen 
ſie brieffe tragen. Demnach ſeint dieſelben pawren 
nicht viel auders als Jeibeigen, dan die herſchafft vers 
jaget ſie wan ſie wollen, wan aber die pawren anders 
wollen wohin zihen , oder jre Finder ‘an andie orte bez 
geben, ond: es nicht mit willen der herſchafft thun, ob⸗ 
gleich jre hoͤfe zu guter wehre gepracht, ſo holet fie dod) 
die herſchafft widder als jre eigen fewte. ~ Bud muͤßen 
derſelben pawren finder, es fey ſohn oder toabter , 5 nicht 
aus jrer herſchafft giltter zihen, er gebe es ben ſonder⸗ 
lich nach; den es“ iſt nicht genug das’ jres vaters hoff 
beſetzet iſt, ſondern fie milfen auch andere wuͤſte hoͤfe — 
wo die herſchafft wily annhemen ond bawen. Doch 
entlawffen jrer viele, oder entzihen heimlich, » bas offte 
die hoͤffe wuͤſte werden. Alsdan mus die herſchafft ſe⸗ 
hen, das er einen andern pawren darauff kriege; hat 
den der ablewffige nichts beim hofe gelaßen » damit er 
mige erhalten werden, fo muß die herfchafft demjenen 
der widder darauff zihet, pferde, kuͤhe, ſchweine, pflug, 
wagen, famen vnd anders dazu geben, damit er den 

acer ond hoff begaten Ehan, ond bisweilen noc) etzliche 


420 





jar wol gindfrei dazu.  Wnd derfelbige wirt dew fampt 
feinen Finders fo eigen als die andern pawren. Wen 
er aber oder feine finder mit willen der herſchafft wide 
der davon gihen, fo lafen fie dafelbige was fie im hofe 
‘empfangen oder anders fo gut dabey. Vnd diefe (afer 
fic) and leichten vrſachen vertreiben, ond entlawffen 
funft. Aber die andern pawren, die jre erbe an dem 
hofe haben, wen man. fie gerne bidweilen wegktriebe, 
ſo wollen ft e nicht wegk, ond die feint fo eigen — 
ſondern zihen wohin ſie wollen. 


Von — vnd gewonbeit des lands. — 


WMan geprawcht mancherlei recht im lande; die 
fuͤrſten vnd lehnlewte geprawchen keyſerrecht, die ſtette 
haben an etzlichen ortten luͤbiſch, an etlichen ſechſiſch 
oder weichbildenrecht, auff den toͤrffern geprawcht man 
ſchweriniſch recht; fo hats auch im lande ga Rhuͤgen 
noch landtrecht, welches wendiſch recht iſt. One das 
hats in iglichen ſtetten ſondere ſatz vnd beliebungen, 
das alſo die mauchfaltigkeit des rechten offte viel wun⸗ 
ders oud beſwerunge gepere. Es begunte aber das 
ſchwerinſche vnd wendiſche recht vmb ſeiner vnpilligkeit 
willen ſehr abzunhemen. Vnd damit man etwas davon 
wiße, ſo mus ſich im ſchweriniſchen ſelbſt uymands ver⸗ 
antworten, ſondern durch einen fuͤrſprecher, vnd wo er 
ein wort redete om fürgebetene erlawbnuß, fo bat er 
den hals verbrodeng den er mit gelde loͤſen muß; ond 
der onpilligheit viele. Im wendiſchen landtrecht iſis, 
wan einer erſlagen, vnd viele frome lewte in derſelbigen 


fiaube ond zeche weren, die dody nichts darzu tetten, 
end der tetter entkhumpt, fo gibt des totten freunts 
ſcchafft denfelben den totter, als hetten fie june erſlagen, 
vnd bas heißen fie die onreine gunſt. So iff aud im 
luͤbiſchen das ein vnnatuͤrlich recht, bad fie fagen, wiirde 
ciner gur notwebr gedrungen, ond wiche fiir bis gein 
Rhom, das er denjenen der jne nottiget nicht (lige, ond 
fich darnach wenden wiirde, ond erfitige jne, fo fol jme 
die nottorfft nicht belffen, fondern er fol widbder fterben ; 
ond folde vngepuͤrlichkeit in andern fellen mehr. Wels 
che vitgeplirlichfeit fic) daraus fo viel mehr mehret, 
das die gemelte recht nicht befehrieben feint, ſondern 
wus alten gepramden gehalten werden, ond ein jeder 
darnach richtet, wie e3 jme diindet. Darvmb adhte ich, 
die lantichafft ond ſonderlich die fiette werden einmal 
folche vnordentlichkeit ond onfuge derſelben rechte merce 
fen, ond mit den fuͤrſten andre maße darin treffen, die 
billicher ond leidlicher feint. 


Don febthten des Lands, 


Dafelbige land treget vberfluͤßig getreidig, rog⸗ 
gen, weifen, gerſten, Habern, erbfen, heideforn ond 
hopfen, alfo das man nicht dad zweintzigſte teil im Lande 
bedarff. Daromb verfhiret man viele roggen ond maltz 
weſtwertz in Scotland, Holland, Seheland ond Braz 
band, ond hopffen ond mals in Schweden ond Norwes 
gen; ond fol wol cin einig birger befunden werden, der 
im jar wol vierhundert laſt korns, dad feint ongefher= 
lich gehen tawſent ſcheffel, verfchifft. Stem man erzewcht 
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int Lande gute pferde, grofe ond Fleine, viele ochſen, | 
{dyweine, ſchaffe ond bienen, welche man in viele Lande 
verkawffet; den dad Land ijt puller wieſen vnd weiden. 
Vud von demſelbigen viehe hat man auch andre mehr 
war, die auc) weit verfhuͤret wirt, als honig, ſpeck, 
butter, wulle, hewte vnd vnſlet, das wol einen geringen 
namen hat, aber doch gut gelt ins lant bringt. 


Von jagt. 


Es hat etliche große heyden im lande, darvmb 
hats vberal gute jagt, an hirſchen, rehen, wilden ſchwei⸗ 
nen vnd behren. Hirſch vnd ſchweinejagt heget man 
nicht, foudern rehe ond haſen heget man an etzlichen 
ortern, alſo wan man wil, das man jrer in kurtzen ta— 
gen ſo viel ſlagen mag, als man vmmer haben wil. 


Sn der Vkermuͤndiſchen heyde Hats wilde pferde, 
die gehen bey gangen hoden, dieſelbigen haben allerley 
farbe wie andere pferde, alleine das fie einen gelben 
firiemen ober den riggen haben, feint nicht obrig grog, 
aber ſehr fefte ond arbeiſſam. Man fenget fie im ba: 
gen, ond fleget jnen ein fri ober den hals, ond zewcht 
das 3u, bis dad fie ſchyr wuͤrgen. Darnach verhembt 
man fie mit firiden, das man fie handlen ond vort⸗ 
bringen khan, vnd ſpent ſie etzliche tage nacheinander 
fuͤr den pflugk, vnd treibet ſie ſo lange bis das jnen 
die wildheit ond krafft gar gebrochen wirt. Go leret 
man fie dan den zawm leiden, ond werden darnach 
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ſehr gute pferde daraus, die viele arbeitens pnd böſes 
erſtehen muͤgen. 


In Pomern hats auch große heyden, die bis in 
Polen gehen, daſelbſt ſlegt man elende. Das thier hat 
von ſeiner vnmacht den namen bekhomen, den es hat 
gar nichts damit es ſich weren khan; es hat wol breite 
Horner, aber es weiß ſich nicht mit zu behelffen, fone 
bern es verbirget ſich in die vnwegſamſten ond tieffſten 
ſuͤmpffe vnd welde, das es ſicher ſey. Es khan aber 
einen minſchen oder hundt weit erwittern, daßelbige iſt 
jme offte zu heyl, ſobald aber die hunde zu jme kho— 
men, iſts gefangen. Es iſt von leibe wie ein großer 
ochſe, aber die beine ſeint jme viele hoͤher, vnd hat 
nhur kurtze weißlichte gelbe haare, ond gut fleiſch zu 
eſſen. Die klawen helt man fuͤr die fallende ſucht gut, 
darvmb macht man ringe daraus, ond treget fie vber 
den fingern. Etzliche haben gemeint, es habe keine fne 
oder gelencke, aber das iſt falſch. 


Sunſt fenget man auch durch das gantze lant 
viele merdern, jleß, wilde katzen, wuͤlffe, fuͤchſe, otter 
ond biber, deren felle man gu futter ond bremen ge⸗ 
prawcht. Otter ſynt thiere wie ein hundt, aber nicht ſo 
hoch, ſondern viel lenger, haben kurtze dicke brawne 
Hare, ond einen kleinen rawgen ſchwantz, wonen in den 
wafern, ond leben von den fifden. Dieſelben fenget 
man in wehren, oder funft mit hunden. Cin biber aber 
ift ein otter am leibe ſchyr ehnlich, aber an haren ond 
ſchwantze treget er nicht mit ibm vberein. Den ein 
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Biber ift ſchwartzlechter, ond hat lange hare, ond hat 
einen kahlen breiten ſchwantz on alle hare, wont in ond 
bei den: vliefehden wafern, ond lebet aud) von den 
fiſchen. Wen er bei dem wafer ſytzt, hat er ſtets den 
ſchwantz ins wafer, man meint das die fijde gern bars 
nach ſleichen, ond das er fie alfo erhaſchen khoͤne. Er 
Hat felgam arth an fic, er bawet ein. neft von holtz 
ond ſprecklen; fo er fich verfieht dad das wafer did 
jar nicht vberlawffen werde, bawet ers nicht body, wo 
er aber meint, das es fic) ergießen werde, bawet ers 
Hover. Item er hat fcarffe zehne, damit er große 
bewme khan darnidderlegen, vnd khan nicht wol leiden, 
das die bewme an dem ort am ofer, da er ſeine woz 
nunge helt, ſein; darvmb hewt er fie ab, ond wen er 
ben erjien Haw thut fo lawffet er zuruͤgge, ond ſiehet 
ob auch der bawm fallen werde, ond fo offt als er 
hawet thut er das, bid er den bawm fellet. Er hat die 
kugeln, welde man in der argency werdt helt; fo - 
{chreibet man davon, wo man nach jme ftellet, ond er 
nicht entkhomen khan, fo fol er fie ſelbſt abbeifen ond 
hinwerffen, damit der jeger wen er fie fiehet, auffges 
alten werde, jme fo hefftig gu folgen, dan er weif 
wol, das jme derhalben zum meiften nachgeftellet wirt. 
Vnd ſunſt iſt auch der ſchwantz ond die fige, ein fuͤr— 
ſteneſſen, daromb verleft jne der jeger — bis das er 
jue bekhumpt. 


Von weidewerk. 


Es hat vrhanen, barkhuͤner, haßelhuͤner, velt⸗ 
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huͤner, kraniche, ſchwane, trapper, wilde genſe ond 
enten oberflipigs aber man thuet keinen vlaiß dazu bas 
man fie fenget. Allein findet man bisweilen, das nach 
den velthuͤnern ond wilden genfen ond enten geſtellet 
wirt, dod) iſts nicht gar gemeine, one was die fuͤrſten 
durch jre weidelewt laßen thun. Das ander geudget 
ſchewßt einer wer da wil vnd khan. Es hat aber jn 
einer jnſul, der Ruden geheifen, welche in der fehe Ite 
get, ein felBam weidewerd. mit den wilden genfen. Den 
vmb pfingfier, wen die genfe beginnen zu mawſen ond ; 
die federn auszuwerffen das fie nidjt wol fliegen khoͤnen, 
fo ift jnen leide gor den ganßarut, falcfen oder habidt; 
deshalben fliegen fie gegen die zeit ind meer. Da feint 
fie al die zeit ober weil jnen die feddern nicht widders 
wachßen, den gangen tagk im wager, ond wen die 
gaußarnt oder ein ander rawbvogel fhumpt, fo dufer 
fie vor jnen onters wafer, das fie ſicher feint, ond — | 
auff die nacht fo gehen fie dew auff die jnſul gu lande, 
das fie efen fuchen wollen. DaGelbige nhemen egliche 

wabr, ond legen an dem orte da fie herfhomen, netze, 
vnd bedecfen fie mit fand, bid die genfe darvber feint; 

fo ruden fie die netze auff, bad fie gerate ober ende 
ſtehen , oud jagen den die genſe nach dem netz, fo khoͤ⸗ 
nen die genfe weil jnen die federn ausgefallen, nicht 
darpber fliegen, daromb fleget man fie den mit knuͤtteln 
zu totte, vnd ſollen bisweilen, wen das gluͤck gut iſt, 
dreitzigk, viertzigk oder funfzigk genſe auff einmal geſla⸗ 
gen werden. Es ſollen auch offt die fiſcher zu dieſer 
zeit mit zwey oder drey khanen in die ſehe fharen, vnd 
einen hawffen genſe zwuͤſchen fic) behalten, ond mit 
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langen ſtangen daronter ſlagen, da fie det offte viet 
on treffen end bekhomen. Vnd weil die Pomern marwz 

ſen auͤff jre ſprache ruden heißen, haben ſie dieſem 
werder den nhamen davon gegeben, das eS der Ruden 


Beiget, 6 SG ba. atta se. 


Man fenget auch fchine falden im lande, aus 
der orfachen, wen die falden im den nortlanden ober 
meer jre jungen ausgebectt oud erzogen haben, ond ed 
auff den herbſt khumpt, das fie widder wegk wandern 
wollen, fo muͤßen fie vber die oftfehe, ond weil diefele 
bige lang ond breit iff, alfo das ſich die falden nicht 
ſetzen ond ruben khoͤnen, werden fie von fliegen ond 
fangen reife mat ond bungrig. Darvmb feint gu der= 
felben zeit cliche faldenfenger aus Niederland hie, die 
deShalben alle jar hereinkhomen; diefelben ftellen an bes 
quemen orttern eine gans oder Henne, ond binder da8, 
das es auff ond nidder fleweht. Alsbalt ein falcfe 
Fhumpt, ſchewßt er darnach, das ers erhaſche, defielben 
nhimt der falcfenfenger wahr, ond ift fo behende mit 
dem nege, daß er den falcfen im niederſchießen beflecht 
pnd fenget. Der follen fie alſo bisweilen hundert ond 
mehr fahen, ond in Frankreich bringen, da fie jnen grog 
gelt gelten. Wen fie fie aber tragen, fo hat ein ichli⸗ 
der zwey lange ride auff beiden achßeln, darauff haber 
fie die falden nad) einander gebunden, ond zihen fo mit 
jnen “bei hawffen herein. Es khan aber einer gedens 
den dad die falefen viel frefen, ond wiirder den fals 
cfenfengern viel Foften, {fo fie jnen ftets fpeife kawffen 
ſolten. Darvmb pitten fie den vow den pawren die 
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atten hunde die nichts mehr dugen; die fhuͤren ſie mit, 
pnd wen fie die falcken ſpeiſen wollen, fo flagen fie 
einen hund ond geben jue dem falden gu eßen. Alſo 
follen die ſalcken gum ichlichen mahl wol einen gangen 
grofen Hundt auffrepen. | | 


Yon fifdrereye. 


Fiſcherey hat dad land obertrefflid); den vors 
erfie hat e6 das gange land entlangs die falge febe, dare 
nach das frifde baff, welded wie droben gefagt mehr 
den newn meilen in die lenge vnd drei oder Hier in die 
breite hat, darnach den Dhamifchen fehe der ober eine 
meil wegs gros ijt, darnad) die Raddeuye bey Golbig, 
die auch vber eine meil gros iff; darnach in Hinterpo— 
mern den Gardifden fehe, ond den Lebiſchen ſehe, wel— 
cher idjlicher efliche meilen grof iff, Vnd hat funft 
das [and viel andre fehe ond lawffende wafer, die alle 
gu erzellen nicht pon noͤtten thut. 


In der falgen fehe werden allerley fiſche gefangen, 
fuͤrnhemlich werden ſchoͤne fidre darin gefangen, item 
fehehunde, welche die Pomern falhunde nennen. Die 
feint recht wie bunde, haben aud) fdarffe zene ond 
beifen wie Hunde, ond haben weififable haar, ond forne 
flife wie ein Hundt, aber hinten haben fie breite fife 
wie eine gans, damit fie fic) im wafer bebelffen khoͤ⸗ 
nen. Sie werffer jre jungen wie andre thier, das meh⸗ 
renteil feint fie im wafer, aber wen es gut wetter ijt, 
fo liegen fie auff den grofen ficinet im wafer, oder ~ 
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auff dem firande, ond verwettern fid. Man fol bis⸗ 
weilen an den orten ba fie gute dege haben, ober egtts 
che: hundert fluid fehen, wen man aber mit ſchiffen bei 
inen 'hinfharet, fo ſchießen fie ins waßer vnd ducken 
ſich vnter, bald khomen ſie vmbs ſchiff wieder auff, vnd 
ſpilen, vnd laßen ſich ſehen, vnd hoͤren gerne wan einer 
mit dem mawle pfeiffet. Dieſelben ſalhunde ſchewßt 
man mit der buͤchßen, oud ſobald fie geſchoßen ſeint, 
khoͤnen fie nicht vnters wafer pleiben, den die ſehe lei— 
det fein verwundt, aud) Fein ahs Darvmb haben 
Diejenen die fle ſchießen, Hunde welde darauff zugericht 
feint, diefelben holen fie gu Lande. Man fenget fie aud) 
in den negen, wen fie nach den fifden fleichen;s fie feint 
viel feifier den cin ſchwein, darvmb ifet man nhur das 
mager fleiſch darvon, das Focet man wie wildbret; 
pon dem feiſten machet man ſalſpeck, da ifet man in 
der fafien, ond den tran, fo die bewtler ond andre 
Yandiverfer geprawdjen. Won den fellen machen die 
fifcher bidweilen jekichen, auch bezewcht man viel taſchen 
damit, ond iff fehr dicht vor regen; es hat die natur, 
wen es regnen wil, das fic) die Haare. auffſtruͤben. 


Maw fenget in der fehe auch meerfdjweine, die 
haben keine fife, feine haar, fein mawl, fondern onder 
am halfe wie ein ſchlunt, auc feine gene fondern eine 
dicke ſchwartze hawt; ſynt wie andre fiſche, aber haben 
jre funde, dabei man fiehet welche menlyn oder weib⸗ 
lyn feint, ond werffer aud) jre jungen wie andre thiere. 
Dicfelber feint aud) fehr felft, daromb kochet ond ifet 
man von jnen das mager, wie vom falhunde, ond 
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machet vom feiften thran. Man fenget in der faſten 
aud) einen fiſch, der heifet hornfiſch, hat gruͤnweiß 
fleifdy ond griine graten,.ond einen fchnabel: wie cig 
fiord), ift einem abl nicht vngleich, allein dad er’ bicker 
iſt. Den eßen die armen lewte, den er iſt nicht fonders: 
geſchmacks. Item ‘man fenget auch einen, fiſch, den 
nennet man doͤrſch, der ift oon der arth da der ſtockſiſch 
aus wirt, fift gut gu eſſeu, ond hat eine grofe — 
die man vor leckrig achtet. 
Auff den ſommer fenget man auch eiue art von 
krebſen, die man krabben heißet, welche Plinius cavabas: 
nennet; feint nicht gar krebſe, den ſie haben keine groper 
ſcheren forne, ſonder nhur kleine ermen wie der krebs 
Fieine ſchopen. Vud ſeint die krabben nicht viel groͤßer 
vnd lenger det eines kleinen kindes kleinſter finger, 
ſchießen zuruͤgge wie krebſe, vnd wen maw fie ſewt, 
werden ſie auch fo roth. Vnter diefewr krabben feuger 
man bisweilen eine andre arth der krebſe, die heißet 
man mehrſpinnen, die jßet man bey ond nicht, den ſie 
feint fein. ond werden nicht bei hawffen gefangen. Die’ 
feint breit vnd ſchyr rund, ond haben feinen ſchwantz, 
fondern es ſcheinet als wen jnen der ſchwantz vnten in 
den bawch gewachſen, haben hohe beine, vnd wan ſie 
gehen oder ſchießen, ſo thun ſie es nicht hinter ſich wie 
die krebſe, auc) nicht vor ſich, ſondern ober die ſeite. 
So fenget man aud) einen ander fiſch von groͤße eines 
kulbarſes, aber auff ond guff gleich dide, ift grin, 
gleibfrig von fleiſch, bat vier reigen als kleine ftacheln, 
als were er vierecket, den nennet man einen febehanen, 
Derfelbige pfleget, wie die (chiffer fagen, wan ein ons 


430 





gewitter wil erfteigen, wie ein have Freigen., den jßet 
man nicht, den man belt jne vergifft. Stem durd) dex 
gauge Pomerfden firand fenget man Hering; man hat 
auch shemalés wahlfiſch gefangen, jtem ſchwertfiſch, daz 
von noch ribben ond beine viel bet ond fein. Der 
ſchwertfiſch hat cin ſchwert vot graten. forn arn fopffe, 
je ſo ſcharff vnd huͤpſch gereifft, wie maw funft ein 
ſchwert macht. Den fagt man, dag er des wahlfiſches 
feind fey, oud wen er onter jme khomen khan, fo fucht 
er jme das weiche am bawch, ond erfticht jue. Dads 
ſey von den: meerfifdjen gefagt, nhun wollen wyr von 
i andern auch was — Pa AS oe 
— 
— — ben Golbig iſt ein vberans  tieffer 
de das man meint man khoͤne jnen kawm mit 300 
klafftern gruͤnden. Darin iſt ſehr feiſter braßen oud: 
ander fiſch, ſonderlich ſein fo große marenen darin, 
wie man ſunſt an keinen andern ort findet. Derſelben 
khan. man keine das gantze jar vber fahen, vmb tieffe 
willen des ſehes, ſondern vmb catarina fo leicht cr, als⸗ 
den khumpt er in die hoͤhe. So fenget«man jne bei 
vier wochen lanck, ſeint einsteils vier oder fuͤnf ſpan⸗ 
nen lane, ſchyr von geſtalt einer karpffen, aber viel fei— 
fier ond: neeßlicher. Man troͤget fie auff, aber fie khoͤ— 
nen, feiſtigkeit halber nicht lenger den auff den meyen 
wahren. Yu Hinterpomern hats ſchoͤne ladhsfertge, die 
feint fo geſtalt. Der lachs wil vmmerzu aus dem faite 
gen wafer in das frifthe, ond trit fo bod binauff alé 
er vmmer Fhomen han. Go hat man die fliefe mit 
ſchlewßen gefafet, das das wafer mehr. den zween mens 
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ner hoch hervberſchewßet. Wen nhun der lachs dafuͤr 
khumpt, vnd das friſche waßer von oben herab koſtet, 
fo wil er ſtracks darein, daromb ſchwengkt er ſich fo 
lange bié er hinauff fpringet; wen er hinauff Ehumpt 
fo lewfft der ftrom fo geftrenge, dad er nicht Fhan vort⸗ 
Ehomen, fondern drenget jne an den faften vnd an die 
leiter, Bnd wen den zeit iſt, bas man meint, dads man 
was gefangen bat, ſo hat man ein ſchutzbrett, das left 
man nieder, fo ſtehet dad fließ, vnd der kaſten wird 
zwuͤſchen dem ſchutzbrette vnd der leiter droͤge; ſo ſiehet 
man den, was man gefangen hat, vnd ſlagt die lechſe 
mit knuͤtteln zu totte. Es ſeint alſo yu Ruͤgenwalde 
wol ehemals auff eine nacht vber 300 ſtuͤck eee , 

aber bas as — — — 

aA. 

Sunſt aber fenget man durchaus im — latte 
ve, beive im falben ond frifden wafer allerleyn gemei⸗ 
nen fiſch, hechte, braßen, raben, zannat, aland, bleye, 
ſchwepen, barße, butten, ſchullen, ele, newnogen, kul⸗ 
barſe, goldfiſche, zarten, gruͤndelen; etzlicher ortten hats 
aud) forellen ond ſchmerlen, auch karpffen vnd krebs, 
aber nicht gemeine. Er werden aber viel krebs aus 
der Marke, vnd den andern vmbliegenden landen 


gepracht. 


Von gelegenheit des landes Rhuͤgen. 


Dies land liegt gegen dem Sunde, Gripswolde 
ond Wolgaſt ober, gantz vom mehr vmbfloßen, ijt ehe⸗ 
malé viel grifer geweft, aber fieder dad durd) den. 
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ſtorm der Ruden darvon gerißen, vnd das mehr auch 
pom lande viel abgewaſchen hat, iſts viel kleiner ge⸗ 
worden, ond jtzundt nhur bet die ſieben meilen land. 
ond breit. Es iſt nicht ein gang [and, fondern nod 
in etzliche andere jnfuln geteilet, al& Wittow, Jaße⸗ 
mundt, Hiddenſehe, Ummantz, Zueder, Zider, Kb, 
welche einsteils gar beflofen, ond einsteils kawm mit 
einem halſe am audern lande hengen. Darvmb 
khumpts das das land ſo vul wieken iſt; dan kein dorff 
oder flecke iſt, der vber eine halbe meile vom meer lege. 
Es hat ehemals etzliche große ond feſte ſtette ond (lds 
fer gehapt, jitzt aber hats gar keine bemawerte fiat, 
fonder etzliche offene flede, onter welchen das fuͤrneh⸗ 
mifte Bergen ijt, das doc) ober drei oder vierhundert 
Birger nicht hat. Die andern flecke feint viele gerinz 
ger. Das land iff aber ſunſt vor allen andern vmb⸗ 
liegenden landen ſehr fruchtbar vnd vuller einwoner, 
alſo das man meinet, es gebe noch wol ſieben seein 
webrhafftiges man. darin. , 


Die Rhiigianer feint wie andre Pomertt fechfifdy 
oder teutzſch, vnd ift ober hundert jar dad der letzte 
Mend darin geftorben ift. Die geiftlichen fein hie im 
Lande wol verforget, den es Hat reiche pfarren, mit Lies 
genden gruͤnden wol fuͤrgeſehen, vnd haben zudem der 
zehenden von vieh ond korn. Es hat viel adel int 
lande, reid) ond arm durch einander, der dennod) wei⸗ 
nig anskhumpt, ſtudiret oder in krieg zewcht. -Den das 
ift cine ſonderliche arth diefed volks, aud) aller andern 


ſſo auff difeit der Oder im ganken Wolgaſtiſchen ort 
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ſytzen. Etzliche dewtens dahyn, daß fie beßer verforget 
ſein wan etzlicher pomeriſcher adel, vnd darvmb nicht 
vonnoͤtten haben gu dienen. Aber es fey wie es wolle, 
es iſt nicht allein vnterm adel dieſes orts, ſondern auch 
vntern buͤrgern, darvmb muß es ein ander vrſach has 
ben, Bud wil ſich dies folk nicht fo gedulden, oder 
leiden wie andre lewte, ond fo es je nhur was hat, 
meints es fat ein khoͤnigreich, ond wil darvmb ny⸗ 
mands dienen. Die pawren ſtehen in dieſem lande wol 
vnd ſeint reich, den ſie haben jre beſcheidene zinſe vnd 
dienſt, vnd darvber thun ſie nichts; vnd die meiſten 
thun gar keine dienſte ſondern geben gelt dafuͤr, daher 
es khumpt, das die pawren ſich als frey achten, vnd 
dem gemeinen adel nicht nachgeben wollen. Darin ſie 
von deswegen ſo viel mehr gemutet werden, das offte 
ein armer edelmann einem reichen pawren feine tochter 

gibt, ond die kinder ſich darnach halb edel achten; 
dieſelbigen Finder werden dan die kneſen im lande 
genennet. — 


Es ſeint die einwoner dieſes landes ſehr ein zen⸗ 
ckiſch ond mortiſch folck, das es eben an jnen ſchyr 
wahr iſt, wie dad latiniſche fprichwort lawtet: omnes 
infulares mali. Den im gangen lande gu Pomern 
werden Fein jahr fo viel oom adel ond andern erſla⸗ 
gen, als allein in diefer kleinen jnſul. €8 gibt aud 
Dies folck fo viel rechtgans als das Halbe land gu Po⸗ 
mern. Den alle fonnabdend helt der landvoigt fampt 
den eltijten vom adel des gangen landes zu Bergen 
gericht; da hat er von fruͤe morgens bis ſchyr an den 
AT, Baud. : Ee 
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abent genug gu thunde, ‘ond er hiret aud) nicht gerne 
vmb des mittagmahls willen auff, den foer fie wegk⸗ 
gehen left , ond nach eßens widder beſcheidet, fo trins 
fen fie fic) etwan ful, oder richten ein new allerm an, 
oder wen fie widderfhomen, treiben fie fold) vngeſtuͤmig⸗ 
feit bor gericht, das der ber landvoigt nyrgeng mit 
jnen aus khan. Darvmb ſytzt er gern das gericht gar 
aus, dad er bie ſachen entſcheide, oder fo es gu land 
witt, dad er fie auff den andern gerid)tétag verweiſe. 

Es ift fein edelman oder pawer im lande ſo ſlecht, das 
er ſein wort nicht ſelbſt redete, vnd das er nicht jr ge⸗ 
woͤhnlich landtrecht wißen ſolte. Vnd aus folder vers 
meßenheit wil einer dem andern in nichts weichen, 
vnd khumpt daraus viel haders vnd morts; ſonderlich 
gerhaten fie in dem kruͤgen oder wirtshewßern leichtlich 
an einander, vnd wan einer von jnen ſaget: dat walde 
got, vn een kolt iſen, ſo mag man jme wol auff die 
fewſte ſehen, vnd nicht auffs mawl, den er iſt balde 
an einen. Vnd geſchicht in den kruͤgen ſo viel ſlageus 
vnd andre injurien, das offte ein edelman, der einen 
krug hat, ſo viel von buße vnd ſtraffgelt ein jar dar⸗ 
aus gewinnet, als ſunſt von einem halben oder gantzen 
dorffe. Vnd wor die Rhuͤgiauer gehen oder reißen, haz 


ben fie einen. fchweinfpied. ond einen rewtlingf an der - 


ſeiten; wen fie zur kirchen gehen, fegen fie die ſpieße 
vor die kirchenthuͤr, einsteils nhemen fie die in die Fire 
chen mit, ond fol fid) bisweilen, wen fie aud der firs 
chen gehen, offt eim lermen erheben, Gehen fie gur 


firchen, fo feint fie gewapnet, gehen fie zur hochzeit, 


fo feint fie gewapnet, bringen fie einen totten gu grabe, 
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ſo ſeint ſie gewapnet, vnd in ſumma man ſindt ſie 
nyrgentz, fie haben jre were bey ſich. Daraus khan 
man erachten, wen ſie die wredigkeit, ſo ſie vnter jnen 
treiben, in kriegen vnd gegen feinde geprawchten, das 
es ein tapffer kriegsfolck were. 


In dieſem lande iſt gar kein ertz, ſondern auff 
Jaßmundt hats große kreitberge, darin findet man etz⸗ 
liche flißen, das vberaus ſchwer vnd dicht iſt, vnd als 
golt ſiehet; aber man hats probiret , ond fein metal 
darin ſpuͤren khoͤnen. Es hat weinig holtzes auff dent 
fande, darvmb muͤßen ſie an vielen. ortern auffgetrigete 
rafen, welded fie toͤrff beifen, oor holtz verbrennen. 
Es hat nhur ein hol das etwas ijt, das heifer. die 
Stubbenig, daraus nhemen die beiliegenden flee ond 
dorffer fewernunge. Bn. demfelben holtz hats einige jagt, 
als kleine fpighirfde ond. rehe, ſunſt iff die jagt nicht 
gemein da, Auff Witrow aber haben die fuͤrſten ein 
haſengehege, da feint oberaué viel hafen, ond muß fei 
pawer daſelbſt einen Hund haben, er habe den. nhur 
drey bein, oder fey funft gelehmet. Vnd wen die furs 
ſten wollen, khoͤnen fie da fo viel haſen fdlagen laßen 
alé fie wollen. Sunſt bat dad lant feine jagt; nichts 
weiniger leget der adel vnd aud) die pawren viel flei⸗ 
fied daran, dad fie {chine windhunde. erziehen, die fie . 
den aufer [andes verſchencken, ond pflegen gern fonders 
lich gut fein. Es iſt ein felgam dinck dad fein wulff 
oder ras auff dem Lande ift, auc) nidjt darauff pleiben 
wil; den man hats verſucht ‘das tan ragen hinauff ges 

pradjt, da6 fie nach dem wafer gelawffen ond ſich 


436 


— — — 


ſelbſt ertrencket haben. So khomen auch die wuͤlffe 
vber eis hinein, aber harren nicht. Aber wie man mit 
den ratzen viel fuͤrwitzes treibet, das man ſie hinauff 
bringet, ſaget man jtzund das ſie da beginnen zu plei⸗ 
ben vnd leben; vnd vellichte ſtraffet vnſer her got den 
— 


Das land hat fant nichts nhammhaftiges , allein 
das es große vnd viele geuſe hat. Alles was die ein⸗ 
woner zu kawffe haben, das muͤßen ſie zum Sunde, 
ond nyrgentz anders, gu markte bringen. Darvmb 
ſaget man auff ſchertz, wen die Rhuͤgianiſchen genſe 
aus dem thore gehen, ſo recken ſie den hals auff nach 
dem Sunde, das ſie dahin zu markte wollen. Aber 
ſolches iſt den Rhuͤgianern gut; den ſie khoͤnen es auch 
ſo klein oder groß nicht zum Sunde bringen, es iſt von 
ſtund an verkawfft. Ehemals haben ſie viel ſchiffe 
gehapt, damit ſie zur ſehewerts handelten vnd kriegten. 
Itzt aber muͤßen ſie keine haben, ſonder allein bote, do⸗ 
mit ſie jre ware zum Suude bringen moͤgen. Doch 
ſeint fle buͤrger vnd pawren gum Gunde, dad iſt, fie 
haben daſſelbige ſtadtrecht vnd freiheit die die vont 
Sunde haben. Deshalben migen fie dafelbft gleid) den 
som Gunde handeln ond wandeln ond ſchiffen nach 
jrem gefallen, aber aus jrem lande muͤßen ſie es nicht 
thun. Die vom Gunde haben aud) vow den firfter 
‘ein privilegium, das gar feine bemawerte fiat oder au⸗ 
dere vheſte, die vor gewalt were, im Lande fein muss — 
“den ſo die Rhuͤgianer einige vheſten hetten, dar ſie ſich 
auff verlaßen mochten, beſorget man ſich das ſie vie 
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winders mochten anrichten; gudem ‘hats auch nod 
andre vrſachen. en 


fy 


i 


, Yom Gnise. 


Auff dem lande zu Vſedom am Laßaniſchen was 

fier lieget ein klein lendichen, der Gniz geheißen, iſt 
ſchyr befloßen, one vom Zize zu khan man darauff 
khomen; darauff liegen vier doͤrffer, gehoͤret jtzundt 
ſampt dent Gerniz, fo zwei hufen ackers in ſich hat, 
vnd ſonderlich befloßen iſt, den Lepeln. 


Von etlichen fürnbemen ſtetten 
in Pomern. 


Yom Stralſumde. 


Dieſe flat liegt vnter dem fuͤrſtenthumb Rhuͤgen 
im lande zu Bard, vnd man nennet ſie one vnterſcheide 
Stralfund oder Sund. Iſt eine ſehr wolerpawete ſtat 
von eitel zigelſteinen, vnd die hewſer eins dem andern 
faſt auch einlich, vnd die gaßen ſo ordentlich oder 
ſchuurgleich, als man keine jres gleichen an der gantzen 
oſtſehe findet. Sit ſehr ſtark ond vheſte, hat zehen 
thore, ſechs zu waßer vnd vier zu lande. An der einen 
ſeiten leit es an der ſehe, gegen dem lande zu Rhuͤgen, 
auff der andern ſeiten hat es vmb vnd vmb große tieffe 
teiche vber armbruſtſchoß langk, dazwiſchen demme ge⸗ 
hen, dadurch man zur ſtat khumpt, welche mit zwin⸗ 
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gern verivaret fein. Aber die ſtat hat gar keine welle, 
ſondern zwuͤſchen den teichen vnd der ſtat iſt noch an 
etzlichen ortten ein kleiner graben. In der ſtat ſein die 
gaßen ſehr enge, vnd an allen ecken große ketten, die 
man vor die feinde vberhenget, vnd iſt die ſtat dadurch 
fo vheſte, wo die buͤrger nhur menner wollen fein, das 
fie den feind mochten in die ſtat laßen, ond auff jren 
hewßern fiehen, ond den feind in den gaßen mit fieinen 
tot werffen. Es hat drey fdjone pfarkirchen mit huͤp⸗ 
{hen fpyken gezyret, ond da8 tad) ond die fpyben mit 
fupffer gedectet, ond ei huͤpſch rhathaws, vnd andere 
koͤſtliche gepewe. Es hat auch drey ſchoͤne clofter, viel 
capellen ond hospital. Die cloſter ſynt, als das evau⸗ 
gelium angefhomen, verwiftet, ond jt arme lewte 
darinne gelegt. 

Diieſe ſtat iſt viel newer den Stettin, auch fpeter 
an die herſchafft von Pomern gefhomen, dennod) hat 
fie durch jre gewalt ond reichtumb, aud ftatlidje lewte 
fo fie in dem rhat gehapt, fich fo herfuͤr gebrochen, 
das fie fir Stettin det fuͤrgangk in der lantſchafft ers 
langet. Sit etwas groͤßer oud mit mehr volt befest 
ben Stettin, ond eine vnter denen fieben Wendiſchen 
anjeheftetten, welche das hawpt in der Hanfe fein. 
Sie ift fehr gefreyet, wie alle andre Pomerfche ftette, — 
vnd wonen etzliche alte geſlechte darinne, aber ſunſt der 
meiſte hawffen ſein etwan Rhuͤgianer oder andre frem⸗ 
de, welche ſich von ringer nahrung auffbringen vnd 
behelffen, vnd wen ſie reich werden, auch bald vber⸗ 
muͤtig werden, vud aus großer freiheit vnd reichtumb 
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offt allerm ond aufrhur in der ſtat erwecken, alſo das 
die gute ſtat mehr fhare oon jnwendigen mewtereyen 
wan von auswendigen feinden hat, vnd zu beſorgen ſey, 
das es einmal jr entlicher vnterganck wirt ſeyn, ſo nicht 
ein ander rhat dazu gefunden wirt. Sie geruhen gar 
weinig der kirchenempter vnd ſcholen, vnd iſt keine ſtat 
in Pomern fo geringe, da die kirchenempter ond ſcho— 
len nicht beßer verforget weren wan albie, Daromb 
haben fie auc) weinig gelarte lewte, jr gemiite ift nhur 
gur kawffmanſchafft ond ſchifſarth geneiget. — 


Ich wuͤſte nichts beſonders von dieſer ſtat politie 
anzuzeigen, allein das fie vber die gewohnheit der an⸗ 
dern Pomerſchen ſtette, den großen vnkoſten der hoch— 
zeiten haben eine maße geſetzt, alſo das die buͤrger ein 
jglicher ſeinem ſtande nach wißen, wie hoch fie muͤßen 
hochzeit halten oder nicht; ond wer darvber thun wil, 
mus es mit willen ded rhats thun, ond gelt dafuͤr ges 
ben. Solch geſetz zu machen, hat vervrſachet die be⸗ 
ſchwerlichkeit der hochzeiten; den hie vnd funſt in gantz 
Pomern iſt eine gewohnheit, das man nichts zu den 
hochzeiten ſchencket, vnd man pittet alle bekhante vnd 
nachparen dartzue, ond weret an etzlichen ortten wol 
vier oder fuͤnff tage, vnd wirt offt mehr verzeret wan 
aller prawtſchatz wert iſt. In dieſer ſtat iſt one den 
rhat vnd kawfflewten nichts, das nicht in ein gilde 
oder werk geteilet were, vnd ein jglich handtwerk hat 
gemeinlich ſein eigen gaßen ein, da ſie zuſammen wo⸗ 
nen, damit ein handtwerck das ander nicht hindre. 
Man ſaget das hier allein viertzehn hundert treger ſeint, 
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die nichts anders thun als das fie die waren ans den 
fchiffen leuchten, ond in die flat tragen; der weinigſte 
teil wonet in den Hewfern oder buden, fonder allein ons 
ter der eden in den kellern; den es wonen hie glide 
tawfent in den fellern. 


Lon 


* Stettin. 


Stettin iſt die eltiſte ſtat in Pomern , ift aber 
nod) vor kurtzen jaren geringer geweft wan der Cund 
vnd Gripswold. Aber flederher das die hergGogen . daz 
felbjt haben hoff gebalter, hat es oberauds febr zuge⸗ 
nhomen, ijt weit ober Gripswold geftiegen, ond gibt 
dem Gunde nidt viel nad. Es liegt an der Oder an 
einem anberge, ond ijt auch ſchyr durchaus ſteinern, 
aber nicht fo huͤpſch ond gleid) von gafen ond hewfern 
wie der Gund, dod) bat e6 mehr ond befer gemeder 
in. den Hewfern wan. zum Sunde. Es hat zween 
thimbe, einen gu fanct Marien, den andern gu fanct 
Otten, bat zween pfarkirchen in der ſtat, vnd eine fuͤr 
der ſtat welche zu ſanct Peter heißet, vnd von ſanct 
Otten erbawet iſt, dazu zween cloͤſter in der ſtat, vnd 
hart fuͤr der ſtat ein carthuß oud junckfrawencloſter. 
Die fuͤrſten haben dar auch einen ſchoͤnen hoff, ond 
fein funft andre ſtatliche gepewe da. Das fold ift ets 
was hifflider ond Holdfeliger aus teglicher handthie⸗ 
rung, fo fie mehr mit den Hochteutzſchen haben, als 
die andern Pomerſchen ftette, vnd feint den ftudiis aud 
was befier zugethan, aber dod) hats auch feine gruͤndt⸗ 
liche guneigung darauff. Man Epchet ond lebet bie 
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beßer den in andern ſtetten. Ir gemeinſter handel iſt 
mit heringk, fiſchen vnd weine. Der heringk wirt 
ſchyr aus allen ſtetten dahin gefhuͤret, ſo ſchicken ſie 
jne die Oder Hinauff gein Frankfort, von dar er im alle 
ortter geholet wirt; dagegen fie von Frankfort widder⸗ 
kriegen wein, kupffer, eiſen, welches ſie vortdhan vber 
das gantze lant zu Pomern, in Denemarken, Spares, : 
Norwegen ond Preußen verſchicken. 


Vom Gripswolde. 


Gripswold iſt auch zum merenteil eine gemawerte 
ſtat, vnd etwas weiniger als Stettin » bat drey pfar⸗ 
kirchen „Zwey cloſter ond cine vniverſitet, ond aufers 
halb der flat ein virtel weges ligt bas abtclofter Eldena. 
Die buͤrger ſeint auch mehr der kawffmanſchafft vnd 
ſegelation zugethan wan den ſtudiis, darvmb leydet die 
vniverſitet nicht weinig hinderung jres gedeyes. Es iſt 
vberaus gute zehrung daſelbſt, vnd nicht ſo gar ein 
vbermuͤtig folck wie in andern ſtetten. Darvmb iſt die 
vniverſitet one gros bedenken nicht hieher gelegt, vnd 
were gantz Pomern, Mekelburgk, Denemarken, Schwe⸗ 
den ond Norwegen wol gelegen, fo fie nhur was ge⸗ 
deyes haben ſolte. Dieſelbige oniverfitet hat nhamhaff⸗ 
tige lewte gehapt, in jure doctorem Petrum Rauen⸗ 
natem, welcher hernach gein Wittenberg zog, jtem in 
andern kuͤnſten Petrum Schwauenium, doctorem Joan⸗ 
nem Hepinum, Hermannum Bonum vnd andre. Es 
iſt auch Vlricus Huttenus eine zeitlanck da geweſt. 
Stem es iſt hart vor der flat eine ſchoͤne ſuͤltze, da 
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man je fo gut ſaltz aus geſotten hat als zu Luͤneburgk, 
aber man bat fie vmb mangels willen des holtzes nicht 
erhalten khoͤnen. 


Die vom Gripswolde haben auch ein befloßen 
lendichen, heißt die Ew, iſt vngefherlich fuͤnff oder ſechs 
meilen vor der ſtat in der ſehe belegen. Darauff wonet 
nymands, ſondern ſtehet nhur holtz ond cine capelle 
darauff, da die fiſcher wan ſie nach dem heringe vnd 
ſtoͤr im vorjar vnd herbſte fiſchen, meße ließen halten, 
vnd jtzundt fieder das heilige epangelium wieder an den 
tag gegeben, geprediget wirt. Es wechſet auff derſel⸗ 
hen jnful ein feltgam frawt, heift Remas, hat ſchyt 
bletter wie ein knoblawch.  Dafelbige rewdyet vmb 
pfingften wen ed bluͤhet vberaus wunderſtarck, ond die 
zeit Fhan ein minfche ſchwerlich vor wehetage des hewp⸗ 
ted ond eifelen des magens auff dem lande pleiben, 
wo er nicht flucks freße vnd trincke, den das iſt das 
remedium dazu. Es ſeint rehe auff dem lande, ond 
man ſaget, das der rehe ond haſen wildbret omb die 
zeit nach dem krawte ſchmecket. Man weis nicht, was 
es doch vor ein arth krawts iſt, etzliche meinen es ſei 
wilder knoblawch, wen man die bletter zerreibet rewcht 
es ſchyr wie knoblawch. Vmb dis lendichen fengt man 
viel ſtoͤr ond andre ſiſche. | 


Yon Stargard, . 


Nach dem Gripswolde iſt Stargard an fold ond 
macht nicht weiniger, aber an gepewen ond vermugen 


443 





nidt fo gut. Es ligt nidjt am meere wie Gripswold, 
darvmb hats aud) nicht fo viel handlunge; doch haben 
fie dennoch etzliche fchiffarth, den es lewfft das flied 
die Ina herdurd. Daßelbige ſchiffen ſie hina bis gein 
Golnow, vnd vnter Golnow gewinnen ſie große ſchiffe, 
darein ſie jre ware laden, vnd durch das friſche haff 
in die ſehe khomen. Sie verſchiffen aber nichts anders 
wan. forn, das vberfluͤßig vmb fie her wechßet; den fie 
haben vberaus guten ader, ond haben nicht geringen 
genieß davon, derhalben ift. aud) die fiat mehr ein [ants 
ſtat wan ein feheftat gu achten. Sie iſt febr vheſte 
von greben, wellen vnd mawren, hat zwey pfarren pnd 
ein cloſter, vnd andre anſehnliche gepew. Bud das 
nhamhafftigſte das von jnen mag anzuzeigen ſein, iſt 
das, das ſie die allergeruͤſteſten vnd ſtreitbarſten vnter 
allen Pomerſchen ſtetten ſein, vnd geben in dem noch 
den Sundiſchen, oder Stettiniſchen oder Gripswoldi⸗ 
ſchen etwas nach. Den nachdem ſie guten acker haben, 
muͤßen ſie auch ſtarcke pferde haben, denſelbigen zu be⸗ 
gaden, vnd dieſelben pferde khoͤnen ſie ebenſowol zu 
leichter ruͤſtunge geprawchen. Daromb iſts jnen nicht 
ſchwer, in der eyle 200 oder 300 rewter ond etzliche 
hundert fußfolck auffzubringen. Vnd fie ſeint oor ane 
dern ſtetten ſonderlich den fuͤrſten gern gehorſam vnd 
folgig, ond wen die fuͤrſten jemandes vngehorſamen des 
osts ſtraffen wollen, fo geprawchen fie fie vor andern 
darzu. Vnd nachdeme die Borden zum Stramehl fis 
ebliche jare fehr widderwillig erzeiget, alfo das jnen die 
firften haben mit gewalt nachgetrachtet, vnd dad. ſloß 
etlichemal eingenhomen, fo feint die von. Stargarde vor 
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den ander ſietten fletd die tapfferften ond geriiftefter 
Dargue geweft. Daromb hat man ein ſpruͤchwort: da 
biſt auff mid) geniftet, wie die Stargardiſchen auff den 
Stramehl. - a 


Yon Stolp. 


Wiewol nad de obgemelten fietten viel andre 
feint, die groper, reicher ond gewaltiger feint wan 
Stolp, fo weif ich doch jr derfelbigen keine an geſchick⸗ 
Lichfeit ond Lobe vorzuzihen, ond fie folte andy billidy 
bor obgemelte große ſtette in lob ond preif vorgezogen 
werden. Den fie ift allein onter allen Pomerſchen ſtet⸗ 
ten die das evangelium mit allen trewen angenhomen; 
vnd wie ſie vmb des bilderſtormes willen, ſo etliche loſe 
lewte angerichtet, geſtraffet wurden, wolten fie lieber 
das ewßerſte erleiden, wan das ſie ſich wolten drengen 
laßen, daß fie die papiſtiſche meſſe widder ſolten gus 
ſtaten. Sie ſeint allein vnter den andern allen die die 
ſtudia belieben, vnd mit fleiße handthaben, vnd jtzundt 
Die beſte ſchole haben die im gantzen lande Pomern iſt, 
dahin von Luͤbeck, Hamburgk, Dantzigk, ond aus Poe 
len vnd Preußen die jugent geſchickt wirt. Sie haben 
ſich auch ehemals, wie zuvor geſaget, ſampt der vm⸗ 
liegenden lantſchafft vom Orden zu Preußen, zu der 
herrſchafft zu Pomern ſelbeſt widdergeloͤſet, damit ſie 
der creutzhern vbermot vnd laſter nicht erdulden mochten. 


Dieſe ſtat hat vns lange jare her alleine mehr 
verſtendige ond gelarte lewte gegeben, die in der fuͤrſten 
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hoͤfe ond ſunſt geweſt, wan alle andere ſtette. Hiraus 


iſt geweſt bey vnſern lebend ond gedencken, Doctor Fos 
han Schwawe tumbher gu Stettin, ein ‘man der’ bey 
bergog Bugslaffen ond der gantzen lantſchafſt nide ats 
fein vmb feiner- lere ond geſchicklichkeit willen, ſondern 
auch vmb ſeines erbaren fromen lebends willen in gro⸗ 
ßer acht geweſen; ſeiner großmutter Bruder Henningus 
Huen, ond zu vnſern zeiten ſeines brudern ſohn Vare 
tholomeus Schwawe, beyde biſchoͤffe zu Camin. Aus 


dieſer ſtat iſt geweſt doctor Valentin Stoyentin, ein 


gelarter ond auffrichtiger man, an dem großer hoffen 
ſtund der befurderunge des heiligen evangelii, der ſtu⸗ 
diorum, ond der gantzen gemeinen politie, ſo er nicht 
durch viel gu vnzeitigen tot entnhomen were. worden. 
Von hinnen if— Petrus Schwawe, ein gelarter man, 
der durch ſeine gethane botſchafften in Fraukreich En⸗ 
gelandt vnd andern landen berhomet iſt, vnd den auch 
hirnachmals feine monumente wol rhomen werden. Bon 


hinnen ſeint andre Sdwawen, feine bruͤdern vnd dete 


tern, die Wobeſer, Klemptzen, Prutzen, welche ‘alle 
nicht allein in der fuͤrſten von Pomern hofe canglers , 


landrentmeiſters, fecretarien ond ‘andre rhete, ſondern 


auch bey andern fuͤrſten marſchalcke, hawptlewte vnd 
andre befehlshaber gegeben haben, deren fob, weil fie 
nod) leben, ich aus vermeidunge renee nicht rho⸗ 
men oder erzellen will. 


mel fiat Stolp ift nice vbrig gros, etwan von 


700 oder 800 buͤrger, hat viel gemawerter hewßer, 
eine pfarr, ein muͤnnich vnd ein nonnencloſter. Es 
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fein aber weinig hewſer mit siege! gedecket, der vrſach 
das die flat im jar 1476 auff tiburtij von eigenem 
fewer gang ond gar ausgeprant, aljo das allein ein 
haws fiehen geplieben, ond darnad) ehe die hewſer wids 
ber gebarwet wud die giebel- bevbhefiet worden, ein ſtarc⸗ 
fer. windt entſtanden, der die giebel ond mawren eins 
geworffen, ond die biirger des brandfdadens halber 
vnvermugener worden, ond ſich bidhero nicht erholen 
mugen, aud). der kawffmanshandel fo da geweft gein 
Dantzigk verridet, ond fuͤrnhemblich auch vmb manz 
gels willen der gigelerde. Sit mit graben ond mawren 
giemblich vheſte. Es flieft dad flieB, die Stolpe gebeiz 
fier, dardurd), welded den firften dafelbft vor der fat 
einen huͤpſchen lachéfand gibt. Dafelbige flied ſchiffen 
fie hinab in die-fehe, ond treiben alfo gre handlunge 
beide gu fehe ond lantwertz. Es hat guten ader vmb⸗ 
ber. Die einwoner feint grofenteil von adel, feint 
beide gur rewterei ond lere geſchickt, vnd nhimt von 
inen der gantze adel in Hinterpomern ein exempel, das 
fie ſich befleißen etwas nhamhafftes gu fein, Darvmb 
zihen ſie auch mehr zun ſtudiis, zum kriege vnd zu 
fuͤrſtenhoͤfen, wan andere. Itzundt iſt ein gelarter man 
daſelbſt zum pfarhern, magiſter Jacobus Hogenſehe ges 
heißen, der ſeiner fromigkeit vnd lar halben nicht die 
letzte ſtelle vnter den Pomerſchen predigern hat. Vnd 
iſt kawm eine ſtat in Pomern als Stolp, da der adel 
ſich mit behewſung niddergelaßen, geehret vnd geduldet 
werden, jre kinder auch zum ſtudiren, vnd in frembden 
ortten zum ſtudiren halten. 
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| Yon Andlam. 


Ancklam ift gréger ond mechtiger wan Stolp, 
aber dad lob der Stolpifcyen machts, das id) fie habe 
nachgeſetzet. Die fiat Ancklam lieget ‘an dem: fliefe, 
die Peen geheipen, ond iſt fehr vheſte; oon dev einen 
feiten hats tiefe wiefer, ond einen dam der lenger iſt 
wan ein viertel wegs, bon der andern feiten gute gras 
bert ond welle; lieget in einem guten adler, hat viet: 
gemawerter hewfer, dazu zwey pfarkirchen ond. ein clos 
fier. ine meile davon lieget das abtclofter Stolp. 
Die buͤrger feint fehr holdfehlig ond hoͤflich gegen fremb⸗ 
be, aber onter ſich felbft ſehr neidiſch ond mewteriſch, 
haben gute nahrunge gu wafer ond zu lande. Zu 
wafer fharen fie die Peen hinab durch das Laßaniſche 
wafer vor Wolgaſt vber, ond Fhomen alfo in die fehe. 
Sonders ift nidjts von jnen gu ſchreiben, wan. das fie 
in furgen jaren eine mafe ‘in den grofen hochzeiten ge 
macht, funft sid fie wie andere Pemnert, | 


Yon Colberge. 


— iſt eine ſehr huͤpſche vnd wol erpawete 
ſtat von eitel ſteinen hewſern; vnd iſt von teichen vnd 
wafiern fo feſte, als eine ſtat in Pomern fein magk; 
gehoͤret dem biſchoff von Camin, aber erkhenen die herte 
zogen vor Pomern vor jre oberherren ond patronen, 
hat einen thumb, pfarkirche vnd junckfrawencloſter. Es 
wonet viel adel vnd ſtatlich folck darin, iſt mehr zu 
vnruhe wan gu ruhe geneiget, darvmb es aud) ſelten 
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one feinde iff. Es liegt an dem fliefe, die Perfante 
geheifen, dadurd) fie zur ſehewertz ſegeln. Sie haben 
eine fulge die jnen viel geldes tregt. 


Es ift vor turben jaren ein merkliches da geſche⸗ 
hen, das ich nicht vnterlaßen khan anzuzeigen, beide 
darvmb das man ſehe wie ſich mewterey in den ſtetten 
erſtrecken khan, wie auch das auffthur ſeltzamer weiſe 
geſtraffet wirt. Es ſeint lange jare her zwey geſlechte 
die gewaltigſten zu Colberge geweſt, als die Schlieffen 
ond die Adebare. Deren ſeint vngefherlich wor ſechs⸗ 
zigk jaren oder mehr, zwey junge buͤrger geweſt, als 
Benedictus Adebar der doctoris Martini Carits, wel⸗ 
cher darnach biſchoff zu Camin worden, ſchweſter zur 
ehe hette, vnd Niclas Schlieff, Peter Schlieffs ſohn, 
davon zuuor meldung geſchehen. Dieſelbigen hielten 
ſich wie bruͤder vnter einander. So begab es ſich ein⸗ 
mal das ſie ſampt anderer geſellſchafft auff einen abend 
Heide zuſammen gezechet hetten, ond Schlieff gutter zeit 
heimgingk vnd ſich zu bette legte, vnd etwa eine 
ſtunde darnach Adebar jme folgete, vnd fuͤr ſeine thuͤr 
klopffete. So hoͤrete Schlieff das ers war, ond ſtund 
felbft auff im hembde, ond wolte jue einlafen. Co 
Hirete Wdebar, das er kham, vnd ſtach mit feinem 

ſchwerdte durch die thire, ond wolte Schlieffen er 
ſchrecken; ond wie Schlieff im finftern gulieff das er 
die thire aufmachen wolte, lieff er ind ſchwerdt. So 
machte er dennod) auff, ond ſchrey laut ober Adebaren, 
das er jne fo hart erfiochert hette. Go erfdrad Ade⸗ 
bar hart, ond verſtopffet jme oon ſtunde an die wunde, 


” 
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vnd fhuͤrete jne zum artzten, vnd entſchuldigte ſich ſehr 
gegen jme, das ers aus keinem boͤſen gemuͤte ſondern 
aus fuͤrwitz gethan. So lies ſich Schlieff verbinden, 
aber empfand ſich ſehr vbel. Darvmb warnete er 
Adebar , das er moͤchte weichen, den er vertrawete ſich 


nicht lebendig zu pleiben; wo jne dan ſeine freuntſchafft 
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erhaſchete, muͤſte er widder ſterben, welches er jme den 
nicht gern gunnete. Adebar muͤhete ſich hart, fondere 
lich das er alſo widder alle ſeinen willen ſeinen gutten 
geſellen in totesgefhar vnd ſich auch in ſorge gepracht, 


vnd verſtach ſich, ben er Fhonte in der nacht nicht aud. 


der ftat fhomen. Schlieff jiarb balde darnad, dar— 
pmb ſuchte Schlieffen freuntſchafft fo fleifig nad) Woes — 
bar, da6 fie jne funden ond ins gefendnug ſetzten. 


So tette doctor Martinus Carit ond die andere 
freuntſchafft Adebars viel. pitte ond muͤhe vmb Adebar, 
das er mochte auff gebiyichen abtrag los werden. Das 


wolte die freuntſchafft nicht thun, fondern ließen Woes 


baren ftir, geridjte bringen, ond jum “totte vervrteilen. 
Als er aber verurteilet was, do wolte jne Schlieffen 
freuntichafft losgeben, damit das man fege, das fie- 
fine recht dad lebend geſchenckt hetten. Das wolten do 
Adebar ond die freuntſchafft nicht annhemen, den fie 
ließen fic) beduncfen, cin vervrteileter were weiter [es 
bends nidjt wert, Daromb gind Adebar freyes muts 
Hin ond jagte: er wolle viel Lieber Bey feinem gutter 
gefellen ond bruder, dem erflagenen Schlieff, fein, war 
lenger leben. Aber domit er nicht wie ein mistetter ges 
fhuͤret wuͤrde, muſte jne der nachrichter vnd ſeine die⸗ 
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ter nicht anrhiven, fondern er ginck ſelbſt gutwilligt , 
ond der rhat ond die gantze ftat beleideten jne, ond bez 
truͤbeten ſich feinethalben. Go bette Woebar eine ſchwe⸗ 
ſter im junckfrawencioſter zu Colberge, die wer eptiſſin; 
dieſelbe ergriff ein crucifix vnd trat fuͤr jme her, vnd 
ſterckete jne, vnd ſagte: er ſolte auff got trawen, vnd 
in ſeinem glawben ſierben. Alſo kham er außer der ſtat; 
da wurt jme gegunt, das er auff einen kirchhoff ginck, 
daſelbſt lies er ſich abhawen. 


Von der zeit an erſtund ein ewiger grul zwuͤſchen 
den beiden geſlechten, vnd nachdeme ſie die oberſten 
weren in der ſtat, kham es gemeiniglich das einer von 
jnen buͤrgermeiſter war, jtzt Schlieff, den Adebar; vnd 
alsden verfolgete ein jeder fein gegenteil , wo er vmmer 
Ehonte oder mochte, Daronter Hans Adebar, als ex 
birgermeifter wurt, ein fehr ſcharffer ond hefftiger man 
was, oud die Schlieffen fehr onderhielt. Derfelbige hette 
einen ſohn Sacob Adebar geheifen, “einen kuͤhnen ond 
tuͤrſtigen man, der ſich außer Landes viel verſucht, ond 
eit gut rewter was , alfo dad er dew herbogen, dem 
biſchofe vor Camin ond dem adel allenthalben wol bes 
Ehant was, ond wolgefiel, ond von wegen feineds vaters 
‘in der ftat aud) gute adht | erlangte. Denfelbigen 
machte bifchoff Erasmus gu einem richtvoigte in der 
fiat 3u Golberge. Nicht lange’ darnad) was ein fterbend 
in der fiat, darin verftarb fein vater Hans Adebar der 
vuͤrgermeiſter, ond wurt Loren Schlieff wieder gu einen 
buͤrgermeiſter. Das verdros Jacob Adebar, wud ges 
dachte Loren Schlieff wurde widderomb jne ond ſein 
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geſlechte vertrucken. Vnd nachdem zu der zeit vhaſt 
in allen ſtetten auffrhor was, ſetzte er ſich gegen den 
rhat, vnd hingk die gemeinheit an ſich, vnd verſchwur 
ſich mit jnen, vnd machte viel artikel vnd beſwerunge 
widder den rhat, trieben den rhat zu rhathawſe, vnd 
hielten jne wol vier tage darauff, vnd prachten holtz 
zuſammen, davon ſie einen galgen pawen, vnd den 
rhat daran hengen wolten, ließen ſich ein eigen ſigil 
graben, damit ſie von wegen der ſtat ſchrieben vnd 
handelten was ſie wolten, legeten die buͤrger welche vber 
dem rhat hielten in jre hewſer, etzliche verjagten ſie, 
vnd beſchatzten ſie. 


So ſchicte darvber der biſchoff ſeine shete itt die 
flat, die den auffrhor ſtillen ſolten. Dieſelben handel⸗ 
ten zwuͤſchen Adebar, als dem hawpte, vnd dem rhate 
hennlich fo viel, das der rhat folte Adebaren zur erftert 
zeit Eeifen, wan mat einen biirgermeifter feifete, ond 
darauff beſchwichtigte Adebar die gemeinheit. Nicht 
lange darnad) fham_einer von den Schlleffen, Hand 
geheifen, mit einem ander birger, Henning Bade gez 
nennt, den fidy Adebar gum freunde anzog, in hader, 
alſo das er jhe darober wundete. Alsbald Woebar das 
hoͤrete, lieff er gu feinen ſchwager Boddeker, der aud 
ein biirgermeifier war, ond zeigete es jme an, ond 
fagte: es wuͤrde nimmermehr gut werden, wo die 
Schlieffe alfo vmmer folten jr gefledyte oberfallen, ond 
vergewaltigen; wo ed jme gefiele, fo wolten fie jue 
gu redjte behafften. Go bewilligte der burgermeifter — 
dafelbige, ond nhamen jre freuntſchafft ond die ftata 
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Diener zu ſich, vnd fielen zu Hans Schlieffen ins 
haws, vnd fingen jne, vnd fhuͤreten jne vbers markt 


ins gefengknuß. Das wurt der dritte buͤrgermeiſter 


Hohenhuſen gewahr, ond rieff Boddeker ond MAbdebar 
gut ſich, ond ſchalte fie das fie einen buͤrger one ver: 
willigung des gemeinen rhated oder gerichts hetten this 
ren gefangen nhemen , ond erinnerte fie was daraus 
entftehen mochte, ond beredete fie fo weit, dab Hand 
Schlieff fic) verwilligte aus der fiat gu weiden, bis 
das er nad) erfhentnus bufe dafuͤr tette, ond das fie 
jue darauff [od ließen. 


Hirnach gingf Adebar auf feine vertrifiunge mit 
gu rhat, ond begunte fid) fiir einen birgermeifter gu 
Halten, ond war fehr gefireng gegen die birger. Bnd 
cinmal hette ein burger, Weßel geheifen, etliche leicht— 
fertige wortt auff Adebars hausfraw geredet; darvmb 
zoch jne Adebar zu rechte, ond wolte june aus der fiat 
treiben, ond hette zwo Hagen gegen jne gethan, das 
ern zur dritten wolte verfefien Iafen. Darober wurden 
die buͤrger ſehr onwillig, ond fagten: fie ſehen wot 
was Udebar gefudt, das er fie gegen den rhat ers 
wecket hette, nemlich das er gewaltig wuͤrde, vnd her⸗ 
nach den gemeinen buͤrger vertrucken —— daßelbige 
ſolte jme ſo nicht gedeyen. 


Bnterdes begab ſich dad ein ſchiff am ſtiffte 


ſtrandete, darin Deniſche ond Colbergiſche guͤtter wereu. 
So zog Adebar als des biſchoffs richtvoigt hin, vnd 
lied fie bergen, ond ſchickte fie dem biſchoff gein Coͤr— 
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fin. Da erhafchete fein widberteil vrſache gegen jne 
angugeben, Den obwol der firand ond die firantgiitter 
hac) altem brawd) dem biſchoff mochten hoͤren, fo hette 
doch die ſtat das privilegium das fie jre ſtrantguͤtter 
ſelbſt mochten bergen vnd behalten, vnd den biſchoff 
oder ſeine amptlewte darvmb nicht beſuchen. Derhal⸗ 
ben wurt ein grul widder Adebarn im der fiat, vnd 
ſagten: er were derjenige der der ſtat gerechtigkeit ſolte 
verteidingen, nhu wolte er fie erſten darvmb bringen; 
vnd prachten ſolches vor den rhat. Do ſagte Adebar: 
ex hette dem. biſchoff das gut auff ſeine gerechtigkeit 
geſchicket; nhu er aber hoͤrete, das er kein recht dazu 
hette, wolte er nicht bei jme darin halten, ſondern bei 
der ſtat ſtehen, vnd daran ſein das ſie die guͤtter ſolten 
loskriegen, allein das fie jemands aus dem rhat mit 
jme mochten ſchicken, die es neben jme forderten. Das 
Hat der rhat gethan, ond iſt Adebar mit demſelben hit 
zu dem biſchoff gezogen. So hats der biſchoff ſchwer⸗ 
lich wollen losgeben, doch ſich die lenge erpitten laßen, 
darauff den Adebar vnd die andern fro geworden; vnd 
der biſchoff hat ſie bei ſich behalten zum eßen, alſo daß 
ſie bei finſtrer nacht ſeint widder in die ſtat gekhomen. 
Do iſt Adebar muͤde geweſt, vnd hat ſich biel cee 
mit —— vnd iſt ——— gegangen. 

Beiter aber zum biſchoff was, rotteten ſich feine 
widderpachers bud zogen hod) an, wie das er zuuor 
folchen auffrhor in der flat angeridtet, ond jtzt die fiat 
vmb jre ‘privilegien gedechte gu bringens ond ſchwuren 
fic) heimlich gufamen ev folte fterben, Ded anders 
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tags kham der rhat fruͤ gu rhathawfe, ond ließen Ades 
baren verbotidjafften, das er einbredjte was er gewors 
ben hette, Go fham er, ond pracht beßer zeitung ald 
fie ſich verfehen hetten, ond geperten, alé gefiele es 
juen wol. Darnad) wolte Adebar wegkgehen; fo bat 
jne der rhat, er moͤchte noch etwas harren, den ed we: 


> ren burger da, die vorm rhat gu thunde hetten. So 


pleib er; do Tham der Weel, den er bis auff die dritte 
clage verfolget hette, oud bette etwas vorm rhat ju 
thunde. Demfelbigen wolte Adebar nicht goͤnnen das 
er da fiehen folte, fondern bat den rhat, weil er jne 
bis auf die fefte verflaget, ond {gt nod) tirfte vor fein 
angeſicht Ehomen, man folte jne gefencklich annhemen, 
De. erfchrack der man, vnd lieff aus dem rhathawfe, 
ond ſchrey 3: jodute! vnd lewtete eine glocke zu ftorm, 
Do lieff alleman gu, vnd als fie hoͤreten, was Webel 
Hagete, lieffen fie nach dem rhathawſe. Des erſchrack 
der rhat ſehr, den obwol der mehrerteil von der conſpi⸗ 
ration wußte, ſo hetten ſie ſich doch nicht perſehen, 
das ſie die ſache ſo anfahen ſolten, vnd ließen das rhat⸗ 
haws vor die gemeinheit zuſchließen. Do begerte die 
gemeinheit, man ſolte ſie einlaßen, oder ſie wolten mit 
gewalt hinein. Darvmb mußte der rhat auffthun la⸗ 
fen; fo wurff die gemeinheit einen buͤrger auff, Hans 
Dargatz geheißen, den Adebar zuuor verfeftet hette, 
ond befholen jme das er Adebar folte fagen, das er 
ſchweren folte das ex in’ vier woden nicht agg der 
hawſe weichen wolte, ond mitlerjeit erwarten was der 
that ond die gemeinheit erfhenen wurden. Das fagte 
Dargatz an; ſo wolte Adebar des vrſache wifen; aber 
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man wolte ime Feine orfache anzeigen. Go mufte er 
ſchweren, ond gingf anheint, ond khuͤmerte fich der 
verwandelten fade ſehr, ond hielt fid) aber ein; audy 
muffen feine verwwandten oom rhathaws gehn. 


So rhatſlagete der rhat vnd die buͤrger, wie mans 
mit jme anflagen ſolte; aller ftim was, es were cin 


vbermuͤtigk ond onleidlidjer man der flat, er folte fers 


ben. Dafelbige wurt dennody fo heimlich nicht gehan⸗ 
delt, Adebars freuntſchafft erfhur es, ond fcidten eis 
Lends zum biſchoff gein Corlin, welches drey meil daz 
von ijt, ond lieBen jme gnzeigen in was fhare das Ade— 
Bar ftiinde, Alsbalt ſchickte der biſchoff feine rhete, die 


die fache folten beſchwichtigen. Des hette aber der rhat | 


¢inen argwohn, und ebe fie ankhamen, ließen fie die 
ftat zuſchließen, mit befehl das man nymandé folte hoͤ—⸗ 
ren oder einlafen. Vnd ſchickten die fiadtdiener hin gu 
Adebar, das er folte widder auffs rhathaws Fhomen; 
wolte er nicht, fo folten fie jue mitbringen. Che aber 
vie fiatdiener Hinkhemen, kham diefer ond jener der jme 
guts wolte, ond warnete june dads er folte fliben nd 
fich verbergen. Go wolte er aber feinen eydt nicht bres 


chen. Do er aber die ftatdiencr fabe, wurt er gage,’ 


ond entfiohe in feined nachparen Haws, ond lied fich in 
einen faften verfperren. Da folgeten jme die flatdies 
ter, ond fuchten jne nach, ond funden-jne die lenge, 
ond pradften jne auffs rhathaws. Da tirfte dennoch 
der rhat ond die gemeinheit nicht fo geſchwinde mit 
jme fharen, wan fie eutſchloßen hetten, oud rhatſlag— 
mit dem tumbprobft her Gohan Platen, welder viel in 
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Welſchland ond zu Rhom geweft, ond in grofen gehoͤr 
pnd anſehend was Der rhiet auff welſch, moh ſolte 
nhur mit jme verfharen, fie weren wol ſo reid), das 
fic einen minſchen khoͤnten gelten. Do was aber die 
frage: mit was fuge vnd rechte? Den die ſache des 
auffrhurs war vertragen, ſo hette er juen and) dad 
ſtrandgut widderſchaffet. Bid wie ſie keine offne ſchult 
hetten, die im rechten muchte ſtat haben, haben ſie ſich 
berhaten, man ſolte jne hinthun one großen rechtsgang. 
Go tratten etzliche ſeiner freuntſchafft auff, vnd boten 
etzliche tawſent fiir jne gu ſtellen, das jme mochte friſt 
zur verantwortunge zu rechte gegunnet werden. Das 
halff nicht, ſondern der nachrichter mußte jne hinfhuͤ— 
ren, vnd auff dem markte fuͤr dem rhathawſe das 
hawpt abſlahen. Das geſchach alles in ſechs ſtunden. 
Da Adebarſch daßelbe erfhur, lies ſie den leib heim⸗ 
holen, ond hielt jne wol zwey tage langk am bahren. 
Alsbalt wurt die ſtat auffgeſchloßen da hetten 
des biſchoffes rhete bereits etzliche zeit fuͤrgehalten , aS 
fie Udebar gu huͤlffe Ehemen. Wber do fie horeten, wie 
dar gefharen war, zogen fie nicht in die ftat, fondern 
Ehereten widder gurtigge. Wm dritten tage wurt Adebar 
begraben. Do gefchady jme groͤßer ehr wan im lebend, 
den der gantze rhat ond alle biirgerfchaffe folgeten jme 
nad) 3u grabe. Die freunt(dhafft verflagte diefe gee 
fchichte vor dew Hergogen von, Pomern, ond. dem bi⸗ 
ſchoff, vnd trieben ſo viel das der tumbprobſt vmb ſei⸗ 
nes geſchwinden rhats willen aus der ſtat muſte, vnd 
nach Rhom zoge viel wunders noch anzurichten, aber 
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verſtarb daſelbſt bald darvber. Nhun iſt aber die ſache 
ſtille. So mag man hieraus ſehen, wen erſt mal ein 
grul vnter geſlechtern in den ſtetten erſtehet, wie er ſich 
fo lange jar hin khoͤne zihen, pnd- die lenge ausdringe 
vnd ſchaden thue, vnd wie auch auffrhor aca weife 
gefiraffet werde. 


V WVon Coslin. 

Coͤslin iſt auch eine zimbliche ſtat, nicht weini⸗ 
ger wan Ancklam, ausgenhomen das es keine ſehefhart 
hat, hat eine pfar vnd ein juuckfrawencloſter. Gehoͤret 
auch dem biſchoff oon Cainin, treibet auch nicht fetter 
auffrbor pnd motwillen, weldes fie dem gemeinigtich 
hoch verbuͤßen. In kurtzen jaren haben fie eine ons 
mienſchliche tat begangen.an einem balbier. Stem, jr 
ſpruͤchwort ijt: mus céslin, 


. Won Treptow gn der Rega. 


Diefe flat iſt auch zimblich gebawet, ond. nicht 
weiniger wan Coͤslin; aber da3-fold ift viel ſitſamer 
vnd hoͤfflicher, ond haben anc) ein fließ, die Rega ges 
heißen, dadurch fie fdiffarth ond -handlunge zur ſehe— 
wer haben. Es hat eine pfarkirche ond ei junds 
_ frawenclofter, ond nicht weit von der fiat Tigt auch das 
abtclofter Belbuck. Dieße flat ift davon nhambafftig, 
das die fuͤrſten herbog Barnim ond hergog Philips ond 

Die ganke Pomeriſche lantſchafft auff lucie .im jar 1534 
doſelbſt dad Heilige evangelium haben eintrechtig anges 


— 


458 





nhomen, mit huͤlff ond beifein doctorié Joannis Bugs 
genhagen, der ehemals daſelbſt auch fdulmeifter geweft. 


Yon Demin. 


Demin ift eine alte fiat in Pomern, eben grog 
ond von eflicen gutten hemfern, aber in furgen jaz 
ren durd) viel mortbrant ſehr gefdjampfiret. Dod) bes 
ginnt fie fic) jtzundt widder gu erholen. Es hat viel 
adels darin ond ligt in gutten acker. Es lawfft dad 
fließ die Deen dafdr, ond Hart fiir der fiat lawffen 
zween andre fließe in die Peen, als die Tollenſe die 
vor Treptow lewfft, vnd die Trebel die von Tribſees 
Fhumpt. Sie haben keine ſehefhart, fonder mit kleinen 
ſchiffen khoͤnen fie die Peen hinauff oon Stettin ond 
Aucklam alles. bekhomen, was fie bedoͤrffen. 


Von Paſewalk. 


Paſewalk iſt ein großer rumbl; ſchyr nicht klei⸗ 
ner vmbgriffen wan Stettin, aber nyrgeng nach fo gut 
pnd mechtig. Den es iff auff die Merkiſche arth ges 
pawet, mit weiten gafen, groper gefleimeten hewfern, 
hat gar feine oder gar weinig gemawerte hewfer. Hat 
giveen pfarren ond ein muͤnuichcloſter. Das fol helt 
ſich mit Eleidung ond allem, mebr den Merckern wan 
pen Pomern gleich, ond ift fehr from ond den fuͤrſten 
getrew, vnd haben viel erlitten, damit ſie ſich nicht 
Hefien vom lande gu Pometn reißen, den fie wißen jre 
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fretheit davin fie ſeint. Man brawet allhyr ſtarck bier, 
da8 pafenel heifet, das. man verfhiiret. 


Yon Pirig. 


Piritz iſt auch eine — alte ſtat i in Pomern, vnd 
nicht viel weiniger wan Paſewalk, ond in dem jm 
gleich, das es nicht viel beßer gepawet iſt. Hat eine 
pfar ond zween cloͤſter, ein graw cloſter in der ſiat, 
vnd ein junckfrawencloſter hart fuͤr der ſtat. Es wonet 
etzlich adel darin, ond iſt ziemblich gut folck, vnd ligt 
in ſeer koͤſtlichen acker. Die beſten wullenweber, ſo es 
in Pomern hat, find da. Hiv hat fanct Otto erftlich, 
feine predigt angefangeu, da ex die Pomern befheret hat. 


Yon Wollin. 


Wollin if ehemals, wie aus hievor gefchriebenery 
hiſtorien erſcheinet, eine gewaltige tat geweſt, ond man 
findt aud) bisweilen nod) weit vmb die ftat fundamenta: 
oud orfundt da8 die flat. feer grog, geweſt. Aber ſie iſt 
darnach offtmals zerſtoͤret, vnd iſt itzt kawm von 300 
bis 400 burger. Hat eine pfarkirche vud ein junckfra⸗ 
wencloſter vnd einen fuͤrſtlichen hoff... Es leit auf einem 
befloßenen lande an der Diuenow, das man das Wer⸗ 
der heißet. Die buͤrger ſeint geartet wie andre Po⸗ 
mern, doch helt man ſie was vnhandlicher. Es iſt 
dießer fiat vnd landes ſonderliche arth, das gemeinig⸗ 
lich was vnmenſchlichers da geſchicht wan in andern 
ortten, vnd damit ich etwas des erzelle, wil ich ein 
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erſchrecklich tat anzeigen, die in —— daſelbſt 
geſchehen. 


Sunſt iſt nichts ſonders von dießer ſtat zu ſchrei⸗ 
en, ſondern das der erwuͤrdige her doctor Foannes 
Suggenhagen in diefer fiat geboren ift, der beide ded 
Heiligen evangelii ond ſeines vaterlands nicht ein ges 
sh id zyr ift. 


Yon KTuͤgenwalde. 
Ruͤgenwald iſt deshalben nhamhafftig das ſie 
meines achtens der allereltiſten ſtette in Pomern eine iſt, 
vnd von Claudio Ptofomeo Rugiam onter den alten 
fietten genennet wirt, ond von den Rugianern dafelbft 
gebawet worden, da fie vom den Langebarden aus jrem 
Lande verjaget worden, ond ift fieder von den Sachßen 
Ruͤgenwald geheißen worden. Iſt eine ziemliche ſtat, 
Hat viel ſteinern hewßer, doch nur eine pfar. Dart an 
der ftat haben die fiirften ein ſchloß, ond nicht weit 
won der fiat Lieget eine huͤpfche carthuß, ond dain’ eine 
meile davon das abtclofter Bukow. Es flewft vas 
flließ die Wipper dafür, dadurch die buͤrger sur ſehe⸗ 
werts ſchiffen vnd handeln. Die einwoner ſeint an arth 
vnd ſitten den von Stolp nicht vhaſt vngleich, halten 
auch was mehr von den ſtudiis wan andre ſlette. 
Darvomb hat ons dieße flat vmmerzu aud) viel fuͤr⸗ 
nheme lewte gegeben, beid im geiftlidjen ond weltlichen 
regiment, ale die Leichtfuͤße, die ——— jee 
Brawnen vnd andere. ois 
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vVon Barde. 


Bard, wiewol es nicht ſo groß vnd — iſt 
wan Ruͤgenwald, iſt es doc) von altheit nicht weiniger. 
Den es habens one allen zweivel die Langebarden, do 

ſie im land gu Rhuͤgen vnd vmblengſt her ſaßen, gee 
bawet. Bnd ic) glawbe dag fie die fey, fo Ptolomeus 
Dunicium genennet, welche  eglide meinen das es 
Stralfund fey, fo dod) der Gund weinigt ober dreis 
hundert jar alt ift. Die buͤrger in dießer fiat feint ſehr 
freuntlich ond gutherzig, ond. wiewol fie nicht grofes 
vermugens wie die ander gewaltigen ftette, erhalten 
fie dennod) nach jrem vermugen kirchen ond fdoler 
gern, ond begunt: fidy angulegen, das fie ond aud) mit 
ber zeit gute geſchickte lewte gebe. Die flat ligt an 
einem: bodden , den die offenbare fehe zwuͤſchen Tanz 
ded madet, dadurd) fie zur ſehewertz handelen, aber 
doch weinigk, den der bodden iſt nicht ſehr tieff, das 
ſie mit großen ſchiffen khoͤnten dadurch ſegeln; darvmb 
ſegeln ſie nhur mit kleinen ſchuten. Es brawet hier 
gut bier, das man hin vnd widder verfhuͤret. Hat 
nhur eine pfar, ond einen fuͤrſtenhoff. 


Yon Daber. 


Daber if cin kleines ſtetlyn, aber doch bei fanct 

Otten zeiten bereitz nhamhafftig, da mans Dodona ge⸗ 
heißen. Daßelbige khoͤnen wyr deßhalben nicht nach⸗ 
laßen, das es iſt ein vaterland ond lehen des hochbe⸗ 
rhomten hern Joſt von Dewitzen, der zu vnſeren zeiten 
vnter dem Pomeriſchen adel ſeiner lere, geſchicklichkeit 


pnd fromigkeit halben, billig den furtrit hat. Den wad 
in der religion oud in den ſtudiis ond anbdern fachen 
des gemeinen nuged. gum peſten gefodert wirt, mag 
man jme billig zum firnbemblidjften wol zuſchreiben. 
Bnd nachdem er vhaſt alle thund ond lafend im regis 
ment ift, ond folded nidjt cne neidt ond abgunft han 
erhalten werden, ift ‘er folder. maf ond auffridtigteit 
gegen jderman, dads jne nymands wed zeihet, fondern 
bei jderman liep oud wert gehalten wird. Gein vater 
George ift lantooigt gum Greiffenberge geweft, ond wer 
man defelbigen menlichfeit ond. gemit, ond feine biftos 
rien, wie er von feinen feinden iſt verfolget worden, 
wie fie jne bid in den tot geflagen, onten die fife gus 
ferbet, ond mit falg oul geſtrichen, damit fie wolten 
werfudyen ob er noc) lebete, ond wie er es alles. aus⸗ 
fag, ond wie fie jue darnad) fingen, oud er dod) nod) 
fiir fie alle pleib, ond fid) an jnen rechnet, beſchreiben 
folte: wiirde es viel ſein. Dies gefledjte der von Dez 
wigen ift ein alt ehrlid) geſſechte, ond haben fich ebes 
mals fo verdient gemadyt , das fie gu graffen feint ge: 
madt, weldyen titul fie dod) aus demot ond meßigkeit, 
darin fie nod) flirtrefflic), haben fallen lafen. Bon 
diefem Hern Foft von Dewigen were viel lobs zu ſchrei⸗ 
ben, wen es vnverdechter fdymeidheley gefchehen muͤchte; 
aber nach feinem totte wirts onvergefen pleiben. 


Yon Banen. 


Dad fle Bane gehirt dem cnmpter von Wildens 
bruch ond Bachan, ond. iff ehemalé eine gute bemaz 
werte, vheſte ftat geweft, aber vmb motwillen der buͤr⸗ 
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get Hat man jnen die mawren gebrodjen, ond dabin ges 
pracht das fie jhundt nidt viel onterfdieds von pawren 
haben, wiewol fie dennoch rhat ond geridte halten. 
Diefelbige fiat hette id) wol obergehen mugen, aber 
omb des alten ſpruͤchworts willen, da8 man faget vom 
ſpyl gu Banen, welches alle man nidt verfteht, mus 
id) jrer gedenden. Do diefie ftat in gutten flor geweft, 
da hat man alle jar die paßion dafelbft gefpylet, ond 
ift derohalben viel folds frembd ond inlendifd) dabin 
fhomen. Wie man e aber einmal fpylen wollen, begab 
ſichs das derjenicye der Jeſus folte fein, ond der fo - 
Longinus folte fein, totfeinde weren. Vnd wie Longiz 
nus Jeſum folte mit dem fpeer auff die blafe oul bluts, 
fo nad) arth ded ſpyls bei jme zugerichtet was, folte 
ſtechen, ſtach er Sefum das fpeer durchwegk ind hertze 
Hinein, da8 er. von ſtund an tot pleib, ond herab ſtuͤr⸗ 
tzet, ond Marien die vnter dem creutze ſtund, vort auch 
tot-fil; das den Johannes, der Jeſu ond Marien 
~ freunt was, fabe, ond von ftund an Longinum widder 
erwuͤrgte. Bnd do man Fohannem wolte ergreiffen, 
entflody er, ond fprand von einer mawer, ond fil einen 
ſchenckel entzwey, da man jne dent erhaſchete, vnd ald 
einen moͤrder auffs rat ſtieß. Vnd nach dem tage wurt 
keine paßion mehr zu Banen geſpylet. Darvmb wen 
man von einem froͤligen dinge, das ein jemerlich ende 
hat, wil ſagen, ſpricht man: es gehet zu wie das ſpyl 
zu Banen. 


Von Camin. 


Camin iſt gegen die andern ſtette ſehr gering, 
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doch iſt fie vmb des biſchoffs geſeß willen nicht weini— 
ger bekhant wan die andern. Hat hart an der ſtat ei— 
nen tumb, der ſonderlich bemawret ond beoheſtet iſt; 
vnd in der flat iſt eine pfarkirche ond ein cloſter. Sie 
liegt an der Diuenow, vnd prawcht dadurd) die fife 
farth ond handlunge gur fehewerg. Sit wol ehemals 
in gtofer acht geweft, wan itzundes. 


So viel fey von etzlichen Pomerifchen ſtetten, wele 
che entwer jrer macht, oder funft pmb ſunderlicher ſa⸗ 
chen willen nhambafftig ſeint, jtzundt kuͤrtzlich geſagt. 
Bon den andern, als Tribbeſeeß, Grimmen, Damgard, 
Loitz, Wolgaſt, Treptow an der Tollenſe, Vßedohm, 
Laßan, Bkerminde, Peukhun, Garg, Greiffenhagen, 
Dhan, Gollnow, Greiffenberg®, Newgarten, Plate, 
Mafow, Newen Stettin, Regenwalde, Labes, Belgard, 
Silage, Laweuburgf, Buͤtov, ond andern fetten, fo etz 
wan den hertzogen von Stettin oud Pomern, dem. bie 
fdoff son Camin 5 den graffen oder edellewten zugehoͤ⸗ 
ren, desgleichen von den vnbemawerten flecken, weil 
man nichts ſonders von jnen hat, wirts dabey gelaßen. 


Lous deo, 
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/ Vo r rede. 

i Be , “, | 
Nachtraͤglich zur ———— unſers Vafaſſen 
Thomas Kantzow bemerke ich, daß ein im Jahr1 535 . 
zwiſchen Herzog Philipp 1 und dem Abt Johann vou 
Neuenkampe ausgeſertigter Vergleich beſtaͤtige daß 
Themas Kantzow damals wirklich das Amt eines fuͤrſi⸗ 
lichen Secretarius bekleidet, und noch in ſeinem Vater⸗ 
lande ſich aufgehalten habe. Dieſer Vergleich naͤmlich, 
welchen Daͤhnert in ſeiner Pomm. Bibl. Greifswald 
1754, Band. 3, S. 19, und Biederfert in ſeiner: 
Sammlung aller kirchlichen Verordnungen im Herzog⸗ 
thum Neuvorpommern und Fuͤrſtenthum Ruͤgen. Strate 
ſund 1816, Theil 1, S. 94, haben abbructen laſſen, 
if unterſchrieben | 


gefebeben onde gegenen thom nigencampe, fonne 
AwWende HbA Sfcenfionis dominj, anno vefteinbunders 
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vnde vif on druͤttich; birby an ond auer ſynt geweſet 
vnſe rede vnd lewe getrewen her Johan Buggenha⸗ 
gen doctor der hilligen ſchrifft, Joſt van Dewitʒ 
vnſe houetman tho Wolgaſt, Wilken van Plate vnſe 
lantfaget vp vnſem furſtendhom Xhugen, ber Niclas 
Brun vnſe cantzler, Otto van Wedel vnſe hoffmar⸗ 
ſchalck, Niclas van Rlemtʒen vnſe pala lea it 
onde Thomas Kantzow vnfe ſecretarius. 


Giebress Bu Gh 
Seite 320 

Zeile 1. Hier mug es ſtatt „alſo das 24 mark 
eine mark reinen filbers hielten,“ richtiger heißen ,,alfo 
bas 43 mart tt. f. w.“ Denn daß damals die Mare — 
fein zu 4k Mark ausgepraͤgt worden, beweiſen ſowohl 
die noch vorhandene, und in Daͤhnerts Pomm. Bibl. 
abgedruckte Urkunde vom Jahr 1325, durch welche 
Wartislav 4 der ‘Stadt Greifswald das Muͤnzrecht era 
theilte, als auch alle andre Anfuͤhrungen aus jener Zeit. 
Su Kankows Zeit dagegen ‘ward. die Mark fein gu 24 
bis 26 Mart ausgepragt , und vielleicht hat died ded 
Verfaſſers anes Ausdruck veraulaßt. 


Herr Commersiensath Pogge zu Greifswald, ein 
gelehrter Kenner des alten vaterlandiſchen Muͤnzweſens, 
hatte die Guͤte mic) auf dieſen Umſiand aufmerkſam 
zu madyen, - Gar Me Bos 
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) Bwenter Band, 





Meuntes Bud. : 


Seite 57. 


Zeile 14. Die hier erwahnten Bardiſchen Pugs 
Feller, deren Namen man gewoͤhnlich von einem ihrer 
Lehrer ableitet, gehoͤrten wahrſcheinlich zu den ſchwaͤr⸗ 
meriſchfrommen Secten jenes Zeitalters, welche, erweckt 
durch das Verderben der katholiſchen Kirche, unter dem 
Namen der Picarden, Bonsgarçons, Adamiten u. ſ. w. 
in den Niederlanden und in Deutſchland, ſo wie auch 
in andern Gegenden Europas ſehr zahlreich waren, und 
von der katholiſchen Kirche verlaͤumdet und verfolgt 
wuͤrden. Die den Putzkellern ſchuldgegebenen Verbres 
chen, ſind daher vermuthlich auch uͤbertrieben. 


Zehntes Buch. 


on. 


Geite 98. ee 

Reile 11. Von Hier an befinden fich am Rande 
| der. Handſchrift, viele Furze geſchichtliche Anfuͤhrungen 
in lateiniſcher Sprache, welche alle mit-der jedesmalis 
gen Erwaͤhlung eines neuen Rectors der Univerfitat zu 
Greifswald anheben. Ich vermuthe daher, daß Kaut⸗ 
gow fie aus Jahrbuͤchern dieſer Univerſität ſammlete. 


Seite 117. 
Zeile 17. Das Plebanat oder Pafforat zu Guͤtz⸗ 
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fow war alſo ſchon im Jahr 1464, fo wie rod) jebt, 
mit einer theologiſchen Profeffur jn Greifswald verbuns 
den, welche damals Doctor Hinrid) Bufow beſaß. Pres 
banus ward jeder Paſtor, vorzuͤglich Landpaftor, ges 
naunt, und die gloffaria mediae latinitatis erflargn dad 
Wort plebanus “durd), paroecus, curio, facerdos, qui 
plebi praeeit, und viceplebanus durch, ‘curionis vicarius, 
Es heißen daher in den alten Urkunden unfers Landed 
aud) die Paftoren gewoͤhnlich plebani; 3. B. Aenold 
plebanus de laſſan 1274; Martinus plebanus de 
rabin et Jaromari jj capellanus 12403 Gberardus de 
tbode plebanus de rambin 1309. Man fehe: VBieders 
fledt Sammlung aller kirchlichen Perordnungen u. ſ. We 
Stralſund 1816. Theil 1. S. 251, 257, 259. 


—Elftes Bu ch. 
‘ F Seite— 179. 


Zeile 27. Kantzow bemerkt am Rande vermuthlich 
aus den Greifswaldiſchen Univerſitaͤts⸗ Jahrbuͤchern: xliv 
rector On. job. perleborch mecctlxxviij die luce; in eius 
rectoratu obiit wartisl. dur ipfo die lafari poft lucie 
in opido bart, ex cujus obitu fuit turbara tota pos 
merania et adjacentes provincie, quod dum in flore 
fait, provinciam fuam uiriliter defendit’ 


- 


Seite 182 


Zeile 7. Am rande ſteht: 1479 quam mein gne⸗ 
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dig fraw, omd behielt dar 12 pferde, bis das jre G. 
nad d. Elbe fhor. | 


Seite 19 Se 


Reile 21, Am Rande ſteht: 1480 do tette mein 
gnedig fraw etlichen darhetſwen die verdelage zu Bard 
vmb jubilate. 


Sie hat Magdalene geheigen, ond ift — 
nach Guͤſtrow gefharen; iſt hertzog Wartislaffs gema⸗ 
hel geweſt, vnd hat darnach zur ehe bekhomen einen 
graffen von Barby. 


Seite 202. 


— 


Zeile 11. Auch Niclas von giemphen berichtet 
in ſeiner Chronik, deren drittes Bud) in dem aus ganz 
frembdartigen und unzuſammenhaͤngenden Stůcken beſte⸗ 
henden Werke „Niclas von Klemptzen yom Pommer⸗ 
lande und deſſen Fuͤrſten in vier Buͤchern; Stralſund 
1771 abgedruckt iſt, daß Bogislaw 10. ſeine Schweſter 
Eliſabeth zur Aebtiſſinn des Cloſters Verchen gemacht 
habe. Herr Gruͤmbke zu Bergen auf Ruͤgen aber aͤu⸗ 
ßerte gegen mich, dieſes muͤſſe ein Irrthum ſeyn, und 
ſtatt Verchen, Bergen geleſen werden, da ſich der Grabs 
fiein diefer Elifabeth gu Bergen befinde, in deffen Juz 
ſchrift fie Aebtiſſinn zu Bergen und principiſſa, (als 
Schweſter des Herzogs) genannt werde. Die Verwechs⸗ 
lung. des Namens Bergen mit Verchen konnte aller: 
dings leicht geſchehen, und Klemptzen folgt hier nur 
| 


472 
\ 


woͤrtlich dem Kautzow, wie er es in dieſem — ſei⸗ 
ner Chronik ſehr haͤufig thut. 


Zwoͤlftes Bee 


Seite 27 5. 


Zeile 3. Statt: ,,infernum viſitat, aſtra tenet” 
muß geleſen werden: „infernum viſitat, aſtrot tenet.“ 


Dreyzehntes Bu dh, 
Seite 341 

Zeile 2. Statt: „mit lungen folte man fie 
werffen“ fleht in dem oben erwaͤhnten gedruckten dvrits 
ten Buche ber Klemptzenſchen Chronik „mit lumpen u. 
ſ. w.“ In Schwarzens Abſchrift indeß, iſt hier, fo 
wie in der aͤhnlichen Stelle, S. 354, 3. 24, deutlich 
grieen „lungen.“ a 


Seite 363, 

Zeile 12. Kangow bemerft am Rande: vie Suns 
diſchen haben ein ſpruͤchwort, das jre veinde nicht ober 
vier jar leben. 

Geite 3 7 7 
Seite 2g. Kantzow bemerft am Rande: anno 
1527 des khoͤnigs von Portugal tochter gu Stettin, 


473 
Seite. 380. 


Zeile 27. Kantzow bemerk: am Rande: „hie gu 
gedencken Radduͤyen hiſtorie.“ Weiter war aber nichts 
hinzugefuͤgt. 


BiergehHntes Bud 
Seite 409. 


Zeile 17. Hier Horte die von Schwarz bid dabin 
abgeſchriebene, am Schluſſe aber durch einen Unfall 
ver ſtuͤmmelte Urſchtift Thomas Kantzows auf, und 
Schwarz ergaͤnzte nun das Werk ands einer Abſchrift 
der Klemptzenſchen Chronik, weldhe dieſes vierzehnte 
Buch der Kantzowiſchen, als ihr viertes und letztes 
woͤrtlich aufgenommen hat. Man ſehe Schwarzens An⸗ 
merkung, Band 1, Vorrede, ©. xviii. 3. 7. Er 
hat daher auch in ſeiner Abſchrift hier die Worte ein⸗ 
geſchoben: ſequitur nune _continuatio, illa ex loco in 
margine notato deſumta. 


Am Rande aber ſteht: 
b, Mildahni manu adſeriptum: 


continuationem vide in dem andern Exemplar von 
Mecla, lib. IV. fol. VIM, cujus titul: dads vierte Buch 
der Pomerſchen Chronik aus Thomas Kankowen feelis 
ger agenen hantſchrifft vnd fragmenten compliret. 


Necla iſt hier wahrſcheinlich der Edelhof dieſes 
Namens auf Ruͤgen. 
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Z Geite 413. 
Zeile 5. Die hier erwaͤhnte ,,contrafey” oder 


Charte der Lande Pommern, befindet fic) bey der 
Schwarziſchen Abſchrift nicht. 


Seite 416. 


Zeile 24. Es folgt Hier in der Schwarziſchen 


Abſchrift eine Stammtafel der Pommerſchen Herzoge, 
welche aber, wie Schwarz and) am Rande -bemerfr, 
manche Unrichtigkeiten enthalt, und in ihrer gegenwaͤr⸗ 
tigen Geſtalt ohne Zweifel nicht von Kantzow herruͤhrt, 
da ſie bid auf die letzten Herzoge, welche hundert Jahre 
nach Kantzow lebten, Hherabgefihre iſt. Wahrſcheinlich 
haben unwiſſende Abſchreiber der Klemptzenſchen Chronik 
dieſe Stammtafel verdorben, und bis auf ihre Zeiten 
fortgeſetzt. Da es uͤbrigens jetzt an richtigen Stamm⸗ 
tafeln des Pommerſchen Hauſes nicht fehlt, ſo habe 


ich anftatt einer ſolchen, lieber die chronologiſche Ueber⸗ 
ſicht der Kegierungen aller Herzoge am Cade eines ie | 


den Bandes hingugefiigt. 


Geite 418, 


Zeile 19. SHieraus fieht man, daß es urfprings 
fich in Pommern und Ruͤgen viele adelige Bauern gee 
geben, weldje auf Erbpacht wohnten, dadurch im Wohl⸗ 
ſtande lebten, und. die Macht des Landed befoͤrderten. 
Dieſe Bauern ſind jetzt faſt gaͤnzlich verdraͤngt, ja der 
Bauernſtand uͤberhaupt, in Folge des ſelbſtſuͤchtigen 
und dem Ganzen ſo verderblichen Werfens der Bauer⸗ 


Pe 
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hife durch die Edelleute, fat ausgerottet, und die leibs 
lide und geiftige Kraft des Volkes dadurch gelaͤhmt 
und gebrochen, 


J 


Seite 421. 


Zeile 4. „Die onreine gunſt.“ In der Schwar⸗ 
ziſchen Abſchrift fieht cigentlic): ,,die vnreine genuegt;“ 
allein alle andre von mir verglichene Handſchriften der 
Klemptzenſchen Chronik haben die erſtere Leſeart. Ich 
habe det Ausdruck in Mathias von Normann platt⸗ 
deutſchem Wendiſchruͤgiſchen Landvechte nicht finden fins 
nen, obgleich der Gebrauch ſelbſt dort angefuͤhrt wird. 


| Seite 457 


Beile 15. mus céslin; in einer andern Hands 
ſchrift fieht: muſum céslin, 


j 


ae a Seite 460. 


Zeile 2. Die hier verfprodene Erzaͤhlung wollte 
Kangow vermuthlich nocd) nadtragen, hat eS aber 
nicht gethan. 
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Erklaͤrendes Verzeichniß 


einiger in Thomas Kantzows Pomerania vorkommender 
ungewoͤhnlicher, veralteter und niederſaͤchſiſcher 
Woͤrter und Ausdruͤcke. 
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Die Sahl getat die Blattfeite an, auf welder bas Wort 
gefunden wird, und ein e vor derfetben, daß die Seite 


im erften Bande gu fucen fey. 


Die Srfldrungen find 


aus dem jetzigen GSpracdgebraud im Pommern, dem 
Bremiſch-Niederſaͤchſiſchen Wirterbud, Schersii Glos- 
_ gario germdnico’ medii aevi, und dem Glossario 
manuali ad scriptores mediae et infimae latinitatis 


genommen. 


abendt, vorhergehender Tag; 
3. B. newen jares abendt, 

ag vor Neujahr 113. 
heilig Abendt, Tag vor 

einem Feſte 350 
abdedingen, abdingen. e 199 
abſagung, Fehde, Krieg. 329 
abſchenck, Abfindung. 131 
abtrag, Erſatz, Genugthu⸗ 
sung. e 150 

acht, Achtung, Betracht. e 8 
affterkoſer, Verlaͤumder. e 


402 
al, ſchon. 110 e 197 
alſeintag, je. e 403 


‘, 


alswe, tiberall e. - 200, 
alf, alfo e 12 
anfaulsen, anſchnauzen 157 
annbemen, feſtnehmen 79 
anpulle, Schuͤſſel, Flaſche e 
anſchuͤnden, anreitzen. e 259 
anſetzen zu jemand, jemand 

angreifen e 15t 
anftand, Stiliftand e 14 
anſtoß, Unfall e 13 
anzihen, anfuͤhren e299 

ſich anzihen, ſich anma⸗ 
fen e 62 
auffgang, Oſten, Morgen⸗ 

land e 34 


‘ 


“ ago ase 


—— J — 


auffgebung, Uebergabe. eigs8 
aufflegen, ſtiften 248 
auffſtoß, sivifte 294 
auffſtoßig, zwiſtig 87 
ausgehelligt, abgezehrt, er⸗ 


ſchoͤpft e 54 
ausgequitiren, bewirthen? 
— 228 
ausgerottet, ausgefaulet. 
243 


auehalten, /unterhalten e 292 
ausleger, ausliger, Frey⸗ 

beuter e 155. e 430 
ausmachen, zurichten e 356 
ausſchweiff, Streifzug 60 
austeidingen, ausbedingen, 
e € 179 
Uusfludt, Wore 


ausʒug, 
-wend e 10° 
babe, Schooß 436 


balg, balgent, Kampf, 
Krieg e 58 e 243 


ballie, Balge, Eimer 281 


bannyr, Panier, Fahne e197 
bas, beſſer, mehr ¢ 51 
baten, genießen 153 
baum, Schlagbaum, Zoll⸗ 

ort ¢ 295 
bayſaltz, Boyſalz, Kuͤſten⸗ 
ſalz 23 


bebubbet, vergiftet? 233 
beeſt, Beſtie 287 
befaren, befuͤrchten e 191 
befeden, befeiden, bekrie⸗ 
gen —1 e 69 
befelch, Befehl, Auftrag 213 
befreundet, verwandt e 358 
begaden, eingehen, bears 
beiten e 216 
begreinitzet, begraͤnzt ¢ 284 
bekleidet crucifix. e 470 
Das Crucifir der in den 
Ban Erklaͤrten ward vers 
huͤllt, anzudeuten, daß 
Chriſtus ſie nicht — 
anblicke. 
beleiden, begleiten 259 
belieben, billigen ¢-- 280 
bemutzen, beſchaͤdigen ¢221 
benechtigen, uͤbernachten e 
279 
benhemen, berauben e 263 
benugen, begnuͤgen e 321 
bequemigkheit, Gelegenheit 
e 66 
berahmen, erwaͤhnen, be⸗ 


— 


kennen e 49 
bereidet, bezahlte 383 
beret, bezahlte 383 
berhomet, beruͤhmt e6 


18t 





befcheiden, beſcheidentlich, 
beftimmt e 51 e 280 


beſchreiben, zuſammenru⸗ 


fet “117 
befirideri, gefangen neh: 

men ¢ ° 415 
betagung, Urlaub e 306 
beveblich, Befehl52 


beweldigen, uͤberwaͤltigen 
i a 


bewern, beben ¢ 179 


bewug ſich/ bewegte ſich, 


zuͤrnte 347 
bey) durch 12% 
birreit, Miike ¢ 183 
blefe, weifed Haat 449 


bodelic, Buͤtteley, Gefaͤng⸗ 


niß Si. 
bolſchaft, Bulſchaft 352 
borge, Buͤrgee123 


borwaſien, Gegend Suͤd⸗ 


frankreichs 23 
branthan; brengen, Feuer 
anlegen 335 
brebe) braͤchee 295 


brunſprinck, Quelle ¢ 163 
brunſt, Gifet e 
bruwer, Brauer 25 
bilgen, unebner Erdboden 


9° 


Il. Band. 


buͤßen verbeſſern e 


484 


76 
bulge, Welle 35 
buſe, Huͤlfe57 
chimmefen, Koboldchen 

e z333 
chreſem, Salboͤle93 


collacie, Schmauß e 432 
cordialia, ſtaͤrkende Mittel 
382 
couent, Duͤnbier 438 
credentz, Schuͤſſel, Tiſch⸗ 
geraͤth 55 
dedingen, bedingen e 240 
degelich, tuͤchtig 240 
deit, thut 64 
dewerpar / theuer, koſtbar 
13 

dewile, dieweile © 352 
dichten, verfertigen @ = t- 
dingen, ausmachen e 155 


doͤrffen, bedurfert 407 
doert, thorig 127 
doyen, thauen e 368 


drangk, Angriff, Ueberlaſt 


e 42 
ducken, tauchen 428 
dunow, Donau 49° 


duͤncken, tunken, taufen e go 
duͤrffen, beduͤrfene 156 


Hh 
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— — 


duͤſing, Schelle, Schellen⸗ 


gguͤrtel e 291 
saa durchlaſſen, 
e 63. 
duſent, tauſend 153 


eben, betraͤchtlich e 
edder, oder 5 
efft, wenn 5. alswenn 158 
ehren, erndten 198 
ehr vnd lenger, fruͤher und 

ſpaͤte 415 
eigen, leibeigen, unterthaͤ⸗ 

nig 141e 


e 231 

eingebeiſchet, ae 
eingehalten 328 
einlich, aͤhnlich ¢ 
einſam, einſamlich, ge⸗ 
meinſchaftlich e 


e agg 


eitel, laute e 3. 


elend, BVerbannung e 36 


empfiren, entfuͤhren e 351 


entfangen, empfangen e 37 


entfarmen, erbarmen e 21- 
— Erbarmung 


€ 465 
| — deſweyc e 16 


i 
138, 


192: 


einfewrig, eifrig, sas Pr 


262. 


312 


enthalten ſich, ſich verbor⸗ 


gen halten e153 
etait Wufenthalt 


€ 155 


entpfallen nicht entſpre⸗ 
ve) ae Wort halten 


4 e IC. 


— auseinander fate 


zen, vergleichen 45; 


entſagen, Krieg ankuͤndigen 


e 123g 
entweldigen, entreißen ess. 
entwer, entweder e 140 
entzlich, einzeln ae 
enmabr, gewahr Ge 
erbar, ehrwuͤrdig, — 

en ay | 
sora, Fußfall 283 


erkhenen, vergelten e 183 
unterſuchen .e 190 
erkhentnuͤß, rechtliche Ent⸗ 
ſcheidung e 345 


erlaſſen, zergehen ,. ſchuel⸗ 


gene 65 
etpieten feb, fi ich fener 
e 33 

eppecitung,. Beciag, Fe 
eee bid 

erſtehen — ¢ 142 
erwahr, gewahr 


vd 


198 
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erzewget, ‘gitfaminenges. © flor, Dieleoe "164 


bracht 54 folge, ia Kriegs⸗ 
etwer, etwae r95 dienſt e309 
einige 111 ——— e 154 
eußern, weigern e 89 force, Mifigabel 6x 
| ew, Die, Juſel 442 fordernif, Unterfiiigung, 
fallen, aufgoren, abkom⸗ e 61 
mene . 203 forderung, Unterſtuͤtzung, 
feden, friegen ¢€ 17 Beforderung e€* 300 
feicheln, ſchmeicheln 167 fortz, Gewalt,. Kraft € 18 
feilen, fehlen e 88 freiſch, Frieſiſch? 281 
feiren, Ruhe laßen, ruhig freunde, Verwandte e 420 
ſeyn e 156 freuniſchaft, oo 
fendlids; gefangen e264: " 9. -Y e 293 
fenlyn, Faͤhnlein, Haufen freye ſchoße, Feeyſchaſc 
Kriegsvolk123 - Banherfahaiffe..-- 143 
féfien, béfeftigen ¢ 19. frie, Heyrath ee. . 55 
feyr, Nuhe e 442. friſch, Frieſiſch? 412 


fhare, Furebt, Gefahr er2 fedden, wiſſſen 158 
fhelung, Mangel, Schade fuͤrfliehn, fortfliehen e 53 


9... gap fuͤrwuͤrffe, Borgeben. 133 
fbereten, fubrem ¢€ = 51 Baines) vollfuͤhren 
fhurſpieß, Peitſche? 270 i Se 
finantziſch, fein, liftig 168 falleneinten ſ fid) befaufer 
fiſtelen, fliftern e 3598 |’ eae et 2 
flechten, biegen, haudhaben fuſte, Schiff, Galeere 231 

ree S$  . 969° gach,-jabe, ſchnell 108 
fiche, Pfeil... 1 “233. — ae |: 
flies, Fluß e 62 alec, Galeere  (—~— 230. 
flifen, Steine 4350 pila AS cs 


434 


— — 


gamyr, wahrſcheinlich Emir, 


Fuͤrſf 235 
gammahr, Mantel e 303 
ganßarnt, ein Rauboogel, 

| ee 425 
gauth, Gut. . 153 
gebrochen, aufgehoben, ab: 


gebrodjen ¢ 401 
gedien, Gedey e 211 
gedlich, bequem 326. 


gefehren, gefaͤhrden, beein⸗ 
ctradbtigen es 6 73 
geflegen, vertragen 
gegiſchet, geftdhnt, geſchno⸗ 
geheß, feind, ahgeneigt e 402 


geheygen, quaͤlen, beleidigen 


Fins ; A162 

; geboͤr, Macht e 38 
gekhoͤren, gewaͤhlt e 398 
gekorn, gewaͤhlt e 229; 
gel, gelbb 261 
gelten, entgelten, bezahlen 


Phd. 219 
gemein, ganz e 227 
Semeinbefie; Verfammlung, 


Randtag? 83 
gemuͤte, Muth e 18 
gepew, Gebaͤude 34 


gepredyen, mangelu e 144 


201 


278 


i) 


geprocheny gemangelt e123 
gequebbe, Gumpf e 179 
geroende, gerubende, befor= 

gende? e p02 
geeuchen, beforgen 109 


geſaͤß, Sis, Wohnort e 111 


geſchickte, Geſandte e 38 
geſtoltz, Gefuͤhll? 344 
geſtrackot, geſtrichen, geſtrei⸗ 
chelt 152 
gezeite, Betſtunde e 229 
gezigen, geziehen, beſchul⸗ 


diget 4 18 
gezwaget, geswadet 152 
gezweyet, entzweyet 156 


gifft, Gabe, Geſchenk 333 
giſſen muthmaßen e 51 
glar, Fett, Harz 398 
glaſiaſtichen, glaͤnzende 


Steinchen 376 
gleid, Geleite e 126 
glete, Geleite 252 


glimpff, Ruhm e 8. 362 
goltzehen, Goldkuchen 276 
grabatzie, Beraubung, 
Zerreißung e 282 
grapen, eiſerner Topf e 333 
grappen, greifen, rauben, 
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grafen, wiithen, unt fid 


greifen e 302 
grat, Muͤnzfuß286 
greiff, das Pommerſche 

Wappen 82 
greinitz, Graͤnze e199 


grindt abſchmeißen, ‘ents 

haupten 102 
grunſent, Aechzen 177 
gruß, Schutt, Steintruͤm— 


mere 406 
guͤnßen, aͤchzen e 123 
gy, ihr 392 


bafenung, Hafen , But, 


e 147 


bagen, eingehegter Ort, Ges 
hoft € © 100 
hale, Hiuterhalt @ 9 
yhantfeſte, ſchriftliche Bers 
ſicherung e 295 
hat, es hat, es giebt 432 
heckel, Heckerling, zerhack⸗ 
tes Stroh 174 
hegerhofen, Art Bauerhu⸗ 
fen, 60 Morgen groß, 
- e 377 
beimfarthb, Zod ¢€ 92 
heimiſch, hamifd) ¢ 
heiſch/ heifer 
heiſchen, fordern 


237 
155 


130 


beitort, Heideort , Gegend 
in Hinterpommern e 6 
herdtſtede, Herdftelle, Feuz 
erheerd. 224 
berfarbrechen fick, fich hers 
porthun e 26 
hernholdt, Flirftenfreund, 
| — 290 
heßig, abgeneigt, feind e 
heßigkeit, Feindſchaft 154 
hiden, heute J—— 
hindan thun, aus dem Wege 
raͤumen e 15 
hinterſtecher, Verlaͤumder, 
150 
hinterſtellig, ruͤckſtaͤndig 91 
hoͤfichen, kleiner Hof e 190 
boff, Hochzeitfeyer e 255 
homeiſter, Hochmeiſter, 
F e 256 

homiße, Hochmeſſe, Hoch⸗ 
amt 254 
horſa, Hurrah 
hoßen, eine Art Strafe; 
koͤpfen? oder vielleicht 
eine Art Tortur e 23 
hulden, huldigen e 295 
humerat, Prieſterrock e 94 
jchtz, etwas — 


63 ~ 


— 


jſennig, einig, irgendein, 


e 299 


jleß, Sis 423 
jooute, Pommerſcher Laͤrm⸗ 


ſchrey 282 
jfen, Eiſen 434 
juͤmmer, immer e 130 


juͤmmerzu, immerfort e 417 
jy, ihr 153 
katen, Bauerhaus, Huͤtte, 

126 
keiſen, waͤhlen 451 
Eberen, ſich erſtrecken 82 
khuntſthafft, Bekanntſchafft 


e 195 
khuͤren, waͤhlene 396 
kiek, kuck, fdau! e 338 


kieſen, waͤhlen 113 
Enatenbawee, Knochen⸗ 
Hauer 137 
knuͤpffen, Knoten e - g6 
Foller, Halégurt, lederner 
Harniſch 232 
koß, kieſete, waͤhlete e 480 
kraweel, Karabelle, Art 
Schiffe 28 
kreig, bekam e 191 
kreitzmer, Schenke, Wirths⸗ 
haus e 202 


—— Harniſch e 441 
kukenſohne, Kuchenſuͤhne, 


kroger, Kruͤger, Schenk⸗ 


wirth 305 
krywelnt, Kribbeln, Jucken 
382 


geringfuͤgige Entſchaͤdi⸗ 


gung e 64 
kyw, Keiff, Kampf e 372 
lade, Kiſte 344 
Lampe, ber Hale. \ 427 
langeftber, in der ganzen 

Lange 59 
lanne, Gurt . 121 
lantwere, Landmarkung, 

Gebiet e 232 
lar, Gelehrſamkeit 98 


laßheit, Traͤgheit e 2900 
laßke, Laſche, Kleiderbeſatz, 
Art Pelzwerk? 314 
latzken cortze, Laſchencor⸗ 
ſet? beſetztes Kleid e 105 
leges, Geſetze 274 
lebmtlut, Lehmſtein 367 
lebnwere, Lehndverleihung 
| e 234 
lebre, Gelehrfamfeit e 380 
leichter galgen, e 15. rich⸗ 
tiger, lichter galgen, fo 
wie J 376 











lief, Leib e 


497 


— — 


leipgeding, Jahrgeld, Gna⸗ 
denſold, Mitgift e 227 
leit; liegt e 98 
lenge, die lenge’, endlich, 

mit der Beit e °° 5 


lentz, Fruͤhling e 251 
leren, lernen e 94 
leyde, bange 441 


librey, Buͤcherſammlung, 
Bibliothek e 284 
298 
linia, Geſchlecht, Stamm, 
e 280 


linlachen, leinenes Laken, 


loitzke, Loblied, Flehlied 
e 370 
loſement, Quartier, Ver⸗ 
ſchanzung e 152 
loſingen, Nuͤrnbergſches 
Geſchlecht? Beamte? 
263 
loſitz, Loitz e 295 
lungenſchtver, Lungenge⸗ 
ſchwuͤr 385 
lyff, Leib 5 
malftat, Treffungsort 69 
man, nur 37 
mand, Mond 347 
mangelung, Handgemenge, 
Kampf ¢ 18 234 


mede, Meth 
mehelig, allmablig ¢ 63 


mappe, Landdyarte 400 
marſch, Marſchall 259 
marß, Schiffkorb 236 
martinianer Lutheraner F 

369. 


maſſe, zu maſſe, zu paſſe, 


122 
127 


druͤberzu e 


menke, Art Pelzwerk? 314 
menniglich, jedermann 102 
metten, Fruͤhgottesdienſt, 


351 

meuchlich, heimlich , liftig 
e260 

meyen, maͤhen e 98 


mitdes, iu dem Augenblick 
e 120 
modiren, prangen 159 
miben, grdmen, leid thun 
e §2 | 


entitle, muthig e 87 


nachtrecken, nachſchleppen 
| e 417 

nave, Schiff 231 
nechſigeſeßen, benachbart, 
e 306 

neiden, haſſen e 403 
nidergang, Weſten, Abend⸗ 
land e 4 


— — 


ni bel, Nichte, Muhme, 

e 480 
nigen, neu 203 
néte, unlieb, ungern e 82 
nottorfft, Nothwehr 421 
od, auch 77 


official, Beichtbevollmaͤch⸗ 


tigter 303 
ohm, Oheim, Vetter, Neffe 
e 363 105 
omnes, alle 83° 


On, qusgenommen e 237 
on dand, wider Willen 354 
orbar, Gruudfteyer e 332 
‘orden, geiftlider Stand, 
orfeide, Friedendgelobung 


e54 


ort, Viertheil; eines Spe⸗ 


ciesthalers iI 
oyl, Del, 39 
parlenke, ein Zechſcherz, 

| 128 
patene, Schuͤſſel, Teller, 
| . e 79 
pawr, Bauer e 19 


pawrkotze, Bauerkaten, 

Bayerhitte | 154 
peen, Strafe 39 
pefels Poͤbel ¢ 409 
pett, Pathe ¢> 45 


pewrin, Baueriny e 110 
pflagE, pflegte e 245 
pflege, Umt, Gebiet ¢ 350 


pflugt, Pflock 300 
pfo, der Po e 38 
pilgram, Pilger @ 255 


pilgrimage, Pilgerſchaft, 
e 359 
pitſchierring, Giegelring, 
e 359 
plauffern, pluͤndern e 79 
pleb, plejb, blieh ¢ 33 


plebanus, Paftor 117 
plebe, bliebe 159 
plug, Pflug 497 


politie, Polijey, Einrich⸗ 
tung _ 118 
pole, Kahn, Machen 47 
portirthe, Chor, Geſtuͤhl 9 
port, Kuͤſte, Hafen 24t 
poftey, Poftirung e 225. 
poftulatus, zum Biſchof 
verlangter 179 
poth, Gebot 338 
practiceren, practificen, 


Ranke machen 333 
¢ 157 
practifen, Ranke 155 


pram, flaches Boot e 228 
prawfien, ſchnauben 261 
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prebende, Pfruͤnde, geift: 
liches Amt, Gut e. 57 
prechtig, prachtliebend e 439 
propbande, Proviant, | 
Mundporrath e. - 78 
puchen, auspuchen’, aus: 
pluͤndern ¢ 139 


qwam, fam e 72 
raden, reinigen, roden, 

fg | @ 216 
rawm, geraͤumig 370 


receß, unterſchriebener Ab⸗ 
ſchriftlicher Be⸗ 


ſchied, 
ſchluß 297 
rechern, radjerifd) e 301 
rechnen, raͤchen e 41 
rechtgans, Gerichtsgebuͤhr? 
| . 433 
regiment, Negierung e 40 
reilich, freygebig, tuͤchtig, 
315 

reim, Wahlſpruch e 391 
reimſpieß, Riemenſpieß? 
412 

reiſigzewg, Reiterey e 63 
responſorium, Art Kirchen⸗ 


lied ¢ 86 
reußen, Ruffen e 16 
tewrling, Meffer 412 


richtung, Vergleich, Ents 


ſcheidung e- 


39 
rinck, Ningmaner 62 
tinge, geringe e 293 


ringklicher, geringer 273 
riſch, rafd) e 


200 

roͤgen; ruͤhren 326 
roland, ſteinerne Bildſaͤule 
e 76 

= maufern 426 
rueſam, ruhig @ 4i 
tuge, Ruhe e 109 


tuyen, riden, raunen 83 
ruͤſch, raſch 364 
falbund, Geefund 428 
falichet, Geligfeit e 299 
famend, gemeinfchaftlicd, 
| _ € 395 

famende bant, gemeinſchaft⸗ 
liches Recht, Regierung 

€ 358 

fall, fol — 153 
ſchantz, lin die ſchantz fete 
| zen, wagen, preisgeben, 
' € §2 
auf die fang feben, 
adtgeben 280 
ſchatzung, Abgabe e 42 
Lofegeld ¢ 408 


490 
nonin 


ſchawbe, anges Gewand 33 
ſchawer, Becher e 166 
ſcheelung, Streit 10 
ſcheiffeln, wanken, treulos 

feyu ne 347 
ſcheldig, ſcheltend, zornig, 
e 39 
ſcheppe, Richter e 347 
ſchermen, abpariren, hin 

und her fahren 368 
ſchewen, Scheu e181 
ſchlecht, einfach, nur e 138 
ſchlechts, nur, bloß e 273 
ſthlinge, Schleuder e 170 
ſchmeißen an etwas, ane 

greifen e 10 
ſchmoͤken, ſchmauchen 177 


ſchmok, Schmauch, Rauch 


20 


ſchnaphan, Raͤuber, Beu⸗ 


temacher e 15 
ſchnufen, ſchnauben 80 
ſchoͤne, Schonen e 21 


ſchowbank, Fußſchemel, 


| e 451 
ſchrahn, karge165 
ſchregen, ſchrieen 364 


ſchroten ſich, ſich reiber, 
ſich verſuchen e 401 


ſchuͤnden, einreden, bereden 


= e 105 
ſchulen, verborgen ſeyn, 
e 216 


ſchute kleines Fahrzeug, 


ſchutze, Bube? 157 
ſchutzbret, Fallbret 431 
ſchwechen, ſchwach werden 

SO e 389 
fcbwigender ban, leichterer 

Bann e 460 ¢€ 460 
feel, Geil e . giz 


feelgerete, Zodtengebiihr , 

fromme Stiftung e 377 
fegelarion, Schiffarth 396 
fegen, ſahen - 40 
fegnen ſich, fic) kreutzen, 


fich entfegen € 410 © 
febel, Geil 64 
feifje, Senfe e 98 
fewen, fieber 166 


ſichern, Bertrauen haben 


7 e 193 
fidder, feit e e 7 
fidere, Geftirn 100 


flaggen, regnen, hageln 381 


ſlecht, geſchlichtet 309 
einfach 318 
ſlechts, allein 336 


ſoͤller, Boden, Dach e 120 


— 


‘ 
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ſoͤwen, ſieben 


fom, alswenn e52 198 


fonder, vorzuͤglich, beſon⸗ 
ders e1 


fonderlich, unterſchieden e 4 
fpalden, tober 368 
fpan, Spange? 263 
fpiloen, verſchwenden e350 . 
fpiloung, Berfdywendnng , 
— e7 
ſpoͤne, Spaͤhne e = 170 
ſpuͤnnen, ſpanten 79 
ſpyr, ein Bischen e 198 
ſtaffleicht, Stablicht, große 

Kerze 388 
ſtaunen, ſtauen ? aufſteigen, 

anſchwellen? 116 
ſtedes, ſtets 320 
ſtegereiff, Steigbuͤgel 254 
ſteik, fiedte e 60 
fiende~, Gallen. e€ 115 
ſtendicheit, Standhaftig: 

feit 240 
fiewren, jugela e@ 140 
ſteyer, fieil e 163 
fibewer , Unterfiigung,. 
Hilfe e 9 
ftiege, Treppe 368 
ſtock, Block, Kaſten, in 


in dew die Fuͤße der Ges 


347 | 


| fangenen geſchloſſen wur⸗ 
den 112 
ſrandein, hadern, anſto⸗ 


pene. 381 
ſtrauß, Kampf - 64 
ſtreichen, flichen ¢ 325 


ſtrengen ſich, ſich bemuͤhen 
e318 ~ 


ſtrewligk, zerſtreut 
ſtricke, ganz, eben e 


321 
165 


ſtrope corda, Staupbeſen? 


= | 102 
ffuren beilgen, ein ſchwe⸗ 


diſcher Flud) 47 
ſtutzeltze, Becher e 291 
ſtutzen, zurichten 103 


ſtyff, ſteiff, ſtark 5 


fund, Stralſund e 219 
ſyder, ſeitden e2853 
tartfche, Schild agg 
teidingen, unterhandlen , 

‚e 324, 
tervrpar, koſtbar e 263 


theidingen, unterhandlen, 
e467 

— zerreißen e 372 
thuͤren, er thuͤrſt, wagen, 
er wagte e a 
thumb, tumb, Dom e 255 
tieff, Gewaffer e 299 


492 


titel; Borwand, Rechts⸗ 
‘'grund ¢ 300 
touen, gefangen uehmen 77 


tragen ſich auf jemand, ſich 


zu jemand wenden e 158 
trofe, Laffe, Toͤlpel 392 
tumba, Grabmal, Leichen⸗ 

geruͤſt 249 
tumbher, Domherr e 185 
vberfort, uͤbelfort, uͤberkopf 

on e 408 
vbertbomen, erhalten, ers 
wifden e $7 
verarten, entarten ¢ 35 
verdrucken, unterdruͤcken, 
e274 

verdrieſten, ſich erdreiſten, 
| : 102 
verdimpeln, verheimlichen 
7 ‘3* 
verebren jemand, jemand 

befcbenfen e 14 
verfallen, herrlos werden, 
, e 313 
verfefien, verbannen 
verfordert, gefirdert e 436 
vergeben, vergiftet e 408 
vergifft, Gift, Gezuͤcht 329 
verbelligen, erſchoͤpfen, 

ſchwaͤchen 141 


verlaſſen, nachlaſſen e 292 
uͤberlaſſen e 339 
verlewten, waͤhrend der Ab⸗ 
fiindigung des Bannes 
von der Kanzel, mit Glok⸗ 
fen laͤutene 460 
verohtmodigen ſich, ſich be⸗ 
muͤhen e 110 
veronica, Bildniß Chriſti 
255 

verrenten, verzinſen e 263 
verrucken, in Unordnung 
bringen ¢ · 154 
verfcicfien mit lichten, 
waͤhrend der Abkuͤndigung 
des Bannes von der Kan⸗ 
zel, Kerzen von der Kanz 
zel herabwerfen und aus⸗ 
loͤſchen e 460 
verſchlag, genuͤgend, wirk⸗ 
fam e 357 
verfhlagen, genigen, wirks 


fam ſeyn e 36 
verſchmaden, verſchmaͤhen, 
e 285 


verſchnellen, betriegen, 
uͤbertoͤlpeln e 334 

verſehen ſich, erwarten, 
glauben e 2 

verſellen, verkaufen 85 


ad 


493 





— verſpaͤhen e 15 
verſpildung, Verſchweu⸗ 
dung 322 


verſtrecken, verlaͤngern e 35 
vertragt, Bertrag =e 


17 
vertrewen, vertrauen e 126 
verpielen, gu viel werden 


-~ % grey @ +200 


verwarten, bewahren, ver⸗ 


plate, Flotte ¢ 
lt, Unglid, Unheil 279 


theidigen e 195 
verwaldigen, beleidigen , 
Unrecht thun 111 
—— , wifen, fennett 


— 1 verzagen ; — 
vbeide, Fehde, Krieg. 
vhort, Furth , AH 


e 133 


— Brodem, Athem 


e 164 


vierichen, alte Scheide⸗ 


muͤnze 220 
virtein, vierzehn 153 
vitallie, Mundvorrath e 347 
vitztumb, Vicedominus, 

Statthalter ¢€ 379 


ombEatoffen, beſtechen e 293 
vmmerzu, immer fort e 32 


194, 


onbefbate, ungefabrdet 


e 201t 

vnbegeben, unverheyrathet 
— — 

— man weiß nicht 
el Og 
vngefel, Unglͤck a1 


vngehewer, Ungeſtuͤm ¢ 12 


vngeſchicht, Ungluͤck, Un⸗ 
falle 
vnnerig, unerwerbſam 405 
vnnuͤrig, unerwerbſam 397 
vnrhat, Unfall, Beſchwer⸗ 
lichkeit | 196 


vuſlet, Unſchlitt, Talg 422. 
vnterbrechen, uͤberwaͤlti⸗ 
get e 146 


vnverſchlag, unzureichend 


aa ae 


143 


4 


2* 
vnverweislich untadelig⸗ 
— 380 


t 


— Vollmacht e 377 


vonein, auseinander e 494 


voneinſtoßen, kaͤmpfen, 
ſtreiten e 


tigen e¢ 279 


vorreden, abloben 339 


nr ae 
“ soxpban, ferner, ‘weiter 70 
vorgewaltigen, beeintraͤch⸗ 


— 


vorjahr, Fruͤhling ¢ 403 


494 


X et fa 
vortdan, vorwaͤrts, in Zu⸗ 


funft e 25 
vottmer, ferner e@ 295 
vorwerd, Landgut, Bauer⸗ 


hof e 
vrfeide, Friedensgelobung 
e 415 


vrloge, Krieg, Fehde e 192 
vul, berauſcht e 
vullentrincken, ſich berau⸗ 

ſchen 12328 
wahlen, Welſche, d. i. Roͤ⸗ 


— Italiener, — 


— 


wan, als a 


wandtſchneider, Gewand- 


ſchneider 159 
warte, Bade e133 
was, etwas 
was, war e 194 
webne/ Berle, Gefchwir, 

e 303 
wehtag, Sdymery e 173° 


weidewert, Vogeljagd 350 


424° 


weitgeſeßen entfernt e 266 
welde, einige e 
weldigen, erobern, erzwin⸗ 

gen eS 


ar” 


114 


wandt, Gewand, Tuch 159 


35 


17 


301 


welſch, italiaͤniſch 147 
wentlender, Wenden ? Pom⸗ 
~ mern ? 51 


werb Gewerbe „Auftrag 


e 88 194 
werben, antragen 222 
werder, Inſel e 
weret, waͤre es e295 


— Fuderbalken, 

e 417 
wetzſcher, Beutel 327 
eae weiffagen, zaubern 

e 107 
widderreiße / Ruͤckkehr e 79 
widderßal, Trũbſal e 203 


— aufrühreriſch , 


f ror ¢ 35 


willen, — e 244 


witten, Pommerſche Schei⸗ 

demuͤnze 220 
wie, Berftand; aus der 
witze, beſinnungslos, von 

Sinnen IIE 
woiwoid, Heerfiihrer e 293. 
wolmingend, ſtark e 23 


“wredigteit, Wiſdheit e116 


wredt, wild, rauh e 424 . 
wreid, wild, — e 108 
wrewel, drevel e 162 


495 


wrinfchen, wiehern, ſchnau⸗ 
ben ¢ 143 
wulffſtieg, Heuchlergang 
365 

wyff / Weib 5 
wykhaws, Stadthaus, \ 
Rathhaus e 232 27 
zannat, Sandart 431 
zaubern, fauber, rein e 90 
zeiſe, Uccife, Waarenabgabe 


selge, Zweig, Uk e 368 
zerſam, verſchwenderiſch, 


e 451 

zeſe, Fiſchernetz 402 
zeſekhan, Fiſcherkahn 364 
zeter, wehe! e 362 


zeucht an, bemerkt; beruft 

ſich e 494 
zeug, Geraͤthſchaft, Zuruͤ⸗ 
ſtung e 116 
zewgen, anſchaffen 159 


25 


zeyen, beſchuldigen, vor⸗ 
werfen 333 
ziehe, beſchuldigtte 102 
zindel, Schleyer, Flor e 90 
zingel, Stadtwall, enger 
Eingang, Thor e 44t 
ziſe, Acciſe, Waarenabgabe 
83 

sobberbawn , Zuberbaum 
— 37" 

soller, Zahlmeiſter, Zoͤllner 
153 
zugeben, vergeben, verzei⸗ 
hene 279 
sweifelmut, Verzweiflung 
e 175 

zweyen, entzweyen e 58 
zweyluͤfften, Unentſchloſſen⸗ 
heit, Schwanken 122 
zweyluͤfftig, ſchwankend 141 
zwier, zweymal 389 


Greifswald, 
gedruckt bey Friedrich Wilhelm Kunike. 
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